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Vorwort. 



Der Text dieMr Moen An^gdbe NimHttUffi kl TölUg 
teiAei wie er rieh Id den Imler Originldnwk tevAisli 
ndt AvfiMlme der dM SeMolbworte dee IMdilen mmittM- 

bar vorhergehenden zwei letzten Capitel, die hier nach der 
Baseler Edition von 1499 abgedruckt sind. Einige der am 
meisiea von Brant's ächtein Text abweickenden Ausgaben 
■iDd mnetiodticlierf biaher der Fell war^ beiclirietai 
wwdai; dee e d be gilt «ndi Tea dm U«iereelBiiBg«ii vad 
Ifeeieiiwiigfii dee NerrcMidiiiSM; md dieie Mbliographiedhe 
Zugabe möchte wohl den Freunden unterer altem deutschen 
Literatur nicht ganz unwillkommen sein. Die dem Gedicht 
beigefa^n AmnerkimgeD haben den bescheidenen Zweck, 
gebüdelen Pereeoea, die nit der peetiedm Sf^reche Deutidi- 
Indt im fnnfielutcn Mirhnndert und mit der ttellwelee ea 
sehr Ton der jetzt gebrinchUchen eidi entfernenden Rede- 
form weniger vertraut sind, das Verständnifs dieses merk- 
würdigen Werkes zu erleichtern ; einige auf 'Geschichte , Sit- 
ten und Lokalitäten der Heimath Brant'e eich beziehende 
SMlfiB bedurften Je ehnediefr sdMfli einet erklärenden Zn- 
eetM. IMe hier beigegebene Freiheitsttfel, die neel^ nie 
ferSflentiicirt werden, b e mt ui i det mehr ele loiiit etwis, 
einen der schönsten Züge in dem Chatakter ihres Verfassers, 
nämlich: seine treue Anhängliclikeit an sein Vaterland, und 
iil auch wegen seines Inhaltes überhaupt nicht ohne Interesse* 
Udmr dn peetiMlien W^rtii dee NerremieliilFt und ilber 
dw YerlüUtnib dereelben lu andern poetischen Produktionen 
seiner 2ek edhein« nedi demr« was bewflllnrte Kenner dsrMier 
in bekannten Literaturwerken geurthcilt haben, wenig Neues 
gesagt werden zu können. Es mögen somit hier blofs noch 
einige besondere Bemerkungen über die Veranlassung und 
in aweek dieees Woto ttuen Plite finden, wie rie sieii 
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dem Schreiber dieses bei der nihem BeMhifdgimg mit Brant 
und teiiUHii Gedidifte «oljgedmiigeii Imben. 

Weim ftvdi jede UtevurlBclie Produktion, hiatiehtUdi der 
Form 80 wie des IdeengangoB, mehr oder weniger von der 

Richtung derjenigen Zeitepoche abhängt, in welcher sie zum 
Dasein gelanget ist, so kann docli, unbeschadet dieser Abhän- 
^]£eit, ein solchea Weck in dem eigentlichen Zwecke seiner 
toeheianng vmA in der primitiven Intention seines Yeifiuh 
Ml, all origMÜBS Frodnict, Ar seine Zeit so wie. für die 
fslgende, fsrtdoaemd fdten, besondero wenn es fleh, der 
Wirinmf^ ToUständig erfreute, Meiches der Verfasser dessel- 
ben auf seine Zeitgenossen hervorzubringen beabsichtigt 
hatte. Von diesem Grundsatze ausgehend, finden wir olme. 
Mühe den Gesichtspunkt, aus weichem wir Brant's Narren- 
sehÜF, der FofUi «nd dem Inlieit nadi, n benrtbeüen ImkoB» 
Im «literer Hinsidit hat es yor den übrigen poetisehen Wer- 
len* «einer Zeit wohl wenig Ausgezeichnetes Torans; es ist 
nicht merklich, dafs in demselben die Spraclie veredelt, die 
Diktion Terroilkommnet, der Terlodenbau fliefsender gemacht, 
die rhyUrniische Cadenz harmonischer geworden wäre; es 
fehlt ailpo iiier jene maohtige Kraft des Genins, welche auf 
die Teroslnedenen Formen dnes Idioms eine dieadbcn nicht 
nnr bciherrscliende, sondern auch bedeutend modifielrcnde 
Gewalt auszuiiben pflegt, und schon dem Material des Ge- 
dankenausdrucks den unverwischbaren Stempel grolser geisti- 
ger Individualität aufzudrücken vermag. 

Berücksichtigen wir dagegen auf der andern Seite die 
InTenli^ sellwt, den Hsnptgedanken und aeine Auafiaumng 
In.denTeri^edenen Beiiehungen, weiche er darbot^ so ist 
in diesem Sinne dem Gedichte Brant's ein besonders für 
seine Epoche bedeutender Grad von Wichti*rkeit beizumes- 
sen. Lange schon liatte in der Gesammtlitcratur li]uropa*a 
kein kecker Kopf mehr den Gedanken gefafst, eine Jedermann 
mi^ttqpliche Darsteliung der. in die Augen ftllendatoi Ver- 
irrungen der Menschen fMpilllihig und olme Ansehen der 
Person auszufahren. Eine solche kühne Idee mit Energie 
imd auglei^ Upisictit ^v^ reatisiren) konnte nur einem 
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M«idie b^MHcni M Mtee aMt, in Huroi wmMtAmm Er- 
«dieinailfcn/lidl «Hfl lAif ^lUßÄM Inlte, ibre maniMcbBiL 
MSn^l kannte nn^ Bi«li gedrungen fllhke, «udi von Miner 

Seite alles Mögliche zu tinin, um dem einreifsenden Strome 
des sittlichen Verderbens entgegen zu arbeiten, der eben da- 
mals das häusliche Glück, das öffentüche Wohl, den Slut 
wie die Kirehe sn nnterwühlen befonen hatte. Als geteene* 
Sdiildemng des Terkehrten Tnibeni seiner SSeli wir somit 
das Narrrasdiilf, fftr die Ifpoche seiner Erscheinung, von 
hohem Interesse, und wird es wohl in Bezug auf die Sitten- 
geschichte der verjrangcnen Zeit auch für immer bleiben. 
Ks bietet ein moralisches Gemälde dar, entworfen von einen 
walnrlieitlieheuden Mann, der nirgends die Farben grell anf« 
sntragen snchte, sondern wss er sdiUderte, eimig vnd allein 
der Natur absah; und es lITst sich in demselben, TieUelcht 
besser als sonst wo, genau nachweisen, wie tief damals die 
verschiedenen Stände der Gesellscliaft gesunken waren. Und 
dafa wirklich in jenem Zeitpunkt alle socialen Bande sich zu 
losen anfingen, dafii einer völligen Entsittlichung der Weg 
berellet wurde, ist das nicht dos efaistimmige ZeugnÜk aller 
der geistvollen Männer, die ihre Talente und Yenntnisse dir 
nials zu den Stimniführem ihrer Zeit erhoben hatten*? 

Ein so muthiger Angriff auf ein der Entartung entgegen- 
eilendes Zeitalter konnte aber nur von einem Manne kommen, 
der, mit der Gabe der Beobachtung und mit Weltkenntnifs 
ausgestattet, sugieiiA in dem voBen Bewufstsein eines tief 
' religiösen Lebens, in der festen Gewohnheit, gegen steh selbst 
streng sw sein, den Beruf zu einer solchen unerschrockenen 
Demonstration finden konnte. In der That zeigt auch die 
ganze Geschichte seine» Lebens und sein gesammtes schrift- 
stellerisches Wirken jenen unerschntterBchen sittüchen Emst, 
der alles, was gegen die Gmndsitse des Wahren und Rech- 
ten anstöfirt, ala efaie verwerflidie Verkehrtheit ersdieinen 
llfst. Narrheit war ihm also alles Sündhafte, Schlechte, Ver- 
kehrte, das den Menschen den wahren Zweck seines Daseins 
verkennen läfst und dem fortschrei tcji den Gange seiner gei- 
stigen EntWickelung so fro&e Hindarniosp in den Weg legt 
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Immeriiia scheint dabei, weoigsleiis der Vorrede nadi xu 
urthcitaD, fach der Umstsnd auf Brnt stark eingenvirki tu 
liitai, dafii duiialt dnnh die BudtdiMtorknail di« h* 
Sdwill «llgwwiBer aniiif ratoeitet m wwica, al« et 

je xuTor der Fall fewesen war. Die Ubiif in dem Ge- 
dicht Torkommenden biblischen Beispiele weisen jedenfalls 
auf seine genaue Bekanntschaft mit dem geschichtlichen 
TlieUe dar beiden Testamente hin, und somit labt es aicb 
•ndi kann aB^em denken, de dafi die teii gi iaan und num- 
liadieB- Vortdurütan und Bddurungen deraelken andi mf 
Branfa Genfitk jene Weihe der Gefuhlserhebung ausgegos- 
sen haben, die sich bei jedem \ineingenommenen und theil- 
nehmenden Leser jener Bücher fühlbar zu machen pflegt. 

äomit waie fireiUdi dieaea Werk mehr aeiner nmie-' 
Madwn Tenden, aeiiiee ptaktiaeben Zweekea ivefen, ala aei- 
■et iaflwtladNn Wertliea lulber, intereiaant} faunerUn Ueftt 
ea aber eins der ehrwürdigsten Denkmäler kräftigen deut- 
schen Sinnes, eines tiefen Ernstes und eines heiligen Stre- 
bena für menschliche Besserung und Veredlung. Auch ala 
Denfanai der deutschen Sprache dea fünfzehnten Jahihnnderta 
iit ea einer bleibenden Bcaaiitong wertk Sa iat in eineM 
Dialekte gesehrieben, der den Uebergang Ten der toU- nnd 
selbst rauhtdnigen Schweizersprache zum feinem Pfälzer Idiom 
bildet. Sein Cliarakter, den er auch jetzt noch — wo er 
indessen schon vieles von seiner früheren Eigenthümlichkeit 
verloren liat — bdialten hat, iai der der Heralichkeit, der 
Naivelftt; er Teimaidet alle harten Oingellaute nnd wird d»- 
dmrch, beawidara im Munde der Frauen, aanft und angenehm. 
Dennoch scheint Brant's Sprache bei seinem Aufenthalte in 
der Schweiz mehrere demselben niabt eigenthümliclie Wör- 
ter aufgenommen zu haben. 

Möge das Narrensehiff auf seiner neuen Fahrt durah die 
HtprarMw Welt der Freunde und Wnner nisbt wen%e 
iinlent 
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MMMdtavicr Ürtcuti NadideM das itaiMfte Argcoit- 
imta» m AnUmf fMUn JiÜT^iiiiderte, aebat das aadena 

rheimschen älädten, das Schicksal einer gänzlichen Zerstö« 
ning durch die barbarischen Horden, die in das Römische 
^eich einbrachen, erduldet hatte, so blieb es in Trünunfim 
Hegen, bii himdert Jahr ipater, alg die Franken Gallioi er- 
obert liatten, an d«r Stelie dea rdmlaiäen a|<^ ein aener 
Wa&nart mit dem Namen fitraftlinirg eiliob. INe eraten Be- 
wohner desselben, wenigstens der angesehentte Theil dessel- 
ben, waren Franken, wie solches u. a. das deutliche Zeugnifg 
darthut, daa ERMOLsrs Nigellüs, ein dahin verwiesener Geiat- 
Heber, im ncfunten Jahrhundert lebend, daton mitlheilt. PbU| 
Mm» Uti* Bmu voL IL 

Semit iribe der eigentiidie Stamm dea atraMorjlaatai 
Dialecta daa Frihikische, wie es sich in Otfeied etc. findet. 
Doch gewann bald die allemannische Mundart das Ueberge- 
wicht, als im zehnten Jahrhundert filsafs mit dem Herzog- 
thum Schwaben vereinigt worden; wie n. a. der nur Zeit dea 
blfihendaten BCnnegeaangea unter den Hohenatanfm lebend« 
llelaterGoTTmnn TOHSnAafBume bewelat. Ton nnn an folg* 
ten die Gebildetem der Bewohner Strarsburga dem Entwicke- 
lungsgange, den die deutsche Sprache besonders von dem 
Zeitpunkte der kirchlichen Reform an genommen hat; den- 
noch mufste die Einwirkung dieser succeasiven Umgestaltung 
der M ntteripraelie aich in Wieit geringem Hafae bei den un- 
teren Claasen jMlgen. Da dch dar gemeine Bürgeramann nur 
mit MUhe von dem AngewIHhnten und B i ngeibten leareifst, 
so ist ilmi auch die Sprache, als Mittel seines Gedankenaus- 
drueka, ein nicht leielit anautaatendea Heiligthumt und ao 
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miib sich bald der Untertdiied iwitchen eigoitliclier Volfai- 

spräche und dem mehr ausgebildeten Dialekte der vornehmem 
Classe feststellen. Auf diese Weise blieb auch in Strafsburg 
bei dem Volke die hergebrachte Mundart lange fest stehen, 
einige kleine Modificatlonen abgerechnet, welche locale Ver- 
hlllnltse und de]r tii|lieli^ Crebrtud^ »»ch und- nach in jeder 
Spradie einfuhren miU»en. 

Wm nun die Eigenheit nnd individaelle Besehaffenlieii 
des strafsburgischen Volksdialekts anbetrifft, so sind diesel- 
^ben im Allgemeinen folgende: 
X) Sprachgesang und Classification. Diese Mundart 
vmla^% 9iek dnr^ einen atark ebai^teriair^ Spmbige- 
lien^erklidi« in welchem die hdheni und tiefem 
TUi» achiieU ahweeli9elii und die ersleni in der Regel 
„ den Satz beginnen und endigen. Auch werden die ian- 
gen und kurzen Selben in der Aussprache mit grofser 
.1^ .]3le9tMBiatUeit abgeme^aen. — Mit Ausnahme weniger, 
dem Niederdejutaclien angehörigen, Wortfoianen laiU 
, diese Vlm^.gm der Oherd^ataclien an, die aich, 
(Wie..fceliim^T Torzugswelae Amcb die Yerhindnag fteler 
Laute au einem kenntlich macht. 

Laute* In der Bildung und Aussprache der Laute tre- 
len ihrem VerhäK^sf^ »fi^ Hodideutseheiii £oJi|;ead« 
Y^clMedenheiten IjLC^eK^ 

91P^ «i^i«e,.Selb8«iKii e trvl»|.4i(Bl\ in nehi»ilbji|en Wer- 
. Ußk^H^ hfMiflji^, Wird dureh daa getrabte t eraetzt, 
das dann ala beatehende Lautforni gilt; aelbat auf die 
Kndsylbe dehnt sich diese Umgestaltung, und gibt 
dem Ganzen den Ausdruck weicjbei: Bcei^ . däM^ atatik 
denen;, häitzä, statt hertzeJK . . , 
J>Ml, vitse e.finfl^ wik di^gege«. in aeiner gnum 8e» 
\iitinuntlbk^t, Uni ftiDt. neeh acharlert ai^. im. Hocbdeot- 
. achen^ in: aeele> mehir, gejin») weh. u. a. w*. ao aehr^ 
4^ b^ 4$^ A^aai^r^e. 4er. ho^cUdfeuUchen Worte: yieine,, 
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deine, Freunde, sich folgende Töne hören laisen: 
m^-ine, d^-iae, Fr^inde. IHete Auttpmlie w«r 
woU di^fenige« wel^ Rumvlse. L5wBBniAi.T, der 
Stifter der anfrichtlgeii TannengeselUcliaft, 
durch eine besondere Orthographie in seinen Gedichten 
herauszuheben und allgemein zu machen suchte, indem 
er eitel durch eutel u. s. w. darstellte, s. Schnbubbe's 
Gedichte 1644. p. 17. 

6) Bfaie asdreLauliGliiebiiiig aelgt aidi darin, dafii der fette 
Vekal a in ien Yekal o gleleher Nator ibergdit: wer, 
wahr; hör, Haar; ttofs, Maafs; bor, Bahre; folglich 
auch in Wörtern, welche die Nr. 8. berührte Eigenheit 
besitzen: blosä^ statt blasen; schlofä, schlafen; rothä, 
statt rathen u. s. w., und sonderbar genug trifft liier die 
atrafsburgisehe Muadart in der HaiqitMche ttoAt der 
Obemichsiidieii ttbetehi* 

6) In der Aussprache dea langen a rerschwfaidet der dteaen 
Vokal eigenthünüichc Laut fast gänzlich, und macht 
einem andern Platz, der in der Schrift schwer darzustel- 
len ist, und ungefähr als Mitteiton zwischen u*' und 
heaeiiAnet werden kann, ru^fä, nifea; Bla't, Biat a« i. w. 

t) Dasseibe gilt «neh tan deai langea i, ea f er w aa de it ' dch 
fast hl i^- brl^ff, Brief; Spi'fa, SpieAk la beiden 
Fallen nähert sich demnach die Aussprache der schwäbi- 
schen mehr, als jeder andern. 

8) Diphthongen, ei klingt durchgängig wie ai. Wo die 
hochdeutsche Sprache anm apitaea e das i lagt, Ter^ 
achwindai enterea hi der Auatpraehe» Seite .whrd sa 
8itt$ Tielleieht m yillicht; reltea sa ritti} rei- 
men zn rimä; pfeiffen zu pfiffä u. s. w. Auch 
hier sind wir auf allemannischem Boden. Ausnahmen 
gibt es jedoch einzelne: drei u. s« w. 

9) an verliert das a, und wird zuni laagea oder zum knraea 
a: hrt aa mit ao gldddbedeatead, ae erleidet es keiae 
Yetiademag. Tob, Taabe; Hab, Haabe; aeham, 
Bchanm a. a. w. Ueberhaupt werden alle langen Vokale 
sehr gedehnt ausgesprodien. 
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10) Eine eigene Schwierigkeit der Aussprache bieten auch 
die ü dar, wenn sie von dem Zungenlaut h begleitet 
sind: fri-yi, früh; gli-yä, gllihen; bli-yä, blühen. 

11) IhSk die dufdi den Ableat lienroigeimclileii melodiMlien 
Zwettlinge aidit fdilen, ISUkt dch Idcbt denktti. 

12) Cent OB enteil. Hier linden Tererat alle die Tokm- 
lischen Ei^cheinungen statt, die mit den sogenannten 
Schmelzlauten Torgehn: Marwel, Marmor; Zundel, 
Zunder; Krystier, Kiystier; wimseln, winseln; 
ichweime, SehweKben. fiben ao der Anp£Ui dee 
Sdunelilentes: wott, weüle; tott, Mlite. 

13) Dm B «m Ende cJntyHdger iPf$rter, gans in Widemtrdt 
mit dem Allemanilischen , wird beibehalten: win (s. 8.)^ 
Wein; min, mein; din, dein. Auch opfert sie das r in 
der Mitte eines Wortes nie auf, wie im Schwäbischen 
und Bairischen geschieht. Dagegen wird in der End- 
qrlbe en, die n «uigeliaeeB und der Vokal trübt aidu 

14) Die Zwiadhenaeldebnng einea Scbnelilaatet findet aidi 
in nait statt Aat. 

15) Zwischen dem Schraelzlaut am Ende des Worts und dem 
darauf folgenden Consonanten läfst sich ein Temehmba- 
res e oder i hören. Storch iiirird Stor^k, Korb wird 
Kor^b u« w. / 

16) Die anlantcaden Lipiienlante h vmA p werden hlvig yw* 
weeiiselt: Pein, Beli; Pappel, Happel; Puppe, Bnbb. 

l^t) Das inlautende b wird fast allgemein zu w: leben, läwä; 
sterben, stärwä; Abend, owä; glauben, glauwä. 

18) Rein v allemannisch ist die Verwandlung des g e in k, mit 
starker Aspiraticm: kaitä, gelialten; kdrt, . g^ört^ 
ktnfft, gekauft 

19) Der avalantende Gaundant eh fallt oft w^: an, ench; 
nit, nicht; eben ao 

20) g, wenn es auslautend ist, das dann durch sein Ver- 
schwinden zu sonderbaren Tönen iu der Ausspraclie An- 
lala gibt: tragen, draü-jä) schlagen, schlau-jä; Bür- 
ger, borr-j*r.s da«, Tag u. s. w. Am schwierigsten 
daranstelien wird der Ton dt, wo g naeh o «»mpe- 



o iyui^cd by Google 



pBACHHfilUig. IUI 

t 

menl wird: Vog«!, ▼oA-y'i} fefiogen, kflou-yi 

II. w. 

21) KuBgenUnte. SttuHge Vcnrechriiiiig des d und t, üh 
und milftvIeBd: Yftder,yaler; 6ttder,Giter; Mn^der, 
Mutter; Hi*d, Hate; dmf«l*ftett Mil; dlieh ttatt 

Tisch. 

22) 8 wird nur in Versehe, Ferse, zum sch. 

SS) All^mein Ist das harte schwäbische seht statt st: Geiit, 
Geiseht; Uchd, iit) Näsclid, Aeste; Fatehd, fast. 
GaniUche IdiotifiMB riad Tiele d«s aii^Bifiktf; litelieii, 
backen; i (kurz), ein; eamAdar, ainaadttr} nll^ vnd; 
u. s. w. 

Nach diesen wenig^en, die individuelle Physiognomie der 
•trafshnrguBchen Mundart im Allgemeinen bezeichnenden Be-> 
mevkniiwi läfirt nch wohl die fanamm Beadohmuig der 
Spracbe Beaw'i null lieBilidier Bfiaheilwlt ÜBiIrtelleB, und . 
all die damala iblidie Sdi^iftapiache angeben, fai der rieh 
aber vermischt Strafsburgismen und helyetische Idiotismen 
nicht selten vorfinden. Von den erstem lassen Bich häufige 
Beispiele auffinden; so z. B. in der Vorrede: 
Za Nr. 6. iefat atatt lifat; atefs itatt Maala; wer atatC 
wabr; getben atatt gethaa; mol atatt anl; gelea statt 
gelane&; Beeh atett nadi. 
Zu Nr. 8. sym statt seioem; Tillicht statt vielleicht; 
glich statt gleich; myn statt meine; rymen statt Rei- 
men; sinem statt seinen^. 
Zu Nr. 21. dat stau thut. 
Zb Nr. 99. BBgeleyt atatt aagelegt 
Zo Nr. S. kilea atatt kebleB. 

Noch jetzt sagt man wellen statt wollen; ror statt 
vom, vornhin; triff, statt ich treffe; ufz statt aus. Dage- 
gen zei^t die oft so reiche Rechtschreibung der Worte, die 
auf eine sehr starke Aussprache hindeuten und einaelne Ana« 
drucke auf den KInflwfa bin, den die Umgebungen /der 
Scbwdi auf Bbaht ansQbten. 
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4. S. M. tmdiB «teil •ndii. 
0. — t. iitfVM iteitt «tfiie. 

^ ^ ft. Bsch pofffüftt i«t cinzutchiebeo: QimmI pnuttnm $ai- 
U9 mu Inf ever« jpnwoa lolMMt, ti{^lc|or, fiit knu iMgM 
grtuea notn nin prlaui eleaMiilii. 
^& «osfrsf ataCt meat« 

6. -24. |«t atett t»«». 

iL 88. flic«ilc«er0f statt maniiaoertt. 

7. — 1. Bach atflem fehlt f|«lai««i. 
9. — 8. atveiche ein Sie. 

II. — 21. SQ der atatt zä dem. 

25. Not. 36. Z. 10. cut statt tut. ^ 

26. Not. 36. Z. 13. eeterorum statt uteromai. 
46. Z. 13. Lateinische statt dentacha^ 

55. — 18. anxie statt ausie, 

57. — 2. t2{ece6r)8 statt ille «irtiu »■ 

75. — 13. crutzes statt wuthes. ...... 

80. letzte Zeile, contentus statt contextus* , . 

81. Z. 2. perstrinxerit statt per«(rtiMr«rat. 
— — 4. nach quaedam fehlt odorta. 

93.-29. gewaltig. '13^ 
96. — 6. selbst. » . ,v • 

105. nach Z. 8. fehlen zwei Verse: i^^^ 

das man ?on im hört nuwe iner, , m 

was Wesens in der hellen wer. 

106. Z. 56. p a n n statt p a u n. 

III. ücberschrift : narrechten. ttt9tn 
118. Z. 12. nufz statt mefs. '1 *. 

146. — 64. gsült. 

147. — 1. Ee. 

168. — 2. hab statt bald. 

171. Note zQ V. 36., rfihe statt Rache. 

176. Wfintraatartt in ier Bietet MincAr^t. 

186. Z. <KL aftob l«3rA «in Goma. 

187. Sl. 8triM«4s. 
901. Z. ^T. ikt anmjBier. 

SM». Note M., 9S. n. 8S. ezlstiten nicht. 

209. Z. 70. Dathan. 

m Kote: Plage atott Klage. 
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SsBAtTiAii BftAm <) wurde Im Jahr 14fi6 tu Stnfsbiur^ 
feborai.' Br iMtte ktmii daf lelinto Jdir erreicht, ils ihm 

und seinen Brüdern, der Vater, Diebold Brandt, mit dem 
Zunamen der Jungfer e, durch den Tod entrissen wurde. ^) 
Densenuni^achtet wurde seine Erziehung nicht vernachlässigt. 
WeU er Mkieitig fplftekliche Gek«e«gdieii vmA grefie Liut 
mm Lernen seifte, Heft Uun «eine Matter auf dit sorgftl- 
tigste witerricliteii, und de et iu jeuer Epodie In Strasburg 
noch an einer guten öfTentlichen Schule mangelte^ iO geiiufs 
er den Unterricht einiger Priratlehrer, die sich um jene Zeit 
daselbst niedergelaaaen hatten. Zu einer weitern Foribii- 
dnuf bet ihm airar leiue Vateratadt keine Gelegenheit dar: 
er mufaie aie aiae inderawe euclMn, und besag, als rieben- 
sehnjähriger Jünglhig die Univeisttit su Baad* *) IMeae 
bald nach der Mitte des finrfiehnten Jahrhunderts gestiftete 
Hochschule hatte sich in kurzer Zeit durch tüchtige Leh-» 
rer, von denen einige der Geburt naeh dem Elsasse angehör« 
ten, ^) einen bedeutenden Ruf erworben; liier Iconnte dem-' 
nacli der wükbegievige Jüngling ilkr aein brismenAea Verlan- 
gen naeh bitterer Geiatea|n|ltu^«eic]ie Balkiedigung finden. 

» 

Sein gelehrter Name war Titio. 
2) Jac Wbnciuir, jippariUui nutnichu artkivorum, Jrg: 1719. 

4. p. 15. nota 

f| Geschichte der Uaiversitat Basel» von Mauuvb Luti. Aarao» 

1826. p. 46. 

^) 'JönANKBs CaEUTzfea ton Gebweiler, Prof. der Theologie, 
Gkorg yqjß ^Ar^bihtt ^ der erste Rector, Pbtb& UaMMAnn von Asi>uo» 
Jon. Llbich Suboaut n. a* 

SitrentdiUL % 
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Schon damals zeigten sich in seinem listigen Leben 
Äwei Richtungen als vorherrschend an, die ihn gemeinschaft- 
lich durch seinen Vibrigen Lebensgang hindurch bis au sein 
Ende begleiteten; Liebe n poetischen Greitionen und tiefe, 
innige Religiosität. Wenn ridi auch letitere, im Sinne der 
damaligen Zeit, luweilen fast a!»ergiäubig zeigt, so ISfst sich 
doch wieder auf der andern Seite in derselben ein Emst, 
und eine stete Tendenz zum Praktischen und rein Sittlichen 
erkennen, die uns für einen jungen Mann einnehmen mufs, 
der so treu an seinem Glauben hieng, und über dem Be- 
trachten der dngmatiadiea Sitae« die AxiMmg* der. Ckboto 
nnd die R^igimg seines famcm nie Tergesaen •wölke. Dier 
«er Bisposition gemifs waren attdi die ersten firgisse seiDea 
dichterischen Talentes religiösen Gegenständen zugewendet, 
und unter seinen sämmtlichen poetischen ProdulLtionen der 
gpitem Zeit ist auch nicht Eine zu finden, die iiyeiid ei» 
andres als ein ernstes TlMuia behandelt hatte. 

IHesemnadi waren es It e s o n de rs die idasaiadien Sptft* 
chen nebst den sogenanntcai flreien Kftnsten, deren Stndlnat 
er im Beginn seines akademischen Lebens mit groPsem Eifer 
sich hingab ; ^ ) dennoch drang sich ihm gleich anfänglich das 
Bedürfnirs einer einstigen, dauerhaften Versorgimg sehr deut- 
Mdi auf; bei seinen gedi^ien Yermögensrnnstiinden konnta 
er sie nur diweh d^äi BesUa grftndüelier*«iis«nselMftlicker 
Kenntnisse in erringen fioffin. Er erwüilte sicli dslier an 
seinem Fache dieliechtsgelahrtheit, in welcher er schon 
im Jahr 1477 den Grad eines Baccalaurens erhielt. 

Der Anfang seiner schriftsteilerisclien Laufbalm war 
fibrigena aidit blofii mit Aosen bestreut; er fand gleich im 
Beginn derselben ein^ Gegner, der ilm anf das feindselig- 
ste angriff. Brandt hatte sidi nimlich, sei es ans freier 
Eingebung seines Genius oder zufolge des ihm ertheilten 
Unterrichts, der Classe der Humanisten beigesellt, die von 
den bisherigen Fesseln des steifen, grammatikalischen Oan< 
gea sieh ioswindend, unmittelbar in den^ jyyjff^jf dip klassi-« 

Partalboit, DeoUcher Naüoa HaUiUbuck; II. S. 576. 



■ 

velieB Alt«rtfmiM ndi- d«r Spracfte der Alten radi te in ih* 

Ten Werken lebenden Ckist und die edlere bei ihnen herr* 
sehende Form der Darstellung sich anzueignen suchten. 
Durch ein fieifsiges Studium der klassischen Schriftsteller 
Intte itoh euch wirklich Brandt eine gewisse Elegani des 
Stjlee sn eigen geinaehtt die fegen die bkAerlge Art dee 
Anfldrneki Tortheilhaft abetedien nmfete; und da er nnge- 
scheut für diese gTefsen Mütter der Beredsamkeit nnd Dieht- 
kunst, als allein der Nachalimung würdig sich erklärte, und 
die damals üblichen grammatischen und rhetorischen Lehr- 
boeher überging, zog er rieb in Kurzem den Tadel der An- 
liinger dee Bestdienden en: ^ner derselben liefb Ibn enclli 
obglel A nnter der Maske der Anonyndtüt, sclir luvt und un- 
freundlich an. Folgendes ist der Briel^ den ihm dieser Ver-- 
fechter des Herkömmlichen zusandte ^): 

-»Eleganti atque dissertissimo oppinato a sese poetae in 
bursa Hieronimi degmUi Sebaatimo de jirgentinoy ftU mmbm 
dUigH 9Utr9 ämid tejue ei» aiiepottU qui M 9» osmdli^ 
mmt pratMU 

temerariis et absque podio sermonibus in illam ipsam inve- 
here grammaticam quam nostri didiceie anteceasorea^ nequeo 
adndnuri unde tibi ilie advetUatU apiritua^ unda üla alati»^ 
tmde anergim iaia fMm danakta^ fumn noHw prkoumua 
magnifaeit at ut praacepiaram eM ei raoaraUar^ a i9 itisque 
quibuadam ecnaorUbus^ quibua forta auggesnsti ae te praece^ 
ptore dirigere conaris et tibi parere efficere^ floccipenditur? 
Quem sequeris (me noscere velim) praeceptarem? übt poe- 
In«, M oratoraa quoa ta noviaaa iaeiaa^ didkkti? Caeteri 
fara anmea poetua htMmtS quaa inaaetuBatttur^ u$ FirgUma 
Homarumy 0I 3br«netet Mammdmm et eaaiari eaetaraa, 9b 
aa tibi ipai duM at praaaaa» Varbum forta non arbitraris ra- 
rum^ niai quod nusquam reperitur, Commiseea graeca latinia^ 
aemigraecua ea et aemilatinua^ in utraque Uagua defldena^ in 
mutra kOagar. Habet iUa tua pampa et moa quo te effar» 

Anctu TnoH. ArgeKtoreta/utm BklaHaa'EoeU$ia»tica, Tom. F* 
M$er. Fol. 
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odiat d^^mm im BumaniiaiU ari9 effkere qtUbmU^ uti U 
fiUmino§> Es nMw jmrUctdaHbu» Mo/i» in Am BaaSUensB 

gi^nasium peragrasli et vere non exacta haec didicUti opera* 
Hesipisce igilur^ resipisce^ et permitte caeteros^ «t tu non velis^ 
io9 eolere §ua» praedeeessorß» nostri inseUaU 9wU praeeepio* 
tiff , prikua tu non ecMt iMfiM eris dijgmu soioen ealehmen^ 
tarum ^mrigiai $üut9 ui ki eohai piUm tu emnmmwi» 
jqu99M iu nuU9r99 faeere niUrU^ ne dum tuU maMuUUmibim 
€08 instruere laboras^ eos destruas. Übt haec ipsa verba non 
§ Marco Tulio^ non a Virgilio cuiua coopertorium aliquid 
vidiati^ non a Laurentio Vaüa^ non ab Augmtino Dacho di* 
diei$U; pdbut omu temerario proelmiuu^ inutite 999e nitUm9» 
qu/e BoUrdae grammafiieen^ nat$€ quid aeeideneki pareium «fv- 
«iofwi, 91m peluH forum fUoodam earundem (sie) oi sine 
quibua neque eongruUai neque amatvs valet effari^ summo 
cullu cuncti reverentur grammatici. yiutumas tu ex parva 
terminorum 8UÖ»tancia non pensatis eorum appendicüs aliquem 
emsdero poooie grummaticum? Fokemonior mtas. Corrige ie 
IfpMim ei «t OS to ipoo in haue grammaUoao kMrooin incidiotif 
CH^pm rooiliro oi uio eurari in tun enorgia quum uolo dotogao^ 
oporiot peuitoas fedoao et pono innooono e$, Noque to nooeo 
esse poetam neque oratorem ex tuis fabricatis carminibus qui 
eisdem rwäbua et intersis totum orbem replere conaris. Con- 
fateosr et te in hoc eotnmendo quod tua omo tiiulo cudit car^ 
ndnOi quin dum autor oorum 41^ oosot eognUuo 06 oio dignio- 
oimo uonkoi ütidonAto, Bsamotra onim mo foMea»^ umira 
ethroMa ui pontkametra oini rine normo. FH ot Vaki 

Megnas inter coecos dum saltem te dicere regnare sit 

es symbolo rationis conscriptum, Vale et ignosce si luhet. 
Nulla perifrasi ueu» sum sed rem conceptam tibi planis con^ 
oer^ verbia^ quo eMenHor eeoot intetiigentia» Meoeribae et, 
oonüoo qui vir ilm, et utero etHo petiari quem noeietL Ego 
moum in aieierem et ehganOorem eouuuutoBo dum tibi repü- 
eare ait necesse. 
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höchst luiangenehm kommen: 'er ffifte su jedem der unten- , 
stehenden N die Buchstaben ar hinzu, und antwortete dem 
kecken Gegner durch folgende Epistel: 

»Dem itTsbundigen in allen kinsten gelectten numi Her- 
. ren on mm 

fiinem Stehten gntleii Mnd» 

Cmn koneHvm ^ a 9 0 ie Htu9 feptUaium^ tto mBmtv^ e 
omnium doctissimorum hominum permismm iniuriam propul- 
9are: tum vel in hut masime prudentU hominis esse debet ut 
imiunM\limn depellat^ t» quibus honoris fama a mtffenetft in 
diiwimm niduri vMwt* Nam ftU ioßiUtrmMß vikm 
d^/kiukm^ qwmü 'tf w. mn m fuae M Bhjkimitmr jtß fiimm 
€9i8iimatur. S^pmt igUmr wlgi opif»iomm\^ itiHmm pnimm 
lacessilum injuria parem gratiam referre, Sed quisquia tan- 
dem fueris qui in me acrius invehere non vereris^ sum sane 
tmemei f^ppe qui ümm eenditions p^fim accipere mala 
pmm CKM valentiare fugmme» Verum qfuu est hmo etukk 
cj«, Ai.o*Miiro erffo apmr$a» kiMeitißß^ et iH pi» lM fMl 
nomd e ummmn, U miendmw vehmtaimn mcemKt Bt in ea rt 
animum ostendere inimicum; inquam nihil obsis; idque eligere 
ad perfidiam quod ad indurandum odium aptissimum sit^. ad 
necemdum Immeunum! Sed haec missa faciamusf. Hom Cioe^ 
0md» «oflH tmUmUiam s Jnimki nmlii mmi^ $i»üU jMfie mi mm^ 
qwdmn, vei UU üm «m* in propatwh «ton «tl« Qmm ig^ 
tur iUbi morem^ aique Uterie tuie uUmnque potero reepandere 
compellor^ non tibi^ qui te non tantijacis ut nomen tuum sed 
inimicitiam detegas. Quod enim grammaticam iüam donaii 
viri sane omnmm dooiimmi me fieeeipendere meiUiris facis tu 
fuUem M/iiWm miU tum medioarem» Qßtippe qui- nikU mti 
fed unquam neque disi qued emtru vki ilHu» dieer^ieeimi 
eeieOmateree eeee veUem^ tum propter emmmm» ingenknm efue 
sumnumque doctrinam^ tum propter singularem eins eloqtien- 
iiam, Sed quod mihi objicis arrogantiam^ qua me vel poetam 
* vel oratorem iaelaverim^ loquerie tu quidem ut homines levisr 
eimi eekn$^ qui. qued, eie imuUum eet »itium^ alüe. it^Ufigere 
men ut eim tur . equidem neu medßx,neß U9^lem eue 
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mm üHuam w M m rtmm m üd ie Mmti fttmwßi^ mm MuitÜ 

er edel e. Si plane me audisses^ vitaisea fiftian initmciiias. 
Sed talem ie ostendis^ qualia revera es^ hoe est levem^ gui 

fteile crediderit^ quae probari non posaunt, At tu cum semel 
mmiiiemh vereeumÜM ßneg tran»ien§^ twm mt grüviter te In»- 
f^dmärnn mm immm« m<. ^MUnm qwtd cmmdna noiira^ 
fwm €n§da'%emp9r foMar^ im mmM rmHcm peefutre- fndUtqmB 
dieiSy id aliorum relinquo judicio^ non iuo^ qui nihil sani ho- 
rum intelligis^ qui literas usque adeo barbaras^ plurium rer* 

. borum^ elofuentiae panfae scriptiiasii^ ut balbutientes ineptur^ 
midfiomtmr^ qui d§mi q m9 im caeUrit si$ ineUgmUior im Umimm 
«1 iNt M m iii rfl t «Hü» mgn^Uf mm Mmigraec^^ ted Mo bar» 
Soro, faMMmm Umm HOßrif hk difiatdki ImUuH» tm pm^ 
feeto malos medicoa qui cum in alienis morhis profltentur 89 
teuere medidnae scientiam ipsi se curare nequeant, Plura 
m$hm'eU contra homiuem ignotum Bcribere pudet^ cujus si no* 
mm md «nnw fiwic fenmiuei mtm, pUni^r rmpamdendi 
(Mi Mflliiftr «Nil« /or«l. Verum qitdtfue «rit, nm mmianm$ 
mbe U 9$ip9cto poenam^ fimMom bnürn^ fWM mMa mm culpa 
mihi detractas^ quam ut more insanientis herouUs fiirUs agi*» 
tati^ te ipsum perßcias in flammas ar dentis Aetnae! Et certw 
aitissimus puniet maledicentiam tuam qui hamim ec noccrc 
moUHc^ qui ci forte fmmiUaritaiem Uum habarct^ im eooktm 
U 'uoqaa Umrai. Baporoo mkm cUerHar qmm Il6t% ut amgU' 
rofy neque pubUoe^ neque prioaUm momd unquam^ ok nequc 
de caetero nocebo^ nisi laeessitus, Reeognosce igitur paulum 
dultitiäm iuam^ et sallem verecundi hominis fadem sume^ non 
oomper officium tibi aooumas sycophantae» Non eis Semper 
mendas^ dotraeter^ eemaieiaior. Abjjite pmeee deimcepe kam 
«mm|0, fiHofmo fiterio ma quam priaum eorOerem faeUo, id 
abe ie imp ^raia m iri percupie. ^ued ubi fecerie me tibi nm 
amicum modo^ verum eiiam amicissimum esistimee velim. Et 
profecto si voles omnibus offidis effldam ut ita esse vere pos^ 
»io iudieare* Et de hio hademio satia auperque. Geooi enim 
tibi marem qui Hiiera»^ uti mandavorie, ad te dedl, quem im- 
memiuaimm fora fnom aegerrime fim^ pme cum a oe ipiee ^ fm^ 
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amieUi&m fmmiß l^€mi$§ § imB d' emm me eUe e^gnooeri» qui 

vere sum^ atque interea temporiß ea valeiudme t^iciarU quam 
tM^ avemre oplas Sebastiano, 

V4de> Es buraa hieronymi Xll JKakaßi». AuguaU^ am» 
0 mtM €krkii0l» MCCCGLXXjIC. 

• £in Gedidi* Brioidl'« »«I imidim i^nm^tJäKM lU munitr 
tcibar an diese Strafepistei au. ^) 

Brandt liefs sich somit nicht irre machen; er ging auf 
der ^hmI 4»iBgeschiagenen Balm fori* Das Studium der Ju- 
tiipnrilflw W«Td« ddbd hM Hwy^wr^e ^ Um; 14M er- 
wul» er eidb die Licuai^» a«d taf #«hi« hmUmot wurda 
er MerMflli «d ^dMoi- Dector beider Reelite pronovirt 
Durch seine Talente, seine v ielfaclien Keimtnisse und eine rege 
litterarische Thätigkeit wurde l^randt einer der einflufsreich- 
sten Lehrer der Baseler Hochsoliule, der seine Schüler niclit 
Mflfii nur WimmmAMiM!^ ftkrU^ «eadevs sie eueh iimi 
StedkMi der alten CiMi»er tafeiitwle, und mf ilireii Ge- 
■Jawiiill MMittd eiMdrlcle. 0 Sdiea Irülie finden wir ilw 
in Verbindung mit mehrern der ausgezeidmeteu Gelehrten 

t — I ■■ 

Das Mannacript itt hier ao verdorben, dafa eine foU^a Wie« 

derhersteilung dieaer StanKcn unmöglich geworden. 

^) lieber seine damaligen Vcrhültnissc belehrt uns ein Brief, 
den Brandt im Jahr 1484 an Reuchlin schrieb (s. Clarorum virorunt 
epistolae . . ad Jo. Heichlmum^ Phorc. 4. Tab. 1514.). Darin heifst e« 
u. a. (/. 2^.): Quod praeterea de rebus meii scire cvpi», nihil ie ce^ 
laho, Ego fortunam ipsam fugientem moror, acquercr forianis, nisi 
ipta Tcrum dispensatrix nolUt. Sed quod graiarit mihi, quoniam pro 
singuUs vcrsibus singulos byzantios receperim ; ita habeas velim mihi per - 
gratam, immo jocundam esse suam istam ivzQaitiXiav. Plane »pe futu- 
rae numerationig recepi. Vereor tarnen ne jam unu» et item alter annus 
ofttfoMf ]Wteiilt. Quid plura? ego $pem precio emi: ex nudo pacto not» 
orihar iAUgatioi «cm fuid mtelligam? Ego accingom me operi pro im-* 
f^r^ndm Uöm^ IKt iffliwdiwf wtpta, Ego « IfiMit m «erloMif 
legei ineSa. 

S. d^e enfliaalfstiachen AeiiCMmngen Lodiert fibet diesen 
ITmtend» In dem Brieffr ea Btinit, der foa d«ff*lnleiai«aiifltt Oebef»^ 
aafcung te.tfenennBkiA #iht. . . 
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und Hmnanlsteii Jener Bpoche: die Heram^tbe einer bedeu« 
tenden Anzahl Ton historischen, juristischen, philosophischen 
Werke, die er f\\r die Baseler Druclcer besorgte, maditen ihn 
Immer mehr bekannt imd geschätzt: mehrere musgeKeiehiiet« 
SehfUcr, die ihm iMu^tsidiiich iiire BildiiBg rerdukl», g»> 
ben Ulm öffenüldie Bewdfe ihrer Dukbiffkeit lud Vml^ 
nm^. Bfiie Rellie Ittefarifdier Poesien, die nadi imd nach zu 
einer bedeutenden Sammlung anwuclisen, blieben nicht ohne 
Wirkung auf die Gebildetem ; und das von ihm in der Mut- 
tersprache geschriebene NarrenschilF machte ihn Ikberdiefs 
anch bei der fröfaeni deatodien Leeeireli Irakamt, «hI tntg^ 
da es im LttelaMie UbetseM wordea wur« aeiiieii Kimm 
dnreh «He gebildeCen Linder Europens. 

' In den letzten Jahren des fünfzehnten Jahrhunderts war 
es aber gewaltig unruhig in der Schweiz geworden. Das 
Land wehrte sich mit achtem Heldenmuthe gegen zahlreidM 
kaiserliche Schaaren, die ihm- mir Zikditigang gescbii&t war^ 
den, weil es den tob Mabniüsn Am «igem n t lw ten BeiMH 
mm sdiwilviscben Sitndeinmde ebgelelmt hiAto. • Als des 
Reiches Truppen unterlegen Maren, wurde 1409 in liasel 
Frieden geschlossen, und diese Stadt trat nebst andern in den 
Bund der JEIidgenossen. Das Gewirre dieses schweren Krie- 
jges mid dss gänsliche ipsreifsen Basels und der übrigmi 
Schweiserstädte Tom dmichen Reiche, an dem Brandt mit 
ganzer Seele liing, nttipbteB wolü mit su den Hauptgrün- 
den gehören, die iiin bewogen, sich zu einer Stelle zu mel- 
den, die in seiner Vaterstadt vakant wurde, und die ihn, 
80 ehrenvoll sie auch war, dennoch gänzlich vom akademi« 
sehen Wirken entfernte, in welchem ^r so Yorstigiiches lei- 
sten konnte. Seit Umger Zeit hatte der Magistrat von Strafs- 
barg einen RedhtscansuleHteii sieh beigeselit, der bei d<Bii 
Prozessen, welche die Stadt su fuhren hatte, Ratib su erthei- 
len und ihren Gang zu leiten hatte. Diese Stelle wurde 
jedesmal von einem Doctar Juris bekleidet. Als dieselbe im 
Jalir I60II vakant wurde, machte Geiler Ton Keisersberg, 
der frtther In Bösel mit unserm lUchtor In sehr freundsehalt- 
Uchea VerbUtiteeB gcstaato, dmi Migislni jnfßfdßk wd 



Brandt adhierktuik »W«iier, lieber HeiT,c schfleb «r um 
diese Zeit an Herrn Bechtold Offenbiirg, >ich wurd bericht, 
dAft man. in willen sy^ Ton der Stadt einen andern Doctar 
mM w — Hab ich gedacht an Dr, Brand, der ein Kin4 
wi der SMt itt wd ümI wyt Jberinl In aUm Landen lihv 
nndeni« Vnn d«r Knnal sengen aefaM GeMMIIIen, waa er 
Icann in Tttach nnd Latin. ' Br wMA aneli alle Tag ein 
Stund lesen den Burgers Süuen und sie sie leren, das sie in 
frömden Landen mit grossen Kosten erholen müsten, und 
gieng alles in einem Bald au. DiuÜLt mich anab der Statt ert 
liflli, dafa aie einea eallltbiai «Iii im BviymrMton nnd 
^ Irer Statt birlig, nnd nü ainvi fttedcRt 9äbA Ikm m«i 
SU Tertrawen wer. Mögend das oncb andren, we eneb die 
gut dunckt, au veratan geben ak von uch selbs. • 

Johafi Kaisersperg. 
• Andb Brandt, aufgefordert von ihm und. andern 
seiner IVennde, auabte aeibal bei dem llsibe um db»e Stelbi 
sn, in Mgcndem BchraÜM: 

:»Strengcn Y. F. nnd W. fikmdergunstigen, GiMgen 
lieben Herren, üwer Wifsheit sygen min undertänige ^it- 
wiiiige Dienst allait bevor. Gnädig lieben Herren. In nächst 
TOnmckten Tagen, als iah in Geschifften des Hochwürdigen 
mina Cnidigen Herrn van Buel abgevarUget, in nwer Statt 
g U^li iil n r g «nob tüm kleine Oft by ndner Meter nnd Bri- 
dem, mit denen elwaa knrtswerende ergetalicbkeit sn liaben, 
enthalten, ist durch ettlich meiner Herren und guten Gün- 
dern an mich gelangt, wie uwer strenge Wifsheit bifshar 
einen JDoctcrnm gehaben, des rattslag au fugUdien ISiten-in 
Bedbliibungen nnd Hindein gebmdit, dar nun sn sitten Ton 
«wer ermmen Wifalieit Urlop genenunen nnd eli^dbi^fen, als 
ob ich nndentan aolt an nwier försichtige Wifsheit au wei^ 
ben, ob dieselbe uwer alizit geerte Fürsichtigkeit, mich zu 
aolchen Händeln annemmen und bestellen wolt, uff das ich 
solcher an mich gelangter Meynung sittbar witter necbge- 
dacht, in nätbetiaoiil daHi iidi ein Kbid «wer lobL erent- 



'^FP' ^ ^rdUpofttfli^ JaocWucus« Arg. 4t. 171S. p. 83. 
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IM« Mtt fltnfifarg byn, 'mi Mi «lUb n)« a«le»; M4 , 

«1er, imd angeborner, auch sünderg^gtiger Herren iindFriuid, 
ein eben mergliche Zal hab, welche Gott der Herr in Ge- 
snntheit lang zit fristen woll, zu Hertzen ouch genommen 
i«B Sptaah des Ke^erl. Rechtens: Fatria ma umcuiqtie dtt 
M*9m €karimkmh einn jeden eeli nn TaMrladk du aUer- 
MeM syn, duiv ««Ii dHeedbe UA (alt der FiM epridil) 
Mertraflich alle Mentdiea «ftiietv und urifl idl In Vergifs- 
liheit gestellt sin. Hammb Strengen, V. und W. Gnädigen 
Herren. So verr uwer ersame Wifsheit zu willen syn würd» 
fiiiier eine» DmsMrmm Miwieemmen, und aech: ni ziten. luil 
ikUuüi iMNiM^ vmk ümt kh .li wAdMr^yküiKtm 
MCi, mm StMofkelt nrit 4hmtlSlmMim md gmigtea 
Willen allzit) all lufaieB 6Bldifen'HeiTeii.iind>'Gebiete^n.n 
gehorsamen, imd lieber zu dienen dan dheineii andern Flir- 
rten, Herren oder Stätten, wöil uwer strenge Wifsheit difs 
whk SehsÜiea in finaden und geneigtem Willen, inmassen von 
ndr nfsgangen ist, TermerlLen. Denn iäb mmiM lMtBk mUk 
ttwer eimamen WiSMk ndnto yneigiten imdcvdiaaailMren 
Willen anzniiringen nff diee Bit peHMich ersdwint hett; 
wo nit die ruche des Winters, und liertiiieit des Wegs mich 
verldndert, defsglichen ouch meiner Pflicht nach, dem lesen 
mserer SclmieB uff diese Tat nit wol aäwes^d syn ma§. 
Der aMMbMg Umn eUe flOt Stemge iöUioin n«d 

ereatoidte WMmII, der« idLnddi liw.fccveltei Mm. 

Qefce» mm Bsirf liff Sriit^p fisr A si i i ai t im et^sMfen 
'güldenen Jar der Freydcn funffzehen liundert. L. Strengen 
Wifsheit nndertäniger und ^itwilliger 

Sebastianus Brandt, beider Rechten Doetar.HL 
Iht Inlli^ wiUfi*rle..eeineni Gekiu^ Ben 19« Ai§«il 
IM wmde kudem lUtftolteMid i s i My difr jmbb. asaeMutg 
von« dem Tage 'sebicr A id te nil alUfier «süte gereshM Mif 
den; den 13. Januar 1501 »scliwur er seinen Brief« und 
wurde förmlidi zu seinem neuen Amte installirt. Zwei 
Jehrtt' Mflldi«v 'WuDie' es aoUi lun SUsAtecJyreiber (er. 
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naunt, welches Amt er bis zu tefaieiii Tode verwaltete. f 
Wenn es auf der einen Seite der Stadt zur Ehre ^e- 
vddite, einen .Gellten und Dichter tou griiliieni Anfis 
Ibren VerwallviipMips heigeieUt m lubon, m liMiite m 
mai 4er «nton Sur Brandt aidit nd« ak «firfsüdi «ein. 
In ^Bm« ftfllkk ciunitrelaL Abgeadm iimom^ dafti sie Ilm 
wieder #tt»'deni väterlichen Herde zurückführte, war 8ie an 
schon ehrenvoll und für den Historiker sowohl als für 
den Juristen von groÜBem Interesse. Die Verfassung des sour 
««■iwi VwMm^tM wi SltafidbmfKlwtto iicb ii» U«f dw 
; B ai i an4U «t<K; Ji > w i it > i il i| it l r w i todigwi UrnUMvi xmik 
TMl dnroh die keftlgitai SfficbMnriuigen liindnrch, «uf 
«ine ganz eigene Weise entwickelt: sie war das Resultat viel- 
facher Erfahrung^ und enthielt zum Theil Elemente der älte- 
sten, 80 niA^^fier mittlem Epoche der germanischflB. Bechtg« 
mMAiAmi^hVm idiiiPilBftitigileiwto» ^«), der fMcbidit- 
lidi Mine WiMli<i»iHJwi|iifrfiil und fibr die GoMdüchte. d«r 
Cnltiir leinte Taterlaniea dn m leblMditet IntmwfM IwUe, 
wie Brandt, mufste die Beschäftigung mit der legislativen 
Historie seiner Stadt, zudem ihm, vermöge seiner Stellung, 
hauptsächlich alle Quellen sn Gebot standen, eine aehr ,be- 
Ajedigende Beadjiftigiwy ielii. Mm eg^Unlt adion 
damala aelur reidie StadterdÜv, daaaan A<friJMi ihnf anw- 
inrat war, eine Menge der interaaaantesten, für die Geschichte 
der Stadt, so wie des Landes und des gesammten Reicli'es 
höchst wichtiger Urkunden, die einer bestimmteren, metho- 
diaabasen Anordnung noch aeiur onthfhrltn. Welch» rakte 

12) Die von ihm selbst j^etchriebenen jariatifchen .Werke be- 
schränken sich auf zwei: 

Expositionea s. declarattoneB admodum necesaariae 
oe perutilea omnium titulorum legalium exacta repetita- 
que Opera ae diligentia interpretatorum. Bas. 4. goth. 14iK). 
nebst 11 andern Ausgaben. Die ¥o|rfeda za diesem W^rke ist voll 
geistreicher Gedanken. 

£in nev geteatscht Rechtbaeli, 1497. Zuletzt unter 
dem Titel: Der richterlich Cü&gspiegeA, 1516. (^S. noch Paar 
ser Annaleo S. 33.) i 
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18 -Bhgrttpkh 4m 'MIfwi. 

Quelle MUMMlMr Wüam^tmmgOk irtr Ihm niclit Id dersel- 
ben eröffnet! Welche Masse der schätzbarsten Materialien 
wurden ihm zur beliebigen Benutzung, beinahe alleiu augäng- 
Uehl Wirklich widmete er auch dieser kostbaren Suunlung 
«liifi tdur tiifttige AttimerkiniBkeit. Bitlwr wir fle Teimehr 
tttilgt tmdn; «r «rdaete du Giom In mihrere grorse Fi- 
eber, und tnf IKkeflMnipi fai der MpMHien #er Terschiede- 
ncn Dokumente so zweckraafsige Mafsregeln, dafs seine Nach- 
folger bloFs auf dem von ihm eingeadikigenen Wege forUu«* 
gdien lütten. . • > 

Um Amt dnei SteitfArciberi Yon Stnftlmife war siK 
ioD, ^ teindMgk«lt dtemsrB^nlilflc fifar dMttddi mIM» 
'adionf cfne eiratvolle fitelhuig: die Stadt, ihrer geographl- 
«Ichen Lage wegen bedeutend, hatte durch vortreffliche Po*- 
lizeieinrichtungen, durch Handel und Industrie sich auf einen 
hohen Grad von Wohlhabenlieit hinaufgeschwungen; ihr dß- 
feniUaher Schats Intt» aogar Machiav«U'i Anftterhinmieift 
erregt In aMea polltiachen ttndda, die 'da# afidllehe 
Henttdiknid herihrtan, aplelte ale efaie Halle mit, imd img 
oft nicht wenig zu ihrer Entscheidung bei. Für diese ange- 
aehene, seine väterliche Stadt war nun Brandt daa juriatiache 
-und praktische Organ geworden. 

Wahr tat ea« mi iafeii, dafä Braadft unter aeinen MitbUi^ 
gern da grofim SSatraneA genoA, und dafo InaheaiaBdere der 
'IfiglatMiit'aelnen Tenitiiidigai Abaiditen nnd aefawr T&ehti|^ 
iHBlt in der Führimg des ihm aufgetragenen Amtes, volle Ge- 
rechtigkeit widerfahren liefs. Auch zeigte er sich vielfach 
dankbar gegen seinen »Doctor«. Z. B. als Brandt im Jahr 
1502 ein Gutachten an den Kaiaer abgefafiit, über öffentliche 
Maforegeln, die gegeaa die Selbatmorder au. ergretfen wirea« 
md daanalhe dem Magiatrat vorgeleaen hatte, mhielt er da- 

' j ' ^ -. ' . 

>*) Hänfig erscheint er in den Berichten über die damaligen 
Stadtangelegenheiten. Auch geistliche Stifter sachten seinen Bei- 
stand. So verfocht er, mit Erlaubnifs des Raths, eine Sache für die 
Domherren gegen den von Weiersheim. «. Annal. F, 136. de tumo 
1508. . . : * 
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für ein Geschenk von 50 Gulden. Wenn eich «ucli 

manchmal an seinem administraÜTen Himmel e|ne Wolke 
sdgte« fo wuTat» er «Ii «ia Mom Ton BUdunf imd tote« 
Gnuidaitseii Um Widr%e nH Ruhe m ettnfgtf^ «ad d«M 
Bcrhien Standpunkt alt geldirtes Mitglied dea Magistntt und 
fiomit als eine der Ilauptfedern des Reglerunfswerkea der 
Stadt, gebührend zu behaupten. 

Bald wurden ihm auch ?on Seiten des Reichsoberhaup« 
tee mehiere Autneieliniingen zu Theil. Wie mM foJgendeB 
' Briefen erhellt, enuamte Jim MiTimiliiB, der aelB Dichter* 
taleat kannte und adAtste, ni aeinem Rath«. <7) 

i^LUerae Masimiliam L Regia Rom, do D. SebasHano 
Brant^ Conailiario Caesar eo et R, A, Cancellario^ Aüo 1Ö02. 

Maximilian Ton Gota Gnaden R&miadier JKunif | au allea 
Zeiten M erer des ReidM eto. 

Sraatten, liehen, fetrewcn. 

Als wir den Brsamen nftaem und des Relehs lidben ge* 
treweu, Sebastian Pranndt, Lerer der Rechten, zu 
unns erfordert, haben wir Ine zu uiiserm Rat und Die- 
ner bestellt und «tt%enommen. Und Ine auf Ewr vleiszig 
aclireiben und begem, so Ir unns bey Im« g«tlian habt, in 
nftaem geaehülen ao IMeriich ala geaein hat mlfeii, ge- 
prauchtf be ansb widerumb lu Sudi abgefertigt. Uftd aagea 
Euch sein gnedigen Daftkh. So hat auch der benafit Doctor 
Brandt Ewer saclien halben gegen ufiserm Fürsten, und lie« 
ben andechtigen, dem BischoTe bej iSudi aa.uh* vieiaaii; g0- 

Jedes Jahr erhielt er euien Mefsknun tan IQ GaMaa und 
•inein halben Fuder Wein. s. Annalen F. 166. F. 167. u. ■. w. 

Annal. F. 68. „Item, Stadtschribev nit zu der sachen oder 

in artein reden, er werde daß gefragt/' 

So beklagte er »ich ein Alal 1506 bei Rath, dafa der 
Ammeister sich allerlei Ae«rseniDgeB eriaabt hätte, die er, all ge- 
gen sich gerichtet, ansehn mässe. Der Bescheid lautet: «»ihn zu 
beschicken, früntlich mit ihm zu reden, ruwig zu sin." 

Als der kaiserliche Brief in der Rathssitzung Terlesen 
wurde, erhielt Brandt augenblicklich die Erlaubnifs, zum Kaiser zu 
liehen ; acngleich wurde ihm, auf sein Ansuchen hin^ ein Bi^aer aur 
Begleitung mitgegeben, a. Annal. F. IM, . . 
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worben, darauf wir Ime gepürlich beschaid uAd antwort ge- 
hea haben. Wie Ir alles Ton Ime vememen irerdet. Dali 
irolten wir Rtieh nil Teriulten. Dana Euch ittd gemaylker 
iftiftt pmi in l^ewdaeii seiii wfr alselt genaigt Geben nn 
Kaii%ewni an Molltaf nadi dem tSoAlag Ckmtate, Anno Do- 
mini XVC und im Andern, unsers Reichs des Römischen im 
Sibenzehenden Jarn.« 

(Siegel) 

»MailititHan Ton Gotles Gnaden RomiaiAer Kun% la 
dien Kdten merer des Rdcha etc. 

Eraamer, geierler, Heber, getrener. 

Wir seyn dein dieser Zeit zu ettlichen iinsem Sachen 
und Hendeln nottürffi^; Schreiben auch defshaiben der Statt 
tVL Strarshurg und begem, dir zu uns zu zihen, zu erlauben* 
Denmach begem Wir an dich, da weUeat« auf derselben Ten 
StriTsburg Zuegeben, von stand an «alT sein« lu ans an an- 
gern Holt reiten und nicht Teraiehen. Daran tost da uns 
guet gevaMen, gnädiglich gegen dir zu erkennen. Geben zu 
Ynnspniffg an Sontag nach Sebastiani anno Domini im XVC 
und andern f unsers Reichs des Röniisehen im Aehtsehenden 
Mhren^ 

* ' |i0r Rege» ad Mandatam IM JKs^ 

propfkm. 

Dem Ersamen, gelerten, unsem und defs Reichs lieben 
getreuen Sebastian Brafidt, Lerer der Rechten.« 

Auch bei der Gründung der hiesigen Armenanstalten 
wirtite Brandt auf eine thätige Weise mit. Noch liatte die 
Stadt ffir die Ton dcelhaften anstehenden Krankheiten heim- 
gesuchten Armen (bloterechte lüt) nichts Bestimmtes gethan; 
kein zweckraäfsig eingericlitetes Krankenhaus, keine dazu die- 
nende Administration war Torhanden: in einem elenden Lo- 
kale in dem sogenannten T hamenloch {Thomae loco) lagen, 
in trauriger Mischang, Minner und Weiber, krank und un- 
i;ersorgt beisammen. Da wurde im Jahre 150S im Ratho 

*«) Jac. Wbnckbr Coli. Arch, p. 139. 
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beschlotscoi, mit Ernst auf Errichtung einer Aattait iihr diea« 
Hilflosen «u denken. Heinrich lagolt, AUtimueiiter, HuM 
WUhdin KtB-R^liiyl, Drtiwiitier, nd Hut iFmAnunat, Fiaf» 
sdMMT« ^mdin- nii'AmMtarwag* dteier llitoig«! betaliragt. 
Sie waftileh «IA^t«» AUem m dnei üver AttiiBeollefen, 
nm diesen zur unentgeltlichen Uebernahme der Schaffnei 
einer solcJien Anstalt zu yermögen. Caspar Hofmeister, von 
den XXI, liefs sidi auch gleich bereitwillig finden; er ging 
an den ÜH dee Jeaamct» hin , und fimd IT dieeer mglfick- 
Hehett MenwIien; .Dm die Stadt keine aur Eirliiitimg ebm 
■oldieMKAiMliMMffW|plK0«nde eo kvfste in diesem 

Zwecke die öffentliche Wohlthätiirkeit in Anspruch genom^ 
men werden. Kaum hatte Junker Jacob Zorn zum Riet, die 
erste Gabe von S Schilling, 10 Pfenning gespendet, so ümg 
der wukm Verwalter «ogieich scni Maea Ifcaaweie « aa^^ 
anteratfitat wmk aadeaii M— ilwaftmadt» Aber aaeh dM 
▼ietan mid- woldlMbcadn BUfta» der Stadt werden in dieser 
Sache aar Mitwirkung aufgeferdert: obgenannte vier Raths- 
glieder gesellten sich »den Doctor€ zu, und baten bei den 
geistüehen Anstalten um fieisteuer. Zugleich ing der Ratb 
an, Brennhoia und Welien aaa freiem Antatet» diatt an liefen» 
Medi ist ftar IMm AiAag. d» AiatenreMia in Staafr^ 
liarg, das atafa. tat ¥«rteaf dep Oate ae^ asMte enMMt und 
ganz musterhaft ansgebiidet hat« . •< ^ * • . • . 

Beinahe wäre aber wenige Zeit nachher unser Dichter, 
und mit ihm die Stadt Staaiabuag na deat Kaiser, in da. 
sehr mifsliches VerfaiiitaiAr ftnatttaä. Atandt ff*^ nd- al«fhi1|i 
hl fre and ae h i ft Uaiiea '¥MditidMeii; lil^ des^ Caediaal . iia#: 
mtmäUM tiM & MaHße^ mmm 4BktP9§tkkk 'den pilistliehen 
Legaten in Deutochland. Als er l&Ofi nadr Strafsburg kam, 
war Brandt unter den Magistratepersonen^ die ihm au seinem 
Empfange entgegenritten, folgenden Jahre hielt er 

wieder einen feierlichen £inzug in dieser'Stadta Mmh6t AI- 
brecht erwartete ihn anf dem Felde and Hdt bei ieiner An- 
kauft ▼er ihm auf die Knie. Alle fXrdeii uiitf Stifter zogen 



<o) Wasow» Chron. Marc, oirn. IdOa. 
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ihm bis an dai Stadtthor entge^n vaid geleiteten ihn bis zu 
«einem Eintritt in die Domkirche; kurs hernach wurde auf 
sein Bef^ehren ein allgemeiner Kreuzgang gehalten. Der 
Zwetk MiiMr Scadnog war bm^tsSeUldi der Aklalinreriniif | 
und dafo MiM Bmte reidi ausfiel, l&Tst «idi bei der danu^ 
Ilgen allgemeiiwB reUgiSsen Stfaummg wohl denken. Von 
dem Geld behielt er ein :s>gute8<^ Drittel für sich '^); und 
hatte dabei noch die Kühnheit, den Kaiser über die Anwen- 
dung, welche dieser Fürst von dem ihm zukommenden Theiie 
des Jubelgeldes BMMhte, bei dem Publikum dureh sehr frei« 
AeafsemiigeB wd selbst durah gedmdcte Bduittaii m ra^ 
disMgeii« Biefs mabte aber MaitariHatt sehr ungnädig auf- 
Bdimen. Er hatte schon 1503 öffentlich erklärt, der Card!« 
nal habe das Geld :i>durch imzimbUche Listigkeit« vom Reichs* 
regiment erlangt: nun wollte er auch die Gegenwart dessel» 
ben niolil linger mehr diddcB. Samstag nach igsminMOfrs 
hn Jahr Ifiü «rsshiett vor dem Ratte hi Stealbhiirg Hanfa 
▼en flundheim, Icaiserlldier Untermarsdiall, und fragte im 
Namen des Kaisers: ob der Cardinal ein Geleit habe? Als 
die Antwort bejahend ausfiel, begehrte er in des Kaisers Na- 
men, dafo dem Cardinal das Geleit abgekündet würde, und • 
awar innerhalb dreier Tage. Die RaÜiaherren fanden die 
Tellstresiamg dieser Bfofsregel in so fem schwierige als sie 
einen päpstlidien Legaten nnd Cardinal iMit se helmndela 
könnten, ohne die Gründe zu kennen, die Seine Majestät zu 
dieser Verordnung bewogen hätten. Als aber der Marschall 
fen neuem auf einfache Vollziehimg des kaiserlichen Befehle 
drang, berief aieh der Magialral auf der Stadl biaherigen Ge- 
brandi, kraft weldies hier nie irgend einer Person, wenn «le 
andi Ton Tiel geringerm Stsnde als der Legat gewesen, den 
Ckkit aufgekündet worden. Als ferner der kaiserliche Be-> 



Brandt'! Aonalen F. 134. 135. 

ebendai. — Das helfet wohl: etwai mehr aU er behalten 
sollte: denn das Drittel sollte dem Cardinal nach dem auf dem Nürn- 
berger Reichstag von 1501 geschlossenen Traktate wirklich zukom« 
men. •. Reichsabschiede, Frankf, 1747. U. 97. 
>*> ebeadas. F. 137. 
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Tollmichtigte tuf seine Bemerkunif hin, dafs er keinen Befehl 
habe, in nähere Umstände einsufehen« dennoch wieder eine 
mbtehligife Antwort erhalten, tagte er endlich geradetn, dafa 
der CMHimI den Uaer Mfe&tUch beadmldtge, alt habe er 
daa Jubelgeld edüedit angewendet: er aei hiefaer gekommen, 
um ihn darüber zur Rede zu stellen. Uebrigens hätte gein 
Herr gar nicht die Absicht, etwaa gegen die peraönliche Frei« 
lieit des Legaten vorzunehmen. 

Der Handel wurde dann Tor du Collegium der Drei« 
«ebner gebradit Dieae BebirdOf weldie in den bödiaten 
Angelegenheiten den Anaaddag au gebe» bitte, Terwarf ge- 
radezu das Ansinnen des Reicliaoberhauptes : sie erklärte, 
dafs die Stadt das dem Legaten gegebene Geleit nicht zu 
brechen vermöge; sie habe auch daa Recht nicht, ihm, der 
dne^ geaaUbte PerwHi wire« etwaa la gebieten oder in Ter- 
bieten. 

Der Legat Mtte vnterdeaaen gern die Stadt verlaaaen, 

und wandte sich eines sichern Geleites zur Fortreise wegen 
an den Magistrat. Dieser bemerkte ihm, dafs sich seine Ge- 
walt nicht auswendig der Mauern erstrecke, und dafs er sich 
deffahalb an den fliadiof sn wenden habe. Wolle er in der 
Stadt Teibleibeii, ao aolle er Tor Jedem IJ^erdrange gcaidiert 
«ein; bitte er aber Lnat, aieh In irgend einen festen Ort zu- 
rückzuziehen, so wolle ihm die Stadt Bewaffnete zum Schutze 
mitgeben, und auch den Bischof um gleiche Hülfe ansprechen. 
Der Legat dankte dem Kath für seine freundliche Zusage, 
bemerkte aber, dafs ein aoieher Abzug ana der Stadt, der 
gann einer Flucht ihnlieh adie, aeiner Bhre imn Nachtheil 
und den fk^nunen Leuten mm Aergemira gereidien würde: 
er wolle demnach bis Ostern hier bleiben, bis ihm des Pap- 
stes Willen in dieser Sache bekannt würde. Dabei hielt er 
wieder, wiewohl vergebens, um das früher begehrte Geleit an. 

Dem Kaiser brach aber die Geduld: eine aidiarfe, dro« 
bende MiadTe ^*) an den Ratii hatte angenbüddich eine 



Wir Maximilian Ton goU gnaden RomiicTicr Kunig, zu 
allenn tzeitten nerer dea Beidia, an Hugarny Dahnatieo, Croaciea 
ManeJucHiff. 2 
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Depntetto mm Ci^iiiuil m Fol^, die üm Imt^ ildi, M 
ioIdiCD UnulindcB, %\u der Stadt in oitfenieii; nmi wolle 

ihm zu eeiiier Sicherheit 12 Diener mitgeben. Hierauf 
verliefs er auch wirklicli die Stadt, begleitet Ton 10 Bewaff- 
neten, die ihn 2 oder 3 Ta|;e geleiten seilten $ und nachdem 

•te. Hnaig, Sttdicvtsog «n OMtartiicliy Hflftsog zu Bargandi, la 
Biateaat aad Phalltzgma etc. 

Eaibietea den Enaaowa aaaMfn aad des Baichz litlbea ge- 
lrew«a, HalAer aad Bat dar SCat Straaparg, aaaier gaad aad allef 
gat. Bnaoea, liebaa, getrawea! Haas aweifelt alt, Ir babt gftt 
wiaiea, wie meaigfelltigUM der Gardlaal B^raiaada« aaaa aa 
•aneb aad Tendrtaag allerlej wart aad fdnifllea wMer aaa« ga- 
nebt aad gepraaebt, aad •eleb aabrUftaa bej Bwab Sa der 8tat 
Stratparg gedraekbt, der mayaBog: AU ab wir mit deai Jabelgellt 
aaaders dann unns wolgesimbt nad aatteet baaadlea eollea« Dartsa 
liegse Er diefelben scbrifflten dermatsen ansgeen, daa aaat und dem 
Reiche za merlchlichen ongehorfMB and abbrach, anier konigkll« 
eben Oberkait reichen mScht, ynnd wiewol wir Ewch ealbe allee 
darch aaeeni Unndermarachalh and det Beicht lieben getrewea 
Haaneen Ton Suntheim angetsaigt, und dabey emnttlichen ertacht 
demselben Cardinal daa gleit, so Er Ton Ewch habe, abznknnden, 
•0 habt Ir doch soTlhs abgeslagen, da« am Ton Ewch nit wenig be- 
frumbd, aus Ursachen daz Ewr nit gepurt, noch zasteet, geraannde 
der wider anns und das beilig Reich als Ewr rechte naturliche 
herrschafft dermassen hanndlt zu verglaiten noch aufzuhallten , oder 
auch dergleichen drukh, wie -vor angetzaigt ist, bey Ew. beschehen, 
und aufrichten zu lassen. Demnach empfelhen wir Ewch bey den 
Fhlichten damit Ir unns und dem heiligen Reiche Terwant seyt, von 
Römischer königlicher Macht, ernnstlich gebietend, und wellen, daa 
Ir dem gemelltea Cardinal solch Ewr gleit, ob Er das Ton Ewoh 
bette, in dreyen tagen der aecbeten nach aberantworttung diss un- 
eere konigkllebaa brfetli aaebattla abkaodet, and tob Im eicberbeit 
aaauaet, aaa Deaticbea lafidea aad den beiligen Reich lo alehea 
daaa aaa ia khaia weg gemalat sey Ina lenngcr daiiaa aa gadal* ■ 
dea, «ad Sw. dee ferrar ait aetaet aaeb widert, aaeh ungehoraam- 
Udi aufheteat» daarit aMatev bafdlang gegea Bweb alt aat warda^ 
Daraa tat Ir aaiambt dar pUUebait aaera aiaaatlieba awyaang. Oa- 
baa aa Aagepaig am drittea tag ifpriUe Alia MB ^aarta Uaaearar 
Beieba» dea Btadaabaa Im Neaataabaadea» aad dee Haagriacbea im 
ttetaabeadea Jarea* (StnUBdb. ArablT, TSfo^ Ckwdlb.) 

Daa dUaC^d babielt dar Belli aatar aalaer Gawabraam 
«ad waUta aa den Kaiaer, aaanabtat aaiaea wladaAoltaa Begab- 
naB, ebne pipetlldha BlBwiU%aag aiebl TaKeblinlgae laiaen» ' 
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iem kateerlicheii Gesandten darüber hinreichende Erlciärun- 
g«n HilgedieUi word«n, **) nahm der Terdriefaliche Handel 
dn Bnde. 

Dieaes angeribliekliclie BüraTerhUtnifa war Jedoch Ten 

keiner Dauer: Maximilian zeigte sich seitdem der Stadt im- 
merwährend gewogen, und verlieh ihr später, in kurzer Zeit, 
nadi und nach mehrere wichtige Privilegien. Auch Brandt 
hstte aieh noch fernerer Gnadenbeaeigungen dea Kaiaera in 
erfreuen. Er erhielt die Würde eines Gbrner PalaiittUi^ und 
ein Jahrgehalt von M Gulden, das ihm HaiimiiiaB nus eige- 
ner Bewegung ertheilte. Wahrscheinlich verdankte er auch 
diesem Fürsten eine Stelle, die er als Beisitzer des kaiser- 
lidien Kammergerichtes erhielt; aufaerdem beehrte ihn der- 
■dbe Wm mit ütterariachen Aufixigen. 

Auch der Churfftrat von Mains ernannte Um su seinem 
Rathe. 

Dieaet Ablaftverkaafen \rar übrigens damaU nicht allen 
Borgern viilkoinmen : manche mochten wohl glauben , der Rath 
•piele dabei keine ganz uneigennützige Rolle; denn in demselben 
Jahre fand Geiler am Pfingsttag, alt er feine Kanzel bestieg, auf der 
Treppe derselben einen Zettel , der folgende Drohung gegen die 
Obrigkeit enthielt: „Würdiger herr doctor, sagen unsern herrcn 
dass sie der gemein nit so hart sigen in zollen, u. der Schätzung 
u. den Ablosen, oder sie komen in gross liden n. not, dafs aie ihr 
band mochten darumb winden, s. Annalen F. 134. 

Von Mains aus schrieb der Cardinal -Legat an Brandt fol- 
genden Brief: 

Fenerabilis domine doctor. Salutem plurimam, ^oiuofli novi- 
mu8 dilectionem ve$tram cupidam noUrarum Rerum maxime »ecunda^ 
nun, iecireo eomminmu» praetentium exhibitori Ven^rabUi Pairi Priori^ 
quaUnus Fö9 etr Uu nm r t idwi de oomi «taf» ««firo, fid ut martalium' 
omnhm ett wniitiQ, mUr ^mUkm» mgsUHm' fnetiku, ^aad «I (ala- 
fMiai pro FoWt effieere paitrimmt gaod grettim, utä§ «ai dt ioma i aaNa 
fiOMrum fit, teatMlM eoilraai erga wta ftanavolealtsak VaUU^ aa Ma--- 
gimefo, IS Jtudi Anno 1608. V^fUr ftoaut amiwM R* CardmaU» Gfitr- 
mnak Ugßhu- a. Wnsoitam CM, Jnk. p. 140l 

Dan 4. Mai lM6t dia Gitar afaraa atrarabufgiadtan Borgara 
kteaan, ahaa daa Annnaiatafa BtawÜligBag, wadav van galaOlahan 
■och waltlichan Garichtaa mit Saqnaalar balagt wafdan. lat Jahr 
1606 daa Beeht, galdna Hönaan an achlagan« Ala. OL IL p. 
S* 9et9. 
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Diese vielfachen neuen Verhältnisse hinderten jedoch 
Brindt mdit, an dem litterarischen Streben seiner Zeit An- 
tiieil SU nehmen und thätig In daMelbe einiagreifen. Er 
tcbloft licli amdi m dieMui Zwecke an die litteraritehe 
GeteÜBchaft an, die WimpfeUng in Sirafaburg, gieidi efawr 
SUTOT von ihm in Schiettstadt gegründeten, organisirt hatte, 
und die sich «um Vorwurf gesetzt hatte, den Wissenschaften 
Vorachub zu thun. In diesen Kreis gebildeter Männer trat 
II« a* andi der berühmte Eraamna, der apftter einen ähn- 
liehcn Verein In Baad pttflete» und deaaen Leitung fibernalim. 
Auch war er Mitglied der rMniadien Geaelladiall der Wia- 
aenschaften, welche Conrad Celtes gestiftet hatte. 

Unter fortwährender schriftstellerischer Wirksamkeit, 
die Geschäfte seines Amtes treu besorgend, in Verbindung 
YfAt iFlelen geistvollen, kenntnifsreichen Männern, geschätzt 
Tim vielen Personen aua dm höchsten Ständen der Qeaeli- 
achaft, verlebte Brandt aelne übrigen Tage in angenehmen 
Verhältnissen, immer dem gelehrten und politiadien Treiben 
aeiner Zeit mit Aufmerksamkeit und Antheil folgend, und 
kräftig da eingreifend, wo es sein innerer Beruf imd seine 
Stellung In« der Geaeilachaft von ihm au erheischen schie- 
nen« 

Ueber die »Wahl und den Eintritte Wilhelma toh 
Honstein, des neuenviUten Biachofs von Strafaburg, in den 
Jahren 1506 imd 1507, fafste Brandt einen eigenen 'Bericht 
ab, der noch im Stadtarchive vorhanden, imd nach einer 
apätem handschriftlichen Note :&eine recht contrafeiti- 
ache Beaehreibungc der verschiedenen Feierlichkeiten iat, 
die dabei Statt gefonden liaben« Dieaer Frälali ana einer dar 
angesehenaten thMnglaehen. Familien entaproaaen, Iddt Mon- 
tag nach Michaelis des Jahrea lfi9T seinen feierlichen Einzug 
in Strafsburg, begleitet von zahlreichem Adel, und verschie- 
denen hohen Beamten des Landes und des Bisthums. Wie 
aenat bei ihnlichen Veranlassungen, hatte auch diefsmal der 
Nagiatral der Stadt alle nSHilgen VeialclilBmaftiegefai ergrif« 



3*) Vorderes XUl^ Gewölb, tade 18, n. 8. 
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fen, um das gemeine Wc^en zu sichern und Unordnungen zu 
verhüten. An verschiedenen Orten wurden bewafifnete Bür- 
gerposten aiifgofiteiU, mit grobem Geschüli versehen und un- 
ter die Amtmknmg einet der Senatoren getleUt: Aoiginge 
wnrden mit Kellen Tenperrt: mdirere Stenfaen barrikadirt. 
iUieh ging du Qanse ohne VorjUi ab. Brandet Beaehrei- 
btmg, die wohl einmal durch den Druck bekannt gemacht zu 
-werden verdiente^ ist mit diplomatischer Genauigkeit abge- 
iiaCat, auch durch Inhalt und Ton des Vortrags anziehend. 
So s. Bk wurde im Mianaler atrenge Poliaei geibt» >Waa ein 
gratacr SnaUmS maA gekreng von dem ToIdL swteeliett den 
Mnraeken vnd dem gegätter, daa man die ient nmtt mit ge- 
vvalt und mit stecken hinder sich hinusz schlagen.« lieber 
den Umstand, dais der Bischof sich weigerte^ unter dem 
Traghimmel, den vier Edelleute tragen sollten, einhenu- 
a«direiten, änfsert aidi der Herr Stadtschreiber anf eine' gani 
iponieriicbe Weite: >aber der BItehoff lieti daa Slonpfeil 
durch demut willen nnderwegen, und thet Ime bata daa er 
mitten under den Kieriszer reit, dann das er andechtigklich 
under dem gehimel gangen wer; dann er dafür hielt er wer 
dea lumesch und reisigen zeuges wi'irdiger imd güriger dafi 
des stoupfelies.« Ueber den Umstand, dafa die tur bitthftf- 
liahen TaM eingeUdencn Ealhamitgiieder sehr ichkcht be- 
dient wurden, beaierkt er, wie Itlgtt »et waren tU tdiau- 
wetsen, aber wenig danweszen.« Dem Fortbestehen der gu- 
ten Dispositionen des Bischofs gegen die Stadt wenig ver- 
trauend, äufsert er seine Meinimg folgendermafsen: :»So ge^ 
taiat man doeh teiaer geschwinden art aia einem Titalager 
■it aeim d a ra ▼eitrewca.c Ueber hundert nnd funlbig Jahre 
her hatte kein Bitdiof in der BomUrdm Mette gelesen, aber 
der nenerwalilte liielt diese kirchliche Handlung in dem Jahre, 
das auf seinen Einzug folgte. Darüber macht Brandt folgende 
Bemeiknng: »So doch gemeinigklich andere Bischoff sich eine 
aoldwn uta hochmui behorrent u. bcTelheu es Iren Suffraga» 
nien: deaahalben geht et alao wol bey den Schoffiin Chrittl 
nff aUer Ehlen, to die rechten hirten tind an Herren worden 
und den gedingten Knechten ir ai^off beTclhen, die doch so 
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gy den wolff Uiommeii sehn, xu flieheo gewon sindt-, dag der 
glaub Tast uif steitas gäth.« 

Im Jahre 1508, im Frulyahr, wurde Brandt^ in Oeaeii- 
•chafl von Peter Muaeler, inr Kaiserlichen Majettit ▼erord- 
ael, der Wettphäliid« wegen die Brief nn anbibigen, ud 
wurden ibm Ten der Stadt lu dieier Fikr nwei Knedite mit 
Begleiter mitgegeben, ^o) 

Im Jahr 1512 erhielt Brandt einen neuen Beweis, wie 
sehr ihm Kaiser Maximilian gewogen sei . und wie gern iinn 
dieser Fürst, selbst in den wichtigsten Angelegenheiten, efai 
fiinstlgee Olir verileli. Auf den Reiehslage, der in genenn- 
tem Jahre zu Cöln Statt hatte, wurde unter Andern beaeUioe- 
•en, >daff, wdehe Städt Burger angenommen hetten, oder 
inskünftige annelunen würden, dafs dieselben Burger nicht 
destominder Ton allen ihren Gütern, die sie demnach behal- 
ten, und durch Ir Pienstleute bauen, den Herradiafteh, dar- 
unter diese gelegen sind, Steuer u. Gewerff geben, und alle 
IMeutbarlnit beweisen aollent • •€ 

Be dieser 3emMnh die Privilegien, Strafsburg bisher 
genossen, sehr einzuschränken drohte, so kam diese Stadt da- 
gegen ein: Brandt, der eine Supplik an den Kaiser, um Be- 
£reiung Ton dieser Clausel für Strafsburg aufgesetzt hatte, 
las dies^be in Coin, im Beisein der Stadt- Gesandten, dem 
Reiehsoberhai^te vor, und Maximilian horte »inn Standern 
Fufsstappfen unterwandtem Heubt und Ougen« zu, und ge- 
währte das Verlangte. Dafs ihm zuvor von den Strafsburgem 
ein edler Geerfalk mit französischen Schellen war 
gesehenl^t worden, — diefs konnte nur von einem Manne an- 
ger^ worden aefai, der dea lUisers greises Gefallen an der 
Falkenjagd genan gekannt bstfe. 

In diesem Jähre wurde Brandt yon einer unangenelimen 
Zwistigkeit befreit, die schon vor Jahren für ihn begonneu 
und sich durch mancherlei Geschichten hindurch bis zu dem 
gcfcawirtigen Zeilpunkte Jiingeaogen hatte. Seine ersten 



»«) Annalen F. 164. 

•0 Jac Wbhokbb CoU. Jum publid, 1T02. 4. Arg. p, 143. 
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dichterischen Versuche waren meist religiösen Gegenständen 
zugewandt^ die er in lateinischer Sprache behandelte. Der 
tiefe Emst, der ein Haiiptziig seines Charakters war, und 
sowohl in teinem wittenidiollliciien all In seinem öffentlicfaen 
Ldien to sehr evident wird, gib auch seinem religidscn 
Streben eine infsent Mfdge Haltung: nicht nur fafste er 
die Glaubenslehren seiner Kirche mit grofsem Eifer auf; er 
fand auch eine grofse Satisfaction darin, sich über einzelne 
derselben in gebundener Rede vemehmen su lassen und mit 
Vehemem gq;en diijenigeB aniwkämpfen, die nicht mit llmi 
glddier Ansteht waren. Bin Dogma nun, das ihm Tornftglich ' 
am Hersen lag, war das der unbefleckten Empfftngnifs 
der Maria. Schon in der ersten Sammlung seiner lateini- 
schen Gedichte, die ohne Jahrzahl und Druckort, so wie ohne 
Seitenzahl, in Basel herauskam, findet sich eine po« 
lemische Tirade: emUra iudioa et kereiieot coneeptünum vir- 
gkuthm fiii$9e poßriHlmn JrgumeniaHo. 8, Brmä. Nun fin- 
det wohl der Herr Hoctor, um die Probabililit dieses Satses 
SU erhärten, in der Natur und in der Geschichte eine Masse 
von wunderbaren Fakten, aus deren Existenz er die Möglich- 
keit der jimgfräulichen Conception deduciren will: nur sind 
diese fsst sammtlich seitdem als fsbeUiaft und unbegründet 
erwiesen, und somit fillt das fftr die damaUge 2eit selir 
kfhistliche Gebäude Ton selbst susammen. Wie lichorüch er- 
scheinen uns z. B. Schlüsse wie folgende: 

Unica Semper avis Foenix reparatur in igne^ 

$ic vitam tniseri» unica virgo parit, 
Gehigerae volucres arbor producit Ibera. 

Quis vetat ut virgo parturit absque viro? 
Foemina fönte potest ßeri faeeanda Sieanot 

eoneipere irriguo fonto Moria pofMt n. w. 
Doch hatte er zur Aufrechtstellung dieses Satzes noch 
nicht genug gethan: in einem spätem Gedichte: Carmen con- 
tra maeuUslaa quod est invectio eontru MacuUßtorum Juro- 

In laudem gloriose virginis Marie multorumque sanctorum. co- 
rii gener is carmina SebatUani Brani» utriutgue juri» doetorii /amoftl- 
iMu. 4. 47 Blätter. 
»•) BUtt 4. ff. 
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rem^ dit er den Mein i« Betel, AMbert fon Rotberf, 

widmete, gerith er gelbst in einen entsetzlichen Eifer und 
bHlet den Prälaten, ihm denselben zu gut zu halten: 

da veniam furii» nunquam majoribua acta^ 
ied tarnen ut justitj $ic quoque perpetuis. 

und am Schlüsse, auf sein Narrenschiff anspielend, tift er: 
$it iatU intana me modo nave «dbt. 

Diese heftige Sprache fand ihre Tadler; unter andern 
•chfleli Adam Weniher Ten Temar 1508 ana Heidelberg §e« 
gen den Mtiigai Widenaeher der Thondsten. 

' Wenige Jahre hierauf wurde aber Brandt f&r seine 
•tandhafte Beharrlichkeit bei der einmal gefafsten Ansicht, 
durch einen für ilin sehr ehrenrollen Auftrag foigender- 
mafsen belolint. Ein Dominikaner aus Stuttgart, Wigandus 
Wirt, hatte in Frankfurt mit grofiem Eifer gegen Jenen 
Sate gepredigt, den der dortige Pfiurrer, ein IVanciakaner- 
hi5n€h, Hans Sprenger, mit nicht weniger Hitie Tertheidigte. 
Es entspann sich somit zwischen Beiden eine heftige Rei- 
bung. 3 Der Mönch verklagte den Pfarrer bei den Ordens» 
obcm. Die Sache kam bis nach Rom, und auf päpstlichen 
Befehl mnfste sich der ietstere in Strafsbnrg vor Ih. Tho* 
mas Wolff dem iltem, und Ih. Brandt snr Verantwortung 
iteUen. Diese konnte ihm, aus oben angeführten Ursachen, 
nicht schwer werden: die Entscheidung üel auch ganz zu 
seinen Gunsten aus. Eine Appellation Wigands nach Rom 
hatte für ilm keinen bessern Erfolg. Aliein der streitfertige 
Theoiogns gab sidi nicht sufrieden; er erhob aufs Neue ein 
Kriei^esciirei* Es erschien ein Pasquill, In welchem Brandt, 
Thomas Wolff, Wimpheling u. A., die nidit seiner Meinung 
waren, auf das heftigste angegriffen wurden. Dazu wurde auf 
dem General - Capitel zu Wimpfen im Jahr 1506 von den 
Dominikanern beschlossen, Alles anzuwenden, um Recht su 
behalten und ihrer Ansicht den Sieg su Terscbaffen. Dami 
sollten anch Wunder und Erscheinnngen helfen. Nun ent-' 
spsnn sich liMNI in Bern der bekannte Handel mit dem 
äcliueidergesellen Jetzer, der durch allerlei Blendwerke und 

t. Schföckh'a Küchengeicliidlte Tb. 83. p. aM. ff. 



ielbst körperliche Mifthtiulkuigeii lu einem Missionar des 
erwähnten Satzes sollte gestempelt werden. Eine zwischen 
den Betrügern und ihrem Schlachtopfer «ntftandene Uneinig- 
keit führte aber die Entdeckung des ganzen Streichs herbei, 
imd die vier Paten, die hanpMdilicli dabei im Spiele gewe- 
•en, Warden 1510 in Bern Terteannt 

Brandt fafste ttber diese Geschichte einen eigenen Be- 
richt ab, der unter folgendem Titel gedruckt wurde: Tracta- 
iu8 de tmpaatoribua Ulis es praedicatorum ordine gut ao 1500 
Bermn whkmnhurü eupplicio fimunt adfeetu 4. s^) 

Nun legte sidi anch Rom unmittelbar daswiadieni Wi- 
gand wu^e cllirt und mufito, bei ewiger Gareeratrafe, 

**) Aihm. Tawrie. p. 104» ^ Andere Berichte darüber bei 
Sebrickh a. a. O. — In SmuKE SanmdaDg . alter a. neuer Urkonden 
nur Gesdtfcbte ioseaden dos SebweltseflaBdeo I. 1. p* AT ft atelil , 
aocht BUtory Toa den Tlar Ketsom Predigerordona an Bora tü^ 
braaal, UM». 

I« Jahr IIM hatte aldi Wigand an WifliphaliDg gewaadC, 
WB dassra UiOielt in tfasor auiboa danala Ton ilun gefilifftsn Strail- 
aa^e vanraiuneB. Die Aatwart Wlaq^lag'a ist an markwi»- 
dig, ala dab wir alo «nsota Iioaem Toreathalten aoUtaas 

f^lenkee fFf/m/ftUmgim fWrfri Wigmmdo eriki i praarffaHfuiiiBi 
dsawt AwM(|fiiifmslf t • d* p« 

A. Smifilm tu« A«f«r «ItefaMi a pift a a rtligi, sl «ea laligsivl- 

nimtt mearhe Uuan penequique «iderenttir. DtfethmU fertkam m H 
plM efno selua vel veriiadf , vel dociorh tui tftome, UU faellfnt fmri 
eoneeptuB digmUa$ furiiiime Christi matri trihuüwr, dwogatum esse oere- 
rtt. Mgentem praeceptorii tui (fiarimm tealatte te apprehendit, uHmmm 
J h i a i wio . Humanam apprehendim «eifraai ahhatem ( qmi in laudem am- 
pUerem matrii dei »ancte eam ameepitm «crtpttt^ fw» dubitOf tamtUi 
(quod nunquam crediderim) oberravitaet, Humana «nun itmptatio eal 
Cdtvus ait augvstinus) alUer saptre quam res «es« haheat: cum bona 
tarnen animo. ISimis autem amare suam sententiam ei invidere melio- 
ribua usque ad precidendam unitatem et condenda Bcismata et pervenien" 
dum ad heresio§ taerilegiumy ea demum diabolica pretumptio est. In 
nuUo autem aliter tapere, quam $eae ret habeat, angcliea perfectio eii, 
Quod ii meus abbas lapsuM tibi fui$ae otderettir, aliter eum admoneri, 
quam acerbis et ostentationem pre se ferentibuM icriptia carpi^ crittiana 
taritaa et religioni$ tue prefeetio postulahati quoniam enim abba$ e$t 
kemo tum ongebii. Si in co non fuU ptrfwUo ongcit» cavendum tibi 
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innerhalb 4 Wochen Widerruf zu thun, sich anheisctii^ mt- 
chen. Sein Buch wurde verboten, und Brandt wurde von 
einem heftigen Widersacher befreit. Die ^if?>^n ]>etaili 
dieier Rerocstioii üefeni feigende DocomeBte: 

„Coj^ Utennm gmtrM magUtH wdinü fmtUeiatonm ife rmee- 
tisM fmnmiU per Eratnm Wjfgmidum fFürt de Ubtth m t$ edUe H per 
imprniimtm Umdgmio im aottr&i ee mupH e m» hemime MaHme vbrgkiie* 
dti FUio Mi ekanuimU tmktenU H eingulis pro»» 
$idmUibu9 cangregaiionia cmnomUuum atque loearum ordmie 
Praedicatorum Frater Thomas de Vio Caieianus^ Sacrae 
iheologute profeeeor^ ac totius eiusdem ordinis praedicatorum 
kmUlü gmeralie mMUer et eervui, SaluU m ei epMue 
SaneÜ eoneotaUanem* 

Vi ju9 emm imieuipie redämtm^ tmwre frmeentium 
praeeipiö ettUlbei veeMUm im viriute epkOue SameH ei eaneiae 
obedientiae : Quatenus si venerandus pater Frater Wigandtia 
Würi de Franckjordia conventus FranckfordemU provinciae 



/Uly me i» U fomt p re tumpHe diaheU, T^meiei pMmmnm MnüntMi, 
eteletiSeiefiM eeMeeemeHku» f a w i milrtMw wuaie eemeptam deHruere 
IpoMfit, tmmia fernen hee teevla t» tma ei eeia paeU miuieritaie peeU- 
mem Jbdeee ei fukime» eeUeeatee peütiimum mdentwr, Qmadai mUfue 
mmda pauU verba sine eaeepüomt, nve moderamine «II» eeeimere eemtem» 
dlif ^tttdftani obstabit vi me eristus ipse in admm peeume mortuuMque 
Mte et dei gratia indigere pvtemdut ttl? P«rr» quid magi» /«wct fdky»- 
mmta? Quid magie Boemieum spargit vfliiMitmi, fium uuda teeri m- 
MNM imteUigenUa? Quid hodie inter illoB utriutque fpeciei communio^ 
nem magi» iueri videtur quam solug et occidmi divine litere eortes? b» 
tanti» Bumendi cristi sanguinis misteriia si licuit maioribus nostrin evan- 
geUcam veritatem moderari, cur non itidem abique omni dei iniuria^ ob 
illustriorem matris sue conceptum liceat pauli verba uterorumque tm- 
tentiaa pie et prudcnter interpretari? An non edicto romani poniificii 
martini quinti et deinde accedente manifesto eugenii consensu synodum 
Basilieniem celebraturi ex omni fere natione sapientissimi patres congre- 
gati, inspirante eacro pneumate (cuius rem agere nitebantur) antiquam 
banc opinionem aperta conclueione auppresserunt? Ne te ipsum aut ce- 
lerot tibi adherente» omnibu» hii» maximia patribua doctiorem praeatan- 
tiorem ne arbitreria. Sinito ut herum patrum auctoritaa deique matria 
amplior claritudo, vel tn aliquOt doetoria tut thome acripti» ante feratur, 
Fale, ex Nemetho Idibu» Januariia anni pur* et lamaeulati eoneeptu» 
dive parikemee» MCCCCLXXXXIUL 



Theuioniae eiusdem ordinis praedicatorum^ Sacrae Theologiae 
Professor^ infra terminum nbi praefisum^ in Concor dia cum 
9mmüitä9 Commisomio «1 fneurtOm ^ainm miMnm do 
^kaermmHa nUrammimmum fiuiü emm JUvertmUuimo im 
OM&io padre H domh» D, Mareo optseopo pramogUno 
Sanctae Bomanae ecclenae Cardinali Senogalliensi 
vulgariter nuncupato et me^ hac die XXH octobris MDXIF^ 
mn observaperi^ promusianem suam de restituendo pulUiee et 
nl ü mii mr fimmm IffMii e# iUo mto UboUo M ampi € iimmriri 
ptiwUs mmitm carwri p$rpHuo .mtmdpan wm d^fitmt «m 
effeetmt pmn perpetmm « W Kwrgm ipmm im taU 0bmim 
ore proprio obligatum adjudico et adjudieatum denuncio es 
tunc prout es nunc^ et es nunc prout es tunc^ in nomine pa^ 
iria et Filii et Spiritus Sancti kirnen, Specialiter mikilmnimm§ 
pmoe^mo 9SümmmmmkaHmm9 laim temimUiae poemm^ fmnn 
«mIm» pro irfbrnmaU im Mh so^^k uma et trimm emmmdem mo- 
üMmw prmmi§9tt profero et mbetdmikmit effMo ipso faoie 
provinciali provinciae Theutordae eiusque vicariis ac praesi- 
dentibus conventuum eidern provinciali eubditorum^ ut quilibet 
eorum reqtMtu» ab aiiquo praesidente fratrum mmorum de 
ekeervamOm mei eima flomäie In dieto eeemtm pemmt me eervei 
dkfum fretrem in seh terndmte esiUerUem im eareere perpe* 
UuK Qmod ei mem feeerU prmeeip io eeh nuMkHomle Germern 
poena vicario vitae communis^ ut similiter requisitus contra 
inobedientem illum praelatum auctoritate mea plenissime pro- 
cedat et puniaty et juaticiam dictam eemtrm Wigandumi ubf* 
MMigtt» w p r e vimeime iUime tenmimie esepmimr^ BmMteate^ ei 
epue fiterit ammHie irmekU eeemimries Demmaekuu et deefmwme 
per praeamitea ipemm kerne aemtemOmm aeaeptaaae im preedtetm 

conventione et concordia , me praeamte et conßrmante facta, 
Praecipioque omnibm ordinis nostri fratribus , mb maledictio" 
fln metermaa poena^ ne Ubello dicto tttantur in injuriam euime- 
qme ei apeeUMer fratruea de e^aereamtia ardimie mmmermmt^ im 
^wmum ßdeaa praeaemtee ßeri et iifffMI mei eigitto mnudri 
numdmeL Berne eeüete et deumi pro M eirate. IMm» Meamae 
die XXII octobris MDXIL'' 
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Summa eoneordiae haec est: Quod Vmgondua proprio 
§M 9i 1» weripUs Uii€m fadai Meooeaiionem: Ego Wigmuhtw 
«10. ewnom lolite «lo* /ototr me dudmn tdiHom quomiam 
MMkm oU* fM0» urio ki^ßnuoHm umU^fHeari feei^ super qwo 
oi Uthto rwooaiUm oi eanatioiio ad ürbem personaHier clla- 
iU8 fui; et nolena ulteriori defenaioni insistere^ sed me kumi- 
Uter emendare^ dictum Ubeltum tanquam acandalosum^ utiU" 
Hommt d^amtUoriumt muHkm «1 pnkidieiakm publieo rwoco^ 
MIM, esUrpo^ dmmo «I mmuUoi mgmo Hm» mo im obu Mio 
U mino fJMpffcM d ootrl m am oi oo fioionum dmHMom^ 
Umdsw oHam midiorum et pramorHm oommrMlkm ot h o m n 
rabiUum virorum ac patrum Sancti Francisei de observantia, 
Conradi Henssel^ Tkomae Wolff^ Sebaatiani 
Brandig Jacobi Sckletistatensia^ famam et honorem i 
oi io§mmo foioor mo medoro oi iotmoz fuod ImmmIm booiam 
pkgiitom oOam «I omH origßmdi po9eaio prmnonkdom mom 
errami^ et promÜto mo iofira quottuor mom oB p ro oim o futmoo 
a kalendis Novembria incipiendo in maiori eccleaia Heydelber^ 
genai^ aliguo die feativo^ tempore divinorum^ populi muUitU" 
dino od dimna humtmodi a wU endum congregata publice de 
moAooo oäk hao forma reMater« famam ipaU iooeia prürfaiio^ 
oi hmac roooeatioaom ibidem roOorare: oo. fmmdo dieiam A- 
ooooHooom fmooro oobmo^ pattibm mona$iorü dSSsH ordbaio 
minorum in eadem civitate esiatentibua per trea diea antea 
intimare^ aub poena perpeiui carceria^ ipso facto ai praedicta 
non impieoero^ et dictam RevocatUmem et reatitutiouem arffa^ 
otataUior mon feeero tneunoada, Aocoptam o* tmmo mm 
ofoiao door^mm Boooroadi magfMtri nooiri gmeraHi^ Head 
eOom me proooooio oi ooeopimUo doerooU oi mandaoü fMrao» 
latia ordinia noatri^ quaiemta mo nhicunque repertua fuero; in 
caau non factae dictae restitutionis et revocationis^ ponant me 
in carcere et perpetuo aervent. Inauper ab omnibua quosjper 
dieiami UboUam In fama^ komto aut aliaa laoai^ peto tmtom, 
paraiuB mo omondaroy promUtoma oamitUof mo doea^erp falte 
nm vetta t ommiii ore noque perpetrare^ aub poena wcorit^ ad 
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quam me ohligo et ohligatum esae volo quotiena iiwmerhit tne 
in praedictis in aliquo directe vel indirecte quovia fua^iUo 
volare cantravenire y 9i timiliter H praedieta noMfnm^ puki 
prMdieti Mtm ad prammdatimwm toHtanHaa proeedm poi- 
aSai ai polamU.^ 

Am 24. Fdbrnar 151S widerrief wirklich Bruder Wigan- 
dus in der Hauptkirche zu Heidelberg öffentlich, und seine 
Erklärung, nebst einem darüber ausgestellten Akt, mirden in 
demselben Jahr durch den Druck bekannt gemacht. Brandt 
erhielt Ton mekreni Seiten OllkckwItaMGhmigen IHtor den Ar 
ttn TorÜidllliillen Anagang dea langen Handela: Panhia Lang, 
Priester nnd Benedietiner in Paaaav, «ehrieh ümi u. a. dar- 
über nicht nur einen langen Brief, datirt vom ersten Tag 
des Jahres 1514, sondern besang auch seinen Sieg über Wi* 
gand in zwei lateinischen Gedichten, die aber wenig be- 
denten. 

(15IT.) Der geiatreidie, eher dabei Iniberat bissige und 
widerwärtige Trowas Mmnm, Barftfser und Doctor der 

Theologie, spielt auch in Brandt's Leben seine Rolle. Dieser 
letztere war kraft seines Amtes Büchercensor, und gab daher 
in den Torkommenden Fällen, die das Druckerwesen oder die 
Bodidmcfcer betntfen, hai^taichlich den Anasehlag. De« Or» 
denabmdera vUirige Boiiriflstellerei, und der in seinen Schrif- 
ten herrachende freie Geist, brachten ihm nun von Seiten 
der Stadtobrigkeit allerlei Unangenehmes zuwege und zu- 
gleich in nähere Berührung mit dem Dichter, dessen Marren* 

«7) Die Adreise, antar weidbar diese Aktaartiske ton Beap aas 
geschickt varden, heifat: 

Magistro Matkiae SehureriOy nt quamprimum mittat in mcmu» 
dssilpontm Doctoris Sebagtiani Brani et , laemtiaU iL Jßeobi fFympf» 
Umgii praeeeptorum et dominorum »vorum. 

3 8) S. die sogenannten Unaohuidigaa Naehrichten rom Jahr lT40y 
f. 814. ff. 1761. p. 593. 

»») Mse. TAom. T. F. So z. B. 

Eft inquam ille minax confmu» demonotieta 

et ttus lingua procax nodoto fune rettricta, 

Cerhenu, hydra, chymera in eo timul interienmtt ' 

aU marianus honor^ cuUui el pat redienmi ete. • - 
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schiff ihn su einer ähnlichen Composition be^eigtert hatte. 
Schon 1502 erscheint Mumer in den Rathsprotokollen. Ei 
ist hier Yon einem Gedicht die Rede, das er gegen Wimphe- 
ling gerichtet und durch den Bruck bekannt gemacht hatte. 
Der Buchdrucker wurde aufgefordert, einen Eid zu schwö- 
ren, dafs er die noch übrigen Exemplare zurückhalten und 
ohne des Rathes Erlaubnifs keine mehr verkaufen wolle, bei 
hoher Strafe. Späterhin wurde beiden Gegnern die Fort- 
setzung ihrer Polemik imtersagt. Selbst Kaiser Maximi- 
lian interessirte sich für diesen litterarischen Handel, dessen 
Gegenstand ihm nicht unwichtig schien. Wimpheling hatte 
nämlich in seiner :»Germania€ zu zeigen gesucht, dafs 
das Elsafs nie zu Gallien gehört habe, eben so wenig als die 
sonst am Rhein gelegenen Städte: dafs folglich die Präten- 
sionen, welche der Delphin im Jahr 1444 an diese Provinz, 
als an ein altes Domän der französischen Krone, gemacht, 
völlig ungegründet gewesen wären. Murner äufserte aber in 
seiner 1502 gedruckten Nova Germania ^'^) gerade das Ge- 
gentheil, und behauptete, diefs Land habe schon zu den Zei- 
ten des Kaisers Augustus Gallien angehört. Eine solche An- 
sicht mufste dem Kaiser als sehr gefährlich erscheinen, und 
bei seiner Anwesenheit in Strafsburg, im Jahr 1503, er- 
schien in seinem Namen Peter Völtsch vor dem Rathe 
mit der Bitte, Mumer's Buch zu confisciren; worauf auch 
alsobald eine Rücksprache mit dem Buchdrucker und dem 
Franciskaner angeordnet wurde. Darauf folgte im Frühjahr 
1504 eine strenge Verordnung für die Buchdrucker, »dass sie 
nichts mehr drucken sollten, das dem Papst, dem König, die- 
ser Statt oder sonst einer Statt, oder auch einzelnen Perso- 

^0) g, Brandt'« Annalen F. 135. 

8. Amoen, Friburg. p. 206. Sie erschien zuerst 1501 bei 
Prufs in Strafsburg, in 4. 

Diese Schrift ist, ihrer Confiscation Eofolge, eine aarseror- 
dentliche Seltenheit geworden. 

♦3) j^Den 6ten pott Crucis hora octava de aero ist ingeritten die 
kais. Maj. Maximilian, mit 300 pferden: hat man ihr in Jörgers huCm 
geschenkt: 12 Fafs mit win, 100 Fiertel habero, vier ochsen, u. 100 
stuck fisch." Annal. F. 135. 
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iien MÜillieh id, oIm Brisv^iilii HUtUn vaA Ruflit; war 

das übersehe, den wollen die bemn «tnfen an Leib und 
Gut; und Niemand fahren laszen.« Im Jahr 1517, als schon 
die Mauuscripte Tor dem Druck auf die Pfalz mufsten gelie- 
fert werden, hatte Mumer sein Gedicht, :»die Gäuchmatt« be-^ 
titelt, an den Bnehdrueker Mathiee Hupfuif veilnnfit, vnd die- 
■er es der Cennur snr Sintidlit nbergeben. Der Aaunebter 
fand aber in demselben Aeufsemngen, die Ihm mifsfielen, und 
behielt das Manuscript zurück. Während es bei dem Stadt- 
ksnzler hinterlegt war, wurde es von Bartholomäus Barpfe&i^ 
und Johannea Kochersperg, zweien dazu ermächtigten Raths- 
l^edeni« nnteraoeht, nnd darin allerlei «nschickliche Anspio- 
Inngen anf den Ksiser, dai Hana Oestenelcli und die Eidge- 
nossen wahrgenommen» Non wandte sich Mumer selbst an 
seinen Bruder in Apollo, mit folgender Epistel : ' 
»Thomas Mümerua Theologiae et JurU doctor^ 

Sebasiiano BrmU. 

FßUcUaUmf Bgr^gh Doefar. BdM rnnU tBtmmm 
meum^ a muUU rügatu»^ emummn vkorum ^gömdmatmwm^ 
mdgo die Gauchmatt intütüatam^ es proposito neminem lae^ 
dere volens^ sed magia noatri temporia tont am viromm lubri* 
dtatem jocoeo serio tasarei eomqu» Matbiae Hupfuff 4 flori 
dedL jU nunc dmnhm» noater prima» der Ainmälster koc -m 
M Sifan9ilar absUdU^ aateio a^jua mI praeOu» val $mmiaifa 
permatm» Nuae a ma peiU tU 4 ßor. «sl retHteam, vel 
esemplar^ ei modo veatro judicio espreaaurua fuerit^ admia- 
eum. Quare aupplidter rogo ut apud dominum intercedatia^ 
es mea parte^ ut esempUtr reatituat et ei veairae dominatumi 
plamerU esprunaiur^ val aUa in Um vendaiur» MOe md^a 
feUs eit mai guaaeo mamar »Hie in banof ai fwmdo mamoHa 
namhUe mei iniereidefit^ epero Denm oMum audHurum^ Aoml-. 
nibue reeuaantibua^ indantia viri offenaionem^ cui non auffira- 
gatur Ulla Juatitiae oblatio • • • Tkomae Mumer ^ Doetor^ ad 
quaevia veatra beaepladta.c 

Dem Drucker wurde das Manuscript i^uräckerstattet» da« 
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M Mlber 4er Drude ' iletwlbeii ftmilidi mitmigt. S^n^Idch 

wurde dem Convent der Barf&fser über die |;anze Sache ein 
Bericht mitgetheilt. 

Die GäuchmaU erschien swei Jahre nachher in Baaei bd 
AdamPetri. 

(ISM. Ittl.) Kaiaer Uazlnilian liatto daa ZdtKefae ge^ 
•egnet imd In ibn liatte Brandt einen freondliehen CKtaner 

und gnädigen Herrn yerloren, Ton dem er die Realisirunf^ 
aller seiner politischen Aussichten und Hoffnung;en erwartet 
hatte. So Manches war aber unerfüllt geblieben, Manches 
liatte aieh dagegen anf eine gans andere Weise gestaltet, ala 
er ea erwartet bitte. Nun riditeten ddi aber aeine Wllnaehe 
anf dessen Nadifolger, vnd obgldch et im Jahr 1519 mit 
körperlichen Leiden hatte kämpfen müssen, liefs er sich doch 
im Juni des folgenden Jahres bereitwillig finden, mit zu der 
Gesandtschaft zu gehören, welche die Stadt, imi jene Zeit, 
an das nenerwiblte Oberhaupt dea Relchea absandte, um 
demadben an gratnliren und lugldeh die Beatlligung Ihrer 
Freibdten s# erhalten. In den ersten Tagen des Jlnnera 
hatte Brandt, mit mehrem Herrn des Rathes, eine genaue 
Revision sämmtlicher durch die deutschen Kaiser der Stadt 
verliehenen Rechte und Freiheiten bewerkstelliget; auch da- 
bd nicht Tergessen, einige neue Begehren lu formniiren« 
dmn Geniimmg man bd dieaer fderlichen Handlung woM 
lU erlangen belllte. üben ao aoUtn der Papst um Beatitl* 
gung des bislierigen Zustandes- in geistlichen Dingen ange- 
gangen und bei ihm angesucht werden, dafs er das Cumu- 
liren der Pfründen untersage, das der Förderung dea Gottes« 
dienstes so nachtheiiig wäre. 

Bie BeputaHen ISuid den Kaiaer in Gents Brandt faidt 
die GKkfcwbnadhnngarede In lateidadier Spradie, umgeben 
Ton Fürsten und Herren, die gerade bd Carl V. anwesend 
waren. Der Kaiser zeigte sich sehr wohlwollend gegen die 
Deputation; er reichte ihnen zu Anfang und au Ende der 
Audlem die Hände, und maprach Ihnen, durch aeinen Wert« 

Brandt't Annalen, F. 169. 
f. Aaad. F, 17S. 
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tUmr^ tei Bütiialter T6b Boffnml, Sehiiti und Schirm, 
und dabei zugleich, dafs er inuuer llir gnädiger Herr und 
Kaiser sein wolle. 

Als sie ferner den Bruder des Kaisers^ Erzheraof Fer- 
^bwnä^ eben&Ue iMlLornpünentirt, ▼erUefa amdi dl«a^ ilüieii 
•eine ganie Gewogenlieitf und 4m£u vt du Interaaae der Stedt 
beim Kalter mid aeinen Uiiieii immerdar fStdem und schü- 
txeu werde. Die Gesandten versicherten nochmals den Für- 
sten der gänzlichen Ergebenheit der Stadt an das Reich, waa 
ai^ oft durch die That bewiesen, und noch femer oben ao 
stt erproben aich anhelachig mache. 

Brandt hatte aeinen Sohn Onofrlna mit aich genommen; 
er kam In deaaen Begleitong gesund und wohibehaiten Ende 
' Augusts in seiner Vaterstadt wieder an. 

Zum letzten Male wird seiner in den Annalen der Stadt- 
regierung, im Jahr 1521, bei der Frage erwähnt: :»wie jetal 
an kaiserlichem hofe erlangt werden möchte, daas die gelat- 
liehen nicht alao in die klftater gebenic DaHlber war er be- 
anflragt, aein förmlichea . Gntaditen abaogeben» Es war 
diefa wenige Wochen Tor seinem Tode; auch geschieht der 
Sache weiter keine Erwähnung. 

Brandis Stimmung in den letsten Tagen aeines Lebemi 
acheint eine sehr ernste gewesen m aefai. Die vielen Gebre- 
chen, die aich in die Kirche ^gesdiUchen vnd in deren 
Abateilnng er ohne Brfolg mltsiiwlrken gesncht hatte, da» 
immer loaer werdende Band, das die einzelnen Theile des 
deutschen Reiches zusammenhalten sollte, die aufserordent- 
liche Bewegung, die so eben gegen das alte hierarchische 
Sjstem begonnen hatte, dem er ao treu anhieng, die grofaen 
Fortaehritte, die damala die Türken machten; alle dieae Ur- 
aadien, woan Tlellelcht noch die Wirkungen einea durch 
grofae Thätigkeit erschöpften Nervensystems sich gesellten, 
liefsen ihn wenig Erfreuliches für die Zukunft voraussehen. 

Ah Uto iempan, sagt ar in s. Aaaalen, utgue M^Aor. ab- 
ieMt /st, «ItMi CMmr. ad Gsst. autt'sfC . tm!» iaMia sf mcolumisy 
graümm OmmrU mi/tfUm «r sswf roialatf saf. htm» das i^rtina maximol 
«•) AnuO. F. 178. 

Xsmaiefeli; 2| 
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und BogBT €iM {Vffirtige ^ iAm mbCcf cdlinMiifr iMlffeiidfl Si« 
tastrophe vermuthen. Kurz Tor seiiieiu Tode drückte er 
noch in einem deutschen Gedicht^ dik sein Inneres erfül- 
lenden Geföhle aue^, und da dieser SchwanengesaBg aa be- 
tten tttfaM fktanägm £»pfindimf|«B dbntellt, io woUea irif 
tenllMft ÜBT gm «iMkeili». 

ÜMitor MmHmi Bnmt äano tS20* 

Versehe tick wkilieh all» weit 

wann mm tanisnil iii dl li— dert zeit 

nni ilnt «nad sweintzig an dar flallt 

ao wfirdt solch werwer nheiaU 

•lygmaelleh ZalUl nft arstoa^ 

nlas ab all weit soft midargan» 

OaliMff dea bayllgan GhtlalanMtt 

O PfMtbalt Ima dias ala gaaait 

taa da aU werdtat rartUckkt» aaratialt. 

Gott woU daa alt aia Krdlliio homb 

die alles Erdtrich unb und mnb 

Tersenckht, oder der Heiden schar 

in aller Chritteaheit onibte} 

die onderstandt ▼esdaikan gnt 

diixe TÜfaUig. 

In Vischen nnnd in Waszennaa 

wart Leiden Jamers Tiel geberen, 

daiz man wnrdt manchen trnckhen, scheren« 

Gott well dasz sie nit lang ta^ vereng 

doch werden finden auch Uir straff 

die die woiff hetzen über d^schaff; 

dan ihn zuletst auch würdt der lohn: 

wie sie thandt, alsz \rürdt In gethon« 

Gott well mit gnad unsz sehen an, 

dass Römisch reich würdt uff steltzea gan, 

leider! der dütschen er zergan. 

Doch mag Gott wenden wasz er will, 

tja nniAl ufld krafft iat nützs zuTili 



Möglicb ist es, dafb dlaa« Jabrsaabl sM «af dfio Propba* 
aaiwg daaJa..8rtmHn,raat daaMMMantlklnTiMagen, bankH 
näeb walebav aaf dieses Jabt alaa Siadflntb kannnan aallta, dia 
•sibsl CM V. Basorgnir« «daflUMa. a Sannaiaaa» Gsadu dar Aia- 
naihnada lO. IMk (1801). 

••>Änan 

•>) Skr 
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aber alsz '^*) man sich «cUicIcht nfT erdt 

mit Inster, sündt, schuidtliclieir gektnlt» 

besorg dasz es boszer werdt. 

Ohn zwiffel würdt gros endernng 

iD hohe unnd nider, alt uild juDg^, 

in fracht, Tisch, Voglen, thier und lüUi; 

derglichen in gar langer züth 

by unfern eitern und vorfahren 

von etlich manig hundert Jahren 

nie ist gehört nocli nek HtdieliMi. 

Gott wfin mit gnaden nne anae&en, 

laet er nna wohl ein wenig sinekboB» 

4ms wir in Sünden nit ertrinclrhen. 

Brandt starb den 10. Mai 1521. Eine steinerne Gedacht- 
nifitnfel wurde, sein Andenken gebührend zu ehren, ihm in 
dem liiesigeq Dome errichtet; von da Ictm sie in das toii 
feten Naeiikommen bewoimte Hmui, vnd Ist endlich auf dis- 
StedlMlletliek Tenetit werden« wo de Mk noch bellndet» 
Sie lautet also: ^0 

Sebastiano Brant Argentino U. J. Doctori^ Poelae ac 
Oratmri DUertisaimo^ HujtiB Urin» Archigrafhateo^ Sacri 
CaemtrH Matü ComUi Ae^tMmo Mo S^uUa. Hoe 
Marmor Jktumu €Mo» Optato. VhtU An. LXIUL 'MiU 
Amm MDXXL IHb X Men. Maß. Omnia Hot» Aequai^ 

Brandt hatte sich scheu in Basel Terheirathel» Seine 
Fran hieb Eiiaabetha Burg, s^) Sehl Sohn Onofrina 
•tndirte hi Buel <0 vnd FrelboTy, «0 loMcrar Stadt 
unter der nDmittelbaren Anleltoni^ des bertthmten Ulridl Za- 

sius. Im Frülijahr 1506 ^urde er bei der hiesigen Ganzlei 
angestellt und schwor seinen Amtseid; späterhin bekam 
er eine Anstellung auf dem hiesigen Pfennigthurm* 
Bue der Töchter Brandt'a, mit Namen Enphroaine, wnrdo 

«•) so wlo 

Obsrltit, Mm$, Sthtqfi. SO. 

*M ebendaf. 

s») AOu Bttur. p. 163. 

WniicKBB Coli. Ardu f. 140. 

Annalen F. UL 

Ob. F. Ol. 
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«n Matthis Pfarrer Terhelrathet, eine sweite, Nament 
Anna, an Beatus (von IHinsenheim). 

•o) PottOia Bieltmik. Harn, IfiM. T. III. p. 434. 

**) Barbara Pfarrer, wnrde an llerm Kic. Hugo Kaiaba Ver- 
heirathel; ihre Tochter Maria an Herrn D. Stiblinas, daaaaa 
Tochter Elisabeth an D, Jakob Schalter. Vielleicht war ancli 
Job. Schnöwyl, der Dichtet, Verf. des „Blindenanführera*' n. des 
„Eiferers**, 1526 n. 1527, aus derselben Familie. Denn in der er- 
atera Schrift Blatt H iii sagt er: „Ich Iieifs ?an naiaapa Vater der 
Sebnöwjl, foa neiaar Matter der Brand.** 
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A. 

1. koMgAm des Nanrenschiffg^ 

(Sie zerfallen, nach der Beschatfenheit ihres Textes, in zwei 
Classen: die ächten, und unächten, weiche letztere durch 
Verindemngieii, Ziiaätse und Venttomeiungai entileilt wor- 
den. Sie ttehen hier, snr beqnemeii Vergleichiag, naeh den 
Städten^ in welchcB sie müdmum tfaMl, in beiden. Henlciiwih 
gen bezeichnet: 

Augsburg: 1) acht, die Ausgabe von 1491. 8. 2) unächtf 

die von 1495. 4. — 1498. 4. 
Bmsel: tammtiiche daselbst gedruckte Editionen sind ücht: 

1494. 4. — 149ft. 4. ^ 1499. 4. — 1999. 4. — 1996. a 

— 1699L 4. 

Frankfurt am Main: slnunÜlch unächt. 1999. 8» — 

8. — 1625. 8. 
Mirnberg: 1494. 8. acht. , 
Reniiingen: 1494. a acht. 

Slrnftburg: 1) icht, 1519. 4. 8) nniclil, 1494. 4. — 
1949. 4. — 194a 4. — 1994. 4. 

Zürich: nnächt; 1563. 

Die erste Ausgabe dieses Gedichtes, 158 Blätter in 4. 
stark, wovon 3 Seiten Register, ohne Seitenzahl, erschien 
1494 in Basel bei Johaii Bergmail tob Olpe. Der selir 
taubere Dmck hat das Eigene, dafs er liaib ana lateiniachew» 
liaib ana dentaehen Letten beatdit, weidie in dtti nwiaten 
Wörtern Temiiacht ▼orkbannen. Jede Seite hat eine Binlha- 
sung von Zierrathen; die Holzschnitte sind weder in der 
Erfindung noch Auaführung einander gleich» und venrathen 
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Terschiedene Meister. Eines der luiTollkomnmeren Stuck«, 
vor den ,,nuwen fanden^'' hat oben, in einem Bande, den Na- 
men dei Holischneiders: Uly toh Stouffen, und die Worte: 

e 

Frlieh und nagetchiffen. In der Mitte ist dM Wort: Yli, 
in gröfseren Charakteren, und unten rechts die Jahrszahl: 
1494. Auf der Kehrseite lon mi steht an einem Hause das 
Zeichen Auf einem der bessern Stücke, Tor dem Cspitel 
der »Krancken die nit volgen« steht auf einem schwa- 
chen Sehllde du Monogramm if mit drei Paukten darüber«^ 
Baa Titelblatt iat ein Holsadmftt, deiaen obeie mifte dnen 
Wagen roll Narren darstellt, tou einem Narren gefuhrt: ganz 
oben die Worte: das NarrenschyfT, in gothischen Lettern. 
Die untere stelit die Narrenflotte vor, mit der Ueberschrift: 
md NarragimUm. Auf dem Hintertheil des grofsen Sddffca 
•MtMim. «krige von der Zunft« die den Nadifiüirenden sunt- 
JbB« te noch« I^iko vier NoleallBiflD mit dem Texte: ga»- 

Doetor griff dessen Name das grofteSdiiff 
tragt hält die Fahne. Auf der Kehrseite: das Narren- 
icliiff, noch einmal, mit denselben Notenzeiicn und Worten. 
Ber N«ne nebst dem Kopfe des doctor griff befindet sidi 
Idar auf einer Fakie« die efai in der Mitte atehaider Narr 
hllt. Unten die Worte: gen Narragonien« gotfiisdi; und 
dann did Stelle aus Psite IM (jetit Wt. Tert M u. 
die wahrscheinlich Brandten die Idee ssu der Form gaben, in 
die er sein Gedicht einkleidete. Die Anzahl der Capitel in 
dieser ersten £dition ist 113; die beiden Capitel: von 
düsdli«a unauoht, u. Ton f«anaehtnarren, kommen erat 
in den spätem Anagaben, s.'B. UM Baad« 1609 Btrabbuif 
u. 8» w., vor. 

Von den Nachdrftcken, die noch in demselben Jahre der 
Wblikation an mehrern Orten erschienen, ist der Strarsbur* 
gische, 03 Blätter in 4., ^vovon 2 das Register bilden, ohne 
Marne dea Drucken« aHdn unMcht. Auf dem Titel fludeB 
Mk IHier^dem Küm, der die Karren fiUurt« 4Be 4 BudiMn- 
ben 0. 9. B. A« und ganv oben auf der Seite die Worte: dna 
nüe schiff von Narragonia mit besunderem fiifs 
«rnat u* arbeit« von nl^wem mit yil schöner sprucii. 



erlengertf aad ••hinfesrlitlitfr erklärt lu Batel 

durch Sebastianum Brant lerer beider rechten. 
Am SchhiBse heifst es: find des nara^onens schiffs. 
Hie endet aicJi dmi auv tshif a£t £4«rragonia, so sa 
»»tx, teiiiraer ler, ermanaaf aad arvalg aaf dar 
friCthaii, vamaafft aad galaa syttea, aaali la Ter« 
achtung^ uad ttroff der aarrlieit, bllatkeit, irrtel 
und dorheit aller stedt und geschiecht der men- 
schen mit besunderm flifs, mü^ und arbeit gesam- 
let ist, mit merer erlengerung und schinbarlicher 
erkleraag darch Sebaatieaam Breat ia beidea 
rechtea Dektorem* Oodraekt la Straftlar; äff 
die Yaaeaacbt, die maa der aerrea klrekwlch aea- 
net, im iar nach Cristisf eburt tuient Tierhundert 
vier u. nüntzig. Am Ende Grüningers Buchdruckerzei- 
^ehen: ein Adler, der aiit einem seiner Jüauea ein oifenet 
9mA Itftt aad daviber, aonderbir TtnchlvageB, die Wertei 
ßmuBM JMaftM. kl den Badie eclktt Mi^l äA du Moae- 

gramm des Holzschneiders (Hans Lütseiburgerl). Auf 

dem zweiten Blatte stehen in lateinischer Sprache und mit 
^xefscn gothischen Charakteren die Verse 23, 26, 27 aus 
dem lobten Fsahn (hier 106), dann der Titel su der auf 
der IMgeBdea Seite saftageadea Veirede; annitleiber ker- 
Beck obige Bibelstelle, deutsdi, aad eiae aadre las Budi der 
Weisheit Cap. 14, 3 — 5, ebenfalls deutsch; beide Steilea 
enthalten Bezüge auf die See« und die Schifffahrt auf der- 
ielhea* 

Ifp Text dieser Ausgabe ist so sehr Ton dem des Ori» 
giaala renchiedea, dafs er beiaahe eiae Uel»enrbeituBg deik 
■elbea beifsea kSnate: eo grob ist die Aankl der Zasiliei 

so manchfaltig sind die Verändenmgen sowoU ia efnselnen 
Worten als in Sätzen. Obgleich auf dem Titel als Ton 
Brandt selbst yermclkrte neue Ausgabe angegeben, ist sie also 
fiakaehr cia Wididruckt aad ?oik .eiaem apbetinatea, äufiwnt 
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fiedseligen Poeten wHÜtMicli entttettl. Am widerlidtiten 
■ind die am Ende einiger Capitel sich findenden et caetera^ 
die den Sinn, eben die Seite zu Ende geht, willkürlich 
unterbrechen, und dem Leaer rollcnds alle Befriedigung neh- 
nwii. Unter den Zaaitien sind inunerliin einige, die nieiit 
gtns olme intefetie find. Sollte B. der auf der Kdiroelte 
des Sten Blattet Torl^onunende Anafall nktht ibertrieben aelnt 

Sie (die Weiber) gant bar wl« die wIMan dier, 

warIRMi die oagin Ma n. bar 

u, gadrea laa all wlacbel gar, 

aa bibaeba aeabi die wibar kyaaaa : 

ea tat get äff dar gaaaae aplnaan» 

da aycbt maa alaa a. daa aadara trabaa, 
' da mit iratf iifaa tII koabae 

die ala griaaaaa m» gaflini an. 

Wie llefae dcb daa mit der ao' geriOnnten Bbibaiieit 

der Alten reimen Y Komisch iat femer die auf der ersten 
Seite des 4ten Blattes sich findende, Brandt in den Mund 
gele^e Aeurserung über die Wirkung, die das Narrenschiff 
nnf das Publikum überhaupt gezeigel hat, .und wo er dann 
von aiah aelbat, anf aeinen Familiennamen anspielend, folgen- 
den CSilembourg madit: 

War tat« dar narr bat nlab gabraat» 

dadi aaab aa wlasbait gebce aür; 

gabraaata kladar ^rabtaa daa fir. 

Am Ende des Abschnittes »unnütze Bücher4: Blatt 
fünf, findet alch folgende, die Buchdruckerkunst betreffende 
Stelle: 

dank hab die heiige truckerj 

die hatt vil gelerter lot gemacht, , 
wie wol sie yetz würt gants veracht . .. 

Anf der Kebraeite deaselben Blattes iat ein langer Jam- 

merausruf Uber die Gerlngaebitmuig, weldie die gelehrten 

Juristen getroffen. 

Getchribne recht tint nüt ine wert, 
der gelerten maa nit acht noch gert, 
dafi ea daran yata laldar kymbl. 
kalD gaMea ama tt mit ma afaab^ 
die gtdraa la daa ratt aym aebsmakan 
die rot pyratt nlf ir banbt dadcan$ 
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4er gtchfiebMM Meht gtr wealg tdit. 

In der Klage über »nüwe funden« ist eine lange Straf- 
predigt äber die sonderbaren und vielfältigen Moden, die 
fUaials in Deulschluid aufkamen; besonders sind die Priester 
•dmf mUgenomoi, dafe ««dl sie fleidier TIioviMiteia 
■draldig sidi mehen: 

man «ech yela pfaffm, mnacb, preUten, 
wie ly ins sdtsan UflliOTB wettra 
n. ketaehea teil «ff der eWL 
B. goat adt saltMB wit a. gberd, 
dea lalfla sich gUdiaa waadt 
dia klaldar Uadaa aiaft aarfmt, 
u. missaB kaa ala laagaa spaltl 
^ dab aa ksia alar ImH aacb gatalt; 
man aiiaa ia aahaa wanaa a. liaaaa: 
dIa iMlkacht Magaa dia fraaaasaa. 

Dafs der, dem Namen nach, aoDal unbekannte Verbeaae- 
rer und Vermehrer des Textes, Brandt's Lebensumstände 
genau kennen mufste, leigt da§, was er auf der Kehrseite von 
b III übar die Jugend des Dichten hinsuielit, indem er den- 
selben also sprechend einfUirt: . . 

Waaa aia wltwaa anrfabaa aal 

ala kiad, das aa rachl wal garal 

das lit eia i aader gab tob gott. 

Gatt geh minr matter ewigs lebaa 

die niich alzit sa 1er bat geben, 

wia wol ay iet im witwm adüa 

gar noch by dryaig ioren gsin, 

waa doch ir fread das ich lart gaia; 

ee wolt 91 miner geicht enbern, 

in hoiTnung ich ward ein gut geaalL 

In ZnsitTCB an »Z.witraebt maelien« wird iber 
den Zankgeiit der Klosterbri^er gefcl^s 
8alcb awiliadil «• ndiallihall 
dar tAM dick laa kUater tealt» 
das dia dach firldlldi aaltaa da 
n. aadaiB geben gntaa achya. 
In swytracbt fallen n. aqradMl 
■ damit basila er yalB Bsaach mB. 

Iii dem Capitel »von unbesifiten narren« oderi wie 



et Mer lieifst >Nit r^t fc«4cii«fcoM: hi Ibl^wdt Zimn- 

memitelliing: 

BU itma/Lam mm »mvii 

flU Inwfctifi Ut gut in d^r gpdüi4it, 

mft uiant nlt widerlMrlDg«i mag. 
IMe GeifltlichkeSt erhlRt werfen ihrer uiigemeB9e]ieii Bau- 
lust (d i) eine scharfe Laugte. 

die gciitlichen, die went yetz hu 

grosz pnlast, hnaer, grosse sei, 

als ob sie wcren Cardinel, 

buwen groaz schlüsser, turn und zinnen 

II« lont der Icirchen dach dnrchrifien 

a. trieffen ab, bi«s in den chor; 

die kirchen «tont mit hatbem thüt. 
Sollte folgende Schilderung (d im) des damaligen Walt- 
ganges woiil als wahr anzusehen sein? 

• . yrcT uiT richtuin flisset sich 

der lügt euch, das er bald werd rieh 

u. acht licfn sünd, mort, Wucher, fdband, 

desglich Terreterej der land 
' das ietz gemein ist iji der weit: 

all boszlieit findt luaii yctz uiu ^eU, 

gerechtikeit umb gelt ist feyl, 

durch gelt kern mancher an ein «ejt 

wann er mit gelt eidt nift abkoollltt 
. umb gelt tII «und liHbt iiBgeetrafi 

Blatt f I wird das Besuchen der auswärtigen Universitä- 
ten getadelt, da man ja in Deutschland dasselbe lernen könne, 
wie in js^welschen lan-dea«« Ntcii. eia Zug van uiuitt- 
lieheiD Wesen ans jener Bpodier ^ 

BNHi will steh In der Itlreli Bit sd^en» 

•ie kofilen ia dea wincklen zamea 

«. triben ettwa« ^ah «pyi 

das ieh weise ■..ilC.iitfMi MtHl. 

Das Kapitel »tob de« Weg 4ef S«llf keli« ist hier 

ganz ausgelassen. Die sieben folgenden Abschnitte sind 
ganz mit Brandt's Text übereinstimmend; bei der >End 
lies g waltest geht aber theilweise das kecke Verändern 
wieder an, (1 1 Kehrseil^. Heck 4m K^tel »von den 
h9tiliiXßk€ :kl§^ .um, jMtiA horte yrnfirsw^ fti der 
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Anordnung der eiazelnen Abschnitte, dafg eine fernere Vier- 
.^leidhung dieser Ausgabe mit dem Ori^nai ganz überflüssig 
•wird; kommt nicht selbst »Ton der wii'sheito: suent w |i 
md 4ft«|i fßM€Hk noch tfaiml n KefarteUe, vor! 

AM himnUtumf dicMn^ vie.M mMmU fai JBUb 

•rifliren. 

Diese und die zwei ebenfalls unächten Augsburger Aus- 
gaben iveranlafsten Brandt zu einer fdrmiidicii ProtestatiMi 
gegok alle Entatelluiig und Uebemrbeiliing seines Gedichtes; 
de encbeint luerat in der Anegtlbe ven IIMW, Beael in 4. « 

Die Edition von 15411, 4. StTafaburg bei Wendel 
Rihel, hat den Titel: »Der Nsrrenspiegel. Das gros Narren- 
schiff, durch besundcrcn fleifs, ernst und arbeyt, jetzt von 
newem, mit vil schönen sprVichen, exerapeln unnd zugesetzten 
luatorien crgintiet. Durch Sebaatianum Brandt D. in beideli 
Hediten, der Narreehten weit sa nnti fleifaig beachriben.« 
54 Blätter, ohne Begister «. fcitensaiilen. Dieae Anagabe 
besorgte der bekannte Meistersinger Chsovo WieuAn, Stadt- 
Bchreiber zu Burkheim, der Verfasser des Goldfadens, Roll- 
wagens u. s. w. Die Frotestation Brandt's, die oben berührt 
worden, fehlt; sie hätte sicli auch hier >vunderiich auagenom- 
men, da hier noch mehr Zusätie nnd Yerändernngen aidi 
'Ifaiden, ala in der Anagabe Ton liM, der anch Wiekram im 
Ganzen folgt. Ueberdiefa iat ancli die Spradie nach des Her- 
ausgebers gevvölmlicher Manier sehr modcmisirt. Den Titel 
Nsrrenspiegel entlehnte er aus der Vorrede Zeile 31. 

Die Ausgabe Ton Basel 15T4, 8. bei Sebastian Heinric* 
|ietri, iat betitelt: >Weltapiegel oder Narren SchÜF, darhm 
aller Stilndt adiandt nnd laater, ftppigea leben, grobe Nar- 
rechte aitten nnd der Weltlauif, gleich ala in einem Spiegel 
gesehen und gestrafft werben: alles auf Sebastian Brands 
Reimen gerichtet. Aber mit vil andern herrlichen, Christ- 
Hellen; auch nütalichen Lehren, Exempel und Vermanungen 
an einem Ehrbaren und Chriatlichen Leben. Sampt gewiaaer 
Sehellen ^lUieilunfen, dardnreh elnea jeden Standes )aat^ 
SU erkennen. Weihmdi dnidi den hochgelerten Johaft Cle^- 



1er Doctoren der H. Schrill Im Latebitcher sprich beschrie* 
ben, jetzt aber mit sonderm fleifs aufs dem Latein inn daa 
jre«ht hoch Teutsch gebracht, unnd erstmals im Truck auCa- 
gnngen durch Nioolaum HÖiiif;er von Taaber Köni^ah^libM 
Mit HdMdiidltai. Brwidt*a CMichl» deiM 4er Uebaneteer 
in dar Vamde aialil duMl Brwihiiiii^ thot, tritt Uer in 
den Huitergmnd. Sein Text ist derjenig^e der bessern Aua- 
gaben, aber modernisirt., und auch zuweilen verdorben. Wat 
aolleu !• B. gleich im 11^^ Narren die Worte heUaen: 

AchUo(>iiel beateht die nohty 
anstatt dessen das Original hats 

A. beaytst den rodt. 

md ebendaselbat« ZeUe 82, Herrligkeit, atatt Hertigkeit. 
Sind AbweichnnigeB dieacr Art, die aich Id der Wiefaraaii- 
«dien Auagabe audi blnllg Terliadeii« sieht bioCa Ueber- 

eilungsfehler, so mBfste man sich der Vermuthung hingeben, 
dafs entweder die neuen Herausgeber und Ueberarbeiter dea 
Narrenschiffs ihre Arbeit mit grofser Nachlässigkeit getrie- 
ben oder dafs sie Brandi*a Gedicht achon damals nicht mehr 
vedrt auftaaen luinnten, weii ilmen aeine Spndie aehon 
tiieilweiae nnveratindiidi geworden. 

Die Inirodmsiiö im apeeubm faiuorum^ die In dem latei- 
nischen Original den Geilerischen Predigten in sieben Blät- 
tern vorhergeht, ist hier nicht übersetzt; auch Brandts Vor^ 
rede ist ausgelasaen. Die Uebersetaung selbst ist treu, und 
folgt, mit geringen Auaiaaauq^, dem Urtext genan 
aadi. Dafa aie Ikbrigena, wie der Titel aniudenten 
«dbeint, die erale gedmdlLte dontaciie Ueberaeliung der Gel- * 



**) ISavicula $ive speculum fatuorum praestantissimi . . doctorit J, 
Geiler Keysersbergii . . a Jacobo Othero coUecta. Compendiosa vUaa 
eiufdem descriptio per Beatum Rhenanum Selestatinum. Arg. 4. 
1510. gothiscb. — Geiler'« Leben, mit gewöbni. Schrift gedruckt, 
unfaftt 11 Seiten. 

Eine andere Ueberieiinng dieser Fredigten erscbien 1706 so 
Aogeparg u. Dillingcn, 4. 574 Seit«n, nebtt Regaator, unter dem 
Titel: ^^Fatuo ^ Sophia Caetare- Moniana d. i. die Keyeersbergische 
Narragooliche Scbiflfahrt oder der sogenannte sittliche Narren- 
Spiegel. 
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lerigchen Predigten über das Narrcnechiff sei , ist bekannter- 
mafsen unrichiif. Sollte der Uebersetzer die Arbeit des Mi^ 
■orilen Johanh PauiiI, ^ in Strafsburg 1520 bei J. Gfftaii»- 

UfllMTMinngen md Nadidiiiiiingen. 

Dal Nanenachiff wurde nach und nacli in f&nf Spraehen 
Abenetiti 

Bine nledertlchiitclie Uebenetiung enchteo lu • 
Roatodr 1519, in 4, unter dem Titel: »Dat nye Schip von 
Narragonien« ; sie ist nach der unächten Ausgabe gemacht. 
^Die holländische: T^Affgebeelde Narren Speel SckuyHy Ant- 
werpen 1584. 4. Leyden 1610, 4. iai aehr frei. Die enfü« 
■ehe: a%p ff fuh^ of ike woride^ hff AUsanätr 

Bärelmff€^ ist sieht; uadi dem Orlghial, sondern meh dem 
firauidaiaehen Texte heeiheltet. Lond. 1500. Fol. — audl 
1570. 1500. u. noch eine Ausgabe ohne Jahrzahl. 

In das Lateinische wurde das Narrenschiff öbertragea 
suerst durch Jakob Lochbb Ton Ehingen, einem bekann- / 
len deutachen Hnmaniaten, der um 1524 geatorben. Die er-"^ 
■le Aufgabe dieaer Udbertngmig endhien Ten S^Mitian 
Brandt aelbtt reridfarl au Basel, bei Jbh. Bergmann von 
Olpe, in 4, unter dem Titel: >8tultifera Nams,^ Dann 
ein Holzschnitt, die Barke selbst vorstellend, mit der In- 
schrift: Navi8 stultorum^ das Jahr 1401 auf der Seite, vL 
dieser Fortsetzung des Titels: >Nanag$id€9 pmfMUmU mm- 
fwmi mH» Ismftila Nmtk^ per J MMHmnm BrmU^ werMmdo 
mtlgmrigme sermme H rkgtkmo pro etmeiontm mortalium fa- 
tuUati» 9€mittt9 effugere cupientium directione^ speculoy como- 
iofU9 et Salute^ proque inertis ignavaegue atulticiae perpetua 
itrfamia^ esecratione et eonfiUatüme^ m^er fabricatat aifue 
kmpridem per Jacobum Locker^ eog mmm U nüMmmm^ Sne- 
mm^ im Mtum iraämeia doqMimm^ et ^ 
immo eeAtiepte reeUafieUei eserdUur priae^ im. At- 



Jakob Loche« von Zapf, Nürnberg«. 1803« 0. 
146 Blatter u. 5 Seiten Regiater. 
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hil sine dMBä. Jo. de (Hp9,< Nach* öiner auf sieben 
Bistichen bestehenden Zuschrift an das PublikuiSy worin der 
Itebersetzer dasMlbe bittet, serae Arbeit, der WitbftigMtl 
ihret GegenttuiAw wego^ fit%t ««fMMtaM% «to mm 
FreUniTg Tom ersten Febmir 14HNr ditfarte Epistel deseelbeii 
an Brandl, In wA^kmt mt tmy tetar Itiatwwtot fil# ertheil- 
ten Unterricht mit Wärme an den Tag legt imd des Lehrers 
Schutz und Schirm für seine Arbeit erfleht. Nun folgen zwei 
Gedichte an Brandt desselben Uiluits, nebst einem £pigramma 
auf das Manenaohiff, und eMuoi d^MoBiiekon m den Ver» 
leger. Nach diesen kämmt eine poetisdie Epistel BiaadtV 
an Locher, worin er ihm sagt, dafa er selbst die Idee 
hatte, das Narrenschiff ins Deiitsehe überzvtragan, dafg ihn 
aber seine häufigen Geschäfte von diesem Vorhaben entfrem- 
det hätten: Locher solle seinen Plan rasch auaführen, doch 
dabei die nötbi^ Vorsicht auwenden* Diesen» Gedichte fiift 
Brandt ein iweitea bei, worin er die Leser dsr lieber- 
setsung zur fi|nfcehr inr sich, selbst anibidert^ und IMnfttlii^ 
eingesteht, er habe sieh selbst anf mancherlei Thorheiten 
ertappt. In dem nun folgenden ^Prologus Jacohi Locher 

JPkUomttsi in Narragoniarn« erklärt der Uebersetzer, dafs aueli 
Ilm die Betrachtung de» WeltLaufe» auf die Bemerkuof ge« 
fuhrt habe, dafii eine Men§e i«a Verbehrtheitev di» Mai« 
sehen in das Verderben stitae: die FhUosephen und iHchtir 
des Alterthums hätten manehfolti; dagegen angeldimpft; dn 
aber die Zahl der Thoren auch jetzt wieder so selar sicla 

DEo anisni Anagebsn siedt 
Biso swaito, Baad, im. ». bei ebend. — Aagsbass« UKFp 
J, SdiAntpeiger, & — StraCibiirg, 1497. 4. bei Grünlnger. — Baael, 
14Sr. 4. Bergmann tob Olpe* — Basel, 4* bei demielben. Blit 
Braadi'a: de corrupto ordine vivendi pereuntihus Termehrt. — Paris, 
bei Gtöfroi de Mamef, 1498. 4. Lioa, 1498. 4. bei Jac ZachoaL 
— ISra. Basel, 8. bei Henricpetel. 

jid Jacohum PhUumtutn «to&eimdas profeetionit üfai t iig s wi a t 
i Barharim m latiaUt aelum, Exhortatio Sebastiemi Brant. 

**) in mamgotiieam profectionem, celeusma Sebaitiani Braal. 

Ipse tgo eungue locum vohii mihi quawerc /orio» 

Inveni in quovig nie fW9 locQ 

Vm Isgat dMcot ••••••• 
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Termehrt habe, so habe wieder ein Dichter, Sebastian Brandt, 
ia seiner Muttersprache, wie Dante und Petrarca in der ihri- 
^n, die Narrlieit der Zeit gegeifselt. Dieses so lieilsaiiie 
Wcark Jwba er nm Wrummm ttmr, die das Dentsehe nieli^ 
TersteheD, In's Latdn ttbertngen und bitte um Nsdisicht' 
und ^tige BeartbcMiuig. 

Die eigentliche Üebersetznng des Narrcnschiffs beginnt 
Matt VIII Kehrseite. Sie ist noit vieler Sorgfalt gemachty^ 
iMÜt sich siemlich genau an den Idaenguig dto OiiglMls, be* 

Mk al»OT Inrdepifearflhiw^rMlbet ndt^frafserF^ 
hM idir äbUnnnd, WM aftttr waek natir ChrtMifte» aus-. 
dkteMuA* file e. dKe KeHcs lOV» liU^* 16d; der deutseheii 
Vorrede spinnt Locher auf folgende Weise ans: 

Nobilis et cleru«, venit Atic cum pauperCy 4ive$p 
civibua urbania carbasa plena sonant; 

HusUcuB, imberbis juvenia curvaeque »enectaä 
turba venit stultiloquuaque parens ; 

hidoeH doctique simuly lange ordine cinciiy 
ad picUu propcronl, actelerantque navea. 
Als Anhang zu dieser üebertragung ist beigefugt: FoL 
CXXXIX. ^ ein lateinisches Gedicht Brandis in J16 IKstlehen, 
•inem Taschenspieler aus Strafsburg, Niua« Momm, geiM- 
BRl, iter lidl dufeb teine QfmkkMUkkM^ ifMo NUete m§ 
einMl m Ymmtkkmkm, teihnlr gemmM iMMi. Br gab sie 
WNUitr m Mm im slslit wschluckte si« wieder n. s. w. 
Bis eigene Treiben dieses Mannes veranlafst den Dichter, 
nach einigem Zaudern, ihn unter die Künstler und ki4«strie^ 
kn SU setoea, und, wm Um nicht alieia^ na JamUf letat er 
eidi SU ihm , um müllw muk NwMfsnien nu ttrens «M. 
gtBUif hoWt er, weite flu» Ja eefar VSatefB<||ult «nsli hemmTa- 
£^renie Narren genug zuaraüKhren Termögen. 

Bllien zweiten Znsatz bildet em anderes Gedicht kt der« 
selben Sprache, das betitelt ist: De 9inguiantate querunimm 
nworum fatuorum , solcher namliell, in dfe^erhoi Mtetim^ 
ietee SeUffi» nish^ dhdUe» »e» geht 99 ther L^UHrde», 
BcgevdeB' und Bi^ullaa loe, «ki mii#me# Büdehelei besuch. 
Hfl wetdeBf und denen ein eigener Nachen gebührt. Qaan 
qualifixiren fie die ihnen e%enen Meinonfeäs 
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48 XmäU9 

V9$ homimm'^M Mo pr im iii tf Ai mm ful&iii 

perfeetum, ff nrnmum immgtn |pmm gnimmt 
MfM id€Ot «t mnifiMMi MicqM tmi&U folrmn 
ürimmt H «i MfiiMt frtffiMrt «UoniHt* 
Ihmer Ihre heilloie Art« dit Zatnraen der Krukai lu mtf»* 
brauchen, 

Saepe oeulot hominum morientum dauditu, anU 
quam morlu tumputy wl necia hora veuit. 

80 wie auch die aus ihrer eigenen iwitterhaften Position 
leicht aidi entwickelnde Tendeiii lur Ungebundenheit, sum 
MtUaigfange md den dirmi e n t ipri ngenden ünrittliehkeüen* 
Ihre Lebenfweiae Terberge unter aedielnender Strenge eine 
eduniyklie Liederlidfekeit. üeber dIeM Teiichtttclie Me»- 
ichen spricht Brendt, itkmend, ein strenges Urthetl am. Am 
Ende berichtet er an Locher, was er für die Ausgabe seiner 
Uebersetzung durch Hinzufugung von Conkordanzstellen , und 
eenitige Sorgfalt, gethan habe. Eine Epistel Lochers an sei< 
neu Verleger, be^bitet von drei lliatiehen deetellten Inlitlte, 
und eine peetiecÜM Ziudirifl dei UjCibenetiere an seine eige- 
nen Verse nmetai den SeUnlb. 

In der Ausgabe, die Olpe 14d8 TerÖffentlichte, zeigt der 
Titel einige neu hinzugekommene Gedichte mit den Worten 
an; tuperüddUit quiöuadam novia admirandisque faiuorum g^«- 
m eH 6m $ * Dss .erste derselben: de fatuU »agütarm ist weder 
dnreh Uecn, nedi dnreh Einkleidung beomkenswertii; eine 
Egloga rtsmet Iseeerfrftf OMrl, dem CanonÜEns Tlionuw 
Wolff in Strafsburg sugeeignet, ist eine gans unbedeutende 
Schülerarbeit, die auch in der Ausgabe von 1572 übergangen 
worden. Nun folgt ein aus mehreren Abschnitten bestehen- 
des Gedicht Brandt's, lietitelt: de corrupio ordme vivendi 
permmtibue^ kwmlio mom. Aof dem Heiasdinitte, der den 
Titel begreift» dnd Pferde» die ein Narr antreibt. Unter den 
Wagen gespannt, den mehrere WappensAilde nmgeben, und> 
auf welchem ein zweiter Narr auf dem Kopfe steht. Links 
über demselben ist die Gonstellation , wie sie am 2ten Okto- 
* i>er 1503 Statt hatte, abgebildet. Folgendes sind die einzeln 
■en TlieUe dieses Cusatses: quod inordinatio causa fuerit de-. 
UmeUmk mujum rmms dab die «tf.dem Maen dea Le- 
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bens Schiffenden so häufig Schiffbruch leiden, unter^hen, 
dtran ist allein Schuld der Umstand, dafs sie ohne Gesets 
tmd Ordnung dahinfahren, und die Segel nicht zu leiten wis- 
icn* Ordo 99amgelk9 Jmwchies In der Geisterweit breeh 
ein Theil der Unsteililidien die beitdiende Ordmnig^, und 
sank dadnrdi in tiefSes Yerderben* Qrdo Aumoni gmterUs 
Gleiche Abirrung führte den Fall def Menidien vnd seine 
Vertreibung aus dem Paradiese herbei. Ordo regni univer- 
aalis: Nun ergriff Gott den Zügel der Weltregiening. Usur- 
potio regnorum: Aber Cain uanrpirte die Herrschergewalt 
ÜMT die Erde, und die ansgeertcto Geiehleoht Terdarb in 
der grefoen Flntli* Die Yerwiming der Spradien aedi der- 
selben seigte wieder Gettes Mirsfollen an der, Stdmng der 
Ordnung. Assyriorum monarchia, Medorum monarchia, Ju- 
deorum regnum. Regnum persarum. Alexandri monarchia<. 
Momamtm imperium* Die Geschichte aller dieser Reiche. leigt 
dieselbe Erscheinung. Begmm christi: Erst «duroii Christi 
Anftreten ist die alte Ordnuig wieder henroifeniftn woideni 
Ihm ist mlidien mlle Gewalt im Himmel und auf Eidok 
ConstantmuM magmu: dieser Übe In diesem Sinne gehandelti 

dorn capit a petri tibi lacceMore corooaip, et 
Imperiam ... 

denn so sei es recht, , 

TCK alt nt inferior papae ... 

An diese, den Profiesser /tirli cmumid stark beidclmende 
Aearserungen scUierst sich im Abschnitte Ramana Monat' 

chia eine bittere Klage an über die nacli und nach sich ge- 
staltende Auflösung des Römischen Reichs, die ja, in der fol- 
genden Figura coeli MCCCCCIII^ durch die damalige Con- 
■teUation aufs sattsamste TOflieibestbnmt werde. Constan- 
UttopoUimmm myperiums l^muhtiQ imperHs da der Orient 
dem Papste den Gehorsam T«rweigert ]übe, so sei das Kii« 
■erUium an die Germanen übertragen wordc«; allein euch in 
diesem Reich fängt Ordnung an zu weiclien; man handelt 
nicht rasch genug; Thurci inuptio: während wir berathsclila- 
gen, gewinnt der Türke immer mehr Land; innere Kriege 
lerfleischen Genunien« (kmßiuaiQ IFamaeiensii. Doch der 

VaifciiMlitf; 4 



Wmmt M otMA TM 99 fcMnl iMHeie Mkm huM»r 
rm wa wollen: wmm nur moA alle Stibide iimifif fiindet 

Bestes bedcuken würden! 

Zwei Gedichtchen des obenberührten Thomas Bbccaubl- 
jjOM^ an Brandt und Olpe, raachen den Beschlufs. 

In Frankreich mufste Brandt^s Gedicht, bei der ror- 
IwRieheBden Neigung der Nation nur Saläre, aeiliit in der 
lateiniad^ Foim, die ea durch adbm Uehertetier erlialtenf 
bei Vieloi AiAlan^ finden. Mehrere ttditige Köpfe nwditai 
sich nach einander an Uebertra^n^en desselben in französi- 
sehe Verse, und es fehlte bald auch nicht an zahlreichen 
Nachahmungen. Brandt's Name wurde bei der gebildeten 
Ikansoaiachen Leiewelt berühmt; das feinem Gedichte gege* 
bene Anahinge-Schild einea Sdiürea ward bald eine heliebia 
Form, in weldw auch andere moraliache nnd pr^Etiache Ideen 
eingepaTst wurden. Anf ehie freie poetiaehe Üdbertragong 
in Versen nach Locher's Uebersetzung «. d. Fol, goth, 
folgte 1497 Paris bei Mamef in kl. Fol. mit gothischen Cha- 
rakteren >/a nef des folz du monde€^ 127 Blätter, und 1 Blatt 
nü dem Zeiciien dea BnchdroclLera; wiederholt Lyon bei 
Gnin. Balaarin, 1406. Fol. ^0 Auf dem eraten findet aidi 
deraelbe Holsachnitt, der auf dem Titelblatte der dentachen 
Ausgaben zu finden ist, mit folgender Anrede an das leselu' 

stige Publikum: 

hofhe» mortelz qui deiirez »cavoir 

eofhent on peut en ce monde bien vivre 

et mal laisser: approchez, venez veoir 

tt visiter en pröient ioieulx livre. 

A tou» estols honnt doctrine il livre 

notant let manls et vice» de» tnondahi» .... 
In demselben Sinne sagt er in der Vorrede: Ce monde 
n*e8t que une mer ou de iour en iour vagons en peines et 
tribulacunu — rmUeur vaulant seeemer et separer lea fok 
ie9juMU9 adn§80 mtr aite gnaU mer mondame mne mfpatir 



sie erschien bei Philippe le Noir, ist aber äafserst seUen. 
a. Vente de livre» et estampe» ancienne». 1838. Paris, Gnilbert. 
'0 Cu««ffr, Hbk curieute, T. 6. p. 199. aote 43. 
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porter les foh'^A mmtde pd ^oHnt m fimii wmAm «I muUi- 
tude 

Eben daselbst entschuldigt der Uebersetzer die Ungefal- 
li^eÜ seiner Schreibart mit seiner Jugend und seinem 
'Swecke, fir das nagebüdete Publikum imd nkht für die Ge» 
lehrten lu itthreibeii. Folio Z\ -üit te Nime te finiuml- 
Bchen Hobfldmdderf Caujotb aobol te Jahnohl 14M he- 
findlich. Hier noch eine kleine Probe der Art, wie Lociier's 
Text übertragen ist, aus dem Sten Capitel: de avarice et 
, prodigalitä: 

Celuy pauvre fol qui amaae 
^ d'or et d'argent la grosse masief 

de $68 biens ne prent soulas: 

mais quant d^amaaser est ei las 

quHl se mettrt, il n' empörte rien$ 

et küsse ses trdsora et biens 

ä $€$ nepveux, ou ses enfans 

qui en sont apres triumphana 

et d'iceulx biens $oit iour ou nuyt 

en prennent plaMr et didaU . • • . 
Die meisten der in dieser üdbersetinng befindlichen 
Holzschnitte wurden nebst den dabei stehenden Tersifizirten 
Ari^umenten der einzelnen Capitel noch besonders abgezogen 
und ohne weitere Erklirung oder Text in einen Quartband 
fereinift, der hei Denyo Jenot in Porig, mn dietelbe Zelt her* 
•oagekommen, tiatet dem Titel: »£o grand nauffiraige de$ 
fol% qui soni en la nef d^insipienee ^ navigearu en la Itter de 
ce monde,<L 4. gothisch. ohne Jahrzahl. 

Eine aweite Uebersetzung Ton einem ebenfalls unbekann- 
ten Verfasser erschien zu Lyon 14961, Idein Folio, unter dem 
Titel: T^La graad nef dee fobs du nunie . . • ßmdemeni 
irmuUade de rim en pro§e.€ Wiederholt Lyon UM^ Pteio 
14110; Lyon iftSO, unter dem Titel: T^La grande nef des folz 
du monde en laquelle chascun horhe sage prenant plaisir de 
lire lea passages des histoires dicelles^ trouvera plusieurs ma- 
niäree de /o/z, et pouna diseeroer entre bien et maL€ bei 
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4., mit Hoizscim. : unter dem Titel: ^La grand nef des foU 
du monde avec plusieurs satyres. J, dOgerolles.^ 

Aurserdem wurde, wie schon angezeigt worden, Locher's 
kldnitehe Uebersetzung im Jahr 1^ m Pavii bei Mamef 
«• sn I^on bei Zadieiii nadigednickt 

Delb ein Weifc, weldwe bei aeineiBErMibeinen lo tiel Anf- 
lehen machte, und bald ao TieifMb ftberaelat wurde, hie und 
da dichterische Köpfe zu ähnlichen Produktionen aufregen 
mufste, ist leicht denkbar; auch finden sich wirklich dei 
Nachalununi^ea des Narrenschiffs nicht wenige, von denen 
einige lur f^deililichen Empfehlung bei dem PublilLiim 
Bfandt'a danala ao gefeierten Namen an der Stime tragen. 
Die bekaanteaten darunter aind folgende: 

»£at regnmda irwersant h§ päriÜtuses voyea des foUe» 
flancea du monde compose'es par SSastien Brandy lequel com- 
posa la nef des foh dernidrement imprimde ä Paris ^ et aur 
tres plusieurs choses composdes par autres factewM. 4. grav* 
en M§» gothiadk am Ende: impnmä ä Parii paar jintMno 
r^aräi fkberlianpt IST BUtter ^0 (lAOO.)« 

Daiaelbe Sat nöehmala gedruckt, Puia bei dUeM le NMr 
(1501). 4. goth. mit Holsadm. 

Der Verfasser ist Jehan Bouchbt von Poitiers, zu seiner 
Zeit gleich berühmt als Historiker und als dramatischer 
Schriftsteller. Den Text zu seiner Arbeit gab ihm Brandt'i 
Gedidit de speUueulo em^ßietuque vuJIpkm akpdndmadda^ 
dem Kaiaer MaTfmflian lugeachrieben, daa liier, von der 
tOaten Zeik an« anf dem Titelblatt ala earmm de mlpe ab- 
gedruckt ist. Sie zerfällt in drei Theile: der erste, in 

r«) BMlMm du hfhUofhSUy 1884—1886. «». 871. 
7S) »&. loa. 

'<^) CsnuvT hibl. cur. T. F. 'p. 20O. Ein Exemplar auf Perga- 
ment mit ganaUan Holaachaittm ist auf d«r köiiigL Bibliath«k.iB 
Paris. 

AnaUctabihlitm. Pana.1886. & p. 268. 
'*) £■ fängt so an: 

tibi quid pictura velit vel tnane poBma 
q^i kgis ^hass aw€S anips quauQ pias • » • • 
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Prosa, enthält eine scharfe Gensur der damaligen im 
Schwange gehenden Unaittlichkeit, der xweite schildert die 
GebNchflii der ehuelnen Stände, und im letzten ersdieiiit 
dn alter Fudlfi der, dem Tode nahe, seine Beichte ablegt 
Tor dieaes durch fllefaeBde Prosa und Gedsnkenreldithnni 
ausgezeichnete Werk, das seinem Verfasser den Beinamen 
le Truverseur erwarb, setzte der Buchhändler den Titel ab- 
aichtlich 80, dafa es als ein Werk Brandis erscheinen 
und Tlele Käufer anlocken murste. Je besser er nun seine 
ff^H^frmmg bei diesem Betrüge fand, je weniger war der 
eigentUdie Verfiuner damit vufrieden, der andi nadi d^ 
Verlegers Tode ofTentiicli seinen Tadel darüber ausspradh. 
Hier eine kurze Stelle aus dem Werke als Probe seines poe* 
tischen Stjls: 

Se disent poetea nouveaulx 

qui gaitent toute la Bcience 

et cuydent sans intelligence 

faire haladcs et rondeaulx, 

US er de grans termea et chaulx, 

eompo9er dicte* et chanscons; 

et 9i ti'en icavent lei faconif 

€t font poHerUB nouveUcB 

en meittmt moslet pmnr femäHm .... 
Der bekannte Buchdrucker Jodocvs Badius Ascbksivs tritt 
auch als Brandt's Nachahmer auf. Er begleitete die IIolz- 
adinitte der Navia atuUijera Ton 1497, deren Folge er 
aber Terinderte mit neuen poetischen Argumenten, denen er 
idbst einen Commentar in Prosa beifugte. Die erste Aus- 
gabe erschien 1506 bei Nicolaus Lamparter in Basel unter 
dem Titel: •«) ' 

"^Navia stuUifera a domino Sebastiano Brant primum 
edifijcata^ et lepidissimis teutonice Ungue rithmis decorata: 
Mnde ab Jacobo Locher o philomuso latütUeUe dotuUa^ et de- 
mum ab Jadaeo JBadio Ascenaio varia canmaum gniere nm 

* 

DU VuEDtEB in «eioer Bibliotheque schreibt et Braadt au* 
•0) geioe £ptlret moraU» II« Parti«, EpUrc XL 
•1) so Basel, 4. 

. Cuomv a. a. O. I». isr. «eto 49. Die eiatore Aaagaha ist 
wlrkUcb iurdi Vaischau Tom MstMi Angaat 1406 dalirt. 
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sine eortmdem familiari esplanatione illustrata€; 56 BUUter, 
in 4. Sie wurde 151S u. 1515 wiederholte — Der 

' Swcck, den Babioi bei AkCyming lutto, kt, wie er «elbit 
inklliidigt, efai vefa pfalAiedier; er wolle VetkdirClMiiAeUide 
enf Ihre Verimuigen enfnerksaiii machen, imd to rar Begge- 
riing leiten; darum auch die umständlichen Commentare, 
die er selbst zu seinen Gedichtchen liefert. Diese enthalten 
auch wirklich eine geraume Anzahl ^itgemeinter BathschiSge 
und zum Theil recht eindringlicher Ermalmungen. Se mm 
Beiipiel Fei. ¥1II. die Anrede ui eUiu nidulclitige BUera u. 

OL Kendieh genug nimmt deh snf efaiem der Sddfe der 
auf der Kehrseite des Titela befindlichen Nanrenflotte dai 
Baader Wappen ans. 

Doch auch zu einer ganz neuen Composition hatte sich 
Babiub durch das Narrenschiff begeistern lassen. Um 1500 
endiien Ten ihm gefertigt: '^siuUiferae naoicula»^ ieu tea- 
phae^ faiuamm muUerum: drea sensu» fuinque esierkrss 
fimtds noüiganikimti aneh gedruckt VM. Strasburg bd 
J. Prufis. 24 Blatter, mit 7 Holzschn. 4. In 11 Terschiede- 
nen Schiffen schwimmen die thörichten Weiber einher, und 
Tom 2ten Capitel an werden die Moralitäten nach ihrem Be- 
enge auf einender fünf Sinne abgehandelt; daher der Titel. 

Das Titelblatt enthält anfier dem Titel noch folgende % 
Vene: 

SM^ens navet mümi «Mmotjue frofteiifM 
iBorlit m eMami 
nebit der gewdhnBdien Abbildung dei Narrensdiift nnd ftber 

demselben, in einem Bande, ebenfolla die Tier Buchstabea 
6. J. D. A. Die Kehrseite enthält die zierliche Vorrede Ja- 
cob Wimphelings Ton Schlettstadt in Form einer Zuschrift 
an Wolfgang Hofmann, tou Speier, nnd Frani Paulus ron 
StraGibnrg, iwei aeiner Schüler, in welcher er sich über 
Brandt abo Temeiunen lifat: 

>Mastimms 'Brant Args MÜ Hsn si s^ masM vir ingenü ei 
omtds doctrinae splendoTy mtl^ras germanica Ungua scripsit 

Titelblatt: aoa ef eate dooeo queaquem immske^ Nd hsftsr dL 

^IMKiBJMiBj tUyos^l^^^ CHI^tCj^l^ffiftv 
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quas navem stultorum appellani ^ historiis fabulis et sapientie* 
umorum sententii» adeo reapenU^ ut in notira populari lin* 
gua minime mihi permtadeam libnm huic esse parmn. OuiJo* 
4o€m JMbt^ AmmtiuB eormkm et prata addümmmUa mtbfeeU 
pkmt Mwrit kUtwÜB 9t gmfÜU^ fahiUt^ doli» mmMüHa ei 
aaluberrimis tmmtik d$ mt^ö^Uendit wenHktB^ per psoa haU' 
riunt homines quae meditationi cum inheserint^ pemiciose cor- 
rumpuntur: solacii nonnunquam aut laxantU aüimi causa cum 
pkHoBophiae Studium interceptum esL^ 

Nun empfiehlt er flineii die Lekt&re dieser Sdirift von 
BAKO»t damit «ach lie Tor den TeiHUireriBchen Lodrangen 
der Sinne fich nehersteilea lemoi; und gibt ihnen noeh 
sonst ^ite RathschlSi^. 

In einer zweiten Vorrede wendet sich Badiüs selbst an 
£ng^elbert von Marnef, für welchen er diefs Werk Terfertigte, 
vnd stellt eine VergleifJinng zwischen Aesop und Brandt an, 
nnd spricht dabei also Ton letzterem: iMequ« minor gratia 
SobasHano Braut Atema^ vifo perquam ausio doeto^ quippo 
et legum et litteramm honarum peritieeimo^ gut faeeta iueun» 
daque coilientatione fatuoa ac stultos^ quorum infinitus est 
numerus , ita erudit et castigat , ut salibua eins atque festi- 
viasimo sermone illecti non prius in se animadoertere eum 
eetUiaat^ qtum (ut de Ftäceo dieitur) admieeu» dreum praecoT' 
dia huhi^ eosque reespheentee (ei fuidem eeee eureiüee es* 
Mbeant) in prudentüm eenientiam eeneedere eogat,€ 

Dann gibt er ferner die Idee an, welche ihn zu Abfas- 
sung seines Werkes (das an Umfang zwar klein, aber desto 
gewichtiger an Inhalt sei) angetrieben. Er habe bemerkty 
dafs das erste Ungl&ck, das die Welt betroffen, eher aua 
weiblicher, als ans männlicher Yerkelirtheit gefiossen sei: 
andi seien viele, oonrt kräftige nnd weise Mianer durch die 
Frauen ins Ungfemach gerathen. Somit halie es ilnn wichtig 
genug geschienen, diesen Gegenstand zu bearbeiten und dem 
mächtigen Reich der Sinne, als dem Quell so grofsen Verder- 
bens, einen Damm entgegenzustellen. Nun kommt eine lieni- ' 
lieh lange, deUamatoriscfae ^kSkütiJere naoie ejplaaaHo€^ wo 
er, Ton Btens ApIdUfii spreahend, lelgt, wie alle fünf Sinne 
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der «nteB Malier in lllreHi Felle l ie lCnig eM vaA rfdi dann 

lang und breit über die Felgen desselben paränetisch auft- 
debnt. 

Der Eingang des Gediclites ist eine »Evae prothoplasUm 
mi ametOB moriale§ efegtac, worin de iltr RedU, in dem 
Kirriiyiwi irhiff den enien Plali eimoBdunen, felgender- 
■mUmb benrliundels 

frima etenim dufttae damnota pericula navii 

ttuUorum ingredior Hulticiaeque parentf 
tum quia dMien pefM thiMuiwut mmhim, 

dettmor exitio pottetitatqu« meo. 

Jedem der fünf folgenden Gedichte -in verschiedenem 
Versmafs geht eine lange Erörterung in Prosa Toraus, eine 
Art Ton moralischer und historischer Abhandlung über den 
Sinn, der den Stoff sn dem Gedichte geliefert luit. Anch 
bier lind einselne Stellen fOr die Sittengeschichte Jener Zeil 
nicht nninteressant. B iiij Kehrseite heifst es: 

^Quaenam mulier hodie tarn pudica^ quae per apeciem 
ßuam si non pollui^ laudari tarnen et concupisci non deside- 
reif Quoia quaegue natwo decore^ proprioque colore contetUa 
mUbm phumm adhibei nee tniaerit mmk cepUmdii laqumm 
eonttruUH 

IMe Znrnfe (CeleuMmaia) telbst, vie Babiüs eefne Ge- 
dichte überschreibt, sind zum Theil sehr hübsche Arbeiten; 
und aliein hingestellt, ohne die verwahrenden praktischen 
Zusätze, waren sie wohl im Stande, eine ganz andere Wir* 
kung herrorznbringen, als der Verfasser mit denselben heeb- 
•ichtigte. Wie sierlich beginnt der erste Aufruf! 
^td loRliifli itufiäa trahiU» pigra mUa «MMla 

IddÜM efMt, 6» cffAorsa «oeof/ 
Jfimo ßormi tilvM, miiie fomoHuima» mmu, 

omnite Mme gento prae$t9 wuare nio. 
UnrtMi ctim nimphi» g€mmi»qu9 tonrikm» endet 
eontocsolo 9m$ dm€§n wmda «ftonos. 

Und denn ^eder: 

Bga agtf fWHfs «orat imfkHi iwm earlMe «mll 
fltgiie MstNHiB SMOt »erdf odäU ope»; 

ttd MMfii SWIJI»! tOMTM M JfMBTU pueüU 

«tiyom fa e g eetiir, «Mini ser fae «dUf. 
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Das Ende macht eine, ebenfalls mit Einleitung versehene : 
a voluptatum ille ubria aluUarumque aemuum ablectameatis 
dtihortatio. 

Die SkUafarede des YeiüuMn, Mt Lyott datirt, seigli 
«laff leine ArMt 1408 geaiusht worden. 

Aneh dieaea Weik wurde ina FranaSaiadie übertragen 

durch Jeuan Droyn oder Drovtn, Baccalaurens der Rechte 
aus Amiens. Es erschien 1501, in 4., unter dem Titel: y>La 
nef des f olles seUm les emq sena de Nalure^ compoa^s aelon 
iEMmgiie de MmuHgneur SakU Matkieu de« etnf Fiergee 
pd n9 prirmi pcM dw^ aoecquM mUs paar metire e» 
Inira lampea • • an preaa al an aera,« ä Paria paur Jehtm 
Trepperel^ libraire, Bine Anagabe, olme Datmnv eraehien eben 
daselbst, in demselben Formate, bei Enguilbert de Marnef, 
und eine dritte 1583 unter dem Titel: "»La grande nef des 
JFollea compoade auivont lea cinq aena de nature^ aelou femuir 
gUe de äiomeignmtr Saint Matkieu dee dag vi^gee pd m 
pHndent poitU dku^Ue avee eilea • • •€ Xgran, Jean dPOgeroi^ 
lee. 4. 

Ein so heftiger Ausfall auf das schöne Geschlecht durfte 
wohl nicht unbeantwortet bleiben: ein Kämpe trat auf und 
simmerte auch ein >Schiff<!; zum Lobe der Frauen. Stmpho- 
nim CHAnpmn, Arzt in Lyon, späterhin Leibmedikua dea 
Henoga Anton Ton Lothringen, acbrieb eine :pNefde9 damee 
veriueu9ea^€ daa 156S bei Jacqnea Amollet in Lyon in 4. ge- 
dmcl^t wurde. Hier strömet gleich Anfangs das Lob der 
Frauen in Tollem Mafse, dann folgen auch mitunter ganz 
praktische, belehrende Sachen. Das Buch hat Prosa und 
Yerae Termischt, so wie ein zweites Weric desselben Yerfas- 
aera, daa betitelt iat: »to Aef dea PHneea et dea BataiUea de 
Jioileaae^€ gedruckt in Lyon 1802, in 4.$ wiederholt in Far 
yia ><) bei PhiL Lanoir 1585, kL 4. Sa iat eine Art 
Fürsteumoral. 
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Zuletzt §ibt auch Bobbi. in sdaem Träw^*) du i^Nef 
do Santä<^ an. 

Dufch dieses Allee stellt sich ron selbst der BeüSül her- 
den Brandt'f Werk, -iiiid die Allegorie, die i& der eeiner 
Bichtim; gegebenen Form' Hegt, in Frenkrddi find, wo «eit 
dem Brsefaeinen dee Roman de la JRow ielne eilegoriidie 

Poesie nach der andern folgte. 

Aber auch in Deutschland fand unser Dichter Nachah- 
mer* MuRNER entnahm offenbar dem Marrenschiffe die Idee 
IQ Minor »Narrenbeeehwörungc, aneh nennt Kaiser Maximi- 
lfm dieees Gedieht »dae andere Narrenfeiiiffit« MHtm 
»Narrenieiiüf vom Bondedrah«, auf deeten Titelblatte ein 
Nachen mit ' bewaffneten Bauern, und den Namen zweier 
Häuptlinge der aufrührerischen Horden: Jacob Huser und 
Jost Fritz erscheint, kam 1514, in 4. heraus, 12 Blätter, ohne 
Druckort. In demselben Formate, 4t Blätter, ohne Jalnraahl 
md BmdLort, findet sich: 

„Ayn Uag aber dise weit 
H. das boshaHlig g«U.** 

mit folgendem poetischen Aushingeeefdldef 

Ich kann nit tü nüwa erdencken 
ich rniiss der katzen tschellen anhenkeOy 
die narren hand ayn solichen rnund 
sy sagen aym den rechten grnnd ; 
das thut man ab der narren klagen 
was Bj wössen das thond aj lageo. 



S. 108. 

8. Jao.Wbvckxb, Appar, et Instr. Archiv, p, 16., wo es heirst: 
Als iap Jahr 19t8 erstgddaehter Kayser Maximilian einen seiner Be- • 
dIoBteiiy Namens Halls Mne oder Haeyg in gewissen Geichäfteli 
Bacher Sdafsbnrg es^diit, ward demselbea la seine lostmletioD ge- 
geben nnd aDgeheaektt soll aach fleifsig fragen aadi dtm H»* 
elor sa Stvarsbarg der das indre NarfeaschiiT gemacht hat, and so 
er dea erfehrt, sa seil er in Heister a. Bath begeren, dafs sie mit 
demselben Terschaffeo, dafs er sich sa KajserL M^esCftt ftieg, dall 
■ein Kayserl. Majestät ihae la MBeben Sosbea tamflhea irarde» die 
ihm aach aa Mala dieasn weidsn«^ 
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1. IKe lateinbcliea Gedichte. 

Die erste Ausübe derselben, deren schon in der Bio^a- 
phie Brandt's Erwähnung gethan worden, enthält biofs re- 
ligioae Gedichte, die sich aber durch keine besondere Eigen- 
thfkmliclikeit autseichneii« £s sind iiwgesaiiiiiit Jugendliche 
pToduMoneB, die mehr dem Sinn nnd Streben des jung^ 
Mannes zur Ehre gereichen, als seinem IHchtertalente: 
das gelungenste derselben ist wohl gleich das erste, welches 
das Erstaunen der Maria schildert über den unerwarteten 
Besuch des liinunlischen Boten und den Uebergang Ton der 
iRegoni; acht jungfräulicher SchambaftiglLeit lum Entsdüttsie« 
Mutter des Heilandea m werden, anilehend darstellt. Die 
in dieser Sammlung enthaltenen Stficke find folgendes 

Gloriosae virginis Mariae intra 96 admiratioy tngrediente 
Angelo: l erba angeli ad Mariam: Contra iudaeos'et haere- 
ticoa coneeptimem virginalem fuUse poasibilem argumenlatio: 
quaerimmda wr^itus in pamomm dtriaUs caiuolatio christi 
ad matremg d§ üubägmiiU datU intumUiim arma d^U: 
Moiatium «r floribw tUa» pasaianiMfae domM noiiri Jhu 
Christi eonsertum: elegiaca eshortatio in compassionem virgi- 
nis: in laudem deiferae virginis Mariae: de locia miriflcis 
beatae virginis: de numero et ordine feslivitatum gloriosae 
virginis: elegia ekrisii cofaphis caeHs de maüa coelesti et dB 
htgraÜUtdine ornnhan iüud edentiums ad divum Sebastiaman 
martpremt elegiaea eoHaudaiio SebasUani martpHst püa Mm- 
etissimi OnofrUt ad divum Onafhpm supplieutio! ad dhmn 
Valentinum praesulem aanctisaimum : pro Reliquiis Aquisgranii 
conservatis: ad divum Ivonem advocatum pauperum: de Sancto 
Ivone hymnus: ad divum Laurentium precatio: divi Brunonis 
vUae iasiiUUio et de laude et . esonuUUme ordinis Varthusien- 

se) Sie sind, wie an« GcMirm BibU^iheca o. a. erhellt, saeret 
«iaseln erschienen. 

Da« Gedicht an den Märtyrer Sebastian — beginnt aUoi 
Quid tuaa concr pucr imperitua 
et parum prüden«, refonare laudet? 
in Proaa, 5 Zeilen. 
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Hb: ad fontem graciae mpplicatio: exhoriatio ad lectorem de 
vita aolilaria: Salve Regina-, ad Sanctum AptUlinaremi de 
vita humana bene inatituenda: ad Sanctum JSicolaum: od SO" 
cramentum Euchariatiae : de nataU ehriaiümismot hwronymtu 
de $ua translaiUme: ad tepulerum heatoß €M$tmae prope 
BoiHeam» 

Eine sehr Tenneitrte Anii^B« deraelben erschien 1498 in 
Basel bei Ber^ann von Olpe, in 4., unter dem Titel: y> Varia 
Sebaatiani Brant Carmina.<si Das Titel -Blatt enthält auFser- 
dem einen Holzschnitt, auf welchem der Dichter kniend und 
mit ^en Himmel §^erichteten Au^ sein Werk, wahnGhein-. 
lieh al« Huldigung, in den Binden UUt Nebenbei sind iwel 
Ueinere Holxschnitte, die Anbetimg der Weisen ans Morgen- 
land und den Tod des Märtyrers Sebastian vorstellend. Nach 
drei Distichen der Weihe an Maria folgt die Jahrzahl, die 
Worte: Nihil shw causa und 01pe*g Namen; im Ganzen 148 
Blätter, deren 6 letzte Seiten das B«gister enthalten. Die 
Den hinzugekolnmenen Stöcke, woTon ebenfalls mdirere sn- 
Tor einseln erschienen, andre als Bechen sur Empfehlung 
irerschiedenen Werken Torgedruekt waren, sind folgende: 
Gleich nach der Dedikation des Verlegers an W3^Tnmar von 
Ercklens, Dekan des Aachener Domes, steht T>Ad magniftcum 
et nobilem virum dominum j^delbergum de Rotperg^ inaignis 
eecledae BaaÜietuU deeamtm^ pro virginalü coneepiianis de^ 
fenahne^ contraque maeuUatarum virgitti$ mariae fureremy In^ 
wetio SebasHani BranU; Ton dem schon frfiher die Rede 
war. Nach den in der ersten Ausgabe stehenden, mit weni- 
gen Ausnahmen wieder aufgenommenen Gedichten kommen 
(G. i) folgende: "»Ad magni ingenii et doctrinae virum Mcf 
thiam Samsuculum Sulgomenaem in odaa paaaionis chriati per 
SebaaUanum Brant earminig quadam experientia deeantatasy 
ehoriamUca praefaeio.€ Aus den 15 Zeilen der Vorrede er- 
hellt, dafa Brandt iron 8amuieuht$ den förmlichen Auftrag 
erhalten hatte^ die Passion Christi zu besingen ; er liefe sich 
bereitwillig finden, und bittet hier um Entschuldigung wegen 
der Ünvollkommenheit einer in Eile gemachten Compoaitioii, 
die iUirlgens 4 Blätter eumimmt. i^M reügMaemmm pairam 
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• 

Amoldum Boatium CarmeUiam Gandensem de laudibua et 
meritis gloriosissimi patriarchae Joachim Elegiacum hecatastU' 
ehon S. Brant.4i Er will diesen Heiligen von der Vergessen- 
heit erretten, die ihn so imrerdienter JHafsen getroffen^ uul 
rUhmt die Gsimeliter in Gent, die nierst dem Täter der 
Jnngfinn Marfa Verehning weihten. Zugleich folgt: »Jooh 
MnuB hynmm SapphieUB a SMattktn» Brani eodem die edi- 
tue: et a Bosiio concinendus ^€ nebst einer -»Joachina Pane^ 
gyrie choriambica S. Brant,<s. und dazu noch: '»Conclusio Joa- 
chime kauUe* Ms sotadico Sehaetiam BratU€^ die man foig- 
lith, der angegehenen Manier nach, aneh rödcwirts lesen 
kann («era rdiragradee)^ nnd die so anftngens 
JeaMmm eMremme MMroadmi 

>jid Jaeehm Locher ^äomueum^ de digno guatuar do- 
elwum eedeeiae praeeoniat Magium Sebaeiimd hmi*€ Voller 

Beifall für seine Poesie. ' ' 

:»^d divum Aurelium Augustinum: Sehastianue Brant.<L 
Der Lebensgang dieses KirchenTaters und seine Verdienste 
um die kirchliche Lehre. 

Umdem ßaueUetind paMe AmBnM* & Bf(mi*€ ihn« 
liehen Inhaltes. 

T^hweeiioa eonira mundi delicias^ praestantissimo iheota* 
giae professori Johanni Geiler ex Keisersperg Argentinenai 
concionalori dedicata per S, BranLi: Eine förmliche Ver- 
zichtielstung auf die Welt und ihr Glück; voll trüber Ge- 
danken, alles mit den dunkeisten Farben fibermalti i* B* 

iCumque aieam, quam (pone) dt» tosMii vUa te^iMfiir 

Mentio de fioftif ? qeii mea feta gemd? 
Nimirum fratre»^ eogttateqee iwhm nepoUt^ 

iMgebit^e turor, ne r i rfo s i gne fiHMiii. — 

>Apo^epha ad doctwem kegeereperg. & Brimi*€ 
Wunsch, dab er in seiner so gepegneten Wlriwunkeit noch 
- lange leben möge. 

^De dementia piissimi patris in recepiiane filii prodigi. 
& Brant.4L Unbedeutend. 

•0 aadit Biaadt's Gcdiehte in MrawMt deßUe preügo^ bdni 
qetOngedaude msmb. (fmMBf JmeU 4P* L jp. 1T7. a<». ITC) 
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Brant.<i^ Der Letztere gibt dem Erstereil «ine Erklärung 
Uber die kirchliche Lehre der Trinitit. 

^Ad »epulchrum dominicum Ml Maguntia per dotntnwn 
Mmehmimn Brekhtari ttaumicitm «rtelMm. JBfigrama & fronte 
Lttbaes Stiften. 

i^Ad 99pmlenm hrndM CkriiUamfe prope JBMkam 8» 
JSranU; schon In der frühem befindlich. 

ipFita divi Gertnani abbütia GrandfvaUenai» atque mar- 
^ iSjfrfi insignis, per S, B.<s, 

Schilderung dei Lebensganges und des tngiaehen Endet 
des «itten Abtei tob Oimdvil, aebit itBea: i^hgmm9 As 
Uttidmn beaU Germant CkerümMüSB* & Brmt.€ 

T^D9 waneto Cuiaeo diaeon» ei tnarfye hfmnm & Branix 
Die siegreichen Kämpfe dieses Heiligen mit den Dämonen; 
sein Haupt, in der Abtei Ton Altorff« 4 Stunden Ton Strars- 
hurg, thut noch Wunder! 

Nim folgt dai tchon in den Zosätieii siir lalehiiiclien 
Uebenetniiig Torkommeiide gedieht: de eemqOo ar^ne 
vivendi permmtüut» 

Nea hinzugekommen sind dagegen wieder: 

"»In Bethicum triumphum^ congratulatio Sebastiani 
BfanU€ Gratulation an Ferdinand den Katholischen, dafs 
er Spanien wieder ganz unter seinen Scepter gebracht habe. 
. Auch Ma^miiiMii ]iitte Mhon Groftei Teriibt, wenn er fstSbSb- 
vig antent&tit worden wire. BdgefBgt ilnd iwd kleine Ge- 
dichte: »dS9 prospera Begis MasiudUani MeUme*€ 

>M divum Maximilianum Bomanarum Begem gloriosis- 
simum^ in vitam et corwersationem Regum hrahel et Juda» 
S, Brant,^ Titelblatt mit Holzschnitt, auf dem König Maxi- 
nilian hewaffiiet iteht, und die Rechte dem Himmel zuwenr 
deft, m dem eine Hind Ihm ein Schwert imd eine Palme 
dcrbietet Yen Idlngt ein Schild mit dem Rdchtwappen an 
einem Baom, im Hintergrund Jerusalem mit dem heiligen 



•2) stand achoB Tor dem Wellie, das den Tit«| lihit: Jb to- 
te • • IMmmmmU kitfmdmnm rufii» a. n. D« 4^ 
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war Betiegun^ der T&rkca vnd der Wfedererebening Palä- 
stina's nebst anderen ehemals zum römifichen Reiche gehöri- 
gen Oertem. 

i^Ad cuaetos rhomano imperio subjectos^ elegiaoa eshor^ 
iaUa contra pmfidos et saerilegoB Flammgo$,€ Ein wilurer 
Kikgegefug gvgoi die Flaninder, befondere die Ton 
Erügges. 

Fm im iImmi vutrum, regemquß in vkuta pctitth 

fhomami igieeiinen, et cqHil imperUt 
Conen vot m pudH §eaptäo§ Mrvore iocrafot 

eundaque mtmhm dd • 

Des tollte jchreddUcii geelmdet werden. 

£i fMW jmMdjpte lurtafv, a^ttafe fMtw 

fiägetra Hmmni iam nuper Aho ete. XCIl propo 
JSaaileam in agros Suntgaudiae iaculata. SebastianuB Brant»€ 
Im Jahr 1492, den siebenten Norember, fiel in der Nähe von 
finaisheün, im Sundgau, ein Aerolith von 280 Pfund, der 
jetzt noch. in der Kirche deseibBt aufbewahrt wirdi dieeee 
/ Phänomen gab in den manchfaltigaten Erkttnu^en Anlab. 
Seine dnrdi Tlel&diee Herahechligen gans veiinderte Ckatdl 
mur ursprünglich folgende: 

Cui itpecte« deltae est, oeleifMe triangula: abuttu» 
eif «olor, et Urrae forma metalligenae. 
¥vLT Brandt ist er ein Zeichen eines grofsen kommenden Un- 
glücksfalles. In dem folgenden Gedichte hat er es schon 
ganz im Reinen: es bedeutete den Tod des Kaisers Friedrich. 
i^Fulgetrae inmmna iam mqßer Aho XCII SepUmo idu» No" 
v§mM$ prope Baoüoam in agro$ Suntgaudiae iaculaU»^ an 
Namiam nwrUs optimi ünperatarü tHderiel eonooiaii&nemqne 
et eshortationem JDivi Maximiliani^ explanaiio^ S, Brant.< 
Zugleich ist es für seinen Nachfolger das Symbol künftiger 
Siege gegen die Ungläubigen. Er könne ja mit Hülfe der 
europäischen Fürsten der Russe biete ihm ja einen iwar 

Dieter Holzschnitt, so irie auch daa ganze Gedidity finden 
sich in einer frahani Schrift Braodfa: de erigioe H eeuvenat* hmio* 
nm ngwm . IM. a. sdbM hittor« Muilftan. 
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taugen, ddeh Mkatn Weg tedi mIb tmä «— die TUni 
ans Oirai ert>liertea Siben TertienfeiL 

i>^d reverendissinatm patrem et dominum Johannem Dal- 
burgi Wormatiensem praesulem de salutijera Summt pontißci$ 
Alesandri Sexti cum Sereniaaimo Masimiliano Romanorum 
mtgUBio^ aUiaque nonnuUia regibus prindpibuaque tkrUUtmk 
allo ilomM 1405 JKalendSt tqurUiku facta eonfoederoHon« eo»* 
gratukUiQ MoMiimd BrmU.€ Er beieuget dem Bischof^ sei- 
nem CR^imer^ lebhafle Freude ftber den ^esdileMenen Bund, 
TOn dem er sich eine friedliche, glückliche Zukunft verspricht 

^^Ad reverendissimum in christo patrem et dominum^ do^ 
ndnum Johminem Antho^ de Sancto Georgio^ Episcopum Ale^ 
sandrimtm^ Sanctaeque jRhamanae Ecekßj^ Cwrdmalm 
dignUtlmums de kmndaUonc TJfMfo, amw domM ÜUMmio 
quater eentesimo mnagetüno guinto früh Nona» DeeemMs 
facta, Elegia SebacHani Brant^ Ba9iUmi9i8.€ Der Tiber ist 
gröfser, als er je seit Ankunft der trojanischen Flotte ge- 
wesen: seine Ueberschwemmungen waren aber stets Zeichen 
kommender Unglücksfille. Was mag wohl auf die Jetiige 
UidMilTolles folgeal 

:kAd dhmn MwmtUibimmfw JUasüiMmum Ü^MMnorMm 
Mt0gem itwieii$»imum^ semperque Augustum^ auspkU Fkileo- 
num prope Thann in comitatu Phirretarum^ de mense 1495 
visorum: explanatio S, Brant.^ Im Juni 1405 fanden die 
Ackersleute bei Thann, auf einem, mitten in den Feldern, ein- 
selnstehenden Baume eine grobe Menge Vögel, die sie lu- 
erst fftr Raben oder Weihen ansahen* Allein bald sah Je- 
mand, der sieh dem Baume geidOiert hatte, dafs diese Thiere, 
die bald den Baum umflogen, bald sich wieder auf denselben 
setzten, Falken wären. Unter diesen Vögeln war einer, grö- 
fser als die. andern und von schwarzem Gefieder, den die 
übrigen umgaben und wie ihrem Führer gehorchten. Plötz- 
lich erhob sieh der in^80 StödLO starke Schwärm und flog 
den Alpen sn. In dieser ganz ungewöhnlichen Ersdiehning, 
wo Raubvögel sich zahlreieh ausammenhalten, und sich unter 
den Schutz eines Stärkern begeben, sieht Brandt das Bild des 
Deutschen Eeichs: die Mächtigen, vereinigt unter des Kai* 
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fffen BcMldi. Somit fotdert er üeten auf, aidi Italien tu 

ziehen, denn' 

iJUic scaeptra quidem^ vcstra atque rcsurgero regnn 
-> fttta jubent: illie gloria pärta viria, 

AUeb in^ewöluilicheii Erei^issen eine politische ]>eiH 
tVBg «Aterlegendf 'faad Brandt bald wieder Gelegenheit, aeinea 
Seharfeimi in Ihnliehen EtrUiningen nt seigen. sigerih' 
sancti Ronumi nnperii inoieiisgimtm Regmn Mathniliamm^ 
de portentiflco Sue in Sunt^atidia^ Kalendüa Marliis Aüo etc. 
XCVI edito^ coniecturalis explmiatio^ Sebastiani Brant,^ Die 
Ti^en aufserordentUchen Erscheinungen, die seit einiger Zeit 
Statt hatte», regen Brandt'a AhnnngaTermögen immer mehr 
anf. «Erat letiddn wurde im Sdiwarawald ein Kind nüt 9 
Rpfen geboren; em anderea an Rom; ein anderea in Wonne 
hatte nur Einen ITopf, aber zwei Leiber; dann die Falkenr 
hei Pfirt; der Stein bei Ensisheim; der lange Comet, einem • 
Balken gleich; das Erdbeben im Ilornung; die ungeheure 
Hirachkuh, die dem Kaiser üb er schickt worden; das nächt- 
Ikhe Sddalditengetöae, daa im Blaafir und üi Italien gehört 
worden; — dieTa allea iat achon hinieichend» um Sehwerea 
für die Zukunft rorauaanadien; nun kommt noch etwas zur 
Bestätigimg hinzu. Christoph von Hattstatt schickte 
dem Dichter ein Ferkel von ungewöhnlicher Gestalt: zwei 
Zungen, svFoi Schlünde, vier Ohren, acht Füfse, doppelte 
Zähne, u. a. w« »Ist nicht zu filrditen,« aagt Brandt, »dafa 
dieaee Sehwein dam Reiche heilloae Wftrate liefere, dab der 
Rliein, der later imd Italien aein Gmnaen hore^ — Dimi 
folgen noch allerlei sonderbare Reflexionen über diesen Ge^ 
genstand. 

^Ad reverendiasimum in chriato patrem illustriantmtmquß 
pritw^em dfiuntiium jübertum dei graiia Epiacopum Argm- 
ikmimems Ja mmutrot» Anaere .abpua itoreelU» In viUa Gm^ 
getiheim XÜFI ierda nmaa Aprüh a natura produeH». 

Explanatio,^ Dafs diese monstruösen Geburten gerade im 

Vaterland und in der Nähe Statt haben, ängstigt den Dich' 

ter, der übrigens auch bei dieser Gelegenheit seine pol^ti-; 

sehen Ahmmgen effimhaiet..». 

MmtaKUfl; & 
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•»Ad dariasimum Rhomnnorum Regia Cancellarium dornt* 
tium Conradum Slurtzcl Jurium interpretem praeatantisti-* 
mum de momlruoso parlu apud fFormaciam^ Aiko domini 
MCCCCXCV quarto Idua SeptembrU edUo^ EspUmatUt Seöa- 
9Hmti »rmä.€ Id dicflem Gedidite, dii Bnmit 4mm Kal- 
ter Im DoBtedie ftberlragen mnuidte, legi er €fnui4titee 
aus einander, die seinen Weisea^ngen aig Unterlage dienen. 
Da die Natur, sagt er, sonst in Allem einer genauen Ordnung 
folgt, 80 mufs jedes in derselben sich ereignende Ungewölm- 
liehe einen beiondem Zweclc haben: die Alten sahen in aol- 
elMn Phiiionieiien einen Beweis des Zemes der Getier, »4 
andUen diese dmh Oj^er in beslnfikigeB« Andi liel dl« 
Brfiilining in der Oesehichle lieifseh die Wslurheit ihrer An- 
sicht erwiesen. Und zeigt nicht auch die neuere Historie 
solcher auffallenden Beispiele genug? — Dagegen kann diefs- 
■ud das Kind mit Einem Kopfe und zwei Leibern wohl nichts 
enderes liedenleift, als die giückliehe Vereinigung des P^^stee 
mdt dem Ksiaer und dadnrdi eine eiHrenliche HvHaadL Ufr* 
' hei sl^ noeh eine iweile Deninng: intÜm kUerpr^iMB & 
Mrant,€ 

:»De insigni Cerva Jtegiae maiesiati donatOy aHo ddmim 
MCCCCXCVI elegia^ Sebastiani Brant.^ Der Kaiser solle 
die guten Eigensdiaften des Hirsches nachalusen: a. Jk schnell 
rar Ansföbmng guter Rethsclüige sein, dagegen deaten Un« 
fUKaiehUgfceitwi Temeidan u. a. w. 

tAd mmatMimän imp^riaHum legum imierpretem 
hohem ReuehUmtmy aliaa CapnUm^ omnia littwaiiae tarn grae^ 
eae atque latinae quam hebratcae diaciplinae profeaaorem acu- 
tissimum: de peatentiali acorra aive Impetigine^ Anni XCVl 
JSlogium S. BranL€ Zueral herhe Klage über den Un- 

akisnt siaatla endilsaaii, ohne Draekoft oder IKaiiiMi dsa 
Brachm: 4 Bt 4. Auf dsn TIM sloht Tegia atiitt BegtB. £a gibt 
WMh eiMB dealadbae Teat. lan iaaMdhra, enter deai Ticd: »Aa 
den allerdnrcUfiiehtigateo, grasmeehtigiiteB Hearn HaxiniliaaBBi 
römUcheo kfioig, tob der wnadefbaiea gdbard des klnda bei 
Wannfe 4ee Jan MCCCCXCV auf de» 5 tag Septonbris geachehsa. 
JESine aofslcgung Sebastfenl Biaat^ 4. l^ägea. 

Diera Qedidit ▼aiaabbto ahi^ hassndsta MM fihar die« 
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gehorsam der Stände des Reichs, die an nichts als an ihren 
Ifntien denken. Die Bosheit der Menschen zu strafen, sen- 
det Gott Knnkheiten; so auch das neapolitanisdie Uebel, an 
dem alle Kunst der Aerate seheitert 

MulUiU Uprm mümv vitm «ff» ipidiMte wuAUf 
egf09ei olfM alüt nort cöa seqi 0 »shlf 
8lü pMivr jMtbuu» pmgHf pnmHf wrget, mdmrm§ 
« ü^ßaamatt foryiMf t JF**^ ^ tiidiMraf. 
SchUefsUch Wünsche finr die Erhaltnn« des Kaisers. 

>jid iUu$tri§»imum äertnksimumque Rmnmumm regmm 
Maximiliaimm etc. de apectaculo conflictuqiie vulpüim alopc" 
kiomachia Sebaatiani Brant.^ Mit einem Holzschnitte Ter- 
sehen, eine Fuchsjagd Torstellend, und einem Kranze in der 
Mitte, dem Kaiser liberschid^ Der Fürst sei auch mit Fudi* 
fen vmgelien» er solle sich vor ihnen nnd den Lftehsen hüten» 
T^MardaUa homink tumulimariiqtte tnUUü ei mortem co»- 
temnentis iactatio. Sebastiani Brant.< Ein alter, versuchter 
Kriegsmann spricht dem Tode Hohn; er sei bereit, selbst 
Türken und Saracenen an folgen, wenn er nur Beute hoffen 
könne. 

»üforHs inerepanti» humanam fldutiam oonlra tumuUuth 
rütm qumdam sateUUem tUtereaUo Moitiaid Brant,€ Der 
Tod hält einem jungen Krieger eine sdiarfe Predigt, dafs er 
um des schnöden Lohnes willen sich den grollten Gefahren 
aussetze, während er bei Hacke und Pflug ein gemächliches 
Lehen ivliren könnte. 

^Jh emt9i$ thprataUoHiB omnüm rermu S^(Mikam$ 
Btant.€ Dk lateinisdien Vene begleitet Bmdt nmnlttelbar 
mit folgender deuts^er ütiersetanng: 

Sidt blndto meytlin worden wertt 
und lytter, dio alt hvoehen swsrt, 
«nd iattMh«n«n oae berdt, 
ptellt and pfafbn ungelert, 
der kantt nnd tagend nyenranf gert 

aen Gegenstand „gemacht durch meister Johaii Chrunpeck von 
Bnrckhauten . . über etlich Verse des hochgelerten Sebastiani Brandt. 
4. 12 Bi. (S. PA3izBB't Zusätze S. 82. 83.) 
•«) blofse. 
begehrt. 
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and sünd fiir tagend mnt gfordt, 

«od .man all glydec gotts TenwerdC» 
' betcbym^ untrnw fich tliglicli' mert, 

on aott wmrt menielilicli hhit Terrerf, * - 

de« armen nott nyeman verhört : ' 

baut tich all stat und grad verkert 

and wart mit f lag die weit Taneri* 
>i70 ferieiUoM seaeantm ludo inter m&riem 0t hamanam 
c^tMUmem* 8^a$iiamt8 Brant€} lateiniach n. deutsch* Ein 
bgel büt eineühr und ermalmt zur Wachaamkeit; der Tod 
bietet jedem Alter schachmatt; der Kaiser, als Repräsentant 
der Menschheit, beklagt das Loos der Vergänglichkeit; der 
Tod liefert dazu den Commentar; ein bekehrter Weltmensch 
bejammert das irdische Elend : ein Freadeauchender fragt, ob 
nichta den Tod abbalten köirael Antwort: neitt. Dabei fol* 
gender dentNiie'Reim : 

Ba iai ^n boom dar hat awfilf Ist, 

jader aat hat hj trysig nSat, 

ein vJkßt bat Tiar nnd awentaig egr, 

awei nnd secfatsig der Togel geacbrey, 

die nagt eyn wiisa nnd swartaar rata; 

boam, nlit, ey, Togel friitst die kala. 

O gott, wie sorglich itt ditz wesen ; 

wer mag Tor diter katzen gnäsen ! 

»i« ee/^umh JBlegiß SebotUani BranU; eine rechil 
niedUehe Poeiie» ToUer Bewegung. i 
T^De iaüd&us Thermiantm Marefnw BmiemU^ ^ S^a^ 

stiani Brant.« Mehrere Gedichte zum Lobe dieser vortreff- 
lichen Quellen, und des Kapitels in Baden, dessen Mitglieder 
den Dichter während seines Aufenthaltes daaelbst, auf daa 
firenndschafÜiGhate behandelten, 

>udtf egregium et noHhm nimm domkmm Uercngnmm 
dB wMUngen^ Cantndeim eecMäe BoHUmuia^ de natura et 
moribus advocatorum conaisiorialium^ Sebastiani hrant espe^ 
rientia.« Er bezüchtigt sie der schreiendsten Habsucht, der 
adiandlichaten Ungerechtigkeit.' 

»/» venerandi patrU JahatmU JVkkemä abbatU Spaakeg^ 
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meB$k» ifmnmbim : de mueria praelatoruth claustralium ^ ept" 
graimma tofphiam SeboHiam Brant,€ Dietei,.W«rk Tvilti 
Mm «oIUmi all« lOwte J«ms UMkMk mki Bvuten 
■Iwrtpfrni. vad Mk in dm ljf«tfilitiefli IrarliiBiniiirilitfii^ ; ^ 

M > francisei petrarchae laude et piaestantia S, BranU^, 

Zur Ausgabe der Werke von Petrarcha, Basel 1499. : 
:i^Ad praestttuiissimum iuris poutißcü. doelorem dominum 
Marcum dseker^ 9ecMm9. b miM 9 Mariae virgiuU ffrytirrfirnrtt 
Dwamm^ dit f iortew cowydiMMi ^mdmm o oriü l B f g» . nuper de 
anno dmM IWt JVM» MSSe ituMmtOw pnuntmiia et «o- 
tioritate: Harmonßogla €L Brmt,€ tee IHockeii sind eine 
christliche Erfindung, zu kirchlichen so wie öifentlichen Zwe-** 
cken besonders nützlich. Bis jetzt waren zu Paris und Speier' 
die ^öfften Glocken: jetzt habe Brandt erfahren, dafs eütel 

■oMie' Toii 9i0 Cestner in Brfiirl sei, die ^röfete üntcr 
allen. • ' '-''"^ 

' ifM' Gampäham' Bmhae dSehm fMal» papae versüa mi- 
fu^i. S. Brant.^ Der Schiufa heifst: ' • ' * " * 
' • Si numerum poscis, mille et quater accipe, centum ei * ^ 

X novies, priscum nomen et arma gero, ■' '-■ \'l 

t '»Suo toeiblingero^ SebasHaiiua Brant.« Unbedeutend. 

:i^In landet» Raswitkae mulieri» poetridos*. Brant,^ 
Br luildlg^ Abrem .poetischen fniente, und bemerkt, dafs 
flnDan ImiI» mehr m ^oitfclie,' «Is uelM dk'.Q||t{» 

•iHB • . • f 1. ' : • -. »» ••».'• .«it 

»^if reeerendisehnum ehriete patrem^ Hluatnasimumqtße 
dominum Hermannum Coloniae Agrippinae Archiantistitemy 
eacri Romani imperii principetn eleotorem , atque per Galliae 
ärchicaneellarium Lantgravium Haedae^ WestbaUee^ ei jin» 
gariae dneem^ EecMaeque FaderMneHeie eoadfutoit^ i^gtd^ 
deeettüeeinmm^ doMmm eüi perp^hse tj^servandumy 6eba8ikmii 
Brani in Ub^ee fBihh kemmerHn €kmterie Tbttrieetui» elegia- 
cum Epi8odion.<^ Lob der Schriften Hämmerlin*s , Huldigung 
dem Erzbischof, der ein eben so geschickter Krieger als ge-^ 
iehrter GeisÜidier ist* Vor der Aiuf ehe von ÜÄminerliiitft 



) s. Opera Hto&wüha€* 13. noia 5* 
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Schriften, Basel 1407. Dabei such: :^ad Ueiormn€^ Vttmr 
MTlin't Lob. 

mdno J ek ami SkMmrgio^ Vangiomm prmwU omtdk&km, 

Sebasiianus Braut ^ omnifariam 8alutem,€ Daok dem gegen 
ihn wohlgesinnten Bischof, Schilderung seines Charakters, 
Anerkennung seiner grorsen Verdienste am GelehrMunkeitt 
Hier Iflt ein Cakinbeiirg ftber Renchlin: 

^on fumum ex fulgore , ted es fmm dmn Imam 
Oqfnion ille solet, lux patriae una mae. 

Lap^d VOR Beb^urg^t Scbrifiten vir Empfehlung dmeU 
teu Folgt »och: »Jd Lupolimt uperk kifw mutwm 

parva quaedam elegiaca S. B,(c 

^Ad rhenardum mum, ad eundem.4L Camplimeote iibeip 
seine dichterigchen Leistungen. 

T^Ad immmmrmn benefieü.€ Bnadt bietet ibm auch Cer-* 
ner die Bientte leiaer Muie an. 

»IVo ammdtaie SUike ^eribanmBoiUUMiium A BrMi,€ 
Er rühmt die schöne Lage derselbeB. 

T>Execraiio contra Fortunam quae per eledionem fabat 
fegern facU* S, Braat, 82.^ Er nimmt seine Walü als Boh- 
Miköaig lueret Toat Glück ndt Bitterkeit oü; doch bittet er 
dMelbe, Mk Ibrii aueh üemer ftortig aa aratlgeB* Bald 
aber fährt ihn eeine Idelne Habe auf die etaten Oedankü 
und er schiiefst mit diesen Wortaa: 

Omnia cnm deines , formn imtm Uli MOiio 
pauperibua vates, pauper «t tmi9 fld, 

"»Ad accuratissimum medicinarum dodorem Georgbm 
Ohfverii^ serenisaimi nosiri Regia Romanorum physicum:^ de 
gd^anda ^piodam vermium et sanguinis scaiurigine nobiü% 
mjusdam matronas donnnaf Avnaa d» Endmgmf rneri^ iMpt 

loo) Freitag JnnäL p. 495. 

1) Findet sich znerst rpt Bm1fBirRG*s Werlc : Germanomm vete- 
nmtrii^cipum sdtts et favor in ChrUiianam Religionem, Deique mi- 
nitfrot. Ba»el 149T. Fol. Vor desselben Verfassers: epitome de iuri- 
htis regfu et imperii «tdit auch eint »^MticAon SebatUm Brnn^,'* 
idmosn. £\rib. p. 810.) 
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Udi Ludovici Sturm ArgentinensiB^ elegiava pereunctatio Se» 
taHimi BrmUA. Bruidl Mbickl dem kaiMrJidie» Leibint, 
den er Mim j wttW M y io r »»■(, Deleiit Aber elneii Xnnk- 
MtiMl, der, wem die Beechreibulig devea rfobt^ 

lieh zu den anfserordentlichtten gehören mag. £r ?erdieute 
vielleicht auch jetzt noch einige Berücksichtigung. 

T^De armis insignibus noöMa famÜuie de Hütferg eito- 
gkim. MoBiümi Brunt,€ 

TtCmm wmUÜ e» eUpeo Mta^^gx 

T^Ad prm9aimUi§9itttmm düdnanim kummmtumqu» tenm 
interpretem dodmrem JouHmn d» Lapide C^rtusianum^ in 
logicam per eundem explanatam Elegia commendaticia S, 
Brant,<L Panegyrikus der Logilc, als formelle Wissenschaft, 
ibres grofsen Nutzens wegen, den sie für jedes Aher luil) 
«ttd Leb dee JDektera. >MpigMim eiuädmn doeiMmi mnuHa^ 
•MfM vM^ a 'Maükmö JUrmmi edUum.€ Hendieher NedH » 
mrf an den^YerbUcHenen. Pinn folgt BrandtT« ttoate n Lo« 
lAer*8 Uebersetzung : de singularitate etc, 

'»Ad dominum Johanem Bergmafi de de praeatan* 

tia artis Impressoriae u Germanis nuper invetitae, Elogktm 
8n Brant. £r macbt das Leb der Bnchdmckeikiuiet, deren 
gesegnete WiricsandLeit er beredmet Audi Brandt war über* 
neugt, dalb diese Knmt am Rhein erfanden werden: 

yuper ab ingenio Rhenanae gentis et arte 
librorum emersit copia larga nimis. 

Er ist stolz darauf, dafs diese kostbare Erfindung seinem 
Vaterland angehört, und er schliefst aus diesem Vomge auf 
eine k&nftige gelehrte und literariscfae SupeiieritU Dentsdh 
lande ttber die ünigen enre|piisdien Netion a 

>Ad noHkm 0t tpUntäk^Himm timm dendmum Hekui" 
cum de Büno equitem auraium^ omniumque divinarum atque 
humanarum rerum interpretem ornalisaimum^ JlUistrissimi 
duds Friderid elect&ri» Sasoniae etc. araicrem praestantissi^ 
mtm BsplaiuUio Sebasiiani BrmUs ds mUißipütimt^ Har0hgü 
BaäBmukmu€ Bitter Heinridi wünsdite den Grund der un- ' 
gewUnlidwn ISiniiclitung in wissen, fenndge welcher die 
Uhr in Basel immer früher gehe, als eigeutiich die Zeit ^s 
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erfordere? Brandt geht in eine ziemlich lange Erortemn^ 
über diesen Umstand ein, und gibt vier verschiedene higtori-^ 
•che Erklämngen an; er für tidfc findet den Grmtd in 
dfiia.Htiig mm Sondfirbareii^ Mr Miwrtü .m •^iiL<;imn md'^til» 
Qttdte einer Bl^ge twi Albnemitltn g»w>fdNa itt;» ^ = 

»Z^tf diknio oftknrum IniimoHo ad ecclesiam BaaiUensemi 
Anno domini 1480.<s: Hübsche Verse ; Brandt bittet den Was- 
sergott um Schonung: dabei einzelne DisticJieu über die.Son- 
nenfinsternifs vom 16. Mir» 148fi», woA eintm frefiiea Hagel- 
■cbltf Ton 14^« 

.»TAwtforwivi twtor H p9tentük€ Auf ten Tttallilitl aIh 
Tlkrkifdier Spalii, Ten cliritllidieB SJileni Terfblgt^.nekfft to 
Jahrzahl 14Ö8. Unter demselben steht: y>yid cujusdam Leon- 
hardi dementia in Thurcum invectivam: Sultat (sie) Otho- 
manidae retponsio: per Sebastianum Brjmt in honorem^ ex- 
bdHrtaiimmqu^ Ser^nMmae Regiae mt^HMU^,^ dipi xditurimk 
tUmi etp* esHfieUi, Jno^ 98. kalendi» HßpUmbribwut Tkn 
Türke yertheidigt «eine Sadie mit vieler Beredtemkeit^ -wii 
sagt den Christen derbe Wahrheiten. Seilet ihre Obrigkei- 
ten verschont er nicht. . , 

. quique laboranti populo, dare opem, atque pefaiÜ . 
dcbuerant: populi, nec aua, damna vident. 

Er knndigi. die weitem FortoebritI» «^ner Waffen« mul alu 
Folge desselben den Untergang des ehiiatlichen Glaubens an. 
Nen-Rom, sagt er, ist in nnserm Hiaden, Alt-Rom mnfli 

nachfolgen. Nur den Kaiser Maxlmilfan furchtet er, der, 
nach errichtetem Landfrieden, die Kraft der ganzen Nation 
^uf £!inen Punkt au richten vermag. — Diese Art^. dw Kair 
ser Angenehmes au sagen, ist ganz die eines fein^^ geipsuiA- 
ten Manpes. Znm Beschlofs: »Matii^mit» Brunt od ketarem 
■ earmimm 9ttarum*€ . ' . . , 

In der Folge schrieb Brant noch einige lateinische Ge- 
legenheitsgedichte , die einzeln abgedruckt wurden uml nicht 
melir gesammelt worden sind. 



. *> Viel dfenms fiadst rieb in dsa PdMU poHar. gemum» h 
|i..flSL 
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^Elegia S. Brant in mortem Philippi Regit CatteUae ßli^ 
MoiSjamliani HegU^ Arg. Knobl 1507. ^ 3) . { , 

. JtAd divum Masindlianum Caeiar0m:imMi$äimum emi^ 
^INfw Vk mmm f i tmUnk pHrnapea «I fMimte» SHaaiimSMt 
MikuM MrmU. i» T^cmwm. nff^ägria eAm nrrijjhVnidhif M «Mr 
4m espeditiimk wtlwrtmtimmAk \4rg. 1518. >4 IM. ^) * i 

'»In laudem Masimiliani caes. invict. es Panegyricis Se" 
haßtiani Brant notxiXcov t(ov nkaafiuztov raös. De imperii tra-^ 
duciian$ a giraeeis in germanoa. De foedere Caes. Masim§r 
ümn .mm pmU^ Alexandra FL D^.tOriulti^ ««u^to 

Megis hispamkm mwrimm. MthmiaUQ kkjumiat üä ßanim 

Regem suum. Epicedion in mortem Maximiliani. Paar 
quillus ad Franciscum Galliae Regem,iL Arg, apud Sfioium 
Thomas laco. 1520.. ^ \) a 

Klemere Gedichte iw Empfehlung fntnrrflimtDr Wedb^ 
»fct ftim Lolie '.iwUeMteH Mtoiar fitid«. elofan •■■fm den 
4Mlm angfllihrtmN MMh an nmliywn irilteieii Cttess ^ t 

An Reudüln. {EpiHokm^ 61m. frir, ad ReuchUmmt, FoL 
26.*) Ueber Joh. Geiler von Kaisersber^. {Rbvsneri Icon, 
p, 217.) Dedikationsgedlcht der Scenic. progymn. iron Reuclir 
ÜB, an Bischof Dalberg« (Büecard de fatis linguae tat. IL.|^ 
900.) Meun Duticlieii sum Leke Tritheini. (Anf den leti- 
ten Blttt Ton deaaea Werke: de serigtiar. aecfot. Ba$. 
Sirri Diatidien M Winqplieliiig'a Gedfelit: d» mieeptu et iH-^ 
plici Mariae candore. (Päwzer Annal. typ. 1. p. ITT. 1T4.) 
Bei Bapt, Mantvani Buch de patieiitia. (ib. n°, 250.) Beim 
Hortulus rosarum steht eine Salutalio Seb. Brant in laudem 
Virgime gUurfoeae es vtrbis beati Bemardi. Beim Seslue de* 
eretaUum. (PAHiia ib. wl*. 250.) Beim Tratftahta de propoHU 
espmdbiL von Jnik, de Lapide, {ib, 298.) Bei dem aon- 
derbaren Buche: memorabiles evangelistarum ßgurae^ 3 Di- 
stichen. Bei Locher's Carmen de diva Catharina. Vor B. 
Mantvani duar. Parthen, libru (WEissLiNfiBB^s Schutzschrift« 

8) Amoen. Frib. p. 30^. . 
, ♦) Bibl. Sehoegfi. . . . . » . 

») PAaais, JtM* typ, VI. p. M. ifi* ftU, 
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p. 96.) Ein Gedicht an Petrui Aegidius, {Delic, poet. ger* 
man, S. I. p. 691.) Am Ende der Collaeio habita in puhL 
canventu Ciumac. In WimpheÜBg's AdaimemOku (FoL XLIL) 
V M dem TOI WimefediBf beramfegebaiai W«riw t»!! JMt^ 

(Jmoen, Frlb. p. SM.) Bd dcni Ton denmelben edirtea: iH- 
vus Bernardus^ in aymbolum Apostolorum. (ib, p. 290.) Bei 
der Margarita Decretalium^ ein Gedicht an Nie. Kefsler. Bei 
Gazalupi Traktat: de modo studendi in utroqm§ fwre^ (FmnvÄ« 
Mp. L S64.) Bei Boeiiu» de päHoeepkke eemelatm. Bei 
Angett de Omaeh emmm JitgeOmk Jrg. IBM, JfMiMi#. 
MrßnU €d dSmm jimgueUmm M AugusUiä thfmemm plura 
efera, F. Bae. 14Bi. Ein Gedicht beim Opus totius BibUoe 
cum gloaulis. F, Bas, 1498. Beim Rationarium evangelista^ 
rum. 4. 1505. Carmen Branti t» laudem Brummk^ hei 4 
Merpt Collaciones ires, , 

Hielür gehört «mh neck die In MdMemm kM. de tim- 
primene p. 186, alt im UmptwdL gedraekt, «ngeüUirte« »Ohl» 
Üe Jaeente tiUidieelma^ im BemetMmmn Matrnnonmm foelicis- 
simasque nuptias Maximiliam Regis et Blancae Mariae Regi- 
nae Romanomm^ earundemque faustarum nuptiarum Epitha" 
44fmion Sebastiani Brandt^ act, Impruck die XVI Mertü 
a NaieU Cbn$tiUM.€ UBl 

2. üebrige deutsche Gedichte. 
>i?e moribue et facetiis mense.^a Am Ende: >7VaiM^ 
^ Um in tmOeniettm» BaaiL per S^astimum Brenig uirktagw 
fuHe deeterem.€ 1400. 4. 20 BL <) 

»Von der wuhderharen gehuid u. i. w«< 1404. (s. die 
latein. Gedichte.) 

'»Liber Faceti docens mores juvemim.€ Nebst einer deut- 
achea Uebersetzung in Versen von Brandt.4c Basel 1496. 4.; 
u. sonst noch in 8 Aiii^sben. ^) — Es enthilt allerlei niUa« 



*) BoBiasa gd. Nachr. L 8. 51S. 

^) PAmaa Amol Ifp. L M M. m Jldlm m SOft. fc^ 
•Itie: aStM^aSy 198. 
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liehe LebeniTomliriften und HöflicMeitsregelii, lateinisch 
dentscfa. 

»ColAtf in l&tim. dnrdi SeiatHmmm Mrmit getÜMinl«^ 
#• goiSk IHiitsr In Aigihmf. — • 1512« Leipzig. ^) . 

i^Liber M&reH docena mores juvmum^ in supplementttm 
illorum qui a Cathone erant omtssi^ per Seb. Brant^ in vul* 
gare naviler translatus.a 1Ö08. Strafsb. ^) Deutadie Uebert' 
Wtenng in Reimen. 1509. Mainz. 

»iMMov Sebairtltn Jkmto Timm Id tMdbC CMfuitt 
MmmMm. IM. 4. 4BL>«) 

Kur dM dicM» U«herMteing m Chninde ifofoide, ttri^ 
gens unbekannte Gedicht ist von Brandt. Der Anfang lautet: 
Des wuthes clag, achmach, er und atat, 
wie in latyn geichrieben hftt 
Doktor Sebastianuä Brant 
Za guteh Werken uns ermant . . 
und am Schlufs heifst es: 

Difs hat uns auch Tor lang Terniant 
Doctor Sebastianus Brant . . . 
Difs buchlyn ward mit flyfs geendt 
■nd bald darnach gen rom gesendt, 
«lü hami and ftiad, ao aagC er mir 
der hoa rargatt nadi ayner begir, 
daTOB au l&tteh alao bedacht, 
nit gana Ton wort au wort' gemaehl. 
»HoTtiihia anhne.« Ueberaetsung in YeTsen. 1507. 
Strafsb. bei J. Knobloch; u. noch in zwei andern Ausgaben. 

>Ueber8etzung in deutsche Verse eines Gedichts Ton 
WivPBBLiNG contra bellisefuaces.« Auf der letzten Seite 
einer kleinen SammliiBg TOn Schriften: Modus prdedieandi 
mtUUie . . von $tephanu$ Boeit^ Arg. 151S. 4L ' 
>Anf Geilen Tod.« Bmeia, Blatt LXVI* 

Panzkk AnmaiL S. lAI. 
s) BihL Arg, 
*o) BihX. GesBnert. 

i>) Panzer Annalen. S. 277. 352. Zwei Jahre nachher gab er 
mit IVinnpheling den lateiniichen Text heraus nnter dem Titel: 
Hortulus animaCy denuo diligentissime per praeatantissimo» viros et da- 
tnino» doctorem Brant et Magiitrum Joe. Wimpfclingium carbigatua» 
Arg. MtuModu IM», 8. & Vamslma, AunuL typ, VI. p. 27. n^, 12. 



»Von den losen Füchse* dieser Welt« Frankf. a. Mi 
1546. 4. 85 Bi. Wahrscheinlich eine UebersetzuBg «dev 
M^ghmrdä tramrMonB; aher nicht toh Bnuldt; 

Dai fdteGediekt: der' Yndml: MMeki w^MvM VM 
Ia 8MUw|p lirnui, in ^. Den kinevn Mwen gift ««r mit 
den übri^^ gleiche Länge und gleiches Sylbenmafs ; wMk 
hrachte er das Gedicht in bestinunte Abschnitte von gleichem 
Hauptinhalt, und liefs einige., ilim unrichtig erscheinende 
Stellt Weg. Zur Herausgäbe dieses Gedichlea . kuUlMi ihn 
Bfathias Hölderlin und Mob WoU^ au^earntttert«. iiw MifK 
UMeoM dMMlte €küli<fct 'wrrfnwl kl %MtMk 4ieMr 
atndt ahgetdtrielien luille. 

»Die Freiheitstafel.« In der Dreizehner Stuben, im Rath- 
. haus, uaren die Wände mit einer Folge von verschiedenarti- 
gen Figuren bemalt, an die Brandt eine Reihe politischer 
Ideen heftete, und dieselben nach, und jpaeh niedori^dir^« 
Sie itt noch nie |(ednic|Lt werden. / ' , . ' 

>Yeiniiec]ite Ideine Gedidilec» .wdi btihcr.mm Tlieü 
vngedruckt.- 

8. Schriften^ derea Hefamgabe Brandt besorgte» 
Sie sind in nicht geringer Anzalü, und sind mit ein Be- 
weis seiner unermiideten literarischen Thätigkeit. 

Decretalium domini papae Gregorii nom .compilatio . . • 
emendata. 4. goth« — Liber decretfii^um «• Fan^rmia Jvonia» 
iBßß.^ — Demta ComsUU $a8iHenHs, lISBi/i. ' |pi>äi* Zu-* 
erat Ton ihm .herausgegeben. -~ J^eereium GratimH. Bas* 
149S. 4. (1500. 4.) — CUtrUaimi piri^ J. D, Feucis Hem- 
MERLIN . . variae oblectationis opuscula et tractatus. Bas* 
1497. — Collacio habita in publico conventu Cluniacensium • • 
per . • M, Jo, Ravlin . • de perfecta religionis piantatuma^ 
ineremmUo £t msUmraiian», Baa, 1498. 4. — Mbtbomvb • • 
dB revelatione faeia ab angelo b, Methode in earcere. : Boa* 
1406. 4. ^ io. M 8. Bbminiano, Summa de esemplia 
et similiiudmibus. 1499. — BjfT. Mähtuasi de patientia 

8. 0. B, HAm'a Grandrir«. S. 838. 
M) Aach In*« Dantidw ibattragen, a^ BfaniTa fmade. . 
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libri aürH fyftB. JAba 14M; 4i FmfMjomr^B Opuicula» 
Bas, 1499. — J.IBapt, de Gazalvpis^ de modo studendi in 
tUroqtie jure, Bas. 1500. 4. — SextiLs decretalium, Baa* 
IMO» 4. M, JSicAsii db.Wmrda^ Arbor trimm emuang» 

n. nocli Sniftl« 

E&düch sind noch 

Brandt's hbtorisdie Arbehen 

la erwähnen, sidi «Ber anf nur wenige heschraiiken. 

^De origine et cojiservatione bonorum regum et laude 
civitatis hierosolymae cum exhortatione ejus temper andae,4i 
hasiL 1495. 4. 313 Seiten. — deutsch, toa Caspak Faby* 
StraTsb. löia FaL 

Anf dem Titelblatt findet aieh der schon bei Brandt^g 
poetiachen Schriften erwihnte Holiachnitt: Kaiser Maximilian 
vorstellend, dem vom Himmel herab ein Schwert und eine 
Palme gereicht werden. In der Vorrede erklärt er dem Kai- 
ser, die Abfassung dieses Werkes aus dem Grunde unter-^ 
nonunea sn haben, weil er wisse,, dafs Derselbe schon lange 

Oedahben hege, das gekbte Land der christiidnn Kir- 
dia wieder swniwmlen, vnd ddb Br deftiw^en so oft dier 
Worte des Psalters im Mimde fülire: domine dilesi decorem 
domtis tuae^ et locum habitationes tuae. Die wachsende Macht 
der Türken mache ja diefs Unternehmen äufserst dringend. 
>— Auf dieselbe folgt eine sdir nmständiicbe Gesehiehte der 
SlMit teüsalem: »ife tmUf ihrwi^fwuim onjfto 6^ sMitc, die, 
aebst der Gesdiidite des Landes PaÜstina, Ms anf das Jahn 
1498 heraufgefohrt wird, und kein unrühmliches Zeugnifv 
von Brandt's geschichtlicher Kenntnifs ist. Nun folgt: -pde- 
eausis omiasionis terrae sanctae^ cum eshortatione eiusdem 
recuperandae.<L Der Hauptgrund ist der Wille Gottes; er er- 
theilt die Herrschaft der Welt bald Guten, bald Bösen, nach 
■eineni Wohlgefallen. Ber AisML selbst mr Wiedererobe^ 
rung jenes Lsndes nnd sur Yemichtung der tftrfcisehcii 
Macht, enthält mehrere wirklich schöne Steilen. — Den l}e- 
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mmoerBotimum r9gtm hräM ei Mku€ 

T>Vita S. Meinardi Episcopi Einsiedle nsis.^ Bern, 1496. 4. 

An den alerdurchleuchti^ten etc. Herrn Carolum den 
Fünften . . »In das Leben \u tugendtlichen gegchiobten Kei- 
Mr Tyli Vcfpukai dei miitmL Durah SebMtMMimi Brandt 
▼erteutiGhet« 1580. StraTali. FoL 

»Ein Chronik über Teuticliluid«, mror dei landet Bi- 
safg — bei Hedlons Chronik. 1543. Fol. 

^Annalen.^ 2 Bände Mscr. Auszüge aus den alten 
Rathsprotokoiien, und von Andern bis HSö fortgesetzt. Sie 
enthalten desto interessantere Angaben^ Je weniger sich No« 
tiien lUier die Üteren Rathsverliandliinfen erhalten haben: 
ein Theil der Protokolle ist ganilich Terschwunden. 

Seine jnriatisehen Sehriften aind In der Biographie 
angegeben. 

c. 

Die literarische Geselbchaft zu Sirafibnrg, 
im MchiseiiDCfln Jahrhondavt« 

Die erste digentlich literarische Anstalt im Elsrnfn 
wvrda um 1468^ durch die Stiftung ein« gelelirteB Sahn!» 
&i Schlettatadt, gegrftndeL Unter der Ldtnng ilirei cia- 
aichtsTolien Rektors Buirffmmi« wurde de eine reiche 

Pflanzstätte des Wissens und der Sittlichkeit, und mehrere 
der Manner, die zur Verbreitung der Gelehrsamkeit imd 
eines futen Geschmacks, Tor und nach 1500 am meisten bei- 
trugen, waren aus diesor Anstalt hervorgegangen. Ueber^ella 
wurde gegen das Ende des fbnfaehnten Jahrkunderts in 
derselben Stadt eine gdefarte Oesellsdiaft gestiftet , weldwr 
WiMPUKLiNG, einer der ausgezeichnetsten Schüler DauiesN«- 

S. dio Schule %n Scklettslodt, eioo Vorlftoferio der Kirdien- 
TerbeMenrag tob Tknoraava Vivatmat BAnioH, Pfkirer sa 8t WU- 
keim fa Sinibbiiig, ki IsMn^a Seitsekilfr Mr kkitofiseke Tkeolo- 
gie lUM. Staek 8. 

W4eiiua hl feiaeai JbadbndM4flK Ge^Oii«^ da« LUtseu* 
tat*« U. a 906^ gibt das Jakr 14M ak 8tübn«^iakr aa. 
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ier Waihe ein^eriditeften GeMllMdiaften, war theils cUe Er^ 
bohung des gegenseitigen Eifers für die Wissenschaft durch 
gemeinschaftliche Thätigkeit, theils auch Erhohmg von eror 
«teren Arbeiten durch freundscliaft liehen Un^aD|p. Disie 
Vereine brachten mannichfache Yortheile. Die an Terachle* 
denen Oiten cinseln Idbenden Gelehrten ftnden darin einen 
Sanundj^mkfc ÜMr alle Gleichgeaimite; daa CfeaprSch vm- 
farste Alles, was dem Fortgange der Zunftangelegenheit, 
der Aufklärung und Gelehrsamkeit frommte; zum Drucke be- 
reitete Arbeiten der Mitglieder wurden beurtheilt und ge- 
wannen dadurch an innerem Werthe; auswärtige Geiateabru- 
der wurden anf Koaten der Geaellacihaft heheiher^; und 
während der firohe Becher niaglnf , firente man sich der Fort- 
achri tte der Wistensehaft und dea wiederkehrenden Lichts.^: 

Eine ähnliche Gesellschaft stiftete nun der Präsident dea 
schlettstadter Vereins bald hernach auch in Strafsburg. 
Sie zählte aufser Wimphslino und Baahat noch folgende Mit- 
flieder iäSAM SscRH TOlf STvmnncK TaoMAa Bapf« 
Tnew» AittiiFAUDa AkTnus SemunE '^), HianenHVt 



• \ 

A«) RöHBicH a. B. 0. S. 211. 

S. di« umständliche Tom Prof. Koch hierüber gegebene 
Nachricht in den Mcfmoire« de Vinstitut national, aciencea, morales et 
poUUqu€8. T. IV, p. 356. Auch Obbrliit, düeoun proMtiei ä Vouver- 
lara da rdmUmk fnUtlmtß^ 1804. 8. p. 0f« * 

& die iwd Briafa Tee WnnwoM n. BaAinot» hiatan an 
dant WadEes da dt^Ud tapia vtrhwmm ao ntum Cornmeniarii duo* 
Arg. 1514. 4» J. Hf* Hmcueoiob lief« tie im Jahr 1648 als Imago 
Be^fubUate ArgmOiiimttit wieder abdrachea. Sie atehen auch hl' 
BiEttan Jmom. fW5. M It 

Bar hl dar IfoaeMchte aaiaer Vatantadt le anigaadduieto 
fltfdlBMiatar «nd Bfl|!iimiala»i a. ««Jafcab Stenn Tan SCanneek^y van 
C. M . Fun. Sfarabb. 1817. 16 S. hi a 

Vikariaa aoi Bonkapitel, JwU lAeeaUatut u. geltrönCer Poat; 
er atead in aehr frenndschaftlichen VerhäUniiien mit EaAunra n. 
WiMraronie^ Sein aigemliahmr Nana iat Taauin*' Ex lebta aoch 

Dar bekaante Bachdmckar o. doUar UbwäUum oittaai. 
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Heldtjno; späterhin Nikolai s Gerbeliüs und Kaspar Hedio. 
In diesen Kreis gebildeter Männer trat aucli Erasmus, der 
nachher «inen ähnlichen Verein in Basel lüftete und detien 
Leitung übmialun. • - 

Unteip den WfrknngflB, weldie dieie VeiMndttig hemv« 
lira^lite^ iwi gerade diejenige die wichtigste, weloh« aai all^ 
wenigsten im Plane der Stifter lag, und bestimmt nicht TOif 
ihnen vorausgesehen wurde, die nämlich, welche sie in Bezie- 
hung auf theologische und kirchliche Anaioht^ nach sich 

wg. 

Bin bfaher nodi nngedniekter Brief des Bhabhüs n di^ 
literSrisehe Geselischaft in Strafehurg mag hier seine Stelle 

finden. Er schrieb ihn anf seiner Reise nach England, iiefii 
ilin aber ohne Datum. 

:pSalutem plurimam. Eodem die gemmum mihi vulnuM 
is^isU gemu8 aUquis malus* Maguntiae recensueram |rMf- 
iMa» M09 mnmnam^ ni msirem $t quid iutwMkUt; nmm 
ietriims mmfnis «mm ^r^piä r^ieeeram im ocrrat.* reperi 
sesagMa tes aureas Infor guoa noHh$ diso, ewtmati aliquot 
sole insigiies et ducati, minimus omnium florenus aureus es- 
cepto phillipeo unico. Erat hypocaustion adhaerens cubiculo 
mihi proprium in quo Jabukunus ad multatn usque noetem^ 
uaa cum Sdusrorio aa eatUris aliquot amieuli$^ omnihta 
HgroBsii, Orumona iMi toUeta por^o euHeukmt^ mono m&kU 
otiam suipirafu molf« do noifo vitum oH toemuoro manmam 
qui scirem quantum liceret in libroa coemendos decidere, Mox 
OS prontptu Video deesse duos nobiles, Ilico ietigil atiimum^ 
percenseo^ reperio deease auper viginti duos florenos aureosm 
Moliquerat OMÜm fwt ille quadraginta aeto aurooo^ oioiUs seili^ 
S9f sl minoro oouioMtm portiono. JBm tob nott adeo iwftwm « 

Zulehit Sektor in' Hageutt, bekanat toisilgllcli danh aain« 
BuMgq r ls CamUua* 

S. SnoBuV HiicelleB IV. 8. 8. ff. 
*0 8. Hamu« Sannim, Maldiisv FattUn. Fidburg 18I8L 
4. 8. CT. ' 
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verat animum meum^ ila me dem amet^ ut nec mmmom ctc- 
tem aliqua moeatitia perstrinserat ; optabam ut eo ineommodo 
toHm üineris infeiieitas foret 9SftUUa. Verum graoUu «tie- 
tesiU mahm. Sab noUmn lanUudo quaedam üftaittii nmH 
Signa dedU* Coemo pareUtim»^ eo eMtum, Mos tanta me 
febrU corripU ut in vUa non senserim graviorem, Ea perse- 
verat in octavam usque sequenlis diei. Sudatum est supra 
modum. Halitua et urina nihil aliud erat quam merua ignie. 
Credo ni eudor aeeeeeiewl capitaie malum fiUurum jQete. 
Forum nmw eo eum etaiu ui bene eperem^ Nec tarne» me 
poeuM kt^ue iUnerie per quod mihi eonügfi REüeaLiNvm 
eempietii quem homiuem prafeeto nom loni empido tantum ob 
eximiam eruditionem verum etiam unice amo ob raram quan- 
dam dvilitatem morumque iucepditatem, Complexi sumue^ 
imo complurea horas frui licet Gembeluo nontro euiue UnguOt 
moree^ eruditio Ho fadunt ad meum ingenium ut nuÜitte eo»" 
euettuBue iam amnie aUquot aequo «wn deleetatue. Nee eet 
de quo mihi nudora peUkeor quam de Bbjto Bhenawo et 
GuEBEmo. LjtOBirEeve Me noluit divendere novo proverbia 
quo vetera prius extrudat^ tos e Baailea petatie oportet. 
Haec scripsi raptim^ iam ad iter acdnctua, Reliqua cogno- 
ecatie es Augtia. Habeo gratiam quod, veetra heidgnUate di» 
eeeteerhu humunie e divereorio; id tanetei mihi iam neu eet 
Mwm, tamem eiudio in me veetro maiorem in modum dele- 
€tor, Bene vaiete omnee qmbue ut wH eeribo^ quo indissolu- 
hm tieceeeitudinie vinculo cohaereatia omnes, 

asmus Roterodamu$*€ 
Adresse: D, Jacobo Vimphelingo 

reHquoque lUieraHo eodalitio 
Argentaralu 
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Doctor Brauts Narrenschiffl 

WL CCCCC. TÜy. 

Nüi on Txsacb. 

1 V«r hab idit wmnw aciW gefieht, 

Mit gnmn vrttojt Tff gericht, 

Vod das mit dorea also geladen 

Das man sie nit durffi anders baden, 
5 Ein yeder hat sich selbs garibfln; 

Aber er iai 4n by Bit hlibm. 

Vil BBiicbw bat aoeb ayai gadondcm, 

Noeb den Tilliebt er bat getmackao» 
* Naw rjman waHaa dar aa baaabaa. 
10 Die selben solUen wol gedenclcea 

Das sie Tor akStn jn dem fcMff 

Dar inn ich sie vod aiidar Cdff} 

Hattaa jr arbait wol aaifafft 

Dilk uMW mit altan aagal Iwl 
15 Ta4 aftt gUeb via im$ ant tAi ffiageo, 

Iiafkt aieb mit aeblaebtam wlad benfigea. 

Wor ist, loh irolt es han gemert, 

Aber mjn arbeit ist yerkert, 

Vnd ander rymeD dryn gemischt, 
90 Denaa kBaat^ art Tad oMfa gabriat 

Ujm lymaa alat fll ab gaacbaitlaa, 

Daa tjum TarlArt nma Ja dar mittaa, 

1« Tor, mvr daigcn Jabraa» 

aoab, aaab« 
11. irar» taia» TOfm 
m. maaa» Maat. 



Jeder rjm hat steh müssen üclimacken 
Noch dem man jm hat wellen tracken 

S6 Vnd aich die form getebicket hat: 
Dar mb naneli rym ao Abel atet. 
Dm aa aür Jim wjm bertiaa wo 
Galboii hat tnaant boI Tai na, 
Daa fch nyn grofii milgaani arbejt 

30 On schuld hab übel angelegt, 
Vnd ich sol offlich sehen an 
Das ich nit hab gclon vfzgon 
Vad mir aia kam für mand aacb k&laa. 
Abar iah wlU aa gaH ballla% 

96 Dam difii aehüf lArl jm abmm mmmm«;!: 
Siiia diathara darlf aa akdi alt admauna» 
Olleh wie das alt jn allen eaebaa« 
E« kan nit jeder narren machen, 
Er heifx dann wie ich bin genant 

40 Dar narr Sabaatiaaaa Biaat. 



ESn Vomd in da» Nafrenschyff. 

ZA nnts und hajlsamer 1er, vermanung und errolgaag dar 
wyfahait) Tanimifll ud gter ayttaa: Oneh ad ▼atachtnng «ad atiaff 
dar aah^, bUatihaity jrraal nad dathait aller allt «ad geaeblaaht 
dar BMaaahaas oüt beeoadatem flyfa eraat vad aibeyt, geeaalet «ft 
Baaell dvrch SebaatiaBam BmC, ia beyden reahten doctor. 

An laad ayadt jala vell haylger goaahtilll 
Vad waa der aalen h^ aatiilll; 

Bibel, der heyigen v&tter 1er 

Und ander der glich bucher mer, 
j 5 In mafz, das ich ser wander hab 

I Da« nyemaat beaaert aich dar ab; 



T.Ü. nAgaam, mibaaai. 
- Sd. diethera, dlehtera» Verlluaara. 
Ueher»ekr^s erTalgaag, Brwaibf atU« SÜade. 
V. 2. aa trifft, betiifll. 
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Jt wart ■!! gMMA od l«t Ymobl» 
Die gsttti weit lebt in Tinatrer Mcbl, 

« Und düt in sünden blint Terharren. 
10 AU stressen, gassen, sindt toU narren, 

Die nüt dann mit dorheit ambgaa, 
* Wellen dedi nifc den nanen han. 

Dea liali leh gdnebt sd diaer frfiat 

Wie idi der narren acUff nMat^ ' 
15 Gnlleen, Iftat, kraglc, nawen, parek 

Kiel, ireydiing, hornach, rennschiff ttarek 

Schlytt, Icarrhen, stofzbären, roUwagen; 

Ein schiff mocht die nit all getragen. 

Die yeta sindt jn der narren inl. 
SO Ein teil kein fdv luuit nheial. 

Die atfeben idlier wie die yameni 

Til TnderatonI dl dem aehiff aeliwhBBMH. 

Ein jeder der wil Tornan syn ; 

Vil narren, doren kamen dryn. 
25 Der bildnifa jch hab har gemacht. 

Wer yemaa der die gschrifft vemalift 

Oder TÜliebl die nit Innd leeen 

Der aiedit J« »elen wel aya wveea» 

Und findet dar |nn wer er lal, 
|0 Wem er glich sy, waa jm gelirlat. 

Den narren apiegel ich difa nenn 

V. 7. ia vürt, ia, C8 wird. 

- 11. nüt dann mit, mit niehta ala ndt. 

- 19. des, dämm. 

- 15. galleen, Galete. fdat, bragic, Reaaecblflb. ge* 
eekwian, in der Aaagabe, Strabb. 15I0, 4, — aawen (ebeauOe 
Tevenewen), Heliaefaiffe. a. GnaianT, Gleta. Tfteo«. p. tOi, — 
parek, Fleraaeliifre. 

T. 10. kiel, der Harne der grSraera vad atarkerea SeUffe. e. 
GnavxnT ebeadaa. 

V. ir. etofablren, Streitwagen? 

- 80. f Ar, Gesellecbaft» Haafea. Sie fcenuBea eiaiela. 

- 85. der, dieser. 

. 86. nolen, beigefägtea HeliaelwitteB. 

- aOi gebriet, fehlet. 
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Wer yeder wwi «r Nrlcbl^ 
j Wer recht in nurreii »piegel sieht. 
95| Wer »ich recht spiegelt, der iert «ei 
I Das er nit wis sich achten eol; 
NU Tff ftich liAltiM, 4b8 ait kts 
Dbb «ymiiMi ttt aite gairial, 
Oder der wodldi a y e e d ie« ter 
40 Dfts er »y wie, mid alt efai «irr. 
Dttnn \rer sich fär ein narrcu acht 
j Der ist Uald xu eym wisen goMMliI, 
Aber wer ye wil witsig sjra 
Der iet fkteM der Aller nyo, 
ift Der dSt mir o«cb dir m geMlIy 
Wann er djrCi bAdiDa aU bebalA. 
• Hie iii aa oanroi keia gebrasl. 
Ein jeder findl daa in geloal. 
Und ooch war zii er %y geboireD, 
50 Und warTmb so vil sindt der doros. 
Wa« ere nnd Ireyd die «ifohell iaU, 
Wie eSrglidi ej der aaram alal. 
. rae liadl Ml der veH gaalae» loafl: 
' Difk Ueblia waii «S» ift deai lievirt 
55 Zfi eeliynipff and ernst rnd allem spii 
Findt man bie narren wie man wU$ 
Ein wiser fiadl daa in erfreydt. 
Ein narr gern Toa eya brAdem teyt; 
Hie lladl naa deiea ana ^d rick 
ül ScUgm fdikiBy tia jeder fiadt hIb gUcK 
Idi aelivel eia ka|ip Ue BMwclnai aHia 
Der aich des doch nit nymet an. 
liet ich in mit sym namen gnenl 



T. 89. iar, darf. 

- 47. gebrael, BfangeL 

* 48. in, ihn. 

- 52. aörglich, jänuaerlieh. 

- 60. achlim eokiiBM giaieli «pd gieieii geaelifc aieh gern. 

- 61. eehrolea» 
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Er fpndi, idb JMim^i atteili 

65 Doch hoff jch dM die yrlatn all 
Werdent harjnn han wolgefall. 
Und sprechen vfz ir wiMVnhut 
Dm ieh hub recht nnd wer ffeeeit. 
I^at Jth Mttflh JiiniMhdR js vaifii 
70 8« geh ieh iMb BVtM flfn laAvegrlki 
Sie uftiMii hZwmt ^vMt «II 
Ob et jnn joch nit wol gefall. 
Wie wol Terencius tpricht, das 
Wer worheit sag, Tcrdienet hafs; 
75 Ooeh W0f eick laasaji achn&teen ilfii 
0eff vidR etlPHi t«b Jhi Uit, • 
Uad wua asfa Cekfam aaMTfl 
So wfirl die gdi gar «III hoirejrgt. 
Dar urnb acht ich nit, ob man schoa 
SO Mit Worten mich \firt hindergon 
Und schelten amb onya antalich lai^ 
Ich hab der aalbea aavraa Mt 
Iba wibheit pMM woU 
Dylk bAfiUia iii .to aalbea TaL 
Doeh biti Jch yedea« iaa er owr 
Wil sehen an Terounflt und er 
Dann mich oder min schwach gedieht. 
Warlich hab ich m arbeit nioht 
Sa tU aarraA aieaasen biaebl. 
Ich hab attwaa gawacbi s& aachl 
Da dia cehlayffni daa Jeh grfwb^ 
Oder Tlhicht hy spyl aad wla 
Sasaent, und wenig doohtent mjn, 
Eyn teyl jn Schlitten nmbhcr füren 
05 Im «chiia» daa da vol halb arii&raBi 



ffftb «Uaii Sahip^ira m •twäm «abaih aidi akbta 
atvoa kaaaMni. 

V. TS. ioah, aneh. 
- 90. attwma» aft 



Eye tcyl wH InlUW filk gingoi «mI» 
Die andern rechten jr verlast 
Den eie den tag* hetten gehan 
Und was jnn gewjot dar ulk mvcl^fc gSDy 
1€0 Oder wie eie oMini imltoii liegem 

HU gediwlli, Teikeoft«, m ahl « liiege». 
Deo eelbea aedi tft deickea all 
Wie mir Jr wys, wort, werck, gellill 
Ist wander nii, ob ich schon offt, 
105 Do mit nijn gedieht nit würd gestroflt. 
Gewacht hab, so efx oyemui heflt 
In disea epiegel eellea eelMurea 
All geehledü der neaeehea «na vai htmtm^ 
Je eyne Ich hj dem aadera arnja. 

110 Die man eint mnrrea aÜ alleia 
Sunder findt man onch narrin tü, 
Den ich die Schleyer, sturtz Tod wUe 
Mit narren kappen kie bedeck. 
Meteea haat oadi aa aarrea tUk 

116 Sie wellea yeCa tragea ea daa 

Wae ettwaa amaaea adilalilch waa» 
fipiCs ackA, TBd Tl^geadmTttea rSek 
Das man den milchmerck nit bedeck, 
Wicklen ril hudlen jn die zopff 

lao Grofs hSmer machea uff die k5fff 
Ala ek ea irer eia gramer atfar» 
Sie gind Imr wie die wiliea Oiei^ 
Dodi aellca eiker frtwea wAt 
Venyhea, dana leb gaati all jr 

125 Gedenckea zu keym argen wyl; 



T. M. äff kalbfi ffdf SydeaDIraea aadilaafea. — aaat» aaaat. 

• 100. mora, morgea. 

- 100. Ick melae elaa aa gat wie daa aadere^ 

« IIS» aftarla, 1^99« aar Kapfkedeekaag, keeeadere Mai 
Traaerlrageii. ~ wile, Schlelert wie Iba die Heaaaa teagaa. 

.V. 118. milcbmerek, Baaaa* 

- 119. bailea, Lappen. 
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Den bSsen ist doch nlt zä tü 
Der selben man ein teil hie fyndt 
Die joD dem narren schiff onch syndt. 
Dar Tmb bU ilyfs sicii yedes aAeli; 

lao FjBdt efi «ich Bit Ja djatm h%A 
So mag ea spreehmi, daa ea tif 
Der kappen mA de* koÜiaB frj. 
Meint yemant das ich jnn nit rur - 
Der gang zun wysen für die thür, 

13& Und 1yd eich , vad «y güter dyng 

Byfi icli ain kapp tob FfBBckfiirl brjBg. 

Des TOfdanta tat vm mh getis 

Dann jch on nnta yÜ Meiraff han 

Die jch nit lyfz, und nyt Terstan. 

Von ynnatzen buchem. 

Das jch sytz vornan in dem schyiF 
Oaa tat WBcliali^ aandfaB grjff. 
Ob Tmcb tat daa alt gattaa; 
Vir »jB lybiy Ich mydi TerlaB. 

6 Von hdehem tab ich groMea tart, 
Verstand doch drynn gar wenig wort 
Und halt sie dennacht jn den eren 
Das ich jna wil der fliegen werea. 
Wo naa tob ItOBstOB reden dftt 

10 Sprich ich, do heym hab jota fut gdt. 
Da odt lob ich boodgoB aiich 
Daa ich f\l lideher vor adr sych. 
Der künig Ptolomeus bstelt 
Das er all bucher het der weit 

15 Und hyelt das für cyn grossen schats. 
Doch hat er alt das recht gcsata 
Noch kand da* Tfa horichtOB aich. 

i^* 9. gryff. Zwack. 

- 4. libry, BiblioOifc. 

- 8. Ivb, Oimii* 



leb iMb Til Mehw 4MHfc iM glich 
Und lys doch gants wenig dar jnii. 
10 Worrinb voll ich brechen mym eynn 
^ Und mit der ler mich bkämbreM ImI? 
Wer tU tMiort, wäfC fnilMt 
leb aug dedi iuiet wtl eSii «ya bm 
Ihid Ionen ejn 4mp Hr nrieb ler, 
SB Ob icb eeben bab ejn groben t^oa; 
Doch 80 ich hj gelerten bin 
So kan ich jta «prechea je. 
Dea täUchen Ofden bin icb fro» 
Dana jcb gnr wenig kan ktln. 
SO leb wejfa te ^bmm bo y aal irtb 
QneUna ein gonab, Blnitna ojn 
Und dae ieb beybt denne docter. 
Die oren sint verborgen mir 
Man ftäh aanat bald eine mallere tbier. 

Wer eieb wH gvaU Jm »idt voiMrt 
Und bonekt aiih vb der vfail bar bl*lii; 
Der aelb die aaw |na koaael ateflil. 

VoD gaien leteo. 

Vil sint, den ist dar noch gar nei 
Wie sie bald kamen ja den rot. 
Die doch des rechtea all Tiaaian 
Vodt bliatlieb aa dea waadaa gaa. 
6 Der gftt Cnay lal leyte doi 
Acbjtofel beajtat dea Mdt| 

V. 84. mfillers thier, eeel. 

ÜAenOtr^fit dia aaw jnn keaael olorxt Sinn: gleichwie die- 
' jeaigen, die eine Saa lebendig briibea wollen, nicht aaf ihr Geschrei 
aebtea» and aie mil Gewalt ia dea Eeaael treiben, so bekümmern 
deb Maaebo beim Abatimmea Im Ratbe alebt dbran, <A ihr Votum 
gowiaaenbaft aei» ob oa bei der Genolado UaaaMedeabeit orregea 
wordo oder aicbt: goiagt daTa aageaeboaa aad aiMtige Gliedar 
doB Bathea oa wollea, damit alo dia Malnang demiboB adoptlM, 
0. Ganaa ia aeiaoa Fkadigtoa ibov das NmMMÜA Vol. M. 
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Wct ntoli Ml fi4 w&kn tehledil 

Der dnnok Tod folg alleyn efi recht 
Vff dag er nit ein zunsteck blib 

10 Do mit man die snv in kesael trib. 
WorUch Mg idi m hal ktio ffif » 
El Ul tait dmdEea nit graSg, 
]>• nil TetUrtefet wfirl dM techl 
El darin iM man, aidi bafx bedeeht 

16 Und witer fragt, wa« man nit wust; 
Dana wirt dM recht rerkortzet anat 
So ha«t kein wSnrori gegen g«t. 
CHoiib air, fonror m Ist kein fpot; 
Wum jeder wfttl, wm fdgt luv aodi 
'90 la wer ift Trletln nit m gecb; 
Hit aSldker raofz wirt yederman 
Gemessen, ala er hat gethan. 
Wie da richtat mich, vnd ich rieht dich» 
AU wirt er richten didi rnd aiicb* 

90 jeder wert necii eyiieni del 
Der vrfett die er geben hnt; 
Wer nil ey» erteil baefcwiret ril 
Den Ut geaetzet onch ain zyl 
Do er ein gwalttg yrteil fyndt, 
SO Der atein der feit jm vff den grindt. 
Wer hie nit halt gereebükeit 
Der Qmdt eie dert nil berlikeit; 

wiib^> gWftU, Oriicbtilceil» 
Kqra rotl, gel wÜer eldb TerdieÜ 

Wer eetel efai Inft ftf nylllich g6t 

Vnd dar jnn a&cht ain freyd vnd nfit 
Der iat eyn narr jnn lib vnd blät 

V. r« eehleelit, eebMehl» gMlo. 

«. dvnek» fibeilege webl. 

- ir. wOrverl« Fieiilille, flaiinwfl. 
' geeb (godi), eebnell, bnHlg. 

« 9^ wnvt, wulel. 

- 90, grUdI, hofgf, bmft. 
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Von gytikcit. 

Der ist cja mvr der tanlei gfit, 
• ,1 Vii4 bat dar bj kejn firyd noch mit, 
Vnd weyfi nit wem er sölchee «parC 
So er lAm finitren keQer ftirf. 

5 Vü nurrechter ist der Terdfit 

Mit üppylreit vnA lichtem mut 

Das 10 im got hat flehen heyn, 

Darinn er achaffber Ut aUejn» 

Vad dammb reehnvng geben m&fii 
10 llle ne gilt daaa ein band md fftfa. 

Eyn narr vert&fst aya firfindea vit, 

Syn sei er nit Tersorgen "wil, 

Vnd vorcht im brest hie zitlich gfit 

Nit sorgend, was das ewig d&t. 
16 O anner narr, wie bist so blindt! 

Da vSrchat die rod, Tad fiadtt dea griadt. 

Haacber mit aftaden gSt gelrynt, 

Daramb er ia der bellea brynt; 

Syn erben achten das gar kleyn, 
20 Die hülffen jm nit mit eym steyn, 

Sie iofzten jnn kum mit eym pfundt 

So er dieff ügt in hellen grnadt 

Gib wil da lebet darch gottei ere. 

Nach dym dot wftrt ela ander here 
K Ee hat kein Iriaet nye begeifdt 

Daa er mScht rieh ayn hie rff erdt» 

Sander das er Icrt kennen sich: 

Wer wys ist, der ist me dann rieh. 

Graaana daa goU s& letat Tfs trangfc 

« 

Mariaftf^: gytikelt, Geltf. 

V, r. hejn» wahmdieialldk fav haim, gat, iramiogea. waa 
ihm Gott an Gitem geaehenkt hat 

T. 10. Es ist hier nicht blors mit dem Veiiaet eiaaa Haad odeff 
•Ines Fnfses die Schuld abcnbüfsen. 

V. 16. rnd, Aoaadüag. Ana demRcgan In die Tranfo komaiaB. 

- 2A. daach» am. 

* 
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. 80 Noch tai JM liat gedfttttoi langk. 
Cratoi tyn gelt warff in das mer 

Das es nit hindert jnn zür 1er. 
Wer saiolet das sergengHch iat 
^ Dar grabt aal ja katt Tod aiiat. 

War fil Bfiw lud naalit 4«rali dia Und 
Der gibt tII Irgemyfs Tad aekaad 
Vad halt deo narren by der band. 

Von nuwen funden. 

Das ettwan vat eyn fchantlich ding 
Daa wygt man jata achlacht vad gaiiag. 
Eya ara waa attwaa tngaa bait 
Jets band dia wybadmi. nuum galeit 
5 Und aehmlaraa aieli mit aflba aeharaUi, 
Vnd dänt entblotten jren halfs, 
Til ring vnd grosse ketten dran 
AU ob sie Tor sant Lienhart stan; 
Mit tchwebel, liarts, baffen daa bar, 

10 Daria adiladit oiaa daa ajar klar» 
Daa aa im adinaaalkoib vard l(nifs. 
Dar liaBakl den kaipff afai laaitar vfa» 
Der bleicht es an der snnn Tnd fär; 
Dar Tnder werden die lüse nit dür. 

15 Die trügen yeta wol in der weit 
Daa dät all klajdar audt vol falts 
B&eky ailBtal« liaaidar» vad bnial dl&ah 
FiatolllBl» atyiM, iMaaa, aalliKd^ 



V^kw9Mt%% aftw ffdad» aana EflladiiBgaB ia Bang tat Klai- 
dang, aaiaa Hadaa. 

T. 8. Ala ob aia rar Saal Iiiaahart aUa. Ba war aaadt 
8111a, Wa war aia Gklfibda diaaam Heiligen Chat, mit eiaar Katta 
Maagea ars cbien , dia ar daaa ala Tatimichaa aafhiag* a« Gai- 
m*a Noiransch. Fat 98*. 

V. 9. büffen, stiataaa OMdMB. 

- 10. fali, faltao. 



Digitized by Google 



I 



g5 Sfiüill*' fllNiMt 

WildlnippM, «iImIiI, ^irtiw iiy im» 

90 Der jüdisch wyi wil gmifei ^«tlii; 

Dann eyn fundt kam dem aadern wicht. 

Das zeigt da« Tnter gemfit ist lidki 

Tnd WMclMlbar ja alle «chaad: 

VII Btretnog iai in «llam lud« 
» Kuli« tcUBllkh wU bMchmttM Mk, 

Ihia eyner kmm d« mtkA Mftdr« * 

Pfach scband der tfittehen oacioa! 

Da« die natur verdeckt wil han 
' Das man das blorzt, vad seheo lat; . 

30 Dwr Tmb es leyder fihel gat, 

Vmä vitirt hM luia tju MaM iünd. ' 
, Wo den der medi gflit c& ichflid! 

We dem ondi der eetck adnad ■§! «Ihofll! 

Im würt sft lim dw er all kellt 

Wie wol ich rff der graben gan 
Vad da« aehyot messer im ars han. 
Mag ieh aijra aatthejrt deeh ah laai* 

Von alUen narren. 

MjB aaiA^yt W(kt arieh aU aya grye» 
Ich bta Taet alt, deeh gaata nnrifk; 

Eyn bo«es kynd von hundert ior. 
Den jungen trag ich die scheUea yer» 
a Dea kynden gib ich regiment 
Vad wmA aär aebal eia teataaMal 
Wae adr leydiirivt aaaliaijaeai daii . 
Ich gib eieaipel vad hSfk ledt 
Vnd trib waa Ich jung hab gelert, 
10 Mynr bofaheit wil ich ayn geert, 

V. 19. ambldttff, garattatea. 
- ff. Pfaeh, pftill 

Meracftrtfl« Obgleidk Idi aar aadh waalga Mtf a« Mea Ma, 
aad aMiaa k6rpefllelia MaeoUaa gaaa aetrdtM Ift» lala Mi' dMb 
die nafheil aldit 

V. 1. ffryfa, grele» alt 
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Vnd gtar mich rilmen myner schand, 
Das ich beschissen hab Til land, 
Vnd hab gemacht ril wasser tryeb.. 
In bofsheil ich mich ftllayt yab 

15 Vad lal mijt tej4t, du Idu all mg 
Tolbringai me B17B bHoo tag; 
Aber wm idh yeta nym mag tbAi 
Wil ich entpfellen heytz myni suo, 
Der würt thün, was ich hab gespart: 

20 Er koppt yetz mir noch ja die art; 
£fa etat jm dapferlichea u. 
Hebt er, eb wdrft Tfb Jnt eyn mu. 
BIui wMä apreehea, -er ay tmjm aSn, 
Daen er den adielnieii reeht vArt Mn, 

95 Tod wirt sich in kein dingen sparen. 
Vnd in dem narren schiff euch faren. 
Das wirt mich nach mym dot ergetsen 
Das er mich wirt ao gaais «raelMB. 
Bo mit dilt alter yeta vnib gaa, 

80 Alter viU gaats keia wita me Itaa; 
Sataaaea riehter seigten wol 
Wafz man eim alten trawen sol; 
Ein alter nar synr sei nit schont. ' ' 
Sw&r jit recht thün , dera nit hat gewoat. 

Wer iyaea kjadeo dberaiehl 

Iro Bifttwü vad ale itrollbt ateht 

Oem aelb aft letaet ^vil leydes geschieht. 

Von 1er der kind. 

Der ist in narheyt gantz erLlindt 
Der nit mag acht han, das syn kradt 
iuit züchten werden Tnderwifst, • / 
Vnd er aieh aandeae dar äff flyAit . 
5 Daa er ale lalii jrr gaa on atraff 



V. 11. gtar (wfo eben tar) darf. 
- «K Icapf t; idUigt. 



Vnd jo all mMi ^kwmltlki^ 

Vnd mcynt sie dorfWi ttroffen« nielitt 
Sie sygcn noch nit by den jaren,. 
10 Dm «• lieh»lltea jn den oreii 

Wm man jn Mff » «y •troff vnd 1er. 

Die jng«iit i«l tA bWitpi» gwcias» 

Sie meMlrat wol vff nllf 4in^ 
16 Was man ja niwe hifen «ehUl 

Den selben gsmach \erloot sie nit. 

Ein jaoger %wyg sich biegen lol; , 

Wann nMli| w ^lUon Yn^m^ 

ZA liiaflfn, eo knolU e? fiptewcf* 
20 Zymliel» ntinff tifiii|it kein nlvfUi^ c»plifigr; 

Die rlit der iMI vfftfibt on «metl« 

Die narrbeil nfk def kindei herl«. 

On strafTaog icUten yemcn« lert, 

Alls übel wechrzt das man nit weit» 
25 Hely was recht vnd lebt on «und» 

Aber dM er nil atro^l ajM kynd 

Des stroill ji goft» dn« «» pdt kltf 

Stefb vnd syn eSn Ti^ ^en tag. 

Dm n«n die klnd nM sieken wll 
30 Des findt man cathelynen tH. 

Es stund yetz yoßb die kynd vil bas 

Geb man sehälmeiflfif jim« aAf WM 

Pkenf^» den pelens synem sfin 

AektlK eftebt, vnd nft weit dAn; 
86 Pkilifpnt dncek Acht krieeben Inndl, 

Bife er «ym aAn ein meltlev Ihnlt^ 

Dem gKOfttcn kunnig ja der weit 

Wart Aristoteles e& geeelt» 

Der selb FInlenm kert 1mi§ jar». 

V. 8. dörffen, bedürfmi* 

- 13. gering, tneblig, geeduckt, geeignet 

- 30. eatkelynen, anffübrerifehe iMitM^it CaAllipai 
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40 Und Plato Söcf&tem dar rttt. 
Aber die bitter yntet zitt 
Dar Tmb das »ie t^iHiItent der ^jt 

NoBMB si« Tff atllch Mioiifl«! tÄn 

Dttr ja sUm KMWMi M«ht «fen lÜo, 
46 Vad lAickt jn wl^ hepn it Irtih 

Halb aarrechteir dann er Icatti drafs. 

Des i«t z& wundem nit dat an 

Das narren narrecht kynder han. 

Crates der aUC aprach, Waan M jin 
50 Z& Staad, i»^«rillltlittler afyta 
■ Sehfyeat |to Mimi vabetadit 

Ir haat tIT i^ltfftiiAeA $y6tk m^t, 

Tad Bchteta n!t rft Hiret Icina 

Denjr ^t^Hcli richtnm samlen sindt; 
55 Aber TCh Wirt lA letat der h>a 

Wann nwer sftn jti rött i&hl g6a, 

Vad stellea «ficht vhA Mii nkdi 

So Ist ja aft dam WaitoA ^tfdi. 

Wla de Toa jagetl liM g(ilefl$ 
00 Dana wtrt dM Viitteri lejrdt 

Vnd frist sich selbst, dat er od hutSt ' 

Erzogen hat ein Iritttteirbtttk. 

Ettlich dfint aich ill bftbtti Milt 

Die l&atarn Tad gaiailelien gott. 
05 Dia aaOMn MidMl dil kttih «lek, 

Dbe TanplellM toflt ttfä Mk, 

Die vierdeii ))rteken tä^ rnd natht. 

Das würt vfz solchen kynden gmacht 

Die man nit jn der jugent zücht 
TO Vad eym melater wöl Teraydit; 



V. Oa. wiaterbutz (wie wintertrolle) bezeichnet einen un- - 
afitean, dabei aittealoten Menschen. In den Zusammensetzungen hat 
wiatar aft daa Siaa wiH Im Gegensatz tob dem gute Fracht er- 
saagandaa Soaunar. 

V. 05. danft aicli, begebea aidi aa 

- m Yarayckt^ Abergibt, aarertmit 



* 
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Dum nfuig, ntttol, mä te «ve 
Entspringt allein gftter l«re, 
Ein löblich ding ist edel syn, 
El ist aber frombd, vnd nit din, 

75 Et Iranibt von dynen eitern Im; 
Ein k^ttieh diog Ut riohtam gar» 
Aber dw int gfllfidtM fUl 
D«t ytt wmi ab imM wie ein Mls 
Ein hnbeeh ding der weltt glory ist, 

80 Vnstantbar doch, dem alzyt gbrist; 
Schönheit des lybes man vyl acht 
Wert ettwenn doch kam vbemacht; 
GUch wie getwitkeU iet wmU liep 
% Vnd attelt doli ab dach wie ein diep; 

flft Grefa aterck acht aun für kfta^ieb hab, 
Nynibt deeh'TOB kraakbeit, altter ab. 
Dar rmb ist nütst TndSttlioh mer 
Vnd bliblich by i'ns dann die Itr» 
Gorgias frogt, ob seilig wer 

90 Von Persia der mahtig her? 

Spraeh Seeiatea, ich weiCi aeeb aat 
Ob er. bab kr fad togeat nt; 
Ale eb er epffeehy daa gwalft vad gelt 
Ob lex der tugeat nutael aoU. 

Wer zwischen stein Tnd stein sich leit 
Vnd ril lüt vff der znngen droit 
Dem wideifeit bald aehad vad l^dt 

Von zw^acht^ machen. 

* Händler der bat gfoli feeftd dar an 
Daa er Terwirret yedeman, 

Vnd machen künn difz hör yff das, 
Dar vfz Tnfräntschafft spring Tnd hafi. 
& Mit hynder red md Ijegen grofs 
Gibt «r gar amaebam einen etaCi 

V. 94. aeit» adleo. 
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Der das erst vberlaiig eotpfindt, 
Vnd machet ofz dem fründ ein fiodt. 
Vnd das ers Vfo\ besyglen mog 
10 LAgt «r» das er wil dar zü leg, 
* Vnd wOlt ja Mditi wifi hau gaton 
Dm nit mwiaaiiiig kmn im m, 
Vnd da« en Tndar der twm hatt 
" Vnd jn din eigen hertz geredt t 
15 Meynen do mit gefallen wol. 

Die weit ist solcher zwytracht toU, 
Dm maa elM vff der sangea trag 
Wyter daaa Tff elm hangeadan wag, 
Ala Chore det tad AbMloo» 
90 Dm de gtoAi aaliaog aiMtan haa, 
Aber es flytzt jn*Tbel yfs. 
In allem land ist Alchymns 
Der fründ sertrag Tnd hynderiieg 
Vnd finger swnschen angel dieg; 
15 Sie wevdea oft geklembt dar Toa 
Ala der, der meyiit entpfehea loa 
Vnb dM er Saal erslagea liett 
Vnd die do dottent Hifzboseth. 
Als dem der zwischen mülstein lyt 
30 Gtcbioht, wer tü zwy trabt macht allzyl. 
Maa aieht gar bald jn gberden aa 
Wm er iag Tad ay für eia bnui. 



V. 11. in hichta wifz, nater dem Siegel der Veracbwiegeaheit. 

- 14. sub rosa. 

— 18. wag, wagen. • 
• 22. Alchymus. Dieses Wort scheint für die damalige Zeit 
Tortref flieh gewählt, da kein andres besser den Begriff des in räth- • 
aelhaften, nnklarea Ansdrückfn sprechenden Zungendreschers anza* 
deaten Terraechte. 

- n, aertrag, treaaea, aclieideB. 

- U, dieg, Chat 

- SO a. 80. Wer inuaer ^el Zwietiadit aaetiftet» den gibt ee ' 
wie aiaeiB, iwiaebea MahlateiBeii lige. 
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Bär; maa da tumn, byiid^r Hiir« 
£r •trecbft die; or^n dfi^ch hax für. 

Wer nit kau «prechen ja Tod o€ja 
Und pflagaHi ntt, ^aak pt»Sß, K«4 
Der hab dea sdifUle« Jm alMl. 

Nit Tolgen gatem latt 

Der Ist ein narr der wy« will ajn 

Viid veder glympf, noch mofz d&t ai^yiit 
Vnd wenn er wyfzhcit pflegen wiU 
So ist ein goach eyn l&deripyl. 
5 VU elal Yon werten wyse Tad klfig 
Die ilelien deeli ^n nnrrei|.]fflq||ji 
Dai ecbalil das sie Tff ir ivylldi^l^ 
Veriotsen eich vnd bseliydikei^ 
Vnd achten rft kein frSmden raU 
10 Bifz jn Tngliiclc zu banden ga|;. 
Syn sün Tobias iilizytt lert. 
Dm er an wys^n ratt sich kefl» 
Dnr mb das nit fplgt gi^M*. ^ 
Vnd den ▼eraoh, die bnslrow hßth 
15 Wart sie geplagt von got da* Ten, 
Vnd mAst do.cll eim zeichen sten«. 
Do Roboanoi nit volgen weit 

Den altten wyien, aU er sqU 
Vnd Yelgt den narren, do verlor 
90 Er neben gsleebt, vnd bleib ein der. 

Het Nnbncüiedenoior Daniel fjk^f^ 

Er wer nit Jnn ein dier verkSrt. 

Machabeus der sterckest.roan 

Der vil grofz tugent hat getan 
26 Hett er gefolget Jorams rott 

Er wer nit eo erschlagen dot. 

Wer alliyt Tolgt eym ^gnen. b^|)t 



4. gonch, kuckojc. 
ao. gslecht, Stänune. 



Va4 gSttem Mitl aift folgt ? nil glrabt, 
Der acht vif gliek Tod heyl ga««s iÜ 
30 Vnd will Terderben ee dann zytt. • 
Ein fr&ndei ratt nieman veracht; 
Wo vü ikt tili«, iai glM ^nd amht 
Acliitorol ateh adMr M 
Dm 8m1 au if^l ayatm ii4t 

Wer halt bSfz aUten vnd geberd 
Vnd gncht wo er cilni nArren werd 
Dar achlejffl die kappan an dar ard. 

Von boseu sylten. 

Vil gudt gtf aftalla jo aabalwa hmt 

Vnd warffoal den kopff hkr ymü dar, 

DiBtt kyn ift Uli, daaa Tff ift barg, 

Daan kyndersich, dann vbertirerg, 
5 Dana gont sie bald, dann vast gemach; 

Da« gibt ein anzerg vnd vrsack 

Daa aie haal ein liektferig gmdt 

Vor daai nm «ioh gar kilUdi kAH. 

War wjU iat, ruä §fd aiUea kalt 
10 Don aelk ay« irifo» wal aa aAil, 

Vnd waa der aelb aafklit vnd dftt 
* Da« dunckl ein yeden ^iren gät. 

Die wer wjrakeit voht an mit acbaia, 

Sie ist züchtig, «tili vnd fridaaai^ 
16 Vad iaI ir mit daai güoa W0I9 

Dea filll alo got goaaioa 

Doaaar lat kakon gftt gvkovi 

Dann alle ricktnni rff der otd. 

Vrz sytten man gar bald verstat 
20 Was einer jn sym hertaen hat. 

Maacher der sytten wenig sekoot 

Das ackaHI, 0» kali aia aii gvwvat 

Vad iat goaofoa alt dar 

^ ■ - I 1 1 II ■ » ■ ■ • 

V. 5. kald, ackaolL 



Digitized by Google 



Dm tett 8«bai «r« vi« «la kl. 
tft OI0 betl gwtei TBd lifthfift MW 

# Ou tint g&t titteo, Bncht Tsd tcluuD. 
Zfi g&ttem sydt sich Noe zoch. 
Doch thlfig jin Cham «yn süa fiU noch. 
Wer «bell wysan sun gebert 

aa Dar tjitf ▼«mnffl wmi wyfiÜMlt UH, 
Dar m11 4m MlUeli dnckeB got 
Der Ja mit gamä ▼eradieii hat. 
Synt Tsttera nase Albinos afs, 
Da« er jn nit hatl gsogen baff. 

Wer TBMcht, gwalt, d&t einom nuM 
Dar Jm mjm laf dM hat galluui 
Da ataaaaad atcih «okat aabaa aa. 

^ Von worer fnmtschaSt 

Dm iat aia aa» vad. gtata dofMiit 

Der einem menschen dfit vnreht, 
Dan er dar durch gar manchen trSwt 
Der aich dar nach syns vnglücka fr&wt. 
6 Wer synem frnnd at Thala dfit 
Dm all aia hofliaaag» tfdw Tad ail 
Allala gaaataat liat vff Jaa, 
Dm Ja! eia aan irad gaata aa ayaai 
Man findt der fründ, als David was 

10 Gantz keinen me, mit JonaÜiM, 
Als Patroclns ynd AchiUea, 
Als Horestes Tnd Filadet, 
Aia DamadM Tad Pythiaa, 
Odar dM adijfianiadit Stalia waa, 

15 Aia 8dpia wmi Laliaa. 

Wo gelt gbrist do jst fraataehafft Tfa, 
Keiner so lieb syn nechsten hat 
AU daa jm gaata geschriben stat. 
Dm aigaa aata Tartriht all rocht, 

—————— — ^■■w» • 

6. ut» otvaa« 



90 AU MbImMI, IM, tipMliiiflli SeMUetht 

Kein fyndt man Moysi jetc gelieh • 
Der andre lieb hab, als Mhkt «ich, 
O^er als wasHMTeemia« 
Vnd der gotarorohtig Thobiat. 

9 Wen ni^ der gneln aöte jat «1« weii 
Alt eigen biiIi des er begeit, 

Deo halt jch iftr eis nliacliea grach. 
Was gmejn ist, das ist eigen oaeh« 
Doch Cayn ist in allem stat 
80 Dem leid ist was glück« Abel hat. 
Fröntschafit muin^ es gat an ein nel 
Gaat Tier vai aweialalg vff efai lat» 
Vad well die heatea aMjaea gjm 
Gaat tSbea wol rff ein qoiatfa. 

Wer jedem narren glonben will 

So man doch hört der geehrifflt so tÜ 

Der schickt eich wol Jaa aariea epil* 

Verachtmig der gschnfi 

Der iat ela aarr der alt der gachrUII 
Wni gloabea dia da« hell aatrilll, 
Vad neynet das er leben sSll 
Als ob kein got wer , noch kein hell, 
5 Verachtend all predig Tnd 1er 
Als ob er alt s&h noch h^r. 
Keai eiaer faa dea dotlen har 
So Hoff naa hoadeil niTioB dar 
Tad ob ¥U lat Üread dar Ja 

10 Oh maa oach sehanckt do nnwen win 
Vnd des glich ander äffen spil. 

M&n hat man doch der gschrifft so tII 
VoB alter vad voa anwor oe^ 

IL golich, gleich. 
JBt als, oben iOb 
S8. well, weidM. — • sya, mmtpu 
00, go o ot i , tMtttieBt. ' 
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Mm iadl kefa wmgaUB ümln im 

16 Noch •fielMa die kappel Tnd Irlsif« 
Dei sackpfifTers Ton NickelshoMii. 
Got redt das vfz der worheit sin: 
Wer hie säod i&t der lidt derl 
Wer hte ihi ttig b& trfMMit keil 
» Der Wirt Jn ewihaü geert.. 

Gott ktl geediafll», dk« ist wo«, 
Dm tkh da« oiig, vad korr da« or; 
Dor Trab ist der blindt vnd ertoubt 
Der nit hurt wyfsheit Tnd jr gloalit 
26 Oder horl gern MW slr yad Mg9 
Ich T^rcht, 00 hnaos kM 4io «im 
Dm man me nrnroo al» woi4 ja» 
Dann tm gefall vad. a jg A oyn. 
JhoremiM der cchrey Ynd lorl 
30 Vnd wart yon nyeman doch gehört. 
De« glichen ander wisen me 
Deo ging haraooh inl plag vaA wo. 

Wer alt vor garl, ee daaa er rylt 
Vad aych imMit voikya ayi 
Des spott nm, IMiev M oya ayti; 

Von vabesiaton namo. 

Der ist mit narheyt wol vereynt 
Wer spricht, das hett jch nit geuaiat; 
Daaa wer bodenfikt att djpag hya^ 
Der aatleft wol> ae daaa ai tjU, 
6 Wtr aieh bedeaokt aeok dar gadal 
Deo aukg gmeyntiok kaaikd ad o|pat$ 
Wer jon der gdat gut ansleg kau 
Der mfifz syn ein erfarner man, 
Oder hat das von frowcn gelert 
10 Die ayadt aollcha rateo hoobgeort. 

V. 50, ortoabt,- teakgewordea. 
- W. ayg aa oyBB» gefalle* 
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Hat «ieti Atel Mkidi« w Mi 

£e dann er von dem appfel afs, 

£r wer nit Ton eym kleynea bifs 

Gevtoasnii ? £as dem. Paradifz. 
15 Hett JonatliM «di iichft hatelMti 

Br hett Oto g ifcw h wtl TaNHlift • 

Die jn Tiyiliaa ^ MmMII M 

Tnd jn «Nolil% imr nofk tft M. 

Gut anschleg kund %ä albw 
SO Jolins der kei«er, jn dem strit. 

Aber do ei hat frii vod gUUk 

Sanbt er sich an •jm UejMii «taolCy 

Dm «f die WM BÜliir« ai iMBft 

Die J« jm vanmiff vaiMi* §mhiI* 
Stt NjcaniNP vbamcbläg geryog, 

Verkoufft da« wyltpret, ee ert fyng; 

Sin anschlag doch so groplich falt, 

Zang, handt rad gryat man jm abtUilIk 

^ G&t anadil&s ^» ^ «Usy* 9^ 

80 Wol den» der ^ ^ mftm dftt 

Maacber yll, vadl JaaAt dod^ wä 

Der atefM aleli Md, ina iü»«! mI^ 

Wer Asahel nit achnell gesyn, 
' Abner heU nit enatoeheii ja. 

A« Bypü» layfl ietiidraObw yeieh 
TO awrta^.allHi; teel, ftM- 
Die ieh Teiiar » Mi% ^ lef ek. 

Von buolschaffiU 

FMw Venns mit dem strowon ars ( 

Byn nit die mynnst jm narren fara» 

Ich züch z& mir der narren fU 

Ved mach eia geach w fk weai idi wtt« 

IWmIHy»« draffttf (ao viel ale Aaxaifffter) bia «. hat. 
yeieh (aoeh Jetat) Jage. 

V. 1. atrSwaa, tob Stfoh, also leiebi ealaaBdlicb« 
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Wer hat gehört Ton Circes stall, 
Caljpso, der Syrenen jocb, 
Der gedeock, was gwalte« ich hab mcIi« 
Welcher umjmt dai er wyfesig ay 
tO Den doHck idi ttelf Jra ■■ften biyi 
Wer eyn bmI wvrl Ten alr Termuil 
' Den macht kvfi kvStter krafft gecmt 
Dar Tinb hab ich ein biyndea sud, 
Kcyn bulcr sieht was er soll tün; 
15 Myn tän ein kindt ist, nit ejm man. 
B&ler mit klolhelt dAat Taibgtt, 
Von Jaa wart aeltteii dappfer vort,- 
Olycb wie m eyaeat fciail, gehSrt 
Myn aSa aCat nackt vnd Meh all tag, 
20 Dann buUchafft nyeman bergen mag. 
B5fz lieb die flogt, nIt lang sie stat. 
Dar Tmb myn sfia awen flügel hat; 
BAUohafll iat Ucht a& aUer Iriat» 
Nfit Tniilttera ^ erden iat. 
an Oapida trdt cyn kegen blefk» 
W jeder cytt ein keeher giefli ; 
In cym hat er yi! hocken pfil, 
Do mit trifft er der narren tü; 
Die sint scharpff, golden, hoclcecht, splta; 
ao Wer troffen wart, der kunkt Ten wita, 
. Vnd daatat liar aedi aai narren keite. 
Im andern kodier vegelbelta 
fl^t, atnmpff, mit Uy beiwert, nit lAckts 
Der erst macht wont, der ander flächt. 
35 Wän trifft Cnpido, den entzyndt 
Amor syn brfider, das er bryndt 
Vnd mag nit leschea wol die flam 
IKe Didoni jr leben nam, 
Vnd maeht daa Maden feikmnt 
10 Ir kind, den brftder dot mit jr haadt. 
Tereos wer ooch keyn wydhopff nit; 
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Pasjphae iltor ▼eroiltt; 

Phedra Theaeo für nit nach, , 

Noch sucht an jrem styeff gun «mach; 
46 NeMoa wer nit geschossen dott; 

Ttoj wer nü Inunen jn aolcb mati 

Soylfai den vatter Helk ajm her; 

HyaelBtfciu wet kmyn fitter wfmti 

Leaader ait syn schwymam d&t$ . . 
fiO Messalina wer jn küscheit stat; 

Mars ouch nit jnn der ketten lag; 

Procris des hecken sich yerwag^ 

Säppho nit Toa dem berg abtel; 

Sjr&a TnUterCea alt die kjiA% 
55 CSree Ifob Ibiea wal die eeiiiff i 

Cyclops Tod pana ait leidtUdi' pfiff; 

Lencothoe nit wyhroadi ghlr; 

Myrrha wer nit Adonis swar; 

Bybli« wer nit jrm bröder holt; 
60 Dan! entpfing nit dorch dae galt; 

Njetimiae lldg ait Tfa by aacfct; 

Eeho att war eia atyn geaiaclit; 

Tycbe fbibt ait die wieaea bftri 

Athalanta keyn iSwin wes; * 
66 Des leniten wib wer nit gesmacht 

Vnd drumb erachlagea eyn geachlecht; 

Daaid liefa wetehea Beieabai 

SamieB Tarteawt att Midai 

IHa abgSl Safaaaii att aabltf 
tO Anea wer aa eyar eweeter etit; 

Joseph wörd nit verklagt Tmb aufs; 

Als Bellerophon Hyppolitns i 

Der wifz man als eyn rola ait gyag; 

Am tham VirgiUoa ait hyaig; 
75 Oaidiaa hat dea Inyaem gntt. 



V, 52. »ich Tovw&g, Utta aidi aafbaltai» wflit dam wag- 
gebliebea» 
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Het er nlt geleift d«r h9Aet Itimat. 
Es kam zu vifzheit mancher tn«. 
Wann jm nit wer sär b&l«cliafft Wd. 
Wer mit frowen hal tU credente 

80 Dan wfirt T at l it c i iat tyn cMMoIültfe; 
TM wMg glBtalkh oft diMieii gol, 
W«r mit Jan tfl ift «cbalVBii kst. 
DI« MUcbaffk ist eym ytitn itand 
Gants spotlich, n&rrisch vnd ejn tdiand. 

86 Doch TÜ schanti icher ist sie dann. 
So b&len di»t ftUt wih Tnd mann. 
Der ist eja um, der hUtat will 
Vnd nifyBt dech ImllteB tteii ntä ifl, 
D«no du matt wyfkhelt f8e|r tuA M 
90 Hag ganta »It eten jn eynem ellll. 
Eyn büler würt rerblannt so gar, 
Er meynt, es näm nyeman sin war. 
Dirz ist daa Irrefftigtt aarren kratt, 
Difii Icappeii kllkt laag aa der hdtt. 

Wer apridit dai gül lMmiAette% *y 

Alleya fad alt gerecht ddikgr 

Der hatt %erniuiirt Wie genfz vnd sü. 

Von Termessenheit gotz. 

Der achnuyert sich wei mit «sei« sdunalta 
Vnd liat die bachaea a» dem halft, 
Der cpreehen gtar, daa gati der haar - 
8e hlimyg tj^ vad aim aü «er 
5 Ob BN» Jadli aHvaaii eiiad molhrlag, 
Vnd wygt die «finden also gering 
Da« «ändea ye sy gantz menechlich; 
N&B hab doch Gott da« hymelrich 
Den ^aaea y« gwati alt gemacht, 
10 8a hah ana aUayt ciad Mbracht» 



V* lt.- ttTad^tila OUar) geaaaea lAagiaK. 
- M. h«tt, haat 
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Vnd ▼»]!• Iii« etil m imrm ta. 
Die Bjbel er ende« ktn 
. Tod ander tnaet iiystorieii tü, 

Dar vfz er doch nit raercken will 
15 Das alleaUialb die «troff darnach 
Geschriben «tat, mit pUg vnd lad^ 
Vnd da« gaU n/e .di« Itog v«ilt^ 
Da« ma« Ja aa l»a«lwa nclddiff. 
GeU i«t Ma bdhen, adei Dat^ 
9D Ir «prochen er docli iral Ter«tatt. 
Wie wol syn bariuung ist on mofz, 
On zal, gewiecht, vnnentlich grofz. 
So blibt doch ayn gerechtikeyt 
Vad «UaAl die «Min awikeyt 
9ft An allan dtn, dia att dft»l n«h( 
Gar ottt bi« Jan das aand geeeUeelit. 
Barmheftxigkeyt die leng nit «tat. 
Wenn gott gerochtikeyt Torlat, 
Wer i«t, der hymel gh^rt nit nA 
30 Den geneen, nbar eneh Iteyn 

Keyn narr, «ff» etfl, #dar «ehuyn . 
Kupnbt jvmt avicfcUah dir ja« 
Vad wa« ghftrt ja da« tüTel« aal 
Da« nynubt jm nyeman vberal. 

Wer bawen will, der «ohlag vor an 
Wa« kaetfaa «c d^ BMiTa Im, 
Br Wirt «aatt dem.aaA abtiaa. 

Von narrechtez anslag. 

Der Ui eyn natf der bawen wU 
Vad nit Torhyn anachlecht, wie Til< 
Das kosten werd, vnd ob er mag 
Volbringen solchs noch «ym anechlag* 
5 Vil hant grofz baw geschlagen aa 
Vad aMteat nit darbj bualaa. 

V. 19. Datt, Tartar. 
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^^^^^^ ^SöihlBl^flN^ JK^HlB^S 

Der kDoig NttadMteoiov 

ErhAb jn bocblinrt tldi enfbor. 

Das er Babylon die grofte «tatt 
10 Durch synen gwalt gebnwen hatt, 

Vnd kam jm doch gar bald dar sft 

Du er jm feUl bleib» wie eis kft. 

Nemotk inlft Imwmt liedi Ja lalll 

Bya greeein dnmi für waiiere klifll» 
15 Tili aehHIg nll as iae Jn e§ nr&r 

Sin buwen vnd nit möglich war. 

Eg buwt nit yeder so yfs 

Als vor sytten dett LucoUat. 

Wer bnwen will daa in all raw, 
90 Der bdeadc eidi wel, ee daan er bvw; 

Daaa aiaaclietti kambt ein raw aft ipat 

So jm der eeliad Jaa eedrel gat 

Wer ettwas grofz will vnderatan * 

Der soll sin selbst bewerung han, 
26 Ob er mog kamen i& dem stat 

Den er jm fir geaemea Imtt» 

Do mit Jm ait egra glaek aft ISril, 

Vad ward aft aiiot dea meaeelMii all. 

Vit weger iet aät Taderttan, 
30 Dann mit schad, schand, gespot ablan. 

Pjramides die kosten tü 

Vnd Labyrinthus by dem Nyl, 

Doeh iat ee ala nfta laagat de bya; 

Kaya hvw mag leag vff ofd l^e eya. 

BilUdi Ja kaaftig annftt feltt 

Wer stats noch schleck Tnd fällen atelt 
Vnd aich den biasieni a& geielt. 

^ I 

V. 14. bia daluBy wo die obera Waieer lieneratrCmea, i« Ik Ue 

aa die Wolken. 

V. 94. beweruog, gewifslieit. • 

- 25. stat, Stand; ZweclL 

- 9r. glnck, etwaa Widrigee. 
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Von fialien Tnd prassen. 

Dw 4it ejrm uma u die tehft, 
Der weder tig noch aecht hat lAw 
Wie er den mnitt fall md den buch 
Vnd mich vfz jm selbs eyn wynschloch, 
5 Als ob er dar zu wer geboren 

Das dnrch jn ward tH wyns Tcrloren, 
Vnd er wer eyn tiglicher liff. 
Der ghSrt wel jn dae narren eehüi; 
Dann er aentSrC Terannfll vnd synn; 

10 Dae wM er ja dem altter jnn 

Das jm würt schlottern koplf Tnd hend, 
Er kfirtzt syn leben vnd syn cnd. 
Eyn •ch&dlich ding ist vmb den wja, 
By dem mag njcman wilaig eye. 

Ift Wer IMdmd Inet dar Jnn jmcAcht 
Eyn dmncfcner mcnteh gar njemaae rSht 
Vnd weift keyn mefh noch ▼ndencheit; 
Hl Toloisch kumbt vfz trunckenheyt, 
Vil Tbels ouch dar Tfz entsprinokt. 

20 Eyn wker ist, wer syttlich drinckt. 
Nee mieht lyden nit den wyn 
Der Jnn dodi tad vnd pifautaet Jn; 
Letdi efindt dnreh wyn afir anden flurl; 
Durch wyn der tefiirer hSppfet wart. 
Wjrn machet vfz eym wysen man 
Das er die narren kapp streifft an* 
Do Israhel sich füllet wol» 
Vnd jnn der buch was me dann toI, 
De fyngen de aA apyeien an 

ao Vad miatoa da gedantaet haa. 
Oett ghet den ctnen Aaroa 
Das cie syn soltten wynes on 



1. derjenige licht Narmechnha a», . . 
7. riff, Weinzapf, Zechbmder. 
23. anr andern fart, an awaian Maloi. 



Vnü mlim 4m do tranekM mtcht, 

Uc8 prietterschafTt doch wenig acht 
85 Do holofernes tnincken wart 

Verlor den kopiF er zu dem hart; 

Thamyric riecht zfi ipifs vad tranck 

Do tie den knaig €yniiii awiog; 

Dnreh wyB lig ajdef Bennadab, 
40 Da er Terlor noli all ala ha^$ 

All ere Tnd tngent gar Tergars 

Allexander, wann er trancken wai, 

Vod dett gar offt jn tranckenheit 

Daa jra wart aelber damocli leit. 
45 Der cichman traack ala «ya gaaall 

Vad afli daa momdaa jan dar ML 

Der meBtaii wer fry, keya kaecht gealn 

Waaa dnmekeidieil fllft wer Tad wjn. 

Wer wjns vnd feirzt dings flyitet sich 
SO Der wart nit lelig oder rieh, 

Dem we vnd gynem vatter we. ^ 

Dem wnrt krieg tb4 tU ▼aglocke me, 
* Wer atUta aleh fallet wie eya kfi» 

Vad will eym yedea drineken all 
66 Vnd warttea ale daa m«n jm htingt 

Dann wer on not vil wyn« vfztrunckt 

Dem iat glich, aU der vif dem mer 

Enttchlofft, Tnd lyt on synn vnd wer; 

All dftat die Tff den prafa hant acht 
00 SeUemmea Tnd deouaea tag Tnd nacht; 

Den drelt der wirt noeh knnteeliaIR iS, 

* 

Eyn büg Tnd ilerCel ton eynr kft, 

Vnd bringt jnn mandel, figen, rifs; 
So bsalen sie ja vff dem yfi« 

T. 56. warten ola dos . . • dlee man ihm hOmgt^ Bio mir 
Unm, ea gleieh wm. oidi nelineB. 

V. 61. kvataehoffft heUbt hier: eine Menge von Dingen. 

- 64. vtt dorn yfo» wOumAMtAt gßot niehi» d. Ib aia Uei- 
htm aehnidig. 



I 



Digitized by Google 



65 Vil würden bald Tatt witzig syn, 
Wann wyfzheit ttecVet jnn dem wjn, 
Die jon sich giesien ipat Tod frä. 
Je ejner driackt dem «Bdrea afl: 
Ich bring dir eiM« ieli liiteel tfeb» 

70 Dm gbort dir, errieht« ee mH leb, 
Vnd wer »leb, bift wir beid eiiit fei» 
Do ist den narren yetz mit wol 
Eins Tff den becher, zwey für den niund, 
Ein strick an hals wer eyni geanndt 

75 Vnd w&ger dM» aettieli fnUery 
Triben$ et lal eyn gnfi Muny» 
Die Seaeeen nittüdi lir «leli 
Per Tnb er Jmi ayn bAdMin ai^aelis 
Das man würd ettwann geben mer 

80 Eym druncknen, dann eim nuhtern ere, 
Vnd ma» ward welieua gerumet tjn 
Dia eyne* daunoken wer Ten wja. 

Die bieraon^ ^ ^ nafn 
De eyner drinekt eyn tann aUe^, 

85 Vnd werden doby allen Tel, 

Man Heil mit eym eyn tür vfT woL 
Eyn narr m&Tz vii gesoffen han, 
Eyn wiaer mafzlich drincken kan 
Vnd iit geannder vil dar mit 

50 Dum der mÜlEnbaln jn eldi edyit 
Der wyn iat gnr aanfflk am -jngnng 
Zd letiat eÜelil er deeh wie eyn aeblong 
Vnd güfzt syn gilFt durch alles bifti» 
Glich wie der Baailiscas d&t. 

Wer g&t hat vnd ergötzt sich mit 
Vnd nit dem armen de Ten gytt 
Dem warft Teieeit, eo er eueli bitt. 

^ Von vnnntzem richtam. 

Die gr&tfat lorlielt ja aller weit 

V. 80. Haa kdanfta mU «ekbem eiaa TbfiN afBEeaaMi. 
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Ist, das man eret für wifzheit gelt, 
Vnd zücht harfür eyn riehen man 
Der oren hat Tod echellcn dran; 
5 Der »Alk »ll^yB oiidi jn dwm ral 
Dm «ff iS wMmtm liat. 
Ejm jeden glooht aofiel ü« vatt 
AU er hat jan ainr t&tfihen gelt. 
Her Pfenning der mufz vornen dran. 

10 Wer noch jn leben Salomon 
Man liofa ja jan den rat alt g«a, 
Waan er eja armer weher wer, 
Oder jn «tflai aia aeekd 1er* 
Die riehen ladt man sA dem tiadi 

15 Tad hriagt Jan wlltpret, Togel, Tiich, 
Vnd düt on end mit jnn hofiern. 
Die wiie der arm «tat vor der türen 
Vnd switzet, das er m^cht erfrieren. 
Zflm riohea iprieht man, eaaen lieir. 
.'MO pfeanlnffy man dftt dir die erel 

Dn aehalBrt, dafk tU dir gfinttlg alnt. 
Wer Pfenning hat, der liat ^1 Mad, 
Den grufzt vnd schwagert yoderman. 
Wolt eyner gern eyn eefrow han, 

25 Die erst frag ich, was hat er docht 
Man fragt der erherkeyt njm nodi, 
Oder der wlfiilielt, 1er, Tanmillt: 
Han aftcht eyn lis der narren aonflk» 
Der jnn die mildh zfi brocken hab, 

80 Ob er joch sy eyn koppels knab, 
All knnst, ere, wifzheit ist rmbsagat 
Wo an Apm pfenning iat gebrast. 
Wer tjn er "fm dem armen atoplll 
Den hftrt got nU, ao «r oneli klopft 

Der tocht airen haaen rfS ein mol, 



V, aa eyn kSppela knab, der Sahn eiiM Knpplwi. 
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Wer aeyai mnjn liemD 6kmm wol 

Vnd richten \tz uie dann er sol. 

V<Mi dienst zweyer herren. 

Der ist eyn narr der Tnderttot 
Der weit zu dienen, Tnd euch got; 
Dann wo zwen herren hat «jm knecht 
Der mag jn niemer dieam ndit* 
5 Gar oflt vardArbt ajm liaiitverckfiiitD 
Dar vil g«w&fb ?nd haatwerck kaau 
Wer jagen will Tod off eya ttond 
Zwen haien Yohen mit eym hund, 
Dem wurd ettwan kum eyner wol, 

10 Gar dick würt jm gantz nfit znmol. 
Wer aduefsea Tfa tU armbrnet will 
Der trilllt kam ettwu wol daa ail; 
Wer Tff sieh lelbat tU Impier aynibl 
Der mag nit tftn das yedem zymbt; 

15 Der hjo müfz syn vnd anderswo 
Der ist reht weder hie noch do; 
Wer tun will das eym yeden gfalt 
Der m&Ta haa otteai wam vnd kalt, 
¥ad aehlaekea daa jainit aneckt» 

SO Vnd atreeken aieh nock der gedeekt, 
Tnd kAnnen pfälwen Tnderatrawen 
Eym yedem vndern ellenbogen, 
Vnd Bchmyeren yedem wol syn stym, 
Vnd lägen das er keynen erzürn. 

S5 Aber tÜ iiupter aekmecken wol. 

Man werabt sieh bald Jgj gfoaaea kol; 
Tnd wer tU wya Tonfidhen dit 
Den dnadt dock alt eyn yeder gut, 
Dann schlicht gesmydt ist bald bereit. 

30 Dem wisen liebt eynfaltikeyt. 

Wer eynem dient vnd dfit jm recht 
Den kalt bmw für eyn tmwen knockt; 
Der oael ataili rmi wart ni^ aatt 
Der all tag nnwa kotraa katt. 
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Wer tya mnng Tod vfm mmsM b«Wk 

Der schyrmt Tor angst sei \ad gemut: 
£^ tpecht sin jaog mit gtdumj ¥«met. 

Von yü schwetzen* 

Der bl «gm aur dcv «ndeii wU 
Dur ift ■oiiit yadtttintii iwlfl ftUI, 
Vad wU on aot tfvdleaea liafii 
So er ntt ere aiSelit ewlgea bafii. 

5 Wer reden wil, so er nit sol, 
Der fugt in narren ordcn wol. 
Wer anttwärt , ee man froget ja. 
Der seigt eich eelbi eya aarten tyn. 
Meadier liat Toa eyai reden fireid 

10 Dem dodk dar Tfk kambt eehad vad leid; 
Maadier Teilafirt ileli rff 
Dafz er ejn mefz redt Ton eyar liltzeo. 
Des wort die sindt so starck Tnd tiefF, 
Da« er eyn loch redt ja ejn brieif 

15 Vnd richtet s& eyn gschwitz gar licht 
Aber veaa er kambt s& der bieht 
De ea Jm gyltet ewig lea, 
So will die snng tob etit alt gaa. 
Ea aindt wil Nabal nodi rW erd 

90 Die schwätzen me dann jn gut werd ; 
Mancher für witzig wnrd geschetzt 
Wann er sich nit hett seibat geaehwitst» - 
Eya ep &cbt Torradt aiit ayaer aaiig 
Dae maa aya alal fladt Tad die jong. 

SS Hit adiwigen man veraattwart vil. 
^ Schaden entpfoht wer schwatzen wU. 

Es ist die zung eya kleyn gclyd, 
Bringt doch vil vnrö vnd vnfrid, 
Beileckt gar dick den gantzen lib 
^ 90 Vad nmdit ▼!! aaadcea, krieg vad kyb; 

V. 1. andea, beaprachen/ 

- IS. kltiea. Ort wo Fnielitbftame atdla. 



Digitized by Google 



• Nmwmuehiff. HH 

Tod Itt eya muite f Mte ja nb 

Das man macht xam eyn yedet thier. 

Wie hert, wie wild, -wie grymm das iit. 

Keyn meuch »yar sangen meittor ul; 
86 Zmig tat «g« w^MriiHg* glit, 

Ttt adiadm tj nmudm dill. 

Donh in» m dfat wir auMltM gtttl, 

Den nlhtten gtdnullitii wir ml ft fpot, 

Mit flüclien, nochred ynd reracht, 
40 Den gott nodi sym bild hat gemaeht. 

Durch «ie verrottCB wir ri\ lät; 

Doreh sie Mihi Tiiiartohwigeii ndt. 

Handior dnrdi gtetawlts tiah tm iMfal» 

Kr darff wH kovAa wyn iMeli brat. 
46 Die snng die bnraht mM ja das fadrt, 

Durch sie .wart krum das yor wai Mlilecht. 

Durch sie verlurt manch armer man 

Syn sach, das er m^t% bettlen gaa. 

Schwltser itt nat zfi redea ftt$ 
60 Er UM «iah wid lacht wasii ar wü, 

Tad ladi kayvi aiaMdifla At gatt aaah, 

Er ay fach aadar adar bach. 

Welch machen grofz geachrey Tnd braht» 

Die lobt man yetz rnd hatt jr acht; 
66 Tor irfsy wakh koatlich jnhar gant, 

VII graiiat rftok/vad ilag aa liaaly 

Dia fdgaa jFata wallttr dia Mtr 

Eyaa ddaaan laak adM aiaa yata adt. 

Wer noch fff etd Daa i aa fli a B aa, 
60 Tallius oder Eschynes, 

Man geh jn durch jr wifzheyt nüt. 



V, 48* 44. Maacher Magt aieh durah aaia leidiges GeadkwAta 
aa Ina UaglAck (er hagat d. h. baranht alchX dafo er aicbt etanal 
daa MiUga al«di Tandnlba kana. 

T. 68. hraht (biiaht), Lifai. 

- 6r. Ab diaaaa fiadat aun jatal Wahl^afUlaa. 

- 61. dvrah, wagaa; fir. 



Digitized by Google 



ist 



Wmb de BÜ kUim hwMnm y$ 

Vod WM wjn j«der niin gern hört. 

66 Wer tU redt, der redt dick vil, 
Vnd m^fz onch «chietMn tu dem sil, 
Werffen den teUfgol Terr md wiM^ 
Vad lioekMi gjwmm ■& widmttit 
TU «chwItaM iflt MUton ob MÜid« 

tO Wer tfl Idgt, d«r itl wjmmn Mad. 
Wer herren Tbel redet üt 
Das blibt Terschwygen nit lang zit, 
Ob e« joch yer geschah von jm. 
Die Togel tragen ytm din ttjoi 

76 Vad DjniM dl« liag BÜ w*l git wd, 
naaa kaffiaa kaat gar laaga bead. 
W«r ibn sich tU wll 
Dem fillen tp&n jn die ongen vil, 
Vnd wer 8yn mundt jnn hymel setzt 

80 Der wärt offt mit sym schad geletzt. 
Ejn aan «yn geist eyn« moU TffiMhjtt; 
Der wis achwfgt fad Mt knaflUg a^ 
fib maÜB nd k<ja aate aatipiiBgt^ 
Mullita SM Mhad daaa ft o aM B a a Wagt 

65 Dar ^wth tfl wager ist geschwygen, 
Dann schwatzen, reden oder achrjeD. 
Sotades dnrch wenig wort 
Gekarckert wart als vmh eya aMHrt| 
Et fprach all^ Hi aa ai^t aa 

90 Hat eiaoTgig war AaUgaBna» 

Vad ataik dnaab Jn lym eygann Wa. 
' Ala Pea i Q rtl ^ Baa fd Tnlli— . 



V. Tl. redet, nachredet. — ät, etwaa. 

- 79. sin mnndt jnn hymel setzen» kann wohl hier nicht« 
anders heifsen ala: ihn aa adamn Abgott andiaa». iliB ober alloa 
andere setzen. 

V. 82. beiten, warten» haneB> 



\ 



Digitized by Google 



Sdnrigm Iii lobUdk, nch« vnd «11*$ 
B«tier M näf te jm ndht Mi 

Wer ettwas fyndt ynd dreyt das hyn 
Vnd meynt gott well, das eg ay aya» 
So hal der tnfal baob jaaai Ja. 

Von schätz fynden. 

Dar lat ojn aarr dar ettvaa fljadl 
^Vad ja ujm lyaa iat alao bliadft 
Vnd tprldits daa liat mir got beschert, 
Ich acht nit wem es zö gehört. 

5 Was eyner nit hat tIz gespreit 
Das ist za aohnyden jm Teraait» 
Sya yeder wiafs bj aiaer m 
Daa daa eyai aadam b& gahftr 
Waa «r vaUii daa aa aya alt Utt; 

10' Ba MIHI nit, ob jm schon gebryat, 
Vnd er es findet on geverd, 
£r läg das es dem wider ward, 
Weifzt er jn, des es iat §aajB» 
. Oder gab ea. den eibea agra$ . 

IS Ob BHW die aU Bit wissen baa. 

So gab Bun oa eym affraea naa, 

Oder aaaat dareh gotts willen vfz. 

Es soll nit bliben jn dym hufa; 
f 

Dann es ist abgetragen gät 
90 Dar daioh rerdaaift ja bellea glfit. 
Gn BMUMher imb mkh ^jadea afta« 
Dea naa ofll libt, ao er alt aalivilat. 
Adker t»ehielt daa all waa aya 
▼ad brecht dar durch daa Tolck ja pynj 



V. 94. Die beste red iat, recht an Ibaa. 
üeherHMfit bya» heim. 
¥• 6t asgespreity geaiet. 

- 19. abgetragOBf weggenommen, gestohlea 

- »» der dabwegaa ▼«diaale Strafe kidet. 



W Zft UM wift Im, te 6t wU m«jity 
Do man ob iWonng ja TOMttf 

Wer Tff sich ladt eya kleyne bnrd, 
Der nam eyn g^otier, wen es jm ward. 
Fyndeo vad roaben acht got glich, 
80 Dann er din herta antycht vnd dieh. 
Vil w&gar ist gute l^adeo ail^ 
Daaa fnadt den maa alt widar gilt. 
Waa nan tfaH Tid kanbt ayai aft hafk 
Bat kombt gar Tagem wider drafa. 

Wer zeygen dnt eyn güte ctrofz 
Vad blibt er ja dem pfötz rnd mora 
Der lat der ayna rad wiaheil blefk. 

Von stroffen vnd S/db tun. 

» 

Der iat eyn aarr dea atralKNi will 
Das jm aft Ifta ait lal aü vil* 

Der ist eyn narr vnd vngeert 
Der alle sach zum bosten kert 
5 Vnd yedeoi diag eyn spett anhenckt 
Vad Bit aya' ^gaea breatea deaekt 
Bis liaat die aa dam wigaeliaid etat 
Die aeygi eya weg, den ala alt gat 
Wer jn sym oug eyn troAeom trag 

10 Der tug: jn drufz, ee dann er sag: 

Brüder, hab acht, ich sieh an dir * 

Ein aglin die mifalaiiet mir. 

Es etat eym lerm tImI aa 

Der aaaal kaa atraflSm yedeimBB, 

15 Waaa er daa laatermi Jm Iwt 
Das Tbel aadar iit aa stat, 
Vnd das er lyden mufz den spruch: 
Herr artzt, dünt selber heylen üch. 

V. 31. Wäger, besser. 

<- 9. trotbonm, Kelterstange. 

- 18. Iglia, klaiBar liftlasliag, Sfiatardim. 
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NarreMch^, 

Mancher kan rotten ander lot 
90 Der jm doch seih kan raten nüt. 

Als Gentilis Tnd Mesue 

Der yedw ttetb am aelboi W9 

Dm er BMyat lielAD yedemm 

Tad aUer mejat g ee di iften tos. 
K Eyn yeiee laeter 4ae geeehteht 

So ril schynharer man das sieht, 

So Til als der wart hoher geacht 

Der sollichs laster hat Tolbraht. 

D& Ter die wergk, dar aocli die lere» 
SO Wüt da Yerdleaen Mt Tad ere. 

Daa Yolck yn jmlhel halt g^m 

StnWm die ala Banyamyo, 

Vnd lagen sie dar nyder doob, 

Dann sie jn sonden worent nech. 

Wer gern die wifzheyt hört Tnd lert, 
Gentzlich z& jr sich allzyt kert 
Der wart ja avilieyt geert. 

Von 1er der wishdt 

Die wifUicT* wlurygt mit heller atym: 
O menaehlleh geehleolit^ myn wert Ternyin. 
Tff bschydikeyt hant acht, jr kyndt; 
Mercken all, die jn dorheyt synt, 
5 Suchen die 1er Tnd nit das geU$ 
WUshcyt ist hoMtr dam all weit, 
Tnd allen dan man wfiaaclun ang^ 
SteUea Bodi wifahejt naeht Tad tag. 
Nfit ist, das ir glieh rW der erd, 

10 In ritten ist vifzheyt gar werdt. 
All sterck vnd all fürsiclitikeyt 
Stot zu mir eyn, spricht die wifzheyt* 
Dorch Bucli die kuaig liaat jr kroai 
Dareh arfcb all gsata mit rdit wit etOB$ 

» Doiaii bMi dia Ilifaten lunt Jr laadt; 



|2i - MfliilflMi Brwte 

Dwdi Midi ail gwUl; jv fdrtiffMil Ivad 

Wer nidi IM hat dw Heb ovcli idi; 

Wer mich frü sacht der fyndt mich. , 

By mir ist richtüm, gut Tnd ere; 
90 Mich hat beteMOB gott der hecre 

Tob uibegyiui Js «wiheyt; 

Dnch mieh hatt gat all iiag hmnU, 

Vmd OB fliidi igt gar mit genacht* 

Wol doBi^ der arfA alizyt betiaclit! 
95 Dar Tmb, myn 6Ün, nit synt so trag; 

Seilig ist der gat vfT mym "wäg. 

Wer mich findt der fyftdt heil Tod glück» 

Wer Blich hasfat der Tordyrlit gar dkk. 

Die plag wart Tber aarroB gaa <— 
80 Bio werdeat wlCdraji aeheB aa 

Fad dea loa, dar dnaab lat borell 

Vad werend wurt jn ewikeyt — 

Das sie jnblutend vnd selbst sich 

In jamer nagent ewiklioh. 

Wer meyat daa jm gaati bbIb gobveat 
Tad er glack hab wflk aller beat, 
•Dea MBt der Uöpfel doch sS leai 

Von yberhebiiiig glndoi. 

Der ist eyn narr der rumen gtar 
Das jm Til glucks tu banden far, 
Vad er glück hab jn aller sach; 
Der Wardt des schlegela Tff dem tach. " 
5 Dbbb glöefcaat der leigeaglicheyt 
Eya aeyehea iai Tad ^oraehejt» 
Das got doo neaadioB aleh varrdebt 

V. 83. inbluotent, iB OueBi Ibboib ToiblBteBd» iaaeilldi aor- 
liaaen tod Torwürfen u. Rene. 

Üeber$ehrift! den trifft der klüpfel doch sft leat, den 
stofzt früher oder später ein graCMa UaglBek'iB. T. 4» iat aa der 
»»achlegel uff dem tach*S 

V. T. aioh TerxBcbt» mHayalloB nüt ihn hat» nil Ihm aaiBot. 
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^ Den er ift lytten nit heymeftehl. 

Im Sprachwort man gemeynlich gjechk; 
10 Eyn frändt den andern offt beiiecht; 

Eyn ^ter itrofflt offt «yoen aän, 

Dm er voreht hall Tiid leeht Im tfini 

Epk artet gibt nx ybA bitter tnngk» 

Do mit deit ee genlfii der kraogk; 
15' Eyn «cherer meyaselt, «chiiydt die wund, 

Do mit der siech bald werd gesunt. 

We, WC dem krancken wann verzagt 

Der artzt, Tnd er nit strofilty aoch oBgt; 

Dao oolt der liecli all baa getm« 
90 Er eolt daa vad das haa gdoa$ 

Baader er «piriditt geat jn redit hya 

Alf das er wil Tnd gloatet jn. 

Ais wan der tofel bschissen wil 

Dem gibt er glück Tnd richtom TiL 
S5 Gedalt ist besser jn armfit 

Daaa aller weit f^dck, ricbtaai, gfit 

Siae glidu iitA ayoaMiae vberbab; 

Daaa wenn gott wiU, so ayapbt es ab. 

Eyn narr ist wer do schryget dyck: 
30 0 glück! wie lofztn mich! o glück! 

Was zychstnmich! gib mir so Til, 

Das ich eya aarr blib aoch eya will 

Dana grosser aanoa wardea nja 

Daaa die allayt gidclc hatten hye^ 

Wer aller weit sorg TfF sich ladt 
Vnd nit gedenckt syn nntz Tnd schad. 
Der 1yd sich, ob er ettwan bad. 

Von zu Til sorg. 
Der ist eya aanr der tragea will 

T. 9. gyeeht, sagt 
- Ifti sehorer, Chirarg. 

Memkr^g der frag« es» man er biewsUaa aa Schadaa ktaart. 
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126 Sebattkm BranU 

Das jm WF Mhm irt d' ril, 
Vnd der alleyn will vnderston 
Das er selb dritt nit mocht getfin. 
5 Wer nymbt die gante weit rff. kju liek 
Der ffeli Ja eynem mgvM&A. 
Mn lyfkt TOB Alennder itm 
Die gute weit Jm eft enge wM 
Vnd tekwitst dar jnn, alt ob er ait 

10 Für synen Hb genug hett witt, 
Liefz doch zuieUt benugen sich 
- Mit sibensch&higem erterieli. 
Allein der det emeigen kau 
Wo mit man mttk benSgen Inm. 

15 Diegenea tll mihtiyev waei 

Wie wol ain bhaamg waa eya Mk, 
Vnd er nüt hatt wfS aller erdt, 
So was doch nüt das er begerdt 
Dann Alexander soU for gen 

90 Vnd jm nit w der anuMB aten. 
Wer bokeft dingen atellet naeb 
Der mftCa die aabania oli^ wegen back. 
Waa bfilff eyn menadMn dae er gw jnn 
Die gantz weit, vnd verdurb er drjnn; 

25 Was hülff dich, das der Hb kam hech 
Vnd I5r die sei jns hellen loch. 
Wer eerget ab die g&n£a gent Uafii 
Vnd flgea will «II galk vnd abwfi 
Vnd eben maeben barg vnd fal 

80 Der bat keyn fryd, rftw TberaL 
Zä yil sorg die ist njenan f&r, 
Sie machet manchen bleich vnd dörr. • 
Der iat eyn narr der aorgt all tag 
Daa et daeb nit gaveaden mag. 



V. as. wogen y wagen* 

» aianan« nio» — ff r, ailriiiib* 



a 



Wer wnuAet 4m «rnit TaMtal 

Vnd nit syn mUIim Mtit zä got 

Der kombt «chaden dick vnd apoit. 

Von Tnnntzen wnnschen. 

Der ist eyn narr der wünschen dflt 
Dm ja bald «chad ist aU gfit} 
VmA wann era liatt Tnd'wnid jm war, 
So wer er deoli 9ym narr ale Tor. 
5 HydM der kniiig wfinmhon weit 
Das alls, das er angriff, würdt goldt. 
Do das wor wart, do leidt er nott. 
Dann jm zu gold wart wyu ynd brot» 
Beeht haU er, dM er deckt aya hm^ 

IQ Dm nan aift i&ch ejn ceeb er. 
Die dar neeli w&ebaeii Jn den rar. 
We den ejn wdnteh all werden wer! 
Vil wünschen das sie leben lang, 
Vnd d&nt der sei doch also trang 

15 Mit schlemmen, prassen jm wyolmfa, 
Daa ale Tor njl n&Ca faren Tlk. 
Dm aft ob ale Mboa werden alC» 
SinI de doeh Ueich, eiedi» Tafeetalt; 
Ir baeken Tnd lifit eint lo l&r 

90 Als ob ejn äff jr muter war. 
Vil gctzHcheyt die jugent hat) 
Daa altter jn eym weoen etat 
Inn aittem gl/der, a^ Tud hhn« 
Eju tiieffMd nnfk tuA glataelit aHni. 

V Synr fiwwen iel w vMi wnir. 
In aelbal vnd 'aynen kynden lehwär. 
Im gschmeckt vnd gfelt nüt was man dut 
Vnd sieht vil das jn nit danckt gut. 
Welch leben lan^ , die hud grelk jpin, 

Uehertchrift: dick» dflera. 
V. 2. bald» eher. 

- 9». vnnAr, nnngendui, wideilldh. 
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90 Allsyt jn niwrai Tnglack tyn, 
la tniren Tod jn at&Cem leidt, 
Enden jr tag jn schwartzem kleyd. 
Nestor, Feleot Tnd Laertes 
Beklagten tich jm alter det 

M Daa aie sft lang liefi Mm gott, 
Oo ale Jr afia vi acHairtoB dot 
Wer Priamaa geatorbea vor 
Vnd het gelebt nit to tÜ jor, 
Sah er nit leid so j&merlich 

40 An siin, frow, dichter, «tat vnd rieh; 
Wann Blytliridatea juA Mariafy 
Craau inA dar giolk Ponp^yna 
mt werant wmrden tlao alit 
Weranl ale dott jn groiaani giralt 

46 Wer liiibielieyt jm irnd eynem kyod 
Wänschet, der sächt Trsach zu sünd. 
Wer Helena nit gweaen schon, ' 
Parirz het sie jn kriechen gelon; 
Wer hiaUch gsyn Lvereeia, ^ 

50 Sie wer geadmilliel aift alae) 
Hatt Djrna kroplf wmä helBr glwn, 
Sychem hett tie gelossen gan. 
Es ist gar seltten das man treit 
Bynander schonheyt vnd küscheyt; 

66 Vor Tfa die hübschen hanaen aiüi 
Die weat all babeiy yeta t6a, 
Tad werdea decli geCallet diek, 
Haa ana aie attdit jn aairaa' airii^ 
Maaeiier wnnacht hnaer, frow Tad kynd 

60 Oder das er tII golden fynd, 

Vnd daa glich gouckela» daa gott wol 

V. 44. Wim aie all miditig« Händler ahgetretoa. 

- 47. schon, achfin. 

- 61. hofeVy Höcker. 

- 55. hanaen, Barache, Gesellen. 

- OL geackel, aiiriadiea Zeag» AlheiaheitM. 
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Erkennt, wie es gerotcn sol; 
Dar Tmb gibt er vnt eUwan nüt, 
Vnd das er gibt nyiBbt er zu zyt. 

<iS Ettlieh den gvelt onch wÖBsehen noch, 
Vmä wie ele etygeii Tff Tast beeil, 
Vnd btmditeii nit, die hhhm gwalt 
Dett hfther wider abher falt, 
Vnd das, wer yff der erden lyt, 

70 Der darff Tor vall sich verebten nyt. 
Gett gibt Tnfs alles, dae er will; 
Er weiety WM recht ist, wae ift tU» 
Onch was «ae aüta ly, Tad kam wel 
War Ylk vae eehad eatspringen lel; 

^ Vad wann er vns nit lieber hett 
Dann wir Tns selb, Tnd das er dat 
Vnd macht Tat (was wir wanachtten) wer» 
Ee rewt tbi, ee Tfz kern eyia jor; 
Daaa Taaer bgir die macht vaa bUat 

W Zfi wfiaechea diag» die wider Taa ebt; 
Wer wiaachea well, dae er reht leb, 
Der wünsch , das jm gott dar zfi geh 
Eyn gsunden synn, IIb vnd gcmut 
Vnd ja Tor Torcht des todei bhüt, 

86 Ver aeni, begyr -vad bj^aem gydt 
Wer dae erwiibt ja diaer syt» 
Der hat sia tag geleit hafa an 
Daaa Hercatea ye hat gethaa, 
Oder Sardanapalns hatt 

90 In Wollust, gfuU vnd fäderwatt, 
Vnd hatt alles das jm wurt sin not, 
Darff nit aa rAffen glück fnr got 
Eya aarr waaecht eyaea eehaden dyd^ 
Sya #aaaeh wfirt elll tjm vaglflcfc. 



V. TS. kon wol, •ehidlieh. 

- 8r« geleit hafa bd, heiaev heaatzt, angeweaM: 

- MK gfAli fiderwatt, FraMea a. Wdchllehkett 
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Wer nit dt« ttdkU kmutt «tmiiert, 

Der selb jm wol die schellen rurt 
Vnd wart am narren »ejrl gefurt 

Von unnützem stncBerai. 

Der atodentten ich oacli nit für; 
Sie hant die kappea.Tor lA akub 
Wano ai« alleyii die atr^en an. 

Der zippfel mag wol aaber gan; 
5 Dann so sie soltten vast studieren. 

So gant sie lieber bübclieren. , 

Die jogent ncht all kitnst gar kleyn, 

Sie lerent lieber yetz alleyn, 

Wae Tanüta vnd nit frilchibar iat. 
10 Daa aelb den meyatem eaeli gebrfiat^ 

Dm ale der rehtea knnat nit aehten, 

Vnnnti geschwets alleyn betraebtent 

Ob es well ta^ syn oder nacht; 

Ob hab ejn mensch eyn esei gmacht| 
16 Ob Sortes oder Plato loufT. 

SoUcb 1er iat yets der achfilen koaff. 

fiyndt daa nit narren md gants dnmb» 

Die tng vnd nacht gnat do mit vmh 

Vnd knitsigen sieb Tnd ander Inlf 
20 Keyn bessere kunst achten sie nüt; 

Dar vmb Origenes von jnn 

Spricht, das es sint die frosch geayn 

Vnd die bandamncken, die de liant 

Gednrechtet Egypten landt. 
S5 De aidt ae gat die Jngent byen. 

So aiht wir sft Lypa, Erferdt, Wyea, 

■■ . ■ II I ■ .- ■ ) ■ . 

V. 1. f Ar, Ibire. die Studenten will leb raeb niebi nbergehn. 

- t. ale haben na dteaem Zweoke Ihre Rappen aelhmi wmm 
▼erana. 

9« ale dfitlm aie mir nnlMtieD, ao konunt dm Zipfel adiai 

naoh. 

V. 16. konff, Erwerb $ Unieibalt 

- gedareahtety Terfblgt» ge^nü^ 



Digitized by Google 



MnrrtMdbjf. 13X 

Kumen zQ letst doch heym mit gchaaden. 
Das gelt daa ist verzeret do, 
80 Der traekery sint wir dann fro, 
Vnd dM man lart Tffliageii vja. 
Onf rtm wvt dsnn ejn hanMlyii. 
So iit .das gelt gvlait wol an, 
Studeirtan kapp will aehallan luui« • 

SoU gott noch Tnterm willen naehai, 

Vbel giag et jn allen lachen. 

Wir worden weynen me dann Indien. 

Von wider goU reden. 

Der iet eyn narr, der nadit eyn ffir« 

Das er dem sunncnschyn geb itär, 

Oder wer fackeln zündet an 

Vnd will der sonnen glast zfi etaa; 
6 Vil mer der gott elf offi vmb eyn worok» 

Der keiifkt wol Henn von aarrenborgt 

Dann er jall narren Tbertrilll, 

Sin narrheyt gibt er jn geschrillt. 

Dann gotts gnad Tnd fürsichtikeyt 
10 Ist so ToU aller wissenheyt. 

Das sie nU darff der menschen 1er, 

Oder da« Biaa aiil rftm olo ner. 

Dar Tnib, o narr, wae eteilbi da gottf 

Din wifiheii iat gen jm eyn spot 
16 Löfs gott dän synen willen nach. 

Es syg guttat , strofT, oder räch. 

Löfs wittern jn, lofs machen cchins 



T. 9^ Ein aolcber nnwlisender Mensch ist dann froh, alt Bach« 
dfiidicer oder alo Kellner nntersakomoien« 
8S. kionaelin, ein Taogonidlla. 

- 1. geb atnr, nachhelfe, Termehre. 

- a gibt er iir goeebrifl (wahioehoialich), gibt n ■ebfift- 
lidi Ton deh, d. Ii. seigt ele aelbet gau deatlieh. 
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) Scboitian Brantt 

Dann ob da joch Air Tnb biit liSff, 
Sn gschicht es doch nit dcster ee; 

20 Din wünschen dfit alleyn dir wee. 
Dar sfi versündMt dich gar tdiw&ri 
Vil w&g«r dir gMoWjgvH wer. 
Wir betten, dM eys will der wwd 
Als jn dem hymel, ae vff erd; 

25 Vnd du, narr, wilt jn strofTen leren. 
Als ob er sich an dich must keren? 
GoU weifz all ding barz ordinieren 
Dann durch din narrecht fanlieimna. 
Daa jndladi Tekk dae leri vne wol, 

80 Ob Ckitt well dae man nmnnlen aoL 
Wer Wae dn rathgeb sft der syt, 
Do er all ding schäf , macht rh nnif 
Wer hat jra geben vor vnd ec? 
Der rum eich dae vnd «troff jn me ! 

Wer Tff ayn fmmbeyt halt aBeyn 
Vnd ander Trtelt bfth vnd kleyn. 
Der stofst eich offt an hertte steyn. 

Der ander tat yrteilt 

Der ist eyn narr, der sich vertrust 
Vff wen imd mejnt, er dg der grefst» 
Vnd weifs nit, dae ja eyaer atnad 
Syn ael fert dieff Ja hetlea graad* 
K 'Aber den traet hat yeder narr. 

Er raeynt nit syn der nahst der far; 
Wann er schon ander sterben sieht. 
Bald hat eyn vrsach er er dicht ' 
Vnd kaa engen: der dett alco; 
10 Der wae a& wild, der celttea fira; 
Der hatt difk, vad der jheaa getfaaa. 
Dar Tmb hatt jn gelt atatbea laa$ 

V. la hda (hi«r) HBiaMadn» ttMaek 
- 9. waa, DdakeL 
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Vnd Trteilt eynen noch aym tod. 

Der viliicht ist jn gotU gnod, 
15 So er jn grosiern snndea lebt, 
' Wider gott vod syn nahsten strebt, 

YmA foreht dtr Tmb mi «troff noch bftik 

Vftd weih doeh, dM er etoilien uftfk/ 

Wo, wen md wie, iet Jm aU kniidl, 
20 Birz dai die sei ferf rtk den mnidt. 

Doch gloubt er nit, das syg cyn hell, 
. Bifs er hin jn kumbt vber die ichwell. 

80 wnrt jn den syna tS gan, 

80 eie Ja laitt der flaBmea itan. 
SS ^doD doadct eya leben gftt, 

Alleyn dae berti gott kcanea dftt: 

Für bofz flchetzt man offt manchen tnaa» 

Den gott doch kent vnd lieb will l^an. 

Mancher Tff erden würt geert, 
90 Der aech sjm tod lür hellen fert. 

Sya aarr iet, wer gesprechea dar» 

Da» er reyn eig Ton anadea gar; 

Doch jedeai aanea daa g^rlit, 

Das er nit aya will, daa tr iet. 

■ 

Wem noch vil pfründen hie i»i nott, 
Dee esel feilt me daan er got : 
TU oedt die ayat dee oeela det» 

I Von vile der pfrunden. 

Der iii oya narr» wer hat eya pfräa, 
Der er alleyn hnm recht mag tftn» 

Vnd ladt noch viT so >il der seck» 
Bifz er den esel gantz ersteck. 
5 Eyn zymlich pCrund nert eynen wol; 
Wer noch eyn nymht» der aelb der fol 
Aeht han» das er eya eng hewar» 

81. dar, gtar, tar, darf. («. obea) 
- 4, ereteefc, den Athe« o* da« Lehen Terlieren machea. 
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Das jm das selb nit ouch tTz far; 
Dann "wo er noch eyn dar zu nynnt» 

10 Wort er an beiden ongen blynt. 

Dar noch keyn tag, aoch nacht hat riw 
Vn» er on ml Tif nein 4ar liL 
Als iat dem tack dar badan Tb, 
Bifti er fert Jan dat g er oefhnlk. 

16 Aber mau diit yetz dispensieren, 

Dar durch sich mancher ist Terfieren; 
Der mcynt, das er sy aUher gantz, 
So eilff Tad Yogliefc wuf aya achaata. 
Mancher ril pfrftnden haltaen dlll^ 

ID Der nit wer aA eym pfrdndlln gAt, 
Dem er allein wol recht m5cht tfin ; 
Der bsttflt, dnscht, konfll so manig pfrüo, 
Dae er verjrrt dick an der zal, 
Tnd dut jm also ve die wal, 

9& Vff welcher er doch aytaea well, 

Do er mSg 9ju eyn git geaelL 

Daa iat ejn aehwar aoiglieh aoUeat, 

Worlich der det jm hafen ateektt 

Seltften man pfrdnden jets yrh gyt, 

30 Symon Tnd Hycsy louffen mit. 

Merck ! wer vil pfruaden haben well. 

Der leteten wart er jnn der hell ; 

Do wnrt er fjnden eyn pieaenta, 

Dia me dftt dann hie aacha aiiaeiita* 

• 

Wer aingt Craa Craa glich wie eyn rapp, 

Der blibt eyn narr, bifz jnn syn grapp, 
Alorn hat er noch eyn grosser kapp. 

Ton Tffschlag gnchen. 

Der ist eyn narr, dem gott jn gyt, 

V« 14. gernerhnfs, Beinhnna. 

- 18. achana, Worf. 

- ao. Apostelgeschichte Gap* VÜL 
UAemkrißt mffaehlag, Anftehnh. 
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Das er «ich besseren soll noch hat, 
Vnd soll von synen sünden lan, 
Eyn besser leben Toheu ao, 
5 Vad •» joi Mlh« sucht eyn vffiMiilag, 
' Tnd Bjnbt mjl Vff ejn Midecii teg, 
Tod tlDgt Cm Cm, der rappen gsug, 
▼nd weifst nit, eb er leb eo lug. 
Dar dnrch ajnt narren tü yerlorn, 

10 Die allzyt süngen morn , morn, raorn. 
Was sünd an trifft Tod narrheyt sott, 
Do jlt BMn sä mit graeaeB laet; 
Wae get wm trUR Tsd reebt lat gtea. 
Das will gar sebw&rlicb naher gen, 

15 Vnd fSeht eye TlTschlag jm allsyt. 
Bjchten ist besser morii dann hiit, 
Morn went wir erst recht leren tun, 
Als spricht mancher Terloroer sua. 
Das selb mern kaaibt dann oyemer me, 

90 Es Habt Tnd smyltat glicfa wie der sehae, 
Bilk das die sei nym blibea mag; 
So bnmbt dann ent der momig tag. 
So wurt von we der lib gekrenckt, 
Das er nit an die sei gedenckti 

96 Also yerdnrbent jn der wust 
Der jnden tU, der keyaer must 
Nodi seit ganta komea Jn das laodt. 
Das gott ToriileAi mit synei^andt. 
Wer büt nit gschickt z& ruwen ist, 

30 Der fyndt morn me, das jm gebrist. 
TVan hüt berufft die gottes styni, 
Der weifzt nit, ob sie moni-rälf Jb| 
Der eint vU taseat yeta Terioni, 
Dia meyatsn besser weidea oMm. 

Der hutt der hewschreck an der aunn 
Vnd schüttet wasser ja eyn brann. 
Wer bAtteft^ das aya frow bUb fra«. 
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Von frowien huelten« 

Vil nuren tag Tnd seltten gät 

Hat» w«r lynr ffrow^ hAtten d&t$ 

P«w welch wol wil, dUe dit MOk mlit$ 

Wclcli ^1 ira, di« ntdit Md fdikcht, 
5 Wie ele ma wegen briag all tag 

Ir bofz furnemen vnd anschlag. 

Leit man eyn malschlofz schon dar f&r 

Vnd bslufzt all zygel, tor vnd tur, 

Vad «etat jat hafa der hdtter tU, 
10 6o gatt et deaaaht äla ea wtt. 

Waa halff der tarn, dar Jaa Deal glag 

Dar für, do ele eyn kynd entj>fyng? 

Fenelope was fry Tnd lor« 

Vnd hatt Tnib sich tiI büler grofs, 
15 Vnd was jr man zwentsig jor ytz. 

Bleib Mj doch fram ja irem hafa» 

Der apredi alleja, das er aeeh ey 

Ter btra^tfe ijaer ftrowen fry, 

Der bah eya firaw a««A lieb Tad bolt^ 
90 Den «yn frow nie betiiegen woU. 

Eyn hübsch frow, die eyn narrin ist, 

Ist glich eym rofz, dem oren gbrysL 

Wer mit der selben area will» 

Der BMehet kramber Üivcbea vil. 
05 Bya ÜManae frew aot liabea gbetd» 

Ir oagea eeblagea aO der erd 

Tad nit hofTwort mit yedennan 

Tryben vnd yeden gafilen an, 

Noch hören alles, das man jr seitt; 
00 Vil Icappler goat ja achoffe« kleydt« 

0ett nit Helen ytt paiifii gifll 

V. 4, macht bald schlaeht» baranafiadaa, inealBBeB. 

- 10. deaaabt» deaneeb, 

• 23. eren, ackern. 

" 25. gberd haben, alttiani eeia. 

^ Ol. giff GeMhenk. 
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Eyn Mtwilft fibn Ja gMchrlili 
Vod UMo 4avdi jr tehwMtor Awä, 

Sie werent beid on fromde luanii. 

Wer durch die fjagtr teben IcM 
Vad lofst 9JU tK0w fjn ude» naa, 
Da iMht die kati dia ntfCi tfitfii aa. 

Von eebrach. 

Eeeiirecliea wigt maa alt gering, 
AU ob man schnellt eya Icyieling; 
Eebruch das gsatz yetz gantz veradit, 
Daa keiser JoUiu baU gemacht. 

5 Bfaa vothi Iceyn pea» aocb ttcoff yete me» 
Das tehalR, dai da tjaC Ja dar aa 
Zinrbreehea krdg vad liifea glkli 
Tad kiats da nleli, to Icniti leb dicb, 
Vnd tcbwig du mir, so schwig ich dir. 

10 Man Ifan yvo\ haltten finger für 
Die ougen, das man sach dar Yfi, 
Vad wacbead tfta; alt ob naa xafa» 
Msa mag yete Ijfdea ftrowen «dmadi, 
Tad .gat da* aaeb Iceyn tiroff aoch räch. 

15 Dia mana «tarck magen hant jm laad, 
Sic mögen towen gar vil schand, 
Vnd tün als ettwan dett Catho, 
Der lech syn frow Uortoaaio. 
Weaig aiat, dea gat yeta aft herti 

90 Tfk aebradb •ollcb leyd» aorg vad amerU, 
Alt At#ydea atrafflea mit recbt, 
Do jn jr wiber worent gschmabt, 
Oder aU Collatinus det 
Das man Lucretz geschmäbet bet. 

S5 Dea iai der eebrach yeti aa grofs, 



V. 1. kyaallag» KieaeL 

- 19. rafs, Scbnarehea* 

- Uk lach, Ueh. 
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Glodiiit betelittfM all weg yrmä •inb; 
Der yets mit geyrzlen die wol ttricfa. 
Die tFz dem eebroch rumen sieb, 
AU man Salastio gab Ion. 

80 Mudier der wiid tU «chMittw haa« 
Oltmg yedMi e^Rmeh plig asch, 
Alt dam A fcyaieto ck gatcbadi 
Vnd den aftnen Benyamyn, 
Oder dar noch ging sollich gwjna 

85 Als Darid gschah mit Bersabee: 
Haochen glatt l&rechen mt die ee. 
Wer lydea mag, dae eyn ttow «j 
Ina eebraehy Tod er weat ^thf « 

• 

So er dae wlfkUch weifit Yad aydil^ 
dO Den halt leh ffftr Ireyn wyiea nyebt. 

Er gibt jr Trsach mer zä fall; 
Dar die nochburn mnmlen all| . 
Er hab mit jr teyl vnd gcracyn, 
Sie briag oadi joi dea rorreab beya; 

46 Spreeh aA Jai, haae, mya gAtter nuM, 
Eeya llebera will leb, wea dieb baa. 
Eyn katz den mnsen gern noch gat, 
Wann sie eynst angebissen hat. 
Welch hatt tÜ ander mann Tersficht, 

60 Die wart ee ecbaaiper rmd Terrficbt, 
Dae eie keja ecbaai aeeb ere< me aebl; 
Ira nfttwill eie alieya betraebt 
Eyn yeder l6g, dae er ee leb, 
Das er synr frow keyn vrsach geb. 

56 Er hallt sie früntlich, lieb Tnd schoa 
Vnd vorcht nit yeden glocken tboB9 
Noeb kyfel nüt jr aaebt vad tag» 



V. 86. glnat, würde nicht gelfisten. 

- 4S. mamlen, betchnldigen* 

• 44» rdrraab, dae mit dem K5rper erwerbeae. 

" SO. eebamper (ecbampar), frech, matihwiliig. 

- 67. byfel (kelfea), aaakeay etreitaa. 



• • Nürrentch{f, 

* 

Lug dar by, was die glocken schlag« 
Dann ich das rott jn trowen Veym, 
eo Das er vil gcst für mit jm heym. 
Tor Tfii'lig für «ich der ^enow. 
Wer lisl eis hiliicli, eekon« wettUch inm% 
DtBB nyemma Ut sil traweQ wel» 
All weU ist filaeh Tiid Tiitraw feL 
65 Menelaas hett syn frow bchan, 
Hett er Paria do vsrzhin gelan; 
HeU Agamemnon nit i& hofs 
Oeloaien ayn frandt Egysthiif, 
Tnd den Tertniwt hof , gftt fod wyb^ 
TO Er wer nit kamen Tmb syn lyb; 

Glych wie Caodaulcs , der dor grofz. 
Der zeygt syn wyb eym andern blofs« 
Wer nit syn freüd mag han alleyn, 
Dem gechidit reht« da« aie werd gemejn. 
n Dar Tmb aoll man lian für das best» 

Ob eelnt nit gern haben geat; 

Vor yfz den nüt all trdwen fit; 

Die weit steckt \oIl beschysfz Tnd lyst. 

Der argwon hat, der gloubt dar bald, 
80 Das man tilg, das jm nit gfalt. 

Ata Jaeob mit dem roek beichach. 

Den er mit Uftt beaprenget laeh. 

Aairerns gdoebt, daa Amen meynt ' 

Hester gesmähcn, der doch weynt; 
85 Abraham Torcht synr frowen ee, 

Dann er ye kam gon Gerare. 

Wäger eyn lehmyrtaler jn aym hnfs. 

Dann brüten fremde eyer Tfa. 

Wer tU Tfk fliegen irill wald, ' 
90 Der wart afi eyner grasmnek bald; 

Wer brennend kol jnn goren Icidt 

Vnd schlangen jnn sym bäsen treyt 

V. 87. schmyrtzler, Schmarotzer. 
- 91. ^ören (geren), Schoos, Busen. 
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Vnä jnn lynr Im^m iMt ejn nnib, 
Solch geti lont wenig nutz jm hub. 

BlADcheB danckt, er wer witsig gM» 
VwA kt «y» gaiifii Mh« Mc ali 
Diaui tat k€jm ■ftdit, T«ni«alll will Im» 

Narr hör als veriL 

Eyn narr ist, der \il guttea hört 
Vnd würt sya wyfzheyt nit gemorty 
Der allzyt bgert erfaren vil 
' Vnd sich dar Toa nit beaserpa wil; 
6 Vnd WM er aidit» will er Im ondi, 

Daa maa merdiy daa ar ^ ^ya gaad» 
t Dann daa iat aller aarraa gbmat. 
Was nuw ist, allzyt deren glast, 
Vnd hant doch bald vemüwgernt dran» 
10 Vnd wellen ettwas fromdes han. 
Eya Barr ist, der Til land durchferd 
Vnd wenig kaaat» aodi Cagead lert» 
Ala iat aya gaafk geiagea Tfk, 
Vnd gagack kambt wider la kafi, 

15 Nit gnfig, das oyner gwasen sy 
Zfi Rom, Hierusalcni , Pauy; 
Aber do ettwas gelcret han^ 
Daa man lamaaffl^ kanat» wifalieit kaa, 
Daa liaU ich für eyn waadlea gftt; 

90 mann ob voll krnUer wer dia k6t 
Vnd da knnat achisten berlin klcyn, 
Hielt ich doch nit \(£ das alleio. 
Das du y/il land ersuchet hast, 
Vnd wie eyn ku on wiTzheit gaat. 

S5 Daan waadlea iat keia Baader ere, 
Ea ay daaa dai man aandera ler» 



UAenebrift: hur ala vern, in der Nähe wie in der Ferne* 
V. 19. 1er t, lernt. 
- 91, berlin» Perlen. 
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Ilttt Moyie« jn Egypten att, 

Vnd Daniel gelert die zyt, 

Do er was jn Cbaldeen landt, 
80 Sye weren nit ao wol erkant. 

ÜMieher kumht melbig sä dar bidit» . 
^ Der gaste wiiCi vniai neyiil Ta4 Iklil^- 

Vnä gat bfldbit Mit wüm h&yn 

Tid dreyt am ImIs teya ■ il aa ateyn. 

♦ 

Wer stäu jm eiel hat die iporeo. 
Der jacU Jm dick bifs vff die eveai 
Bald staMB itel wl ifl eym dorea. 

Von luchilich zyrnen. 

Der aar» des eiel allsyt ryt 

Wer Til zürnt, do uum nüt mb gyt, 
Vnd Tmb sich schnawet als eyn hnnt, 
Keyn gutig wort gat vfz sym mundt, 
5 Keyn bächetab ban er dann dae B 
Vad meyaty man aell ja v^rebtea aar, 
Daa er mfig ateea, waaa «r wall* 
So apricht eyn yeder gAtter geeUt 
Wie düt der narr «ich ao serrjssen! 

10 Vnglück viil Tns mit narren bschyaaeai 
Er vänty man bab keya narren irat 
Oeiebant dann Imum aaaia or» 
Der aam hyndert eyaa wjum mSly. * 
Der Boraig welefiift nttt wae er ddt ' 

15 Arebytaa, do jm rareelit gtchach • . 

Von aynem knecht, zu jm er sprach: 
Ich aoltt daa yets nit ichencken dii^ 
Wann ich nit merofcl.^n aam Ja mfau * * 
Dea glyehen Plate aneli geaehacbi 

90 Kaja aam van Soeralea VMi aaeli« . 



V* St. melbig, beschmutzt, stanbig.: - • ^ • ■ 

- 83. berämt, unsauber, befleckt. * * ' - 

- 9» do man aüt umb gyt, Cur nicht« n. wieder nichta. 
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Win lycht syn sorn jn Tngeilall 

Zücht, der Telt bald jn «und vpd Bcbuldt. 

Gedult senfit wlderwertikeyt, 

Eyn weiche vtmg bricht herttikejl^ 

» AU tagMii TBgeduU Y^nekytk 
Wer idBÜg iit» der Miel aUi 
Vor ecbnelleB som dUdi ellijt hAl; 
Dann zom woet jna eyns narren gmfit 
Vil ringer wer eyns beren zorn, 

.80 Der joch syn jungen heU Terlorn, 
Dnnm taMen« dte ejm Mir dir d^ 
Der Tff tfm ■■rriwyt eetift eya nlU; 
Der wICi niMi dAl gemeell allsyt, 
Eyn gälier bilUeh eeel rjCI, 

Wer vff syn eygnen iynn \[züügt, '• 
Der selb zun Togel näster stygt, 
Daa er offi vff der etden lygl* 

Von E^genrichtikeit. 

Der kmliet eidi wbU des donm adiaifl; 
Wla dancleel, dM er nyemnne darfl^ 

Vnd meynet, er sy alleyn so klug • • 
Vnd allen dingen witzig gnug; 
5 Der jrrt gar dick Tff ebner strofz 
Tnd f&rl eich . jnn eyn wüllnifii gnb. 
Die er nil Uchl kamht wfiet heya. 
We dem« der Teil mA lel alleja! 
ZA hllier eynt tSI werden effi, ' 
10 Die woltten nit, das man sie strofft, •> 
Verlossrad sich Tff eygne knnst. 
Dm efoiermlgtent rdm Tad goBati. • 



V. 22. zu cht, zieht, reifst. • ' * " ' 
- 23. senfft, lindert. 
DMencAn/t: Eygenrich.tlkeii, Eigenainn* 
V. % dar ff, braucht. .i . .«^ci» •> » 

•r lg te», erwÄrlj^en. • ■ i. 



Die ■tygen vogelnaster noch 
15 Vnd suchten va^, do keyner WU) 
On lejrder mancher nyder safz. 

V«iiDeMc«h«jt f|l tdiiff TMiSrl. 

•Ny«m«r erfolget aoli bo^ ere, ■ 
SO Wer nit mag hun, du man jn lere* 

Die weit wolt Noe hören nye, 
• Bifs Tiidergingen lüt vnd vieh; 

Ghare weift d&n, daa jm nit zam, 

Dar toib er nit ajm Teleli vaib JcaM* 
SS Daa raader thler da« frifit gat lih 

Wer eygens koppfe eldi braehen will. 

Der selb zertrennen Tnderstat 

Den rock gar offt, der do ist on nat. 

Wer hofft dem narrcntchiff entgaa» 
80 Der m&£i.4ea.|rtsbl^gLtfMn ban, 

Dae bmcbt Vl i p a at Tgilm mer, 

Do er aaeh der ^Sjceacil^ilfr . 

Tod er durch wilkbeyt Toa jnn kam, 

Do mit eyn end jr hochfart luuii. 

Wer aiteet vff des gläckee rad, 
Der iat oaeh wartaa fUU niit aobad 
Vad dM ar ettvaaa ilai ^ bad. 

■ 

Von glnckes falL 

Der iaft eyn narr, der ttiget hoch, 
Do mltt man sach syn schand vnd schmocb^ 
' Vnd suchet stats eyn hohem grad 
Vnd gdeaekfl nU «a glüskea «ad» 

. ' , 

V. 16. leyder, Leiter. 

- 17. den boden rürt, biaim Grande OMcdiDttem« 

- 23. zam, ziemte. 

Ueherichrift : der ist ouch warten (eine mehrere Male Tor- 
kommende Constrnctioo) : der miilz sich au^h griffst. pni^cbjea- auf 



SekaaUm Bnmf$ 

5 Eyn yeäw 4iog, wub et HflniBt, 
Zum höchsten, feit es selbst zu grünt. 
Keyn mensch so hoch hie kamen .mag, 
Der jm TerhMTs den mornden tag, 
Oder das et man glick aall kau 
10 Dann Clatho lofkt daa lad ail ataii — 
Oder den tyn gflt ymä gvwalt 
• Vorm tod eyn oagenbllek behalt. 
Wer gwalt hatt, der hat angst vnd nott 
Vil ^jnt durch gwalt geschlagen dott» 
15 Den gwalt aHin all laagsjt behalt» 
Den man aüftlii aaliymien bÜ gewali* 
Wo ntt lieb Ist Tnd gvnat der gmeyn, 
Do Ist vil aorg ^ad wollaat bleyn ; 
Der mufz tH vorchten, der do wil, 
20 Das ja oach sollen vurchten vil. 

Nun ist Toroht gar eyn böser knecht» 
Die leag mag aie nil liitlen reobt. 
Wer hatt gewalt, der aoib der lor 
Lieb haben gott vnd Mk ayn ero. 
95 Wer gerecbtikeyt halt jn der haut. 
Des gwalt mag haben gut bestant. 
Der hatt syn gwalt wol angeleyt, 
Vmb dea abgaag man traten treU« 
Wo dem legieror, nodi dea dol 
80 Man aprodiea ndUbt gotoM ij gittt 
Wer waltat eyn steyn tIT jn dlo h5h, 
Vff den falt er Tod dät jm we, 
Vnd wer yerlofzt sich TfF syn glück. 
Der Teilt ottt Jn ejm ongeablyck. 

Wer kranck iat vnd lyt jn der nott 
▼nd Tolget nit eyna nrtatea rotl» 
Der hab den'eehadea, wlo et gott 

Von krancken, die nit yolgen. 
: Der iat of|i ninr» der nit Teratel» 
Vebtrttkr^U wie es gott» wie ea geht. 



Nanmtck^. 



Was Jm eya artst jnn aStea rat, 
Vad wie er recht haltt syn dyget| 
Die jm der artzt gesetzet hett, 
5 Vad er für wyn dai waster aymbt, 
Odter dea gliah» daa jai ail qnaMi 
¥ad lAff» daa er ifa lait arlab^ 
Aift naa Ja lija Iräit aft das grab. 
War will der kraacUieyt bald entgan, 

10 Der soll dem anfang widerstan; 
Dann artxeDy müfz würeken laagk. 
Wann kiaackheit Tait aymbft vknlttBak» 
War gaiB waU waNan bald gaiBBd, 
Dar aa^K daM arlaat taaht dia wand» 

15 Vad 1yd aldi, aa aaa dIa vff lireoli 
Oder mit meifzlin dar jn stech, 
Oder sie hefft, wesch oder bynd. 
Ob man jm schon die hat ahtdijady 
Do mit alleya daa ^MM^Wib 

Hl Vad naa dla ad a lt i j ^ a Mbw 
4ya g^btar^ aM dar iq|ndfr fideht. 
Ob jodk darlnaadc halbe» hyn sucht. 
Eyn liech sich billioh lyden sol 
VfT holfnung , das jm bald ward wol. 

25 Wer eym artzt ja dar kraacUicyt Mglp 
. ja dar Mäht 9fm piMn Mg^ 
Vad ^tn^FT^ ly» MfMa^ 
Waaa ar^^jemen by jn^ ratt. 
Dar hatt jm tfelbo alleyn gelogen 

30 Vnd mit sym schaden sich betvogea. 
Eyn narr ist, der eyn artzet sScht^ 
De« wort Tad lar er alt garioht, ' 
Vad Talgot äMar wftar latl Iflll^ 
Vad lafkl aM Mfaa Ja daa Mk^' 



V. a. dyget, Didt 

- 14» aaag, zeig. 

- bla adaht, im Hlaalehen ist. 

- ». garftakt, für gni fladet, befolgt. 



as Mit InclCT wmä uMt wmtm voitoi 

Dei nymbt er sä der hell eyn iturts. 
Des abergloub iat yetz so yil, 
Do mit man ginntheyt Sachen will» 
Wun ich 4m alt lA MM 

10 Ich mahl wol dnrfli «ya kMaihM. 
Wer kiMk icl» te wme gmm gMat 
Vnd acht nit, wo die VOM Imv knl; 
Den tüfel rufft g«r mancher an, 
Das er der kranchheyt mocht engan, 

46 Wann er tob jm hilff wartend war, 
Vad ait aatgaa g t taaai athvcr. 
• Der w&ft jaa aarfhcjt gaata Twrdeht» 
Wer wider gatt gcMthcjt aftchft 
Vad on die war» wifkheyt gert, 

&0 Das er well wyfz syn vnd geler t; 
Der ist nit gtunt) sunder gantz blod, 
Nit wyfs, snnder ja torheyt schnöd; 
la atlttar hMcMjM Mhartt, 
la iTMtoM lüiaHxipgiaH MaB*> 

66 Knue^hejt yrfjn »ilajU idMi iMpiiigtl 
Dia ijad t!1 grocser lieehtag hringt. 
Dar vmb wer kranckhevt will en 
Der soll gott wol Tor ongen han, 
Lftgcn, daa er dar hicht alch aah, 

dO Ea at dia artica^ «a^M» 

Tad daa dia aal w ward ga^pptf» 
Ea dM dat l^Uali aMai }pukt 
Aher aa iprieht jeti anuicher gonch : 
Was sich geübt, das gfolt sich oucli. 
d6 Dach wnrt es sich zä lest le libca^ 
Daa wadav;^ aal wart hlÜM^ 
▼ad watdaa «wig kMifchaf t haa» 
8a wir da» ^ytttlch waal aalgaa. 
vn dadt yati ftd ifad laagaat daM» 
70 Hotten sie Tor gea&chet gott, 

SjB gnad arworbea» hilff Tnd ganet» 



£ee dann aie aächten artiet kamt 
Tnd meynten leben on syn ipiad, 
StAiboi iiHk nit te tdmi adiaA! 

TS Hett BUdtobait 4di wte 
AUoyn Tff gott mi ait irff Bom» 
Wie er sftm enten dett dar Tor» 
Er heit gelebt noch lange jor. 
EzechiM wer geatorben dott, 

m Hett er aidi ail gek&il ift getl 

TM dar ynoA enmAes, dae fttt weit, 
Dae er aeA kager Mea atUl. 
Hett flidi Maamet all Mmrl^ 
Gott hett jn nyemerme erhSrt. 

85 Der herr zfi dem bett ryaen aprach. 
Der lange jor waa gweaen achwaeh: 
Oaag bya, auid aptt» ^ bUa eja amv 
Daa dir all Meaiä» wider tu> 
Maadm gflleU Ja»l||i|Uie3« 

90 Wie er aya Mea ttü e ijff wiH; 

Dem aprioht man, do der aiech genafi» 
Do wart er böser dann er waa, 
Tnd meynt gott do mitt birogea liaa, 
Baid|gont jn giAüfi fiagea aa. 

Wer llfliflii edklebt iya meynmg aa 
Vad apaant syn gam f&r yederman, 
Ver dem man aich lycht hatten kaa. 

Von ojGffichen aiuchlag. 

Eyn narr iat, wer will fahen aparea 
Tai fir jr eagca i|MU daa gara$ 
Gar lydit mpi fagü ^jakea kaa 
Daa gaiB, daa ar doli* faa jaa elaa. 
5 Wer adt daaa Irawea ddt all tag. 



V. 05. bettryaen, Bettlägrigen , Siechen. 
Ucbertchrift! Von der Veröffeatladiiai^ leiaer Pläne, 
V. 1. aparen, Sperlinge. 
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Do sorg man mft, du er ratt icUag. 
Wer «11 qra i&l mMmiki Midi tt, 
Tor bl* lidi wil y iwiwM 
H«tt Bit eotlMM aidh meno« 

10 Vnd anders gttelt , dann er dett Tvr» 
Joda« hett nit g^erckt eyn getnafc 
Vnd sich so bald Tar jm gehut 
Dm dmckt nldk wfu 9sm wjaav beer. 
Der syn aadi weifa, «mal njanana m 
15 Tor ^Ih, do Jv ^ ImtI Ijt ob. 
Ba will 34ta rltoaboB jedannoo 
Tnd triben soldie kouffmanschata. 
Die "Torncn leck, ynd binden krats. 
Ich halt nit für eyn wysen man. 
Wer alt ayn anschlag bergen ku$ 
Dana aoifoa rott vai liilar woigk» 
Bya alatt gotaM ^ tjm borgkt 
Tad atrowy daa Ja 4m achllMa lyt. 
Die Tier verbergen alch keyn zyt. 
Eyn armer bhalt wol heymlicheyt; 
Eyns riehen sach würt wyt gespreyt 
Vnd würt durch nntrnw hnfsgesynd 
Ge&flhet Tad vCriwoeht getuhwjad. 
Eyn yedoi dtag kaaibt IjehfliA wt%, 
Darek die by eym syndt jn dem halk. 
Zfi schaden ist eyn bSser vyndt; 
Dann die stats by eym wonent syndt. 
Vor den man sich nitt hutten dut, 
Biiagea doch ril vaib lib Tad 



Wer sieht eya narrea laUea haii 
Tad er ddi daiaooli all bowait» * 
Der gffilll eya aarm dea Wil: 



V. 16. ratschen, schwätzen, in Alles hineinreden. 

- 11.18. durch Schmeichelworte alles erfahren ii. es dann ohne 
Schonung wieder ausschwätzen. — kouffmanschatz, Waare, HandeL 

Veberachrifi: der sreifi eym aarren an den hart, nänlich 
•ieh selber. 
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An narren sich stossen. 

JMui ticht tlglich 4er mma lU» 

VnA ipottol naa Jr Tbtral, 

Vnd tynt vmcbtel l^y toi wyM» 

Die doch jno nanren Icapp Mk brjsen; 
6 Vnd schylt eyn narr den andern narren, 

Der doch vff fynem weg dilt kanhen« 

Vad atofit sich do z& aller frut, 

Do Tor dei aan gefaliea mmU 

Wtjffjfommn watsh naadhen gaudi 
10 Vor jai ealhtabteB, doch weit er «a^ 

Sich wogen vnd tyn leben gantz. 

Des wer nah g>yn vnglück sjn «chantz. 

Eyn blyndl den andern schyltet blyndt. 

Wie wo! aie beid gefallen aynt 
16 Eyn kreba den aaden acfaalU, ynA daa 

Kr bjader aieh gagaagm wae» 

¥nd gyng jr keyaer füt aleb dacb. 

Dann eyner gyng dem andern noch« 

Eym stieff Tatter Tolgt dick Tnd fil» 
SO Wer nit aym. Tatter volgen wil. 

Hett Phaeton gyn faifea getan 

Tai learaa gaai^rhei gtoa« 

Tad beid gefolgt Jfa tatteia latt» 

Sie wem nit jn der jugent dott 
-25 Welcher den weg Hyeroboam 

Gyng, keyner ye z& gnaden kam; 

Vad aahen doch, das plag vnd roch 

Gyng itita oa ▼ndedofa dar noch* 

Wer iicht eya aanen Üdleo hart» 
90 Der lOg» daa er lyn aelba Wal wart. 

Dann da« iet nit eyn doreht nniB, 

Wer sich an narren stossen kan. 
' Der fuchs woU nit jnn berg , Tmb das 

Nye keyner wyder kamen was. 

4. doch, dennoch; eich bryaen, sich kleiden. 
Sr« raeh, Bache* 



Eyn gloek m fcli^ gibt itt tlüM, 

Ob dar jnn hangt cyn f uchfzschwants ichoa ; 

Dtr wmh lofs ted für oren gou, 

Nii mAim tff aU ladL 

Wer by der weltt vfz kumen will, 

Der mftfs yets lyden knmbert ?il 

Vnd leben tU tot ajier tilr 

Vad h&NB, das w gen cntbAr« 
i Dar Tnb Jim graiacM M di« aU«» 

IHa aicli dar walt hant ab gataa 

Vnd synd dareh gangen berg tnd tat. 

Da« sie die weit nit brUcbt z& fal, 

Vnd sie TÜlicht Terscholdten sich. 
10 Doch lofst die weit eie nit on atick, 

Wia wol aia alt TanUaBaa kaa» 

Daa aia aalab litt aal bj Jr haa. 

War raaht ad IIa daa wUlaa liatly 

Der acht alt, wae eyn jeder redt, 
15 Sander blyb tAT sym fümem etifT, 

Ker alch nit an der narren pfiff. 

Hattoa propbeten Tnd wiMagea 

8idi aa aaab rad by |raa tagaa 

Kaii, vad dia wyMajt alt gMail^ 
SU Ba war jn yata laagal wardaa lait 

Et lebt rtt erdeo ganti keya man. 

Der recht tfin yedem narren kan. 

Wer yederman knnd dienen recbt. 

Der miiit aya gar eyn gfiter kaachl» 
Ib Vad irdg var tag dar ad fIP atan 

Vad aalttaa wUar aaUaffM gaa. 

Dar aidfb aAl baa vtt bm daaa 

Wer yedeme mnl Teretopffen wil; 

Dann es stat nit jn Tnserm gwalt, 
30 Waa yeder aarr red, klaff, o kalt« 

V ^ kun t k r fß f danua lab daa Geaebwftti rar deiaea CMum vav- 
abar gaka* 

V; 80. a, odar. — kalt, aabwitat 
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Die weit mAfz triben, das sie kan; 
Sie hatfx vor maachem me getan. 
Ein goacli alogt 4pickgack dick ¥iid lang» 
Wie yed« Ttfril • jb gtiMff* 

£• iii der aamn gftt 

Die ftlliyt mil tlejii werlKni gern 

Vod weDt keya straff vnd wjfzhejt lern. 

Von spott vogelen. 

Ir narren, wellen Ton mir leren 

AnlMg der wyfsl&eyt, Torcbt de« ]i«r«i. 

All Imitt der beilgen iat goepteil 

In dM W9g der fiireicktikeyt 
5 Von wyfxheyt wiirt der menteh geert, 

Von jr all tag vnd jor gemert. 

Eyn wyser ist nütz der gemeyn; 

Eyn Barr §jm kolben dreitt alleyn, 

Vnd aug Ter wylUieyft liSrea altl» 
10 Br afott der wjum aft aller ayt 

Wer eyn «pott Tegel lerea wfll» 

Der maeht Im eelbst geepotte« tU. 

Wer ttroilt eyn bofzhaiftigen man. 

Der henckt jm selbst eyn spätlin an. 
X5 Eyn wysen stroff, der hört dtch geni 

Vad ylU» vea dir aie wy^keyl lern. . 

Wer 9ijn gereehtea elieiBni dil. 

Der Inr Tea Jn aya eteeff liiir fftt. . 

Der TBgerecht geschändet "vil 
20 Vnd wärt doch selbst geschaut bywil* 

Der häher eyn spottvogel ist, 

Vnd iat deeh irU« daa jai gebriat. 

Wana mam eys ap&fHer witA far tbdr. 

So kankt aiil Jm ^ epeti liya iSr» 

- * 

V. 14. tpätlia, ein Ueinee'Slfiek Zeug, wie ea nraOiwilliga 
laagea eiaaader aabangen, nm den damit mielafirtea dem Ge- 
lickter Preia an geben. 
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Ift Vnd wu er iiack Tod apeywort tribt. 
Das lelb dann vor der tfiren blybt 
Hett David nil ajii selbs geachrat» 
Kabal w«r wjw» gMpito g«lMil| 

10 ]!• MB dio mv HioraiBlMi tavt; 
DI« kjmä wndMi iwi %er«i gdSt, 

Die glatzebt adiiilten den. propheti 
Semey liat noch gar tU aiin, 
1N0 gm mit atagnieB werffen tda. 

Dm Uh tUeji Byl0ldis Mradkft 
Vad Tff dta ewig hab keyn acht, 
Dm edwUl, eyn ftff hat mich gemacht 

Venchtiing ewiger firqrt. 

Eyn narr itt, wer berfimet lich, 
Dm er gott liefz «yn hymehrich 
Degeieiid, daa er lebea mag 
Ina aanlMyt bilk am Jmgataa ti^ 
Tod blylMB nSeht agra gdt geaeU» 
Er te Jodi daoa, war getl hyn well. 
Ach narr, wer doch vff erd eyn freyd» 
Die wert eyn tag Tnd nacht on leyd, 
Daa sie nit wort Terbittert dir; 

10 So mSbht ich gdeaeken deeh ja wdr. 
Dm dB BiMleat haa ettwaa maaft. 
Die dodi wer aariedift» Uefa vad aafemMb* 
Daaa der batt werlleh doreeht gloatf 
Win hie die leng sfi leben Inat, 

16 Do nüt ist dann das jamertal 

Knrtz frend, toII leid steckt TberaL 
HedeaekeB aell aiaa wol de bj. 
Dm Ue Iwju büblidi weaea ej, 
Die wUe wir ineaft aUeeaat 



V. 9B» apeywort, Spottreden. 

üittnahiß: achafft, nuuJit, kommt daher. 
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20 Von hynnan jn eyn fromdet landt. ' 

Til aint Torbyn, wir kamen noch; 

Wir mfiaaen gott an achowen docb, 

Ba ay tnuim i»dar atralt 

Dw Tab Mg VB, dorebte acMT, 
IS Ob grSaaar anr ya kam Tff avit 

Dann der, wer aollcbea mit dir gerdi 

Da Wfinschescht yßn got scheyden dich 

Tad würst dich scheyden ewigklicb, 

Ejm buig trj^pflin dir gefalt 
ao Tsd wnral dart gall bu taaart fUt 

EjB MganUidc all fiwi^Ua rfnt, 

Dort eiHg IMd Tid pyn mta ladt 

Welch fräaelich triben loUcli wort, 

Dan f&it jr anachlag hie md dort. 

War fogal» hud jmi kyrdiaii fdri 

Vmä «Idar lit »■ battaii Jrrt, 

Dar aalb das goaeb ml atridit Tod aahmyert 

Gebracbtia der kirchen. 

Maa darif ait fragen , wer dia aygen, 
By den die hund jnn kylchen ichrygen. 
So man mefz hat, predigt vnd singt} 
Oder by den der habieli schwyngt 
5 Vad d&t 9^ acballaa ao arkljagaa. 
Dm ama alt battaa kaa aadi ajagaa» 
fla mUb maa bibaa daaa dia bitiaa. 
Do iat ejn Uappara Tod ayn acbwitiaa; 
Do mfifz man richten TfsE all sachen, 
10 Vad a^linjp acluap aiit den bolaach&h machen. 

V. 25. gerdt, begert 

Ueberschrift : den gonch, d. b. sich selber, der ein Narr ist. 

V. 4. habicht, Falken, die zar Jagd abgerichtet waren, u. 
welche die Edelleute mit in die Kirche brachten. 

V. 7. wörtlich scheint mir diese Zeile zu hoifsen: dann inufs 
man Ton den Bäumen sich wegmachen, n. aprüchwörtUch : dann gilt 
CS, das Feld zu raamen. 
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Do llgi DU, wo frow Kryemhili üm^f 
Ob sie nit well bar Tinbher gaffen 
Vnd machen tIs dem gouch eyn affeiif 
Liefe yedennan eyn hund jm hafz, 

16 Dm bU «jn 4ib atial «ttwio in tA, 
Die wflo Ml war lA kyMM fwiB«k 
Uolk 6if smnli otaa Yff im •Caafwi 
Vnd bracht die holUsch^ Tff der gasten, 
Do er ein pfenigwert drecke mobt faMen» 

80 Vnd doabt nit yederman die orent 
So kant nuui ottwan ait ejn imm» 
Docb dio Mlnr yodMi Jb| 
Nanliejt wiU ait Ttt h w g o n oya« 
Ghriataa dor gah vm im «noipel, 

25 Der trieb die wochfUor Tfa dem tenpei; 
Vnd die do hatten toben feil. 
Treib er jn zom vis mit eym teil. 
Solt er jetz offen aflnd yl% tribeo, 
Weaig jiB kjlchev watden bUbea$ 

90 Er flog ger dick mi pffaner «a« 
Ted wflrt bifk ea dea mefimer gaa. 
Dem hafii gottet heylikeyt efi etat, 
Do gott der herr gyn wonung hat. 

Wia ja daa fir eja nftUwiU briagl^ 
Oder aaaat eeiba jaa binaaea epilagly 
Dem gaciiidit redit, ab er eebea erdriaekt. 

Vom mutwilligeu vngfell. 

Maaeh aarr iaC, der do bettet alll 

Vnd dfit (als jn donckt) andaht gbet 
Mitt rüffen zu gott vberlut. 
Das er kum von der narren hut, 
5 Vad will die kappen doch ait loa. 
Er aftcbl aie tlgileh selber aa 



V. IT. gaa eh y Kaekak, Tharea. 
- ' 9. aadaeht» aadicbtig. 



Vai Mynt, gott well js lil^rca 
So weifz er selbst nit, was er bitt. 
Wer mit m&ttwUl jn bronnen springt 

10 Vnd v^rchtendy da« ar Asjnn erdrinckt, 
Sdujg wt» daa mma vjn leil jm brecht; 
8fai Bodlmr apmaht aa gachichl jm raht. 
Er iat gefallan aaUbat dar Jn, 
Er mSeht liie Tb wal btyban aya. 

15 Empadocles jn solch narrheyt kam. 
Das er vff Ethna sprang jnn flam; 
War ja hat vfo aoU giageo han, 
Dar iMtt jai gwait mi ipracht gta; 
Dum ar Ja nairhayt waa Tanrftdit, 

10 Er batt aa ioab aoab na Taraftcbt 
AU d&t wer meynt, das gottes alyoi 
In ziehen soll mit gwalt zu jm. 
Im geben gnad vnd goben yll. 
Sich dar s& doch nit schicken wiU. 

SO Maacbar fftrloaflk jm aalba ayn tag» 
Daa gotl Ja ayni arbSraa mag; 
Oaaa ar jm aym dia gnadaa gytt, 

I 

Das er üt frachtbars Ton jm bitt. 
Wer bett ynd weifzt nit, was er bett, 
SO Der blofzt den vint vnd siecht die achet* 
Maaehar jm gbatt ron gott bagart, 
lim war laldy doa av ward gawart. 
War labt jaa aym aSrglicbea atat» 
Der bab daa adiad, wia es jm gat. 

Narrhey t hatt g^ar eyn groFz geaalt ; 

By jr l&gart die gaiitze weit, 

Var tCi waa gwalt batt Ted vil galt. 



21. ala» Glaiebaa. 

9Sw farlaafft, baaablaaaigt, 

90. aabat, Sebattaa» 

BS. gawart, gewibit. 
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SebatUan BranU 



Von der gwalt der narren. 

S« ift aott, da« vil BBreeii ujut, 
Dun tjmi wn. jn tellw «fblynt, 
Die mit girtlt went wiCiig tyn, 
Do yederman eicht vnä ist tclrfa 

5 Ir narrheyt; doch nycman getar 
Zä jnn tprechen: wa« tüstu, narr? 
¥nd weoB aio gnaaer wifah^t pflegao» 
8a iat aa vut Tan te gaadi wagao» 
Wmä WMB aia Byanmaa labaa wfl, 

10 8a laban ala aidh 4lalc Tod tÜi 
So doch der wifc Man gibt Trkond, 
Dai lob atinck vfz eym eigenen mnndt. 
Wer ja eich selbst Tertrnwen setz. 
Der ist eyn narr Tnd doreht g&ta. 

.15 War «bar wiafklich wandlan iat^ 
Dar wfirt galabt b& allar f riatb 
Dia erd iat aellig, dia da bat 
Eyn herreo, der jnn wifzheyt stat, 
Des rott oach ysfzt zu rechter zyt, 

20 Vnd suchen nit wollu^t vnd gydt. 
Wa» va dam artrich» das da hat 
Eyn harraD, dar Jan Ityattliayt gal^ 
Daa lüratan aiaan Migaaa frAg 
Tnd aalitaB ait, waa wifkheyt tug. 

S5 Eyn arm Icyndt, das doch wifzheyt hat, 
Ist besser vil jn synem stadt, 
Dana eyn künig, eyn alter tor, 
Dar ait fdraicht dia knalftig jar. 
Wa daa garacbtea» Tbar .wa, 

30 Waaa aarraa atygao Jbb dia kfth; 
Aber wann nanraB Vadergondt, 
Gar wol die gerechten dann gestoodt. 
Das ist dem gantsen land eyn ere, ' 

V. 5. getar, darf. 

- ir. erd, das lauid. 

- 19. rott, dia B&llia. 



Wann Tfz dem gerechten wnrt eyn here, 

35 Aber doch, wann eyn narr regyert, 
So werdent iril mit jm Twfort. 
Der aftt bU mbt, war an gvrycht 
Dwdi frfinlichtlll «in jm utttil Mdt 
Der lelb oiidi fmh «ja lyaMa hni 

40 Worheyt Tnd gereiMkayt t«M. 
Recht vrteyln stat eym witen wol, 
Eyn richtet nyemans kennen sol. 
Batt Tad gerycht bat keynen fründt 
Sofanacn ifditar aadi vU «yaitt 

45 Dia siiUliril tdabaa und gawall. 
Gereobtikeyt die iat iraet kalt, 
Die Schwert die lint verrostet beyd 
Vnd weilen nym recht vfz der acheyd, 
Nodi lohnyden me, do ist es nott; 

50 CtoteebÜk^ isl Uyndt fad dott. 
AU diag den galtt ilat vadafduNk 
Jagarllia do er adgred rm Baa^ 
Do spradi er» o da Teylo alattt 
Wie werstn so bald schoch ynd matt, 

55 Wann du eyn koufTman hettst all^ya! 
Maa tjndt der ateU noeh aM dann eyn» 
Do maa baat adiiayOTaf gam ^ ajait» 
Vad dar daidi dftt tU, dae att ayahti 
Myet, frifaitidiafll all waiboyt nab fcart» 

60 Als moysen syn «chwaher lert. 

Pfennig, nyd, frnntschafft, gwalt vnd gonal 
Zerbrechen yeti recht, brieff ynd kaaet. 
Die faratea worent otlwaaa wiCa, 
Hatteaft altt r&t, gelart vad grjtt* 



V, 87. an gerycht, ohne richterliche Unterauchiuig. 

- 38. ans Gunst die Person ansieht* 

- 54. schoch, schwach. 

- 6T. hantschmyerang, Bestechung. 

• 59. myet, Geschenke, um Glinst zu erhalten. 

- 62. brieff, Documente. 



66 Do itnnd et wol jn allein land, 
Do wart gettroffet sünd Tiid tduuid» 
Vad waa güt fryd Jim aU«r iviil. 
Jäte batt BarduTt aU jr gMdf 
GaadUagn raä lyt ift wari 
70 Ble iwlngt fHlritea md jr her, 
Da« «ie sonC wifKhejt, kontt TerUOy 
AUeyn ejgen nutz sehen an 
Vnd wolen jnn eyn kjndschea nUt) 
Dar Tmb ee leyder vbel gat, 
75 Vad liatt kwIMf Mh Ma<r gMt 
Gfaft aanhfljPl UUhy gr a aw M gwalk 
G«tl liefiiy daa BMMieher firai regiert 
Langcyt, mma er nit irSrd rerfilrt 
Vnd ynrnylt ward ynd Togerecht 
80 Dorch anreyta Talacher tkti vnd kneeht» 
Dia almea gaben, tcheBck vnd myoi^ 
Var daa aj« Mnl ildi Mllidi hÜ. 
War gabea wfm^t^ dar iaft alt ftryi 
Saheack aaaNa aw a ht iraraatery; 
86 Als Ton Ayoht geechach Eglon, 
Vnd Dalida vcrryet Samson; 
Aadronicas nam guldea TaCiy 
Daa nwt gadfttat Q^yw; 
Oadi BaMdab^ dav kdalg, bnd» 
90 8jB bialaifli, da aa gaia» aadif 
TryphoB da er betryegen wolt. 
Da« Jonatha« jm glonben tolt, 
Do schanokt er gaben jm ▼orhya^ 
Da aiit er m^t baacMaaaa ja» 

Vil dfint jna dorheyt hye beharren 
Vad aiahea laat «ya abwaren kanlMa» 
Dart wfirt dar rächt wag aahav hnm* 

V. 69. lyt zu wer, liegt sa Faid. 

- 71. 80 nt, sollen. 

- 78. liefs, hätte Tergönnt. 
üthvrtckrifU naher, nachher. 
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Von dal vteg der sdlikdt 

Gott lafst wjn mvfeii nit Tentoa 
Bjn wuider, di« er bat gefhi» 
Vnd tlglleh dlU; dar Tmb Terdyrbt 
Gar mancher narr, der littliA ■tyrbt 

5 Hie Tnd dort ist er ewig dott, 
Das er nit lernet kennen got, 
Vnd leben nocli dem willen eyn. 
Hie hatt er plag» dort lydt er pyn; 
Hie mAfs er bnrd dee karrbea tragen, 

10 Dort w€rt er liehea eiet Jm wagen. 
Dar Tmb, narr, nit frog nocil dem ttligy 
Der füret vff der hellen weg; 
Gar licht do hyn man knmen mag. 
Der weg etat offen naeht Tod tag, 

15 Tnd lat gar breyt, glatt, wolgehant, 
Dann narren vil eint, die ja gaat. 
Aber der weg der eellfteit 
Der wifxheyt ist alleyn bereyt; 
Der ist gar eng, schmal, hert Tnd hoch 

ID Vnd stellen wenig lüt dar noch, 
^ Oder die ja hant mAt sA gan> 
Do Bit will ich beachloaaen han 
Der nniren frog, die olll geeehieiit: 
War ▼mh man me der narren eleht, 

26 Oder die faren zu der hell 

Dann des Tolcks, das noch wifxheyt itel? 
Die weit jnn nppikeyt ist blynt j 
TU narren, wenig wyaer eynt. 
TU eint berdlll aü dem naehtmol, 

80 Weaig erweit; itg für dieh wol! 
Secilfshandert tnient man alleyn, 
On frowen Tnd die kynder kleyn, 
Ffirt gott Tfz durch des meres sandt, 
Zwea körnen jnn daa globte laadt» 
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Eyn gMllm Mbiff fort yete dto Ui^ 
Du ift Ton tuntwaraiti liton tdiwlri 

/ Von allen gwerbcn Tnd hantycren 
Jeder tyn gichyrr dut mit jm füren. 
6 Keyo hantwerck stat me jnn sym w&ldt^ 
Es ist «1« nbecleydt, bMchwbl. 
Mw knedit mejtter wwden willy 
Dm «int 7«li tll«r baatverck tSL 
Manclier ilfc meyttertchaflt sich kert^ 
10 Der nye das hantwerck hat gelert. 
Eyner dem andern werckt zu leyd 
Tad tnbt sich selbs dick vber die iMjrdi 
Dm «n wolfeyl «nqg«i kau, 
Dm mftfii «r oft sSm ttuir wtk guk 

15 Wm dymr nit will volfeyl g&n, 
Do findt man sonst dryg oder iwea» 
Die meynen das erzügen wol, 
D&nt doeh oit arbeyt, als man sol. 
DiBB maa liyea radelt yets all diag^ 

SO Dw naa ale gebea nAg getiag. 
Da ky nag aiaa alt laagiyl bUbea: 
Dir koaffea» Tad wolfeyl TortrlkeB. 
Mancher eym andern macht eyn kooff, 
Der bllbt, so er zStn thor vfz lonft. 

S& Vft wolfeyl gän, gat yederman 

¥ad ift deeh gaata keja wenehafll dnuii 
Daaa wenig koelni aiaa diaa leid^ 
Vad wfirt ale rit die yl bereydl^ 
Das M allejrn eya maiter bab. 

30 Do mit die hantwerck gont Tast ab^ 
Hogent nit wol emeren sich. 
. Was dft nit dfist, das dfi doch ich 
Tad leg dar aa keya kMt» noeh wU«, 



T. e. dberleydt, libefiolil. 

- 11. tieÄt eleb eelbat foit laai Laad Uaiai* 

- 90. warachairt, Qaiaalioy Slebadieil. 



Norremeh^, 

Ecbft ich alleyn mftelit machen wü* 

35 Ich selbs, das ich die worheyl Mg, 
Mit disen narren hab t11 tag 
Vertriben, ee icha hab erdicht; 
Noeh ifait «ie mit Mcht ift goicht. 
Ich liett bedSrflt Meli Umgm tag, 

40 Keyn g^t wmk yl erlyden mag. 
Der moler, der Apelli bracht 
Syn tafel, die er bald hat gmacht, 
Vnd sprach, er hett geylt do mit. 
Fand er jna bald on utwäil aitl. 

46 Er apiaeli: die aibejt leigt w«l an. 
Dm d« kael weai^ flylSi geAoii, 
Vnd wmider iit, dM da nit iü 
Der glych hast gmacht jn kartser wil. 
Keyn arbeit dett nie gfit zfir yl. 

50 ■ Den atich ea nit wol lyden mag 
Zwenliig pa? «ehi vff eyaen tag: 
^yn dataan tlgea vfii bevaytiea, 
VII waieken ymi Tff barg daaa belttaa 
Vertrybt gar DMnebem offl das laehaa. 

55 Bofz zymerlät vil spänen machen; 
Die mnrer d&nt gern groate brach; 
Die schnyder dänt gar witte stieb, 
Da wfifft die oatt gas leittig tob} 
IHe tradtar Ja dem biaab vmb gaa» 

60 Tff eynen tag eyrn wachea Ion 
Veneren, das iat jr gefert; 
Ir arbeyt ist doch schwer vnd bert 
Mit trnoken vnd boaaelyeren. 
Mit aetiaB, atricben, canigiaraa»' 

d6 Vff tragen mit dar ecbwartaan knaat, 



V, 34. echt» wenn nur. 

- 5S. beiten, nberlaaaon, hingeben. 

r M. natt» Nabt — leittig, acbliinm, Terdorben. 

- 80. brsfa« Qabraafa, Ldrm* 

- 6L gaffavt, Qavahnhelt. 



Varb brennend ja Mm ImmI 

Vnd ryben die ynd Yi|^en spitsen. 

Vn sint, die lang jnn arbeyt titsen, 

Machen doch alt dest beaaer werck; 
fD Du diu» th^fm iMnibtt«k 

Vd4 luml di« taifl ait kaH gri««. 

Maadier jn diaai achyff gern fart» 

Daon ei sint tU gut boisen drynn, 

Die grofz arbeit vnd kleynen gwynn 
75 Hant, vnd verzeren daa doch licht. 

Dann jnn iat wol bj dor wyaaidü» 

W kaaflUga taat gar waaig aarg^ 

Waaa naa allaja Jaa giM baig . 

Maaeher vpi MotaacUaaff aiaahaa kaa» 
80 Do er nit vil gewynnet an, 

Vnd 10 man lang schwort jn vnd ¥fz, 

So wurt eyn vitcherichlag dann drafs. 

Do by merckt man, daa all difa weit 

«oh tart dea kftUadMa bftttchaa kaltf 
« ^at half f »Ii*' iat jrata vatl dar aaUa^, 

Baiatt Mch gott, baMl kojar daa aaak. 

Die haatwatek fiaren all do h&r, 
' Noch aint achilflia halber l&c 

Do werdent kynd den eitern glich. 
Wo man Tor jnn nit schämet aich 
Vad krfg Taf jaa Tad klfaa kriakft. 

Bos exempel der eitern« 
War Tor ffowea fad kyadar wU 

V. 0T. vi gen, ordnen, znsammenatellea« 

- 73. bossen, Kerle, Gesellen. 

- 79. bletzachkonff, betrüglicher Kanf, Wncherkanf. 

- 83. viacherichlag, Verkanf, wobei man anfanglich einen 
hohen Freia fordert, dann aber mit einem gaaa geringen ▼orlieb 

V. M. iaa kdllaaka» kattakaa kalt, eia c^tachea Gebot 
daraaf aa Ualaa pflegt, wla Im folgaiAaa Taga» 

V.8k 4M kalff ak» Ma BUOa M IMaa karaatar. 



Vm bfilfchafil, bofslicjrk ndeü vU, 
Dw wart» dM t«b Jui widafkr, 
glieh er Tor ja tiiben ter. 
5 Kejn steht, nodi ere Ift nie Wf eri: 
Kynd, frowen leren wort Tnd gberd, 
IKe frowen das von mannen hand, 

^ Die kynd von eitern nemen achand, 
VaA veaa der appt die wüiffel ^jdl^ 

10 So eiat die aifiaeii sftai epiel betait 
Die weit iet yeta Teil bSaer lera» 
Bba Badt leyder keyn zdcht, neeli ere. 
Die T^tter «int schnldig dar an, 
Die frow die lert von jrem man, 

15 Der sfin de« vatter« halttet alcb. 
Die deehter ist der aifttter gÜeh$ 
Dar YBib aft waadem nyeoiaiw yl. 
Ob Jaa der weit eiat aarrea vil. 
Der kreb« glich wie «yn vatter trytt; 

20 E« macht keyn wolff keyn lemblin aitt« 
Bratu« vnd Catho «int beyd dott| 
De« nert «ich Cathelyaea iatt$ 
Wie, eyttlieh vitter, tageatrid^ 
Haehea oaeh kyader Jren gUdi. 

K Der draacken wae, aft dem er epradi: 
Myn »hk, da« i«t din« vatter «tadt, 
Eyn dmnckner dich geboren hat 
E« darff, das man gar ebea Ifig, 
Wae maii ror kyadea red vad tiff $ 

80 Diaa gweaheyt aadera aatar iil^ 
Die maeht, dae Igadea vil gebriit 
Eya yeder leb recht jnn «ym hafs, 
Dae IrgeralTs ait kämm dar vfs. 

Weilaet doMli ^ftMt aiKnl^ei fOXt, 
Maaehea aie oMi m 1ta$ behefft, 
Vil hant jr end dar jnn erweit. 

V. IT. yl, «ich beeile. 

- W. darf, iat hoihireadig. 
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Von wolinst. 

W«llmtl der wilt die glychet ÜA 

Ejm üppigen wib, die öffentlich 

Sitzt TfF der atrafz Tnd Rchrygt sich ffs, 

Da» yedennu kam jnn jr hufs 
6 Vad 9jm g«B0jMchdlk Mit jr teU; 

Daun da ▼■ifc wenig gelt 9j feil, 

BitteM, te mm eldi mit jv A 

bv befdieyt Tnd jn felfdier lle%. 

Ala gont die narren jnn jr schotfa, 
10 Glich wie zäm schynder got der oehlk* 

Oder eyn einfalt seh&flin geyl. 

Du Bit ventet» du ee Juu leyl 

Gefdlea iat yrmi Jan die etreag» 

Bib jm der f fyl qra herta dareh dteag. 
16 Gedeaek, aair, du et gylt dia ael 

Vnd du dyeff fallest jnn die hell. 

Wann da mit jr Termeynichaffit dich ; 

Wer wollnit fläht, der wart dort rieh. 

Nit aAeh aitlieh wailaift md fraid, 
M Ala SudaMfilae der hegril$ 

Der ai^t» bmb eelt hja lebea wel 

Mit weUatt, freBd rm4 ffillea irati, 

Es wer keyn wolluit noch dem todt. 

Das was eyns rechten narren rott, 
S& Da« er sächt eo aergenglich fread; 

Doeh hat er war jm eelbe gea^t 

Wer eieh mit wallaet ^ierlad. 

Der kaalll Ueyn fr^d ndt eelmerta wuä aelHids 

Keya aKÜdk woliatt wftrt ao adfa, 
ao Do von nit gall xä letst y£* flyefi. 

Der gantien weit wollnstikeyt 

Endt lieh sa letat mitt hiUerk^ 

Wie wel der mejetev B|;ye«ru 
Du Uhet gil eeteet jn walloit; 

Wer Bit kaa aehwygen heymliddtfyt 



u iyui^cd by Google 



Vnd ayn anachhig eyra andern «ejt, 
Oem widerfert rüw, tchad Tnd leydi. 

HeymlichMt Temdgen. 

Der ist eyn narr, d«r heymlicheyfe 
Synr frowen oder yemans aey t ; 
Dar darch der aterckeat man Terlor, 
SamiOB« ayn oagw vnd ayn hör;. 
6 Ef wart Teirottcii oBch alioa 
Der wiM^g Aaipliyaitnt. 
Dann firowoi «int» alt 4le gtelirifll tayt, 
Bofz hflteryn der heimlicheyt. 
Wer heymlich ding nit achwigen kan, 

10 Wer düt mit btrogenheit vmbgan 
Vnd apanat ayn laffken wie eyo tar, 
Do hAl aya yodar via aiali Tar* 
Mancfaor beiAaibt «ich gioaaor laoh. 
Wo or aadita Tff dar bftlachalfl waeli; 

15 Wann man ayn werten recht nach grüud, 
Offt man jnn vff eym miathnff fünd; 
Dar f fa gar dick entspringet oach, 
Daa nun merckt« wo er ital den golidi« 
Dann ww ^ wUt» daa ich nit aag» 

SO Sehwigttn, gar wol ich achwigen mag; 
magat da nit Mialtten heymlicheyt, 
Die da jnn ghcym mir hast geaeyt, 
Waa bgärat du dann achwigen Ton nur» 
Daa du nit haben mSchat an dirt 

ift Ha«l Adinb nit «yn heynilich^ 
8ynr fcowen Jeanhel geaeyt 
Tnd hett Toraehwigen aelich wert, 
Ea wer geachehen nit eyn mort. 
Wer üt heymlicba jm hertzen trag, 

30 Der bilt sich, daa era nyeman sag> 
So tat er aicher, das ayeman 
Daa Janen weid vnd aag dar ▼ob. 
Der piephet apraeht Jch will alleyn 
Myn hdndicheyt lian, nit gemeyn. 



Sibattiam Araifa 

* 

W« indi k«jm ui4ef vfi«^ m«. 
Dann darch g&t# wül^n griffit xar e<». 
Der hat tU taa/oki» leyd, liad^^« 

Wibeo durch ipits wiUMi« 

Wer f chliifft jnn esel Tmb da« schm&r, 
Der ist Temaafft vad wifzheyt llr, 
Daa «r ayn all wib aymbt afli aa, 
Bja gftttea tag vad kajaan bm{ 

5 Br halt aaeh waalg firadd dar taa. 
Keyn frdcht mag jm dar yh enttton, 
Vnd hatt onch nyeraer güttea taglc;- 
Dann lo er sieht den pfening sagk» 
Der gatt jm aach dick ?nib die araa« 

10 Darch daa ar ward«« lai aim daraa. 
Dar vfk aatipffaigft aveh afll vad diak, 
Daa dar aA aeUachl gar waatg gMck. 
So man daa gät alleyn betracht, 
Vff ere Tnd frfimkeyt gar nit acht, 

16 So hatt man sich dann Tber wibt, 

Keyn fryd noch ürdatMhaflt bm da blibt. 
Idcklar war ajai aya Jan iariHbl» 
Dau daa ar laagajft waaaa sAat 
By eyai aam wlhaa, bteea wib| 

20 Dann sie dortt bald des mannet lib. 
Worlich z& trowen ist dem nät, 
Welcher Tmb gelt ayn jngent gytt> 
8ldt daa Ja aaiaafcl daa aehnilraa rasab, 
Br darai dan aaal aaUadaa aacb, 

V Tad waaa aa laogzyt ^mbkar gal| 
6a fyndt er nnt dann raytt Tnd hat. 
Vit stellent Achabs dochter noch 
Vnd fallent jnn ayn afind Tnd räch; 
Der tnfel Aamodens bat 

dO VU gwaU yata Jan das aaUcban ataf ; 



V. 9. 

- Ii. 



Fan daai mab ar gar hiafig fpradmi hdraa. 
dvrat, aMia, bagahi^t. 



Die Rath begeren k& der ee; 

Dei fyndt mwn not dann aeh mä we 

Vad eiimiBor to» kratuiM a le. 

Tfffguat TBd M ^ fwMMV gal, 
MBB fjmit gfUk Jb ittoB ttil» 

Der nyÜMii dtr lit aoA irft M. 

Ton nyt ynd has. 

Vindtflchaift Tod nyd mBclit MOfMI tU, ^ 
Von den ich oach hye sagen ▼ill. 
Dw doch «nUpringt alleyn dar Ton, 
Dm dB fügiBil Bur, da« ich hsn, 
5* Vad d« dir htCiMt gM das nja, 
Odar mir taatl aift halA BMgai nn. 
Et iit ayd eya aa tikUah waadt. 
Die nyciner me wärt radit gataad^ 
Vnd hat die eygenachaffi an jr, 

10 Wann aie jr ettwa« ganta aetxt für, 
8a hat fc^ rftir ty tag aach aacht, . 
ms» aia Jr aaaaUag haft vaihaatlO. 
So liab iat Jr kaya atUaS aaab fr^fd, 
Dat aie Tergefc jrt fcaitaaB leyd. 

16 Dar Tmb hat sie eyn bleichen nmadt, 
Dörr, mager; sie ist wie eyn hnndt, 
Ir ougea rott, vad aldit aytauui 
IDt gaataen «tiiiB aagw aa. 
Daa «Iii iB M aiit Baüd oths» 

» Vad J ooo ili fldt do« haSdon ^ 
Nyd hicht nit, daaa oa ^ndeigal 
Das schiff, das sie ertrencket hat; 
Vnd wann nyd kyfflet, nagt langsyt, . 
So iafzt sie sieh, taaat aadan aat 

16 Wia Ethaa titli Taiatvt allayai 



V.SL Sit Said laoht aidht alMT, alt Ma dia Mlff tdbtT aiit 
Haan a. Haat ttatargegangea itt 



Des wirft Aglimt li «ja tteyn. 
Wu gyffi bald ji jm nyd rnd barz, 
Das fpärt man zwyschen br&don btifs» 
Alt Cajn, £«au, Thyeatea, 
dO Jacoba A fmä Etbyoclea; 
Die tmgM gvltiem ajd ja Jib, 

Dmui dM gebllt w«rl wtefiadft, 

Dm et tU Qe dann frombdet brjndt 

Wem gackpfiffen freüd, kartxwil gytt 
Vb4 «eilt dar haipff vnd lotoa nytft, 
Dar glilrt vol tff dm naim «ahlylt. 

Von yngedult der straff. 

Ejm gviaaaa MiAan dar aanfcagrt 
bt» daa aja aair ajeatar varCreyt, 
Naah nrfi gadalt gelydaa mag, 
Dai man Ton wyten dingen sag. 

5 Eyn wyter gern von wifzheyt hSrt, 
Do dareh aya wifsbeU wart gamarl» 
Bjra aadqpiff iat daa aarm ^U« 
Dar katpf fan aahtat ar aift vfl. 
Kä^ gift dMa attran Ja dar walft 

10 Sab daaa lyn kalb vad pfiff gefeit. 
Drom lofzt ci^h «troffen der Terkert| 
Narren aal i«t on end gemert 
0 narr, gadaack zfi aller frytt, 
Daa da aya ttaaach vad t^tlicfc Mal» 

U Vai Bat daaa lajai, Imk^ and vad myat; 
Tad Yadar aHar araatar, 
8a Ittt TeraaBlR ja der nator, 
Biat da das mynst Tnd eyn byscblack, 
£jB abscbam vad eya trftaeaaaak. 



V. 14. totlieli, itaiUiah. 

- U. fcyaablaak, tahlaeUa Hana, Mlaafca, warHilaaa 



.^ lyui^cd by Gaogle 



Narrefuchif, 



90 Wm ibtiM«t ttcH Mm sewall, 

Dyna adela, richt&m, jagent, gestalt, 
Sydt alt, das tnder der sannen ist, 
TuuU ist, vnd dam wifibejt i^lirittl 
Wigar» daa diah vfn wjmt atroff» 

95 Dum dlcih ulaah aya nuradit aakaf $ 
Dran wia aya branaad dyatal laraelity 
Alt ist eyn narr avcli, waaa er lacht 
Sellig der mensch , der jn jm hat 
Allayt ayn schrecken, vo er gat; 

30 Dar wyaaa harta tniren hetracht, 
Bya aarr allaya itt pfiffBO adit. 
Maa aias Tad aag, mra flth Tai Utt» 
Ab ayn alff oagaa knnibt ar alt, 
Vmb kejD «troff, 1er, er ettwa« gitt. 

♦ 

Wer artzcny aich ayemet an 

Vad doch.kaya fiaataa haylaa Icaa» 

Dar tit «ya gSttar goad^almu* 

Von narrechter artzny. 

Dar gaft wol haya mit aadaia aarra» 
Wer eym datfkraackaa baydit dea barra 
Vad apficht; wart, bifz ich dir yerküud, 
Was ich jn mynen bfichem fynd 5 

5 Die wile er gat sän buchern heyai. 
So fart dar dach gSn dottenheym. 
Vil Banaa arteaaj aidi aa» 
Dar dbayaar ettwaa da wtH kaa^ 
Draa waa daa kratar bAehlia laii 

10 Oder Ton altten vybern hört 

Die hant eyn knnit, die ist so g&t, 
Das sie all praataa b^len dut, 
Vnd darff baya vaidarscheyt bm baa 
Vadar jag, allt, byad, frawaB, 'auui» 

Ift Odar übt, traakaa, baib toi kalt 



V* Ol dbaiaer, Kaiaar. 



Seffottim BtukU 



Eyo knit dat Iwl mM Itfill yml gwali^ 
Glych wie die salb jm Alabaater, 
Dar Tfa die achtrer all jr pflutoi 
Maehoaty all woaden heyleii mU^ 

M Bt tfsn gsüAr» aMi, InAah «ai achajl; 
Har Gtala Tailafht ^ idt 
Waf kaylaa witt arit ayn vagaal 
All trieffend ougen, rott, verblent, 
Pargyeren will on watierglafs, 

25 Der iat eyn artzt alt Z&hita waa. 
Dan gljch iat wal aya «daa aat ^ 
Dar Jan kajaa aaah kaa gafcaa latti 
Ejm bidilfattar Iat wal daa 
Dar alt kaa vadar vidilia aich, 

30 Waa Toder yeder maletxy 

Vnd gachlecht der sünden mittels ay. 
Jo onvemaaffl gat rmh den bry. 
Dorch aaataa aynoker wart varfArt, 
Dar aa TardMty daaa ar 4«a ifirt« 

So grofs gewalt ▼!! ard aya Iraai, 

Der nitt zu zitten end euch nam, 
Waaa jm syn zyl vnd atündlia kam. 

Von cnd det gewditei. 

JiQtk lyndt aM» aarren aumigfi^t^ 

Dia aiafc Tadaat vff Jraa gwall» 

^ ab ar awiUlah aall ataa^ 

Dar doeh dil wta- dar aehaa aatgaa« 

5 Julias der keyser was genflg 

Rieh, mächtig ynd Ton synnen Itl^» 
Ee dann er aiit gewalt an sich 
Bracht Yad ragyart daa B&aiaeha rieh. 
Da ar daa laptar aa aldi aam» 



V. ». zafcata, aia HaadaaBnaat hmm kav, wmii 

- M. malatay, BaaMt. 

- hf'ry, BnL 



10 Syn lorg «iigtt jn livffdii kam, 
Vnd was so witzig nit an rott, 
£r würd dar Tinb erstochen dott 
Dariiu dar hat grofz, maditig land 
Vni war wol UTbra hajai a« aalm4 

15 Vaa liatt behalttoi gftt fs« 6fa; 
Abar do at voll aMMs mm. 
Vnd haben da«, daa ayn waa aitt, 
Verlor er onch dag syn dar mitt. 
Xerxes der brocht jnn l^riechen landi 

ID So vil daa Yolcks als maraa Madt» 
Daa aar wdk aahMta or Mockt, 
Er a^oU dU gaala wall kaa aiickNakl; 
AW waa wart jm bm dar Toaf 
Er greiff Athenas gnislich an, 

26 Glich wie der Ihw angrifft eyn hftn, 
Vad floch doch als dia kaaaa tli&t. 
Dar kfiaig Wmak o tlaaoaa r , 
Do jm aft l|y«l w» fjlMt daaa tar 
Vad or Arlual vkar waadli 

30 Meynt er erst haben alle landt 

Vnd setzt eyn gütlich gwalt jm für, 
Wart doch verwandelt jn eya fthyar« 
Dar Bil^ahl ich wol analaa aw 
laa alttar vad Ja anwar aas 

95 Abor oa daaekl nUh all a^ aotti 
Ckur wenig sint jn rSwaa dott, 
Oder die stürben an jrm bett. 
Die man nit sonst erdottet hett. 
Har by aiaKckan, jr gwaltigen all« 

40 U ailaaa awar ja glaakaa fiOl, 
(Ml witelff Tai liadilMiA te aal, 
Daa.gotl ta radl fidi ail «k wand! 



V. 10. hnffecht, haufenweise. 

- 24. grüslich, auf eine grausen erregende Weise* 

- Sl. glaubte sich zn einem Gott erheben ao koanapi* 

- 80. in rnwen, in Rache. 



VSrchten den herren, dyenent jm! 
Wo uch tyn corn ergrjRt ynd grym, 

46 Der knctelieh wart eotflanuMtt MTy 
WArt Awer gwilt nit blybrn mer, 
Vnd w«t4«it jr mit Jm leigu. 
btoB blibt 9jn rtd nit ttao, 
Dann es loafft Tmb Ton wynden kleyn. 

60 SelHg, wer holFt jnn gott allejn! 
£r feUk vnd blibt nit jn der h5h 
Dw ttcgm, iea waltit mit tovg imä we 

Dm bwf Tff liMijrlivs te'- 
GMgk vnd gwalt wert alt lugt J«r; 
56 DniB Boeb der «Itkeii eproeb Mg 

Vnglück Tnd hör, das wechfzt all tag. 
Der vnrecht gwalt nymbt grantlich ab, 
Alf Jeaabel leygt Tnd Achab. 
Ob schon ejm herr flantt hatt kejm ^ymä^ 

00 Mftfe er beaofgen 4eeb eyn geynd 
Tnd Todenril • jn nlhatea Mnii, 
Die bringen jnn wmh tyn gewilt 
Zambry «ins herren rieh noch atalt 
Vnd dett an jm mort vnd dütschlag 

66 Vnd wart eyn herr Tff syben tag; 
Aleiuider all weit beiwangk, 
Eyn dyener dett ja arft ejrm tiaaek; 
Dariae enteana vad Irai aa aett, 
Beaeas syn dieser atadi in dot. 

70 Also der gwalt sich enden d&t 
Cyrus der tranck syn eygen blät; 
Keyn gwalt Tff erd so hoch ye kam. 
Der Bit eja ead autt tmren aank 
Nje bejaar batt eo m&ditig lirAnd, 

76 Der Jm «gra lag ▼erbeyaaea bdad 
Tad eieber wer eyn oagenbliclr, 
Das er soU han gewalt Tod glück. 



T. 6r. graallicb, gäasUeb, TÜlig. 
- m. was aa aalt» war maaaaat» 



Was die weit acht vfTs aller best. 

Das würt verbyttert doch eü lest 
$0 W«r vbevhebt sich, das er stand, 

Iftg tbA uMjfS Bit vff doB auid, 

Dm Jn «t wwd adiid, apott Tiid achud. 

Oroh nankayt iai Tmb graaMo gwalt, 

Dann man jn seltten langzyt bhalt. 
8& So ich durch s&ch all rieh do har, 

Assyrien, Maden, Fersyer, 

BlaaadoimB Yad kriachan laadt» 

Garlhago ynd dar Bfaar ataadt, 

So luitt aa ala gahan da syl; 
90 Daa rSrnscIi rlah blibt, aa lang got will. 

Got hat jm gsetzt syn zytt vnd mofs; 

Der geb, das es noch werd so grofs, 

Das jm all ard sy vnderthon, 

Ala aa tob rächt Tod gaats aalt Iibb. 

War OB ▼ardlaaal will iian dao loa 

VBd Tff eym fohwacbaa ror will atoB, 
Des anschlag wart Tff krebsen gon. 

Für wisaenh«^ gottes. 

Man fyndt gar manchen narren ouch. 
Der ferbet tIz der gschrifTt den gouch 
Vnd dunckt sich atryffaclit Tod galart, 
So or dio bdahar bat vmb kait 
5 Vfld liat dan paalttar gaam acbyar 
Bilk aa doB Torfii „Bealai vir**, 
Meynend, hab got eym güts beschert, 
So werd jm das nyemer entwert; 
Sei ar daan fiiian all dar hall, 

V. 81. schlypff, falle. 

Uebersckrift: äff krebsen gen, hinter sich gehn. 
V. 3. atryffacht, erfahran, wia Iieute, dia wait hamna 
kamen. 

V. 6. bis an den ersten Vers. 
\ - 9, en t wert, genommen. . 
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10 So well er gyn eyn g&t gesell 
Vad leben recht mU andern wol; 
Im ir«id dodi, trat Jlii werden lol. 
Nair» loAt irün ialleliar Mrte^, 
Dn giteeini iiiaei tald Jitt munmlnj^ 

15 Das gott on arbeit belonnng gjtt, 
Verlorz dich druff vnd bach da nytt 
Vnd wart, wo dir Ton hymel kunt 
Ejn brottea tab ja dynaa araadt 
Daaa lott m iIm iddeehl sft goa» 

10 So ward eym yedea Itaedil eyn loa, 
Gott geb , er arbeyt Mer aft, 
Das doch nit ist Tff erden sytt. 
\ War Trob wolt gott dann ewig Ion 

Eym geben, der wolt mussig gon, 

ift Geboa ejm kaenht» der ocUaffea wolt, 
Sya rieh Tnd eyn so grossen soltt 
Ich sprich» dao ytt «rd ayeaiaai lob, 
Dem gott on gnaden ottwas geb, 
Oder dem er sy pflychtig ät, 

ZO Dann er ist Tns gantz schaldig nnt 
Eyn fryer her schenckt, wem er wU« 
Vad gibt Tfs wenig oder tII, 
Vn» Jn golyobt; wla gai es aat 
Er woifs, war nab ero bat gethaa. 

36 Eyn hafner vrz eym erdklotz macht 
Eyn erlich gschyrr, sunst tÜ yeracht, 
Als kachlen, hafen, wasserknlg. 
Do ana jn bofs Tnd gättes tug, 
Dia kacbel tprlehl alt wydtr ja: 

40 loh Mit «ya krdg, eya haisB &jm, 
Gott welfii (dem et aüeja att etat), 
War Tmb er all ding geordnet hat. 
War Tmb er Jacob hat erweit 
Vnd nit Esan jm glich geselt, 

46 War fodb ar Nabaahadonoior, 
DoK Til gatiadiC luitl lug jor, 
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Narreimhiff» 



Strofft Tnd ift mw doch kamen \jet% 
Vnd zft •ym rieh, noch dem er h^it, 
Vnd Pharao mit geyrslen harl 

60 Steoffly dor du r^m dtdi hUm mH, 
EjB nlM»j mdil ^jara gtanft 
Tad nädit d«a ndm m«» mirwidl; 
Dimi eyner, deai er ratpfeadt 
Gottf stroff Tnd der gewaltigen handt, 

Sft Bdocht er tyn sünd mit saifien vU* 
Der ander bracht syn frjen will 
Vad BMiekaad gatto gMachtfkcjt 
lüabbiAflhl ar ^ bamlunla^lciftf . 
Dum galt Bja ftayaen halt w^Aut^ 

60 Rr Waat, war Tmb en hatt gethon. 
Wann ers wolt als glych han eracht, 
£r hett wol not dann roien gmacht; 
Aber er weit oach dyttlen haa, 
Do maa sja gaiaAtfkejrt alh aa. 

00 Der wae ela aydiedi acbeleliialft icaeclitit 
Der neyat, lya lierr d&t Jm Tarachl^ 
Do er Jm gab lyn gdingten aolt] 
Vnd gab eym andern, wae er wolt; 
Der wenig arbeyt hatt gethon, 

70 Dem gab er doch eja gljchea hn. 
Maa l^yadl gar tU gerediter Iflt, 
Die hya vff erd haat ▼belayt 
Vad lofit jn gott ift haaden gon. 
Als ob sie tÜ sünd hetten gthon; 

75 Dar gegen fyndt man narren dick. 
Die xfi all sachea haad tU glaek 
¥ad ja jra edadeo eyadt eo fry, 
Ala oh Jr werde gaato heyUg «y. 
Dae efaift die vtloyl gotlo heyndlA, 

00 Der Tnaoh weifs ayeman gentzlich ; 
Je me man die s& gründen g^t. 



V« n. aiad lifbt ihnen Gott riele« widerfahren. 
- .81. girl, hegehrt. 



170 SAaaUtM BrmU$ 

Je myadar omui vm «tlirt; 

Ob yenum achon want, da« era wifs, 
So iat er ayn doch TDgewirz; 

86 Dann all ding werdent vna gespart 
Ion knoffUg» wtmiekm hjwiuL 
Dar lab geta firwiaaaaliayt 
Vnd ordeanng der livaiclitfteyft 
Stan, wie tle atat, thA recht rmä wol; 

90 Gott ist barmhertzig, gnaden toI, 
Löfs wissen jnn als, daa er weifz; 
DÄ recht, den Ion ich dir ▼erheifs; 
BolMunry ae gih ieh dir mya aal 
za pflyid» du tunbat alt Jas die Ml. 

Wer leaehaa will eyaa aadera fiar 
Vad brennen lefkt ayn eygen adidr. 
Der iat gut vi? der narren lür. 

Syn selbs Tergesgen. 

Wer grofz arbeyt Tnd Tngeniach 
Hat, wie er f&rdere frombde aach 
Vad wie ^yaa aadem na(z er aehaff. 
Der lal ne daaa eya aader ali^ 
5 8e er att jaa aiar eygaea aa^ 
Ugt, das er lliaaig sy fvd wadk 
Der narren buchlin billich lyafzt. 
Wer wis ist ynd syn aelba vergifzt; 
Dann der geordente lieb will haa, 

10 Der aell aa jm aelbst vehea aa; 
Ale oadi Teraoeina TermaBt: 
Ieh bin mir aller alhat Terwant. 
Byn yeder Ilg rw ayner eehaafe,, 
Ee er aorg, wie eyn ander dantz. 

15 Der will rerderben, ee dann zytt, 
Der jm nit aegt vad aadera aohayt, 

T. ala, alles. 

ro«Mlr(fl« lir, Bliala-TNalaMu 
T. le. aegt,ai«t» 
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JKiiTtMdUi^« 

\ml wer eyat tadin klef 4ft alt lliAi 
SAfrrt, rmä «r 4m «yn beteliitrs, 

Wer leschen will eyns anderD hofz, 

SO So jm die flamm tchleht oben vfz, 
Vnd brennt dM ajm JB alie macht. 
Der hat vff ejn aaU wenig acht. 
Wer ürdeni will eyee aodem karr 
Vai bgradern eich» der iet eya aarr. 

Sft Wer «ich mit fr&mbder «ach belad 

Vnd selbst versumbt, der hab dea aciuuL 
Wer sich des vber reden latt. 
Dar Tis jm apott Tad aehad entstat. 
Der mag die leng eleh all etw^rea, 

80 Der aarr erwjaeb ja bjr dem g^rea, 
Maeh wifliheyt jna mit adiadea leren. 
Dem lydt syn dott am hertaten ao^ 
Den snnst erkennet jederman, 
Vnd er stirbt Tnd syn leben endt, 

86 Dae er eich aelbal ait liaU erkeat. 

Wer bglrl, dae maa jm dyea aU tag 

Viad er dedi daaek Tad Ion Teraag, 

lat wol, das man jm die brötachen achlag. 

Ton vndanekberkeyt 

Der ist eyn narr, der vll begart 
Vnd er nut döt der eren wert 
Vnd gibt eym mdg Tad arbeit Yil, 
Dem er doch weaig leaea wlL 
5 Wer Ten eyner «a«h will haben gwyan, 

Bniieh aelat der jnn ajnea aynn, 
. Dae er onch kosten leg dar an, 
Will anders er mit eren stan. 
Gar «eltten jn sym weaea blibt 
10 Eyn mfid refa» dae maa Tbertribti 
SjB willig fofit wdrt etettig haldt, 



90. gltaa» hdm Etckiehpre. 



Wmd mui Mb Mltor Jm mteldt 

Wer eym tH iing mAten gtar 
Vnd Ionen nitt, der ist eyn narr. 

1& Wer Bit mag haben wo) für gät, 
Was man Tmb fjoiUch len jn 
Der aoU s& ■yttea «lek ail kbifeii, 
Ob mfta Jm ubeyt iAi TeiMga» 
Jo mI mm jn 41« bffitttclMB ««Migeii. 

90 Wes oyner will, das «r genyefz, 
Der l&g, da« er onch widerscbycrz. 
Vndanckberkeyt nymbi boten Ion« 
Sie macbl den bfuneii wüeeri eat 
Kyn altt eyt&n aH waeeei gytt» 

S5 Wen nm ail wweef oneb irya eollytl; 
Eyn iftw aogel g«r bsM kyerrt, 
Wann man jn nit mit ftl oncb achmyert. 
Der ist nit würdig grosser schenck, 
Wer an die Itleynen nil gedenck ; 

90 Dem wart biUi<^ Terafegt «U geb. 
Der Tinb die bleyn nit atget leb; 
Der heielkl wel TMeranft vai gfeb^ 
All wyäen ye gehseaet hmi 
Den, der Tndanckbar wart erbuit. 

Dea narren bry ich nye Tcrgafz, 
Do mir gefiel dae apyegel glafs; 
Hane eaelaer mya brAder wae. 

Vou im selbs wolgefail^n. 

Der lAffi jm dea aanea bfj. 
Wer wlaet, dae er wMdg aj 

Tod gfelt alleyn jm «elber wol. 
Inn apyegel «icht er yemertol, 
6 Vnd kan doch ait gemercken da«, 
Dae er eyn aatiaii aiekt jm glaTai 



Sl. widereebyers» aaridcgibe» erwiedere* 
an« ea, leer 



Doch wann or schweren soU eyn eyt 

Vnd man Ton wia tuA bäbtohen «eyl. 

So meynt er doch, or wort allojn» 
10 Han obio gUdi yff oidOn fcoyn« 

Vad «ehwllr owhy j« goMol gairti nit; 

Sin HKn rnd Ion gfelt jm all sjti 

Den Spiegel er nit von jm latt, 

Er sytz, lyg, ritt, gan^^, wo er statt, 
15 Glich als Aet keyser Otto dett, 

Der jn d^m stritt ejrn spyegel hett, 

Vnd schal' all Ug mfn baiikea iwilcli 

Vad wilsch Ud daaü mit osels aillcli. 

Das ist eyn wfbe^ding gfit, 
20 Keyn on den spyegel ettwas dut; 

£e sie sich schleygeren recht dar vor 

Tod mutsen, gatt vol yVz ejfii jot. 

Wem so gefeit wt* gitült Vn^ wercft. 

Da* Ist der äit toa tteyddbeMir. 
95 Pygmalioii gtit sya eyg^n byid. 

Des wart er jnfrii narrheit ^antz wild; 

Hett sich Narcissus gspycgelt nit, 

Er hett gelebt noch lange zyt. 

Manches sieht stats den spyegel aA^ 
80 Sieht doch aal habsches dar jAa stdiB. 

Wer also Ist eya atkfrdi^t Schöll, 

Her lfdt ooch bif , da* maa jn stroflT, \ 



V. IT. schar, scbeort. — awilch,- aweiaiaU- 

- 19. das ist aohte Weiberart. 

- Sl. schleygdrn, ihrsfn Schleier anfsteckea. 

- 24. der äff von Hey delbetck. Anit der alten Nookar- 
brücke zu HeidelMttt sttfM ein Affe alfe WahrtollfliOB aebil folgen- 
den Reimen: 

Was thust du mich hier angaffen? 

hast du nicht gesehn den alten AffSsn? 

zu heidelberg sich dich hin a. her, 

da findest du wohl meines gleichen mehr. 
S. den Antiquar des Neckar -Alayii-' etc. Stromos, Fraakf. a. AL 
1740. 8. p. 139. 
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180 S^attian BrmU 

Jo g^att er jnn »jm weien hjn 
Vod wil mit gwalt nit wiuig Mjn, 

Dm best ftm dantiai ist, 4m mn 
Nit j9äwUt dftt ffir tieli gm 
Tod oneh bj syt ▼nbkeraii kaa. 

Von dantzen. 

leh Ueltt nali dl« flr rama gaata, 

Die frend Tnd lost hant jn dem dants 
Vnd louffen vmb, aU werens toub, 
Mud fufz z& machen jnn dem atoab. 
6 Aber ao ich gadaack dar by. 

Wie daata nit aaad aatapraagaa aj, 
Vad iah kaa marekaa vad betrackt, 
Dm es dar tfifal hat Ht biaeht, 
Do er das gnldea kalb erdaht 

10 Vnd schüff, das gott wart gantz veraht; 
Noch Til er mit z& wegen bringt, 
Vfa daatien tU Tnratts entapriagt; 
Da iat hochfart irad ippikeyt 
^Vad ffir laaff dar valattarkeyt» 

15 Da lehleTfll maa Veau by dar haad» 
Do hatt all erberkeyt eyn end. 
So weis ich gantz Tff erterich 
Keyn schympf , der sy eym ernst ao glich. 
All dM naa dutaea hat erdocbt 

90 Vir kilehwik» erate BMb anah braaht. 
Do daataaa pfeffea» myaeh vad layea. 
Die katt mUk aieh do hyadea reyen, 
Do loufft man vnd würl!^ vrabhcr eyn. 
Das man hoch sieht die blofzien beyn. 

95 Ich will der ander schand geachwigea; 
Dar daata aduaackt bM daaa aMail Ijfgw» 
Waaa kBata mit nltaaB daataaa OMg; 



mthm t b rift s yederdar» immerdM. 
V, la achympf, Spafa. 
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Inn hungert alt ejn ganizen dag. 
So werden «ie det kouffes eyi, 
90 Wie Ma ejB bock geb ^ab eja geifo. 
Soll du eyn knrtewU eya gmunt, 

hab teil aanliejt tU erkaat. 
Vil warltea tIT im dants lang syit. 
Die doch der daats ersettigt nit« 



Wer TÜ lutt hat» wie er hafier 
Naehte vff der gaaaea var der thAr, 
Dea giaet, dat «r wacbead arffrAr. 

Von nachtes höheren. 

Jete wer eebjar wtk der aarrea daata; 

Aber das apiel wer ait all gantz, 

Waan nie hie weren ooch die iSffel, 

Die gassentretter ynd die guflel, 
2» Die doich die nacht icejrn r&w weot hau. 

Wann sie ait rff der galten gaa 

Vad acblagaat latea tot der tAr, 

Ob gaekea well die a&ta har fOr, 

Vad kamea Tfli der gaaaea ait, 
10 Bifs man eyn kammer long jnn gytt, 

Od er sie würfTet mit eym steyn. 

£a ist die freüd ja warfaeyt kiejn, 

laa winter«n&cht aleo erfnbea» 

Sa ale der gAachia dHat bafjreiea 
15 Hit aeitleaapyel, mit pfiffen, ayngen, 

Am boltimarebt Tber die blSeber eptiagea. 

Daa dänt «tudenten, pfaifen, leyen, 

Die pfiffen zä dem narren reyen; 

Eyaer aehiygt, Jnefaiet, brolit vad bl&ft, 

V. 3. löffei, verliebte Naturen. 

4. göffel, die immer nach Mädchen gucken. 

- 10. kämm erlang, eia Topf, der anm Feniter hinaaa ana- 
gegpoaaen wird. 

- 16. sich durch nichta anfhalten laasea. 

- 19. blört, achreit. 
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Seboitüm Brantt 



80 AU ob er yetzend ward erinort 
Je eyn narr do dem andern seyt. 
Wo er Bifii wjWtleB ytt keeehejt$ 
Do nte HMHi \m 49»n IraiMkl loMiieB. 
AU heymlidi htltM er ajo eaelieD» 

15 Du yederman do von mSfk sagen. 
Die Tischers Tff den käblen schlagen. 
Mancher syn frow lofzt an dem bett» 
Die lieber knrlswil mit j« Mt, 
Vnd dontet er m dem ■ ■ ■ ■e a eeyi. 

80 Njmbt du gftt end', eo dorff oe kejl. 
leh echwig der, den ^» eelb gyfe Irefid» 
Du sie louifen jm narren kleyd; 
Wann man eyn narren gyene hiefz, 
Mancher «ich an dem namen slyefz. 

Ich irorelit, mir ging an narren ab, 
Tnd han dnreli «Acht den b&ttel stab, 

Keyn wifzheyt ich do funden hab. 

Von bottUirai. 

Der b&ttel hak euch narren vil, 
AU weit die ryecht sich yeU vff gyl 
Vnd will mit battlen neren sich. 
Pfaffeo, Dyaehe Men eint vaat rieh 
6 Tad Magral eich, ab wereat nie am. 
Hä bittet, dae es gott erbarm! 
Da bist sft nottnrfft vff erdocht, 
Vnd hast groTz hnffen zaraen brecht 

« 

Noch achrygt der prior: trag her plus! 
10 Dem sack dem ist der boden wt%. 
Den glyehen d&it die beyltim Idrer, 



98. hoffrecht machen, Standeken bringOB» 

33. gyene, eine Hyäne. 

2. gyl, das Landatreichen. 

11. heil tum, Reliquien. 



m 



StürnenstSsser, statsioqyerer. 

Die nyenant kejn kirchwih verlygon. 

Vir der sie nit dfflich Tfa f«l|rygeB: 
15 Wm dM sie Hgw ja dem nfi^ 

Dm hew, duf M mgialm lagk 

Tader der krjFppT id PettMeya; 

Dm tle fM Btlam« eteU beyn, 

Eyn fader von saot MicheU Hügel, 
20 Oach Ton «ant Jorgen rofz eyn zügel, 

Oder die banUchuh von sant CUuraa. 
" MuieliM dlü blttlMi hj ^em Jecra» 

So er vel wereke» mftht vad kimdt» 
« Ynd er jung, »Ufffk U$ va^ geinadt» 
Sft Wann da« er sich nU vol mag kacken; 
•.Im Statik t eyn schelmen beyn jin ruckeo. 

Sin kynd die iii$««ent jung dar an, 

On voderlefa sfim battel gan 

Vod lerea wol dM b&tiel gpohrey, 
80 Br kf&ch jaa m eya «na eatawej, ' 

Oder etet Jaa tü kl&teer, kalea, 

0 

Do mit «ie kfinden ichrygen, hnlen. 

Der sytzen vier vnd zwentzig noch 
9a Straspurg jn dem duqimenlocliy 

V. 12. stürnenat^aaer, die bei ihrea Gaukeleien sich die Stir- 
nen aaeinander ttiefaen« — atatsionyerer, Keliquienhändler, die 
Boden fofachlagea u. mit allerlei IfarkUchrciereien ihre Waarea 
abzusetzen suchten. Sie standen unter bischöflicher Jurisdiction. 
Zweimal wurde auf Ueichttagea (1500 Augaborg, 1532 ^orokerg) 
gegen sie Klage geführt. 

V. 13. verlygen, Teriäamea. 

• 18. sie, sei. 

- 21. buntschuh, farbige weite Schuhe. 

- 23. verken, arbeiten. 

- 34. dummenloch, der Name einer engen Strafse in Strafs- 
burg, wahrscheinlich aus Thomae locus entstanden. Dort lagen 
die mit Blattern Behafteten ohne Unterschied des Geschlechtes auf 
Stroh beisammen, in erbärmlichem Zustande, bis 1508 , wo sich der 
Rath dieser Uoglucklichea annahm o. für aie eia ordeotUchM Kraa- 
kenhaoa errichtet wurde, dM den NanMn dM Blaltevkaaeea er- 



18^ SebatUtM BrmtU 

35 On die man setzt jnn weiten kaaten; 

Aber bittler dänt seltten Tasten. 

Z& Batel vir dem kolenbeigk, , 

D» teibeo aie bftbmweigfc. 

Ir Mttirebcli tSm jai.terieh taad, 
10 Ir gfuge ■•nni^ 4««ih üe laad. 

Jeder Stabyl ein hornldten hatt. 

Die voppen, ferben, ditzcnt gat. 

Wie sie dem predger gelt gewynBf 

Der lug, w« «y der johain grym. 
46 Dareh «1|0 aellSclielbors er Umttt, 

Mit riiblliig, JsBea Uft «yn kttoff; 

Bilk er beaeaelet hye mä d«, 

So schwäntzt er sich dann anderswo. 

Veraichend vber den breithart 
60 Styelt er all breitfufz vnd flnghart, 

Der tie flj^sfslet Tad l&fsling ab achajrtt. 

Grantaer, klaat, Tataer fftren aiit. 

Ejn wild begaagMMduUR der well 

lat wie maa eteU jeta rtt dae gelt. 

Ualt» «• BMiit aua den dflballiobea Akeeaea «rfaea Vateilialt seg. 
— Den gralMa ÜBlag, der aam ia dleier Hiaddbt ia StraMaig 
Statt batte, ifigCe Ganaa aalli aaebdraekliehate« webel er fcel «• 
alba eagtei wdia itt der gebreet der berren ym Bat« dae ay ee ait 
atdaea aad ediicken". 
T. 8t« tericb, Land. 

- 41. Stabyl» Betaer, Brodeanailer. — b^ralatea, Geael- 
lia, Weib. 

V. 42. Toppen o. ferbea, Idgea a. betragea; ditiea, ffecb- 
tea, d. h. bettlen. 

V. 44. johani grym (amgekehrt), gatea Weia. 
-> 45. schöchelbofz, Wirthshäuser. 

- 46. ribling, Würfel. — j an ea, Spieleo. 

- 47. besevelt, betrüget. 

- 4& schwänzt, geht. 

- 49. veralchend, gehend. — breithart, weite Haide. 

- 50. breitfüfz, G&nae, Enten. — finghart, Vögel. 

- 51. flöfzlet, ertränkt; lüfziing, Ohren. 

«- 52. grantner, Vixtänzer; klant . . vetzer, Flicker. 

- 58. begangenschaf t, Sitte. 
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W Herolden, Sprecher, Partzifsnd, 
Die ttrofften ettwann Sfflich tchand 
Vad hatten dar diurch ereo vU. 
. Eya yadar aan yali af ladieB wU 

Vad Iragea atUlia, neh vad g1at|| 
60 Das er wetd Tea den bittel aatl; 

Eym wer leyd; das gantz wer aya gwoadt 

Bätler beschyssen alle lanüt. 

Eyner eyn sylbena kelch m&fz han, 

De all tag ajbea anafii ja gan; 
66 Der gat Tff Imwkea, ee OMae eleht, 

Waaa er aUeya iat, darff era aldit; 

Dber kaa fallea Tor den latea. 

Das yederman tdg vfiT jn düten; 

Der lehnet andern jr kynder ab, 
70 Das er eya grossen hoffen hab; 

Mit kftrb eyn eiel dftt bewarea» 

Ale walt er aft eaat Jaeob fuaas 

Der gat bynekea, der gat bnelcen. 

Der byndet eyn beyn fit eyn krneken, 
75 Oder eyn g-erner beyn jn die schlacken. 

Wann man jm recht lügt zu der wunden. 

So s&h man, wie er wer gebunden« 

Zdm b4ttel loCa ich mich der wUe, 

Daaa ea etat leyder bittler tU 
80 Vad wetdea etita ye me fad me^ 

Dann b&ttlen das dftt nyeman we, 

On dem, der es z& nott m&fz triben. 

Snatt ist gar güt eyn bättler hüben, 

Daaa b&.ttleB dea verdurbt man nit. 
86 Vil hgoat eieh wol aA wifabrotl mltt. 

Die dryaekea alt dea tehlfthtea vya» 

Ee vMa Reynfal, Elsasier syn. 

Mancher verlofzt vif bittlen sich. 

Der spielt, bäbt, halt sich uppeklich; 

V. 55. Partzifand, Herolde. 

- 76. geraerbeia, Todtenbein. — echluch^n, weites Kleid. 



im 



90 DsBB so er mImm ▼eraehl«nbl «i« luifr, 

Schleht man jm bäitlen doch nit 
Im ist erloiibt der bätteUtab. 
Vil neren tTz dem bättel «ich, 
Die me gflltd iivit, da Y»d ich. 

Maacher der ritt geni epiil wd 
Kfied er Tor frewee koraeo sfi. 

Die iunt dem etel selUea rüw. 

Von bösen wibern. 

Inn myncr vorred hab ich gtoo 
Ejn bzügnifz, protcstacion: 
Ich well der gutten frowen Djcht 
Mit «rg gedeocken Jn mym gdyeht; 
5 'Aber naii wurt bald tob mir klageii. 
Sott ieh BÜt TOB dea bfteeB sagen. 
Ejn frow, die gern von virzheit hört, 
Die würt nit lycht jn «chnnd verkort; 
Eya £^t frow «enfft des manne« zorn. 

10 Asaneraa hatt eyn eyd geechwom, 

Noch macht jn Beeter weych Tnd lynd; 
Abygayl eenffi Danid gechirynd;. 
Aber bftfz frowen gant b&fs rldt» 
Als Ochosyas mutcr dett; 

15 Ilerodias jr doclitcr hyefz, 

Das man den touffer lioppfen iyefzj 
Salmoa dnrch frowen ratt verkert 
Wart 9 dae er die abg&tter ert 
Eya frow Ut wordea bald eya hits, 

90 Waaa Jbb eoaet wo! ist mit geieliwlts 
Vnd lyplep, schnadern tag vnd oacht. 
Fyeris hat vil jungen gmalit, 
Dea tat gelüpt die loag eo wol« 



V. 3. besügnifi, Erltiftroag. 

- 19. hdts, Elster. 

- gelüpt, Tergiftet, bebaat. 



Das sie dick brennet vr\€ eyn kol. 

2S Difz klagt, die klappert, dise lägt, 
Die rieht rfz al*» «^übt vnd fingt $ 
INe aaier kjfel m 4eai bett, • 
Der eemM eeltteii fryd 4e hetl» 
Mte bSreB predig eneh gar oft; 

30 So manch barf&sser lytt rmä aellloft. 
Es züht die krabkatz manclier man, 
Der doch das merteyl noch tnufz lan. 
MVMk ffiew ist Im vnd bschyd genig 
Vnd Ut dem man Bileyn lA klllg,* 

85 Daa ai« irft tob jn lydea mag, 
Daa er de ettwaa ler vnd tag. 
Gar dick eyn man jnn vnf^Iück kiint 
Alleyn darch syner frowen inandt. 
Als Aophyon zfi Theba gachacli» 

40 Do er aya kyad all sterben aaeh. 
Wana fraaroB aalttan reden til» 
GalplmndB kam bald jni epil; 
Eyn bSr« frow itlta jr bofiheyt eügt; 
Die frow, der joseph dyent, das zeygt. 

45 Keyn grossem zorn man yenant spurt, 
' Dbbb so eyn wibs bild zornig wart; 
Die wdttat^ wie eyn lowin st&dt. 
Der man dia jaBgen a&nieB dAt, 
Oder eyB blria, die de aeygt 

öO Medea das vnd Progne zeygt 

Wann man die wifzhejt gantz durch grünüt, 
Keyn bitterer krut yff erd man fyndt, 
Daan fkcowea, der bertz ist eyn gara 
' Vnd atriek) dar ja vU doraa Ibra. 



V. 26. stübt, sich bewegt. 

. 27. kyflet, zankt. 

- 81. krabkatz zühen, nach Gewinn streben. 

- 32. n. verliert noch mehr dabei» als er erringen wollte. 

- 43. eügt, zeigt ofifenbart. 

- 47. stüdt» Weibeben. 



Sebastian BranU 



56 Durch dry ding wärt di« erd erfchätt. 
Das vierd da« mag «ie tragen nitt: 
Eyn knecht, der worden ist eyn her; 
Bya aair, der eieh hal gfillet eer; 
Eyu aydeech, Ma vod giflUg wih» 

00 Wer die Temilhlet ejnem lib; 

Dm rierd feil f r&iteeliKffl gtste ver d e r bt, 
£yn dienst niagt, die jr frowen erbt. * 
Dry ding man nit erfüllen mag, 
Das vierd achrygt «tat«: her zfi, her tmgl 

06 Eya frew, die heli, da« erterich 

Dm adkinckt eil wMeers gielk Ju aicli; 
Dae ür eprieht Byeaier: liftr vff aA» 
Ich hab genäg, trag nym her sIL 
Dry ding ich nit erkennen kan, 

70 Des Vierden weifz ich gantz nutz von: 
Wann jn dem lufft eyn adier flüht; 
Kya ecblaag, die vff eya ▼elaea krackt $ 
Eya •ehilfy dM mittea gat Jai aier; 
Eya aiaa, der aodi hat IcyndeMh 1er. 

75 De« glycii der weg eynr frowen i«t. 
Die «ich zfim eebruch hat gerüst. 
Die schleckt vnd wuscht den munt gar achea 
Vnd spricht: ich hab oät b&Ci getan» 
Eym ryaaead tack i& wyatere fiyat 

80 lat glich eya frow, die aiaekiach ist. 
Hell vad ▼IgtfifSal bat genfig. 
Wer mit eynr solchen züht jm pflfig. 
Vaschy hat vil nochkumen gelan. 
Die wenig achten vff jr man; 

flb Des wibs will ich geiehwigea gar, • 
Die wk richtea eya lipplia gtar. 
Als Peada wnd Agripplaa, 
Belldes TBd Clytjnamtra, 



55. ersehnt, erschüttert. 

74. 1er, Ansichten, Grundsätze. 

86. einen Anschlag auf da« Leben machen. 



Narrenichiff. 

INo jr mmmi •UtfAtn an de« bett, 
90 Als Phereo syn hufzfrow dett. 
Gar aeltzen ist Locrecia, 
Oder Cathonu Porcia. 
Vpf iger flnnr«B fjradt nan tU, 
Haan Tfcaya Ist jn aUm apit 

Vil abergloiib man yetz erdicht, 
Was trnnfFtig man an sternen sycbt, 
Ejn yeder narr sich dar Tff rycht. 

Von Achtung des gstirns. 

Der tat eyn narr, der me Terheifzt, 
Daan er ja tym ▼«nnSgaii weiifsC, 
Odar dann «r tA tSa bat mfit. 
Verlieiaien ist den Irliten gftt; 
6 Aber eyn narr yerheisrzt eyn tag 
Me, dann ali trelt geleysten mag> 
Vff knnfftig ding man yetz vast lendt. 
Was das gestyrn Tnd firmanent 
Vnd dar planetea loaff Toa aag, 

10 Oder gott Jnn aym rafft aaaehlag 
Vnd maynent, daa wum wiaaen aSll 
Alls, das got mit Tns wnrcken wSll, 
Als ob das gstirn eyn nottnrft bring 
Vnd jm noch muiteo gaa all ding 

15 Vnd gat( nit herr Tnd mejriter wer. 
Dar eyna lyAt naeht, daa ander aw&r; 
Tnd labt daa tU Satnmna kyadt 
Daaaacht gerecht, fmmm, heylig synd; 
Dar gegen Snnn vnd Jupiter 

90 Hant Icyndt, die nit syndt bofzheyt lär. 
Eym kristen menschen nit zä staC, 
Daa ar nit heyden Jcnnat wmh gat 
Vnd Mrek vff der plaaeten laalf 
Zft bmraBy krieg, Haclinng der ae^ 



7. lendt, sein Bestreben richtet. 



I 



19Q SebatUttn BnmU 

25 Z& fränUichftfint vnd deiglychen me. 
All TBser wort , werck , tftn rnd Im 
Vfs goU jnn gott Uleyn ael gon; 
Dar mb glonbt der nlft recht |«i go.1. 
Der Tff dM getln eellcii glenAn hU, 

80 Dse eyn etand, neaet, tag vnd jor 
So glüoklich sy, dai man dar Tor 
Vnd nach sol grosfzi anfohen nüt; 
'~\^ WaoB ee nit geehlcht die lelbe lyl» 
Daa ee dann ayai geaehAbeB laag, 

85 DaoD ea ay ejn Terworffea tag; 
Vnd wer alt ettwaa nowee Iiat 
Vnd tmb daa nnw jor syngen gat 
' Vnd gryen tann rifz steckt jn syn hafz. 
Der moynt, er leb das jor nit tIz, 
* 40 Ala die Egyptier hieltten vor. 
DeagUchen s& dem nowen Jer, 
' Wem man nit ettwaa acheneken dftt. 
Der meynt, daa gaals jor werd btt gftt; 
Tnd dea glych ▼ngloob allericy 

45 Mit woraagen vnd TOgelgschrey, 
Mit caracter, sagen, treümerbuch 
Vad daa man by dem monschyn a&di, 
Oder der eehwartiea kanat noch atell; 
Nit iat, daa man nit wlaaeo wiAL 

50 So yeder aehwilr, ee flllt' jm nit. 
So falt es Tmb eyn bnrenschritt; 
. Nitt das der Sternen louff alleyn 
Sie sagen, jo eyn yedes kleyn, 
Vnd aller tnynat Jm flyegea hin 

65 Will man yeta aagen Tafk dem geatlm; 
Tnd waa man reden , rotten werd, ' 
Wie der werd glück hau, waa geberd« 



V. 82. anfohen, anfangen. 

- 46. sagen, mit Münzen. 

- barenschritt (jetit Baaeroachuh), ea fehlt um Vielea, 
es ist nichta damit. 
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Wu wUl«B, iMttl il«r knuMMitli ' 

Fraaelich man Tfs dem gestirn yett leit. 

00 Inn narrheyt ist all weit ertoubt; 
Eym yeden narren man yetz gloubt, 
VU pMliflk fmd wiiMgend kuaU 
Ofttt y«te VMl Tili 4ev iracker gviiits 
Die imAw allet » das man bringt, 

65 Wm man von acbaiideii sagt Tsd singt. 
Dat gott nun als on straf do Iiyn ; 
Die weltt die will betrogen syn. 
Wann man soick kiinst yetz trib vnd lert 
Vad daa nit jan wll bofalieyt kert, 

70 Oder daa änaat br&ckt ackad der ael, 
All Mojaea kond vad Daniel, 
So wer ee nft eyn kSte kunst, 
Jo wer sie würdig rfims Tnd guiist. 
Aber man wissagt mir, das vieh tterb, 

75 Oder wie koni Tnd wyn Tec^erb, 
Oder wann ea adinjg oder reg. 
Wann eo adiftn ay, der wynt weg. 
Baron fragen noeh aolcber gechryiTt, 
Dana et ja gewynn antrifft, 

80 Das sie körn hynder sich Tnd wyn 
Haltten, bifz es werd dürer syn. 
Do Abraham lafa lolche b&ch 
Vad jan Cbaldea ttemen afteht, 
Wae er der gaieht Tnd trottet an« 

85 Die Jn gott aaadt jnn Chanaaa; 
Dann et itt eyn lychtferikeyt, 
Wo man von solchen dingen seitt, 
Alt ob man gott wolt awingen mitt, 
Dat et mdet ejn Yud^aadera nitt. 

90 Gotta lieb TOrloaeliea iat Tnd gnnat, 
Dea eftclit nun yeta dea tüfela knaat. 



00. ertonbt« betftnbet. 
- 70. antrifft, geraicbt. 



Do Sul 4er kui^ wm ymIui 
Von gott« fAft er im fifU aa. 

Wer Tfz iniafzt hyrael, erd vnd mer 
Vnd dar jnn sucht last» fceäd Tod 1er» 
Der da« er den mmnm wer. 

Von erfaruag aller land. 

Ith halt den oncb alt Jtel wiTs, 
Der an eya ayaa leldt vad ija flifi, 
Wie er ericaad all elett vad laadt» 

Ted nymbt dea eyrekel jn die hant, 
5 Das er dar durch berichtet verd. 

Wie breit, wie lang, wie witt die erd« 
Wie dieff Tnd verr sich sieh dae mer 
Vad wae eathalft dea letetea epSr, 
Wie eleh dae ner sA ead der well 

10 Haltt, dae ee alt aft tal ab fe|t, 

Ob man hab rmh die gaats weit ffir, 
Wae voicks wone vnder yeder tchnär, 
Ob Tnder ▼nfern futten lüt 
Ouch sygen, oder do ay nät, 

16 Vad wie ele eioh eathalttea vfi; 
Dae ele alt fülea jaa dea lallt; 
Vß» BUM vCi mit eym stlehlia ileh, 
Daa man die gantze weit durch s&ch. 
Archymenides der wust des tü, 

ao Der macht jm pnlaer kreifz Tnd sjl. 
De nüt er yU ▼fsr&ehea kaadt, 
Tnd weit nit Tff tdn eynen mnndt. 
8r verdit, ee ging eja plaet dar Ten, 
Dae jm aa kreyeaea ab ward gon, 

25 Vnd ee er reden weit eyn wert. 



V. 1. Itel, Ttnig. 

- S. ep Sr, daa iaftenie mglngÜehe Bade. 

- Ii. eelinir, Kirkel; Zene. 

- rlnal, UnAf Dampf. 



Lyefz er, co daa er wurd ermort; 
Der messen kunst was er behead. 
Kund doch vfz ecken nit cyn eod^ 
OjeearchiM der fl«i{k licli dei, 

80 Dm er die hSk der berg^ mefii, 
Tad ftwdC, du P^on Mber walk» 
Dann alle berg, die er je mafs, 
Doch mafz er nit mit syner handt 
Die Alppen hoch, jm Schwitzer landt; 

36 Macfa onch nit, wie tieff war daa laoi^ 
Do hyn ar mAat vad aitaat noah. 
Ftoloveaa ladiaaC ▼£§ raU gmdt, 
Waa lenf Tad breyt daa ertrieb liatt» 
Die leng zücht er Ton oryent 

40 Vnd cndt die selb jnn occidont, 
Das hundert achtig grad er acht, 
Sechaig vad diyg gas miltamaclit 
Die brajt vaai afBlaaealai, 
Gen mittantag ieft da oia •ehma]^ 

46 Zwantaig Tnd foaff er landet gradi 
Dei lands, so man erkundet hat 
Plyniua rächt das mit schrittea Tfa, 
So machet fiUmbo mylen drufz. 
Noch hat naa a^thar fanden Tile 

60 Landt byndar Nerwegea Tsd Tbjle, 
Ali Jfkland Tnd pylappealaadt, 
Dae Torhyn alle nit waa erkandt; ' 
Oach hat man sydt jnn Portngal 
Vnd jnn hispanyen vberall 

66 Golt, jaalflB fanden Tnd naeket lat, ■ 
Von den man TOr wnet eagen nit; 
Harima aaeh dem omt die well 
B&ehal Tnd bat draan gar w&it gtAlt| 
Fliaivi der meyeter seitt, 

60 Das es sy eyn vnsynnikeit 

Wellen die grifa der weit Tereton 



Se(«N»an Branii 



Vnd Tsser der by \rilen gon 

Vnd i^chnen bifz hynder das mer. 

Dar joB meiuchUcli Teriianfft jrrl ter, 

65 Dm mj tolchtm noch i&dMo allsj! 
Vad kaa aldi Mlb tüi iIcImb niti$ 
Vad ineyot, das «v die diag Tontet, 
Das die weit telbt ait jn jr bat) 
Hercules setzt jnn das mer 

70 Zwo sülen (als man seit) voo ere; 
Die •yn die endet Affncaai« 
Die aader valil a» Bnropani» 
Vad batt giefii aelit vff epd dar etit» 
Waat alt, vai oad jn waa lieaeliefH 

75 Dann der all woadenrerck reracht, 
Der wart durch frowen Ust Tmbbracbt. 
Bacchus zog \mh mit grossem her 
Dorch alle laadt der weit Tad mar 
Vad waa aUeja de» aaachiaflr wjtL^ 

90 Daa yedeiBUni lart dttaekaa wpki 
Wo BMa all wya vad tebea hiUt^ 
Do lert er machen byer vad nett 
Sylenus der Terlag sich nit, 
Im narrenschyff für er euch mit 

85 Vad eaaet jn£fkynd md metaea vil 
Hit gfOiaar f tedd vad aeittaa wgfL 
Er iat eya draaokaer aefcalai gaaja, 
Das jm io wol waa mit dam wya; 
Er dürfft nit arbeit han ankert, 

90 Man hett sonst drincken wol gelert. 
Man tribt mit praesen noch vil schaadi 
Jeta l&it ar aiaft- raaht vnib jai iaad 
Tad nuelift awaehaa Jm ptaalk tanSgÜ» 
Daa Tatter aye keya wya Ta i ai cbt . 

95 Aber wa« wart Baaaba dir vaat 



V. 62. by wilen, biaweilea. 

- 70. ere, Erz. 

- 85. jnffkyad, ausschweifende Borache. 



Br wa&tH sA letet vmt gnellcn gon 
Vnd fiiraii hftm^ io «r yete dria^t^ 
Du jm UM dilMt, dann iroUatC bringt, 

Wie wol die- heyden jn dar Boeh 
100 Ertten als gott vnd hyclttcn hoch. j 
Von denen Icumen ht sytthar, / 
' Das man jm landt unb bächten ftur, * 

Vnd d&t dem ero mdi tyaem dott, 
Der TOS tU nbeli Iiact yIT brodit 
10b Dye bftfs gwonheyten wirent kmg, 
Wai Ynreebt ist, nymbt Tberhang ; 
Dann dar zft staU der tufel blofzt, 
Das luan sjn dienstbarkeit nit losftt. 
Do mit ich ouch yeti wider Ymb 
110 Vff myn mateiy Tad fbniem knmb, 

Wae Bott inmH doch moiadhea' by, - 
Das er afich groeeen dann er ey, 
Vnd weifst nit, was jm nutz entspring, 
Vt^ann er erfart schon hohe ding^ 
115 Vnd nit die zyt syns todee kennt, 

Die wie eyn schäu von bynuii fennt* 
Ob acban dia kamt iet gwylk Tnd wor, 
8a iat doch daa eyn groeaer ^i>, ^ 
Der ja «ym synn wygt so gering, 
110 Daa er well wissen fremde ding 
Vnd die erkennen eygentlich 
Vnd kann doch nit erkennen sich, 
Ooch gdeaokt nit, wie er daa erler; 
Er aficbt aüeyii rSm» weülidi ere, 
19ft Vad gdeackt oft an daa ewig rieh. 
Wie daa witt iet, aehSn, wnnderlicfa. 
Dar jnn dann onch tÜ wonung sint. 
Vff jrdeacht yeder narr erblyndt 

V. 102. lieber diesen Gebrauch a. Gbihm ^wtmlit l^ytiwL f. 
1T2: „Im Elsafs galt das hechten: knaben v. iMudwarkegeiallaB lie- 
fen sar Weihnachtszeit aus einem hana, aoa elaer atoba in die an- 
dara o. lärmten»*^ auch Onmam CHaaiar 108, lOB. 



S9bßiUanBrßnt$ 



Vnd «ftdit «yn freüd Tod lost dar jnii, 
lao Dm er nie «chad b»fct dann gcwynn. 
Vit haidl wfaiiidt froodide Uadt, 
Da keyeer pye «id» «ellM erkgnt;' . . 
Wer wie wird alf . Tlysse» wart. 
Du er lang ayt fSr tIT der fert 
135 Vnd 8ach land, lüt, stett vnd mer 
Vnd mert sich stat jo g^ter 1er, . 
Oder aU dett Fythagoraa,» 
Der Yfs BiBmfliU geborea vaa; 
Ooch Plate durah Bgjrpten soeh« . 
110 Kotn ja IteUan dar nocli, 

Do mit er ye mer täglich lert. 
Das syn kunst, wifzheit, wfird gemert 
ApoUonius darch zog all ort, 
Wo er Ten gelerlten sagen bort, 
146 Den atollt vad aoeh er taglich nach» 
Daa er Ja bfiaatea wilrd me hadi, 
Faadt allenfbalb» daa er me leift 
Vnd das er Tor alt batt gebSrt 
Wer yetz solch reyrz Tnd lantfar d&ft, 
150 Das er zii nem jnn ^reifzheit tt&ft, 
Deal wer z& vber sehen bafa, 
WTe wol dach alt geaAg wer daa; 
Dana wem ijn ayaa aft wiadela atol, 
Der amg alt gealalSeli dienea gat 

Der narr Marsyas der verlor, 
Das man jm abzoch hut vnd bor, 
Hielt dach die eackpfiff aoeh alt Tor. 

Mtt wdlen eyn luur sjn. 

Die ejgeaachalft hat yeder aarr, 
Daa er alt kan geaemea war, 
Daa Buu ajn apoti; dar rmb Berlar 
Der van Hartyaa hat wnä her; 

5 Aber narrheit ist so verbl&nt, 
EjB narr a& allen ijtten w&at, 



Narren$ehif, 



Sr »y •o'mftn sin lach .1 

Vnd eyn jnffläding vfz jm mach, ' 
Stelt er aidi erostlich sft der «ach, 
10 Ott« ikiiw jn o«eh für wiiilg hftlt^ 
BiAl )n*'die iKlf "fffa dMn '»imel IMlt. ' 
Her vU gif iNll,' «et iMl ^fl 'Mii«; 
Dem MUA bmiI ivMieh ön^ «A fittd;* • 
EuD jeder lögt, wie er jn «chynd; • ** 
16 So lang das wärt, bis er wärt arm; 
So spricht er: hea das goU erbarm! 
Wi« hMi idi if«rvo€htoaff «o Wl^ 
Heyn IHtaft All, mich trCKra wil; ' 
H«tt ich 4Mfmhj9f% Nftrilil^ • 
10 Ich w«r ooA 'rieh mä mH «wnriit 

Eyn grofs torheyt ist das fär wor^ ' ' 
Welcher verdät jn eynem jor, • 
Do er eyn tag solt leben mitt,* « 
Dm er i— fl y yoa lBlteii tte gyt» i* . - . 
9S Tnd »ejBft BjMi^ iir ofteo hta,'* - : 
Dm er. oeeh'MlBB blMef^gM | t 
So jm dem etoCit Twiev eyn lieml' 
Armfit, Terachtung, spott, eilend, 
Vnd er zerry«sen loulTt vnd blofs, 
30 So Icambt jm dann der ruwen stofz. • > 
Wol den, , der Jm firfind mMhen kma : 
Vfk ffiti te-:er do^ bye rnAft Ida} 
Die Jb UhsM mä by jm: eioii, • " 
80 er ift «IIMMh Verlon. ' 
35 Dar gegen ist manch narr tIT erd, 
Der sich annymbt narrsdier geberd, • 
Vnd wann man jim joeh achfind rnd eAt,^>' 
80 kandier dddr gmtB iMs der «kt,'> • ^ 
Dann dM ei^ '«thm «die erea - aehdtt.- - 
40 VU nliriecb -eyii nrfl allem flilk,. * 

a iafftiding, ein OegeMlMd des SpeMo»/* 
IT. vor, B«f»r. "f 
Sd* Torlea, aieber gestellt. >», ^ i 



m 



Doch ajwiw cf«Mt ^ awm «lli^; , 
IVie ml er gUeh eym pamp Mit, 
Nimbt doch tyn ichyinpf oieniaiM für 
Oach tprechen fon jm ettlich gselleot 

46 Der narr WpUt «ich gern o&rrisch a^cyU^n, 
So kaa «r woder wICi aooh gh^ol} , 
Er iit aym oair vad ayiiina ward 
Vad ift «ya ooltaea diag ytt «vd. 
Maaehor wü\ »yn oia witsig mon, 

fiO Der sich doch njmbt der dorheit aa 
Vnd meynt, da« man jn rumen lol, 
Wana man ipricht: dor luia wchoU woL . 
Dar gogoo aiat tU aairoa o«flh, • 
Die Tft golbiAttt hal oya foaeb» 

66 Die wellea tob dar vifahoyl oagoa« 
Eo ly gehowoa oder gsch lagen ; 
So went sie witzig syn gezelt. 
So man sie doch für narren heltt. 
Wann man eyn narren knütztchot kUlfUt 

€0 Als maa doa pfofftv dlil jai atoja»- 
Vad otiefa ja dar jaa Joch iMg jor» 
So bUb or doflh 07a aarr al« toii . , 
Dann yedon aanea daa gobriat. 
Das wonolff btriegolfs bruder ist. 

65 Mancher der liefz aich Jialber scbyndoa 
Vnd jm alle Tiere mit seylen byadea» ( 
Dao jm alleya giag geU dar T(a 
Vad or TÜ goldo helft jaa ejm. hafiii • - 
Der lytft oiieh, dae or l&g aA bott 

TO Vnd er der riehen siech tag hett, 
Vnd man jn wie eyn buben schiltt. 
Echt er dar TOa hoU syna. Tnd gältt. 
Mit aymliefa njremaa baagaa will.} 
War tU hat, der will haa aA Hit. 

V. 69. kattaoohoa, aontaCMs. 

• 64. dafo wer loleht glaabt, loldit betiagOB wird. 

- TS. ooht, wöaa aar. 



75 Vrs fiili(«Bi.i«iii«ll e^toprii^i • . 

Was soll eyn dr«ck, waiui «r ntt ttinoltiY ' 
Vil 8ynt alleyn, di« hant k«yn kynd, 
Keya bruder , noch suost Dohe frün^, ^ 
Vii4 hUmt Bit tIT AfMtUn d«eh; 

80 Ir •ttg«> ikhlM «ich, 

Noch gdflsdtoD Mit: wen wmk M.<v«r9 «• 
Hab nbelsjt kh ^ach vnd' tor. • ' r 
Gott gibt manchem richtam Tnd ere, . / 
Vnd gbfist >ynr sei nüt anders men«- ^ 

86 Dann das jm gott nit dar zu gitt, . / 
Da« ar dM brotli w nchtaf ftUt» ; • • 
Ovdi daa B!t'aspBM*ii.«ji«li»li glinv vi 
Ja aa af«i fiMMkli.lilllBir.iH'* - i . • . 
Tantalns sitst jno wanara iMt» ; t 

90 Vnd hatt an watser doch gebnist; . • . ' 
Wie wol er sieht die Sppfel an, • » ; 

Hat er doch wenig freüd dar tob; • • • 
Dia« ««haffi, daa. «r ja»/Mlba. aife gBAi 

War IcyBd vad aaitaii .atab* afwlM M«'. ^ 
Der soll jr schympf ür .gfil.a«eh luuii^st i... 
Er m&fz suost mit dem narren gafl» • 

Schympf nit rersioti. 

Der idt cyn narr, der nit Terstot, 
Wann er mit eynem narren redt; 
Der ist eyn Barr, der widerbillt . , 

Tad aieh mit eyaem traaokBaB adullt, 
5 Mit kjad vad aarraa aclaynipfeB wil 
Vad Bit rit almeB aarraa epll. 
Wer wil mit jagem gon, der hetz; 
Wer keyglen will, der selb vff sets; i 
Der lial, der by dea walffea ist; 

V. M.' gBB, gdaat. 
Meredhr^; nyBibl abgibt 
V. 8b kay^Bla, kBgelB. 



10 Der fpfedis Mi 1kg, iea aitil gMit 

Wort gandt Tmb wort ist oarren wirs; 
Guts gant vmb bofz halt hohen prifs. 
Wer gibt das bot vnb gÄtee Tili, 
Den luunlit bie njmmr wtk eym Irafoi • 

16 Wer lachely iee e^ lader ireyal, 
Dem kneift iee gltoh» ee eie ait wtitjmt 
Eyn wlaer gen hym witee etat; 
Eyn narr mit narren gern rrab gat. 
Das nyemans lyden mag eyn narr, 

90 Das knmbt Trz syneai hecbfliät iur.* 
Ble leid geeeUeht eym munm immi < 
Dae er eUht tWSiA ter jm gvi$ 
Dean er bab IMd, iae ^ eaiMt lÜ 
Nochgan gen Tai- w§n fAisen fall ; 

25 Vnd das da nerckst, wie ich es meyn: 
Eyn stoltzer wer gern herr alieyn. 
Aman batt nit so grossen glast» 
Dae y ai m w n ja aabett eaat, 
Alle er batt leyd, dae Ja eya aiaa 

80 Ntt betlel iMddieae «a. 

mt aott< dae naa aarren rW Herelr, 
Man spurt eyn narren an sym werck; 
Wer wis wolt syn (ais yeder sol), 
Der giag der aarren mdaaig wol. 

Der wftrlfet jaa die bSb dea baU 
Tad warttet nft dee irlderMl, 

Wer will die lüt erzürnen all. 

Bos doD Tod mt warten. 

Der ist eyn narr, der andern dftt. 
Das er Ton keym mag han fär gftt. 
Lög yeder, was er andern tug. 
Das ja de wüt oacb wel beadgi» 
6 IVie yeder m dem wald ja biltt» 



d» beadgy aaffriedea stalle.. 



Norrentch^, 2111 

Des glich jm aUsyt viderhyllt; 

Wer andre stossen wi\ jn sack. 

Der wart onch selba des backenschlack ; 

Wer vileo teU, waa yedein gebrieat^ 
10 Der }AH gftr eilt e«eb , wie er UU 

Wie Aienleededi hmit geteo 

Vil Mdren, «1s wart jm der Ion; 

Beryllas sang selb jn der ku, 

Die er hett andren gerüstet zu; 
15 Des glich gcschach oach BuMjnM^^ 

Dieoiedi vad Fhalaria. 

Maaeher eym aadrea nacht eyn loch, 

Darin er selber feilet doeh. 

Eyn galg eym andren macht Aman^ 
20 Do er wart selbs «;elienckct an. 

Truw yedem wul, lug docU für dich; 

Dann werlich, trüw ist yetz mysrzUch» . ^ 

L&g vor». fTM bynder jeden st&ck; 

Wol tmwen r jtt yll pferd hyn wlgl^ 
IS Nit ylk nut eyaii njrdschen nan, 

Nedi wellst nit jm aft dische gan; 

Dann er Ton stund an vberschlacht, 

Das da nye hast jn dir gedacht. 

Er spricht sä dir: fründt, ysfs Tnd trinck; 
90 Doeh ist syn herts an dir genta linck. 

Als oh er sprecht wol gnnd Ichs dir, . 

Alls hetts eyn dieb gestolen mir. 

Mancher der lacht dich an jn schertz, 

Der dir doch heymlich afz din hertz. 

Wer nit jm snmmre gablen kan, ' ' ' ' 
Der mufz jm wInter mangel han, 
Den bereadaata dick sehen an. 



V. 6. widerhyllt, widerhallt. 

- 27. vberschlacht, überschätzt, hoch anschlägt. 

ÜtbemAriftf gabeln, ernten, einsammeln. — den berendants 
Aiek sehen an, es machen, wie die B&ren, die auf Tatzen tanzen, 
«• MtU SB sidi 
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Nit fürsehen byzyt. 

Hu tpkdt gar muicb aodigfiltig amiicli» 
Du bt io gur eyn wlttertfcnficli, 
D«i M deh ny«nan tchielceii kaa 

Zö allem, das es vohet an; 
6 Keyn ding by zyten er bcstelt, 
Nüt aber nächtig« er behelt, 
DttiB dae er eiiiMt eo hjBlIsfs ist. 
Dm er sit gdenckt, wai jm gebrjet 
Vad was er haben naArs akr nott. 
10 Dann lo es an eyn treflFen gatt, 
Nit witter gdcnckt er vff all stundt. 
Dann von der nasen bifz jnn niundt* 
Wer jn dem tummer samelen kan, 
Dae er dea wynter mSg besftanj 

15 Den aean ieh wol e^n vUen ■Aä; 
Vnd wer Jm fanmier nfit tril diln, ' * 
Dann schloffen allzyt an der enanea, 
Der müfz han gilt, das vor ist gewnnnen, 
Oder m&fz durch den wynter sich * . ] 

90 Beheiffen ettwan schlähteklich, 

¥ttd an den dopen engen hert, ' ' ' 
Bifa er dea banger« sich erwert 
Wer nit jm snmner maciiet bew^ 
Der loufft jm wynter mit geschrey " " 

15 Vnd hat zu samen gbunden seyl 
Ruffend, das man jm hew geb fejL 
Der ti&g Jm wynter Tngem eirt, 
Im lammer battlen« er sieh nert 
Tnd mAfo lyd^n -aMaeh Abel ayl 

80 Vad beysebt tH,. weaig man jm gytt 
Ler, ner, vnd würd der omeyfz glich; 
In gäter syt versorg da dich, 

a. BacbgfiUig» aicbtawöidig. , 
% wittertraatacbi waltaFlaimucbs. WindCüiae. 
81. neri narr« 



Bn im all wAmm^ wumgtl.hm» 

Wann lut ifi ffMiden ||U. 

Gar dick 4ief h&clilen er entpfyndt. 
Wer idtM mckot wi« •jm kyndt 
Vad a^t» «U« w«rii«jt Mdhm UjmäL 

Zancken md zu gericht gon. 

Toa 4m aarraa will ich ovch tagai» 
Die Jaa eynr yedea eaeh weat tagea, 
Vnd nfit mit lieb leat kamea ab, 
Do man nit vor eyn zanck Tmb hab. 
5 Do mit die sach sich lang verzyech 
Vnd man der gerechtikeyt entfliedii 
Leat eie eieh biUea, triliea» naaea, 
BcliCeoy feriAtea Ta4 veibMaaa^ 
Verloesead eldi, )dae «le da« leeht 

10 Wol bügen, dat et nit blib schlecht. 
Alt ob et wer eyn vächtin nafz, * 
Nit denckendj dat ty sint der hat, 
Der jaa der tchriber pfeffer kaat , 
Der Togt« gwalkbalier vad faiaNUidt 

16 Tad adaoeit mUk wk 9jm ditd^ 

Dar TOD eaeh Im eya aebllgle vieeli. 
Die künnent dann die eaeh wol breyten 
Vnd jr gam noch dem wilttbrat tpreyten, 
Dat vfz eym tächle «urt eyn tach 

10 Vod Tfs eym runtly weid eya liaclu 
Mtn mdfo ^eta kSetUdh ledac» dyagaa, . 
Vad eie vaa Tema laadea briagfla, 
Daa eie die eaehea wol Terkldgea ! - 
Vnd mit getchwätz eyn richter btrugen. 

ITt^erfcftn/t.' Gar oft kommt anter die Hecliel. 
T. f. tagen, Tor Gericht briagea» 
8b TerlAioa» füt ehilag «rklftirea. 

- id. eehllgle, «iaa Uoiaa et^alkta IdaNtaag. 
— 90L ydaalj« kloiao Qaella.» 

- IS. Torkligaa, dareh Klaka vtiwi n a a » 
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9ft So mAti mm iann vil^tef tmtMl^, ' * •( 

Do mit der tagsoU mSg \ft •dhw&lleD, ' • ' 
Vnd werd Tcrritten vnd verzcrt 
Me, dann der hoobteach zu gekört, ' 
Bltaeher wmewtai ja f etteria na^ 
80 Dana Ju irfii aymaai teg eatalalif « * • 
NochiOM^ «f waplifVi iUa bUfid^a, 
So er die sach nit bald lofai aadan. 
Ich voltt, vrem wol mit zanclieu war, 
Daa er am ara hett hacblen schwär. 

Wiif, aehanper wort aoreytenbf^ gytl ' 
Vnd atSrt gar olll die ^ftten ayt, , 
So man aft vaat die tiiwglock aehfttt. , 

Von groben narren^ , ^ . ,t . 

Byn nmrer heyllg heltAit OfoUaa^ 

Den will yeta fyren yedermaa, t' • ' • ' ' * • 
Vnd eren jnn an allem ort 
Mit schantUch, wust werck, wis rnd wort/ 
6 Vnd went daa ayehcn jnn eyn schyiupf, • 
Wie wol dar gnrtel hat kleya fllgmift • . ^ 
Her Glyniflyiii iat layder dot, 
Der narr die aaw byn oren hat^ » • « 
Schutt sie, dag jr die tnwsloclc Uyng ' ' I 
10 Vnd «ie den moringer jm syng. 

Die snw hat yetz alleyn den dantz,' ' 
Sie halt daa vnreflacbiff bym achwanta^''^ '''^ 
Daa ei nit Vndevgang twi aahwlr» ' ' *" f 
Daa doch fvoffi ilchad vtt oidan wir; , 

16 Dann wo narren nlt definckan wynV = ' 

I *.«*••• • i - - , • 

V. 26. tagsolt, Gerichtskosten. 

- 29. petterle, Petersilie. 

Ü9bmd&^t achamper, aahaadbi»« • inwglock 

aehitt, grob rodet (mit der Sangloek^ Itatet).' . ' ' ' - ' 

V. 0. Wie wohl die Art, wie alo ea Am», venig glunpfKbh iat. 

- la moringir (fon mut; finDpf)} K^iUted« 



Et gry^tt yet« kum eyn ortelyo; 
Aber die snw macht yetz vil jan^n« 
Die vust ToU bat vifibeyt Tertrnngen 
Vnd iMfit ti« syeMtt «& dm h99U; 

Der mArg yets syn do ▼«Arm» diaa. 
Wer yetz kan trybcn sollich werck, 
AU treib der pfaff -vom kalenbergk, . 

a& Oder nniick ^ylwi mU typ bai^, . 
Der meyiit, er ftSf e^ gAte.fort 
Haneher te M>( ioleh wk md weit, 
Wann die liereelfe illi wnA hott» 
Der doch was aller aynnen on, 

30 Er Sprech, es hetts keyn synniger gtpn. 
Safer jos dorff ist forden blyndt» 
Das schafft, das bm^en dmncken i^ail« 
Her BUealciBlB den Teidantn M * 
Bftt wAet genüg Tad eelHen antt . 

86 Eyn yeder narr irOl enwwetek iiQiei, 
Das man jm lofz die büchsen bliben. 
Die man Tmbfurt mit esels schmer. 
Die esels buchs würt scitten 1er, 
Wie wol eyn yeder. diyn will griffen 

40 Tnd do wai adimyarea ajn paekpllffan. 
Die grobbhejt ist. yeta kmne» Tft 
Vnd wont gar>neli jnn yedem Irafsi 
Das man nit tU yernonfft me trlbt. 
Was man yetz redet oder schribt, 

45 Das ist aU tCs der budiien genomea; 
Ver yflwy wann piasaei panen tanan. 
Da bebt d|a aw d|a netten an« 



16. ortelyn, das Viertel eines Pfennigs. 

24. pfaff Tom Kalenberg. 

25. münch eylsam mit dem Bart. 

31. safer, sauber. — Höflichkeit bei den Baoem? 

33. Ellerkuntz. 



MoUmm BranU 



Die prymzyt itt jm esel thon, 
Die tertz ist Ton lant Grobian, 
60 H&laaclMr kiieclit ^fBgm die naCt, 

0 

Ton gr»>«i fyUami ist lexl^ 
IMe wA«t Mtt ^ytoet Ju 4er ne«, 
Sdileranier rmä denmer der ift gon; 
Dar noch die tow zür veiper kliogt, 

S6 Voflat Tod fchamperyon dann tyngt. 
Dann wärt sich maelien die complet» 
Wann man all toI geanagen kett ' • 
Das eselsduBtlte rwmUtig ist, 
Mit betgemselniilr ist es Tennygclit; ' 

40 Das stricht eyn giell dem andern an, 
Den er will jn der gsellschafft han. 
Der wust wil.iin ynd nit kan. 
Man tclipnt nit gott, noeli erlierkeTty • 
Von allen wAatem ding nmn seyt. 

66 Wer kan der aller sehnmpperst syn. 
Dem hättet man eyn glafa mit vyn • 
Vnd lacht lyn , das das linAt enrag; 
Man bitt jnn, da« er noch eyns sag; 
Man spricht: das ist eyn g&tter schwanck, 

70 Do mit vnrt Tns die wyle nit langk. - 
Byn naif dea aadeni askrjrget aa: 
Bilk git geaeU vad Mlieh maay 
Fety graa aehyer, e l»^ sehyerl 
Was freud vff erden hant sonst ^rir, 

75 Wann wir nit gut gesellen sygen? 

Lont ms syn frolich, prassen, schrygea» 
Wir liaat neeh kleya tyt hie vff eid, 
Daa Taa daa seih all lieh deck irefd; 
Daaa wer waU det absttiht, dei^ lyt 
60 Vad hatt dar aocfc ksya MUch syt; 



V. 59. hergemschmar, Sanschmals, 

- 67. erwäg, erschüttert wird. 

- 73. im Sehweitzerpatotat üaitea grande chire et helle chire a 
lebt herrlich u. in Freuden. 
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Wir hant Ton keyni noch nye yernomen. 
Der TOD der hell tyg wider kamen, 
Der Tns doch leyt, wie ei do ftund. 
GAt giellieliBin IrOboi, Iii atc ated. 

86 Die pbflbn nient waa ale went 
Fad daa aie difii Tnd jhena geadtaad. 
Wer es so sünd, alls sie ms adnOMa, 
Sie dätten es nit selber triben. 
Wann nit der pfaff vom tüfel seitt, 

90 Dec hirt Toa wolfaB klagt aja laiM^ 
So hatteB aie bald ait dir tab. 
Mit aolcher red narren vuib gen 
Tad dAnt atK jrer grebea reit 
AU weit geschenden Tnd ouch gott, 

96 Doch werden sie zu letst sü apott. 

Mancher, der steltt noch geisUichajt, 
Dar an dät pfaffen kloster-kl^ 
Dea ea Ibeiawt vad wärt jm lagrt» 

Von geistlich werden. 

Meeli lial naa andere jeta gelert^ 
Dae aadi Jaaa aaiteaachiff gehört, 
Dea dfll eich brnehea yedermaa. 

Jeder bnwr will eyn pfaffen han, 
5 Der sich mit müssig gan erner, 

On arbeit leb vnd ayg. eyn her; 

NU daa er daa tdg tob aadacht 

Oder vir aelea heil hab aebt,. 

Saadev daa er mSg baa eya benea, ' 
10 Der all syn gschwister mtg emeren» 

Vnd lorzt jn wenig dar leren. 

Bfan spricht: er mag licht dar z& können, 

Er darff aoch grosser kaaat aU ^yaaea, 

£cht er eja pfrftadea kaa gewjaaea, 
I ft Vad wigi p rieatanabafll ea geriag, 

14. echt, wenn nnr* 

15. wigt, achtet. 



^ StibuUm Brtmii 

Alt «b et ty eyn lychtat 41«^. 

Des fyndt man yetz vil jonger pfaffea, 

Die aU vil künnen als die afTen, , . 

Vnd Dtmeot doch teltorg vff ticb, 
SO Do DHUi kmii cjm vtftniwt eja vidi, 

Witten lUt lü Ton lyrtlisegyena» 

Alle mfillert etel kan gwintyeren. 

Die BjicliSf die tiat tehiddig dian, 

Sie soittenta nit zum orden lan 
25 Vnd zS seisorgen Tor Tfz nüt, 

Et werent dmia gants dapferlät, 

Dm eyaer wer tjn witer hjrt» 

Der nit tyn tdiof mit Jm Terffttt. 

Aber yets wlnen die Jangen Inffen» 
80 Wann tie alleyn oncb werent pftjffniy 

So hett jr yeder, was er woU. 

£s ist für war nit alles golt, 

Dat an dem sattel ettwan glysfzt; 

Mancher die hend dar an beechytrat» 
85 Vnd letfSit tich jnng aft prietter wyhea» 

Der dann tich telb dAt maledyen, 

Dat er nit lenger gbeitet hat. 

Der selben mancher battlen gat. 

Hett er eyn rechte pfründ gehan, 
40 £e er die priettertchaflt nam an, 

Et wer jm dar nA Immen .nitt 

TU wyht man darch der herren bytt 

Oder Tff difk ^nd jhenet ditch, 

Dar ab er doch ysFzt wenig visch. 
46 Man lehnet brief eynander ab 

Do mit, das man eyn tyttel hab, 

Tnd wlnen den bitcheff betriegen» 

So ty mit Jrm TerderbcB lyegen. 

Keya Irmer tydh vff etden itt, 

V. 98. gwintyernn » ^niatlren, die Qnlato ftlamiKlMDj. 
Hiiaik kduiiii. 

- 87. gbnttot, gewartet. 



SO Dmui priMtotaehafll^ aAtnif gbriali 
Sie ballt nmßt abiüg Tbml» 
Bbohof , Vieary Tiid Fiical, 

Den llhenherrn syn eygen fräocl, 
Die kelleryn vnd klcyne kynd, 

66 Die geben jm erst recbte büff, 
* Dm er knni jaa das nftrrenscbyff 
Vod do nüt aller ffeid vergefs. 
Acb gelt« ee balCtet maneber vefs, 
De weger wer, er lyefi dar tob 

60 Vnd rurt den altter nyemer an; 

Dann gott acht vnsers opfers nyclit, 
Das jn Sünden mit sünden gacbicbt. 
Zä Meyel tpracb got der berr: 
Eyn yedea fbier das macb eieb Terc 

65 Vnd rdr den b^iigea berg nit an. 
Das es nit grosse plag mdCs baa. 
Oza, der angerurot hett 
Die arch, des starb er an der »tett; 
Chore das wyhrouch vafz rdrt an 

70 Vnd starb Durban vnd Abyrott. 

Das gwibte fleiscb scbmeckt naaeheiB wol 
Oer wennt sidb gern by Uoslei kol, 
Deni doeb st letst würt ffnr vnd glAt 
Verstanden Inten ist predigen g8t. 

T& Man stofzt manch kynd yetz jn eyn erden 
Ee es ist sä eyra menschen worden, 
Vnd es verstand, ob das jm sy 

oder sehad« st&cict es jn tey* 
Wie wol glt gwonbeit bringet vil» 

80 Bnwt es doeb manebes Tnder wUe; 
Die dann verfl&chen all jr fründt. 
Die vrsach solches ordens syndt. 
Gar wenig yetz jnn kl^ster gont 
In solcher älit, das sie es Toistont» 

85 Oder die dnrdi gotts willen dar 

68. arcb, Bnndeslade. 



Kvmini* vad lil «mt inrdi Jr nir, 
Va« Imt d«r g«fotlfdieit bU Mit;\ 

AU ding dänt sie dann on andacht, 
Vor vrt jn allen orden gantz, 
90 Do man nit halttet obseraante. 
Solch klostor katsen «iat gar gejl; 
Ihw lelialit, naa Vyadt agr ayt aa tayl; 
Doch lychtar w«r» k^ya ardea haa, 
Dana ali tedit 4ftn, eym orieaa maa. 

Mancher vil kost viT jagen lejtt, 
Da« jra doch wenig nuis vfs dreyt, 
Wia wol er cUck eya waydfpiaah tayt* 

Von vnnutzem jagen. 

Jagea Iat aach an aarrheit ail; 
Til ait T«f tribi nua aa aa'ta laSt. 
Wia wal et aya aal aya karta wU, 
So darff 99 daaaabt koateaa tII; 

5 Dann leydthund, wynd, rüden Tnd bracken 
On kosten füllen nit jr backen. 
Des glich hand, TOgel, väderspil ' 
Briagi als keyn aata vad koatat tU. 
Kaya luuaa» vapfhfia Tahat aiaa, 

10 Ba alatt eya pfaadl daa jager ao. 
Dar aA darff man ▼!! herter ayt. 
Wie man jm noch lonff, gang Tod rjtt, 
Vnd sucht all borg, tal, wald ynd heck» 
Do man verhag, wart vad ▼eiateek. 

Ift Haaehar Taraeliiyclit me^ daaa ar jagt» 
Daa aebaJII^ ar liat ait raeht gahigt; 
Dar aadea vabt eya baaea atll» 
Dea er Iiat rft dem kornmarckt koufft ; 
Mancher der will gar freydig.ayn. 



V. 7. Tldarapil, Vagaüagd. 

- 10. aa atati» aa fcaatet . 

- H. Tarhag, aaiaiaae* 
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20 Wogt Bich Ol Iftwen, beren, «chwyn, 
Oder stygt sunst den gämpsen noch, 
Dem \rurt der Ion z& letoften doch. 
Die bnrali jegea ja deai tchae, 
D«v adal hat kaya ▼•rtojrl ai«; 

» Waan er deai WiltfMt laag aaali lovlR, 
Sa bäte 4er bawr heyailleb Tericeaflt 
Nembroht zfim erst fing jagen an, 
Dann er Ton gott was gantz verlan; 
Esao der jagt, ymb das er was 

80 Eya Mwder vod der gelte Tergafi. 
Weaig Jlg«^ aU hampertaa 
Fyadt auu yete vnd EaetaeUaif 
Die liettea deeb den jager etedt, 
Sust truwten sie nit dienen gott. 

Wer schycssen will, der läg rnd triff; 
Daaa dlit er nit die reehteb griff, 
Sa eehfifki er aA den aarraaediiff. 

Von bösen schützen. 

Wält ea £e ednSteea ail Tertiyeaiea, 
leb rieht aaeh tft eya oarraa echyeeaea 
Vnd macht eyn sebfitereya an dem atedea, 

Des mancher falt, nit on syn schaden. 
5 Dar zä sjnt geben oiich bestellt, 

Der nahet bym syl» der selb der heltt» 
Zdm ayaet.er tft Tereteehea knntt 
Doeh l8g er nä heb ait jtia gnmdt, 
Nach Ja die hSh, aoBder jaaa mjfl^ 
10 Wana er dea swleh avaet rdraa will, 
Vnd d&g syn anschlag nit zur yl. 
Vi! sint, die schyessen über vfz; 
Eym bricht der bogea, aeaw Tnd aafi; 
Der dftt am aaachhig maaehea echlypf ; 



IS. aaf s, Kerbe, Bfaedmitt am Ambiiut. 

14. Beim Aaaehlagen begeht ar annahaa Ifithom. 



212 SttaCim BrmU 

16 Dem Ulk ymtmM «tAl oder ichyppf ; 
Dem loafzt das armbrnst, so crs rurl, 
Das scliafft, der wyndfad ist geschnuyett; 
Dem stäckt da« syl nit glich alt m < ' 

\tA kau »jb gmerck nit habeajDra; * 
SM) Der hatt gemaeht gtr tü der selnite, ^ 
Die jm doch eial genli wenig nits, 
Daa aelinffl, jm wfirt die eaw knni wol, 
Wann man zS letst verschyessen soll. 
Keyn schütz so wol sich yemer rüst, 
25 Er fyndt allzyt, da« jm gebrdst, 
' Dann difz, dann jlieBa, de mit er hett 
Byn wSrwort« daa ayn glymplP errett.' 
Wann er nit hett gef&let dran. 
So hett er tiy die gob beliaa. 
80 Vor tI^ weifi ich noch «chntien ner. 
Wann die eyn schy essen hören verr, 
Do hyn von allen landen lüt 
Z& ziechen vff bestymbte zitt, 
Die beaten, die man fänden kan, 
86 Der eynr die geh kam Tor weit hau. 
Dann er all admfk haltt an den swiclr, 
Dae eyner^ann iat «o eyn gick, 
Der weist, das er nüt gwynnet gar 
Vnd dannacht do hyn zyehen tar 
40 Vnd do Tora&chen euch syn heil; 
Ich nem eyn nerang liir «gm tejl, 
leh will de« gelte Jan doppel geeehwigen; 
Die aow wfirt jm jna ennel ■efarygen. 
Zftr wiTshcyt mandier «chieasen will, 
45 Vnd wenig treffen doch das zyl; 

Das schafft, man «eygt nit reht dar noch. 

Der haltt zfi nyder, der z& hoch; 

Der lofit eich bringen Tfa den goaoygf 

V. 16. atHCMdU.--achypff,dar8dhM]iarnniIiaidifl«kaik 

- 2r. wSrwort« Anaredo. 

- d8b geaayg, Bichtaag* 



218 



Dem bricht »yn anschlag gantz enUwey; 

50 Der dftt ala Joaathas eya schnfz; 
Deal fert syn Miachlag hyndeB Tfi. 
Wer wibheit eben treffen will. 
Der dnilll, daa er hett aolche pfil. 
D«r hereAlea hatt me dann tÜ, 

65 Mit den er traff ails, das er gerdt, 
Vnd was er traff, viel dott zfir erdt. 
Wer recht sär wifzheit schiessen will^ 
Der Ifig, dai er liall mors nd syl$ 
Dann lUt er oder Mii nil draa, 

60 So nte er mit den aarrea gaa. 

Wer acliyeaaea will vad f&lt dee reyo, 
Der dreit die suw jm ermel heyn. 
Wer jagen, stechen, schyessen will, 
Der liat Ueya nute vnd Icoaten yÜ. 

Bitter Feter tob alttea Jorea, 

Idi mftfa oeli griffen an die oren$ 

Mir gdeneirt, daa wir beid aarrea wortfly 

Wie wo! jr füren rittera aporeo. 

Von grossem ruemen. 

Die gacken, narren ich nach bring. 
Die aich berumen hoher ding, 
Vnd wellent ayn, daa aie nit aint, 
Vad wanea, daa all weit «j erbliad^ 
5 Hann kean sie nit -rnd frag ait aoeh. 
Manelier will edel ayn vnd hoch, 
Dea Tatter docli naebt bnmble bnn 
Vnd mit dem kuffcr werck ging vmb, , 
Oder hat aich also begangen, 

10 Daa er yacht mit cynr atabeln ataagea, 
Oder raat mit eym jadea epyefo, 
Daa er gar tU' aA bodea atiefa, 
Vad will, daa maa jan jnncker noaa, 
Ala ob man alt ayn Tatter kenn, 

15 Daa man aprech : meyater bana too Mentas 
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21^ SebiuUfm ürmU$ 

# 

Vnd ouch lyii sän Juncker VinceaU. 

Vil rfimeii hoher fachen sich 

Vnd bochen ata|t sä widerstich 

Vnd finl doeh amnrn jra dw hatf 
» AUt rittor P«ter vm Bromdnil, 

Der will« das mm jm f Itter eyred^ 

Dann er iH Horten fn dem i^taeli 

Gewesen By, do jm so not 

Z& flyechen was, das jm der kot 
85 So hoch eyn hosen hak beschlerobt, 

Da« man Jm irea«lien mAit da« hembd« 

Vnd hat doeli adilttt rpd heim dar Tan 

Bracht» daa er ay eyo edel man* 

Ejn hapich hat färb wie eyn rejger 
SO Vnd yff dem heim eyn nest mit eyger; 

Dar by eyn han sitzt jnn der muf«. 

Der will die eyger brüten tIje* 

Der aelbea narren fyadt man mar. 

Die dea weat liaben §«r gfofs ere^ 
S5 Daa da alat Taraan geweaen 4nui$ 

Do ee weit an eyn flyehen gan. 

Lugten sie hynder sich langzyt. 

Ob jnn noch kämen onch me lüt. 

Mancher seyt Ton sym vachtea grofs, - 
40 Wie er den atadi wnA jheaen achofk. 

Der doch Ton Jm waa wo! ala wjtt, 

Br dit jm mit ejnr haafbfidia not. 

Til etellen yets noch edeln woppen. 

Wie sie füren tü lowen doppen, 
46 Eyn krönten heim vnd guldin feld| 

Die eint des adele von Bennfeldt 

V. 42. dafs er ihn mit einer Büchse nicht erreichen konnte. 

- 44. doppen, Tatzen. 

46. Benfelden, ein fnnf Standen Ton Strafsburg gelegenes 
Stftdtdien, ehemals dem Bischof sagehörig. Brandis Spott Iber des 
Adel dlesea Ortes bat woU falgendea Grudt Im Jahr MB wUah 
Bliebof JabaBaea den Birfan ia BaalBld daa B«^» aaf alle adt 
Hab n. Q«t ia Ibra Stadt afaiwaadamda Iiaiidlaata alaaB SaU la 
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Ejn tejl sini edel v«n 4oa frowmi, 

De« matter aafz jn rdprecbt owen. 

Synr mäter schilt gar mancher fiUt, 
50 Du «•▼ilUdbl «m vatter jrrt; 

TU h»t d«f Mftff ^4 «Vgt^ §Atf 

Wie dM aU iiM edelm MAt; 

Sie weet die etetea tyn Ton ledlt, 

Die edel siot jn jrui gschlecht, 
5ft Wie wol ichs nit gaotz itraiF aqch «c^t; 

Vfs tagent ist all adel gemftclit. 

Wer neeli fdtt ejrti, ete, lügetfc kM, 

Den h«Att leb fiU eg« «M aHw; 

Aber li^tt IciTn togept aitt, 
40 Keyn sftcht, eeham, ere, aeeh giCe »^rtt, 

Den haltt ich alles adeU lär. 

Ob joch ejn fürst syn Mütter wer. 

Adel alleyn bj tugent stat, 

Vis tugent aller «4el gat. 
05 Den glieh vill nooeber dkieler «vb, . 

Der nye gmoh Se«t, Clmpieiili«, 

Deeret, Digest, ald jnstitut, 

Dann das er hat ejn pyrment hut; 

Do stat sin recht geschriben an, 
ro Der selb brieff wisfzt als, das er kan, 

Vnd den er gAtt ey Tff der pfiff. 

Dar Tmb eo etet hye deeCor Gryff ; 

Der iet eyn gelert Tid willig mon, 

Br grifft eym yeden die ereil ee^ 
75 Vnd kan ine dann manch doctor kaa. 

Der ist doch jn vii schulen gstanden 

In nohen Tnd jn ferren landeo« 

De. deck die goach nye Icamea Ujn^ 

Die alt gwall weat deeteree aya. 

legen, den sie ihm zuvor schuldig vraren, u. denselben auf die Aui' 
besserung ihrer Gräben u. Mauern zu verwenden. 

V. 48. r Up recht ouwen. So heifst ein grofses, in der Nähe 
Ton Strafsbnrg Hegendes, anmnthigee Dorf, damals Ton armen Leu- 
ten, meiat Giitoern bewohnt. 
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80 Mann mfifc jnn ouch her doctor sagen, 
Dar Tmb daa «y rott rSck an tragtn 
Vnd das ejn äff jr mAter iet 
Ich weiAi noeh ^ea, hayafkt kMM nyat, 
Dar will bU weit daa ttar rades, 

66 Er sy cft Norwegan Tad Schwadaa, 
Zä Alkejr gsia vnd zti Granat 
Vnd do der pfefler wechfzt ynd «tat, 
Der doah nje kam so verr hyn vfs; 
HaU ayn nftter da bejm aft hafs 

90 Eya pfaiukdfih oder wfiiat getecke% 
Er bette geaebaieebt fnd bSren ktaebaii. 
Dei rdmena iat Ht ard ao vil. 
Das CS zä zälcn nlm grofz wile; 
Dann yedem narren das gebryst, 

85 Daa er wU aya» dae er nit iet. 

Til baat s& apyl eo gtoiaea glaat, 
Daa aie keyar kavtawll adMoa aaet 
Tad neiekeat alt kaafftig Terlaat« 

Von spylern. 

Sanit fynd ich n&rrscher narren ril. 
Die all jr freüd hant jnn dem epyl, 
Meynend, sie machten leben ntt, 
Solttea aie ait ▼mbgoa do mit 
5 Vad tag vad aaebt apyelea Tad raieea 
Mit kartea, wArfflea vad nit braaaaa. 
Die gants aaebt tFs Tad tAi aie ilaaea» 
Das sie nit achlyeffen oder aasen. 
Aber man m&fz gedruncken han, 

10 Daaa apyel das sündt die leber an, 
Daa BMUi war tt darr Tnd daratoa toII. 
Dea BMirgeaa so eatpfjyadt näaa wol; 
Eyaer aiebt wie die gdtea byerea. 
Der aader apdwet byader die tiroa, 

16 Der drytt eyn rarb hat an sich gaoBieB, 
Ala wer er vfs dem grab erat kamea» 



Oder glytfzt jnn sym angesicht, 

Glich als -vor tag ein ■chmidtknechi tickt | 

Dea koppif luil «r alio gebytii^ 

Du er dm gMteen tog Tff gyrat» 

AI« ob er flyegen w1i«a wolt 

Kejner TerdjeDen nfteht grob goltt. 

Das er an eyner predig safz 

Eju stand, vnd er des schloffs Tergäfz, 

26 Er würd den koppfF schlagen Job gdreo, 
Alt ob der pfodigor vff mU hinn; 
Aber Jm upyl gor ImgO 
Sitieo, «eht man dot mIiIoIIIm adC. 
Vil frowen die sint oach so bUndt, 

30 Das sie vergessen, wer sie sint, 
Vnd da« Torbietten alle recht 
Sollich ▼ermjachinig beider gacbleeht, 
Die mit den aiuiiea eyUeB semen, 
Ir slkht vad gteUeclitea sieh ait echanea 

86 Tad spyelen, rtaelea epal Tnd fri. 
Das doch den frowen ntt etat tü. 
Sie soltten an der knnckel lacken 
Vnd nit jm spyel byn mannen stocken; 
Waan yeder epyett mit eynem glich, 

40 Darlll er deet myader echaniaB aicb? 
Do Aleiandefa tatter wolt, 
Das er Trab gabea leaffea aolt, 
Dann er zfi lonffea rast genug was, 
Sprach er z& synem Tatter das: 

46 Biüich w&r, da« ich alle« dat, 
Daa nüch laya Tatter hiefo vad bat, 
Oa iwifel leb gera loaffea irolt, 
Waaa Ich arfft kfiaagea löaffm aolt; 
Haa darin da» «ft idt betlm aileh» 



V. IT, gly sfzt, glänzt. 

- 19. gebyent, zerrüttet. 

- 20. gyent, gähat. 



21S SebaUia» BraaU ^ 

50 Wann ich hett yemans myneii gUcii. 
Aber es itt yetz dar zu kumen, 
Daa pfaffcn, adel, barger, frnianiM 
Setseo «n kifftlU knibeB aiehy 
Die jon nit rial ia mm glidi; 

56 Vor vis die pfuffm mit den leyges 
Soltten jr spyel Ion Toderwegen, 
Wann sie echt woi betrachten daa; ; 
Ir Tffsatz Tnd den alten hafz; 
Oer Nydthart inl amiat Tsder jn, 

90 Der rAgl eidi mU verlvife md gvywi 
Tod eneh daa Jm Tefbottea iai, 
Keyn apyel t(b aller iriat. 
Wer mit jm selber spyelen kan. 
Dem gwynnt gar seltten yeman« aa» 

6ö Vnd ist on sorg, das er Terlyer, 
Oder das man jm fl&ch beCi aaiiwdr. 
Die wile ich aber aagea aol» 
Wae atend 9fm «aehtett apyelar wal, 
WUI iah Tligiliaai Iwr bringen, 

TO Der alao redt tob selben dingen : 
Veraoht das spyel zu aller zytt, 
Daa dich nit btrub der acbantlich gytt; 
Dann apiel iat eyn Tnaynnig bgyr. 
Die all Yemnnflk a «vat5rt Jna dir. 

75 Ir dappfem» hdtaa dwer era» 
Daa ncli daa apiel die nit ▼etaer. 
Eyn Spieler mufz han geltt vnd mut, 
Ob er verlurt das han für g&t, 
Keyn zorn, fluch, schwur tFz Stessen gaata« 

m Wer gelt bringt, der llg wel der aahanta» 
Dann mandliar i& den apiel feaadbt aehwlr. 
Der dach a^U dAren Tfa gat lir. 
Wer apyelt alleyn dnreh groMen gwynn. 
Dem gat es seltten noch sym synn. 

86 Der hatt gut fryd, wer spyelet nit; 
Wer apyelt, der rndTa vff aetaen mitt 
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Wer all orten beiitzen wil 

Vnd s&chen glüch yff yedem tpyl, 

Der mäfs irol Tff zu setzen hau 

90 Oder gar dick on gelt heym gan. 

Wer diyg tfidit hat thiI «telt noch mir. 
So werden imeer eehveitem vier. 
Spyel mag gar aeltten aUi on afind; 
' Eyn spyelcr ist nit gottet fründt, 

95 Die Bpyeler sint dea tüfeU kynd. 

VU narren aiat Jn diaem druck, 
Die deren eint Jnn manchem atnck; 
Dea iitoft der eael vff dem rnelc. 

Von gdruckten narren. 

So vil eint jn dem narren orden, 
Dae ich aehier wer Teraeaaen worden, 

Vnd hett des 8c1i;^ifes mich Tersumbt, 
Hett mir der esel nit gerombt. 

6 Ich hm der, den all ding dunt drucken. 
Will mich recht jnn wiackd achmacken. 
Ob mich der eael weit Terh>n 
Vnd nit at&ia Tff mym meken atan... 
Wann ich alleyn gdult dar hab, 

10 HoiBT ich, des esels kumen ab; 

Doch hab ich sunst vil gsellen gut. 
Wie druckt alls, das mich drucken d&t, 
Ale der nit Tolget gfttem rottl 
Wer ifimet, ao ea nit iat nott^ 

16 Wer tng^ftefc konfll, wer tmrt on aach. 
Wer lieber krieg hat, dann gemach, 
Wer gern sieht mütwill siner kynd. 
Wer halt syn nochbuwr nit zu fründ, 
Wer lydct, daa jn dmck syn schSch 

90 Vnd jnn tjm hvw jm wynhnfa e&ch. 



&r. Arten, Geld, Eincata im Spiel. 
M. gemach, Fkieda. 
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Der gh5rt wol jnn das narrenbfich. 
Wer me verzert, dann er gewjnaty 
Tnd borget vil, «o jm senynt. 
Wer BÜeht lyn ffow ejm andeni Tttr, 

Sft Dw ht eyn nur, goueh, eeel, flior. 
Wer gdenckt die Tile der efindon tyn 
Vnd was er drumb niufz lyden pin, 
Vnd mag doch frolich gyn dar mitt, 
Der gehöret vfT den eael nitt, 

80 Sander der eiel Tff tjn ruck, 
Dnn er jn gnnte sft boden (mck. 
Der i«t eyn nmr, der rieht da« gttl 
Vnd noch dem bSeen tteHen dikt. 
Hie mit sint narren vil gerurt, 
35 Die diser esel mit jm fuert. 

Wenn ruter, echryber, gryffen an 

Eyn Teiefsten, schlechten, bnxariien nnn, 

Der rnftlk die leber geHen han. 

Ruter vnd schriber. 

» 

Schriber vnd rnter man oneh spott, 
Die sygen jnn der narren rotl, 
Sie bgont sich noh mit glicher nar. 
Der schyndt heymiich, der offenbar, 
5 Der wogt syn lib jnn druck Tnd nafx. 
Der cetst eyn sei jnnc dinckten fafs. 
Der rater atofot vil achnren an. 
Der aehiTber mftfa ejn huren han. 
Der veieht lyg Tud m&g trieffen wol, 

10 Do mit er riechen mach syn kol. 
Wann yeder dät als er thun sei, 
So veren sie beid gclttes wert, 
Djaer mit f&dem, der mit achwert, 
MSht man jr beM eatberea nltt, 

|6 Wann ob der hant nit wer jr achn jtt, . 



V. 8. sie gleichen eich, da sie dieselben Thorheiten begehn. 
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Vnd durch sie würd das recht reraert; 
Man Tfz dem stägenreiff sich nert. 
Die wile aber rfi eygen g^wynn 
Eya yeier •ttit lyii uAt Tnd ayo, 

Dm iolit jm narreaicMir oneh Mr. 

Ich hab sie des gebetten iiftt, 

Ir yeder selb den furlon gytt 

Vnd will sich tAT eyn nüws verdingen, 

25 Snntt kanden tU jns schiff z& bringen. 
Schriber wnd. glyafiner eint ooch wii, 
Die tfiben yete wild lAtenpil, 
Tnd nefen aieh katte tot der bandt, 
Gticli ^e die reifzknecht vff dem landt. 

30 Es ist worlich eyn grosse schand, 
Das man die Strossen nit vil fryea, 
Das bylger, koofflüt aicher aygea; 
Aber idi wela wol, wa« ea dftt: 
Mas apiioht, ea mach daa geleyt faat gfit* 

Ich bin gelonffen iPerr Tnd wytt, 
Nye lär das flesohlin was allzyt, 
Bifs ich difs brieff den narren bnt. 

Nanehie bottschafflL 

Ob ich der botten.nun Tergäfs 
Vnd jnn nit dorheit euch s& mlfk» 
Sie Bumten ndeh ee aelber dran. 
Nauen mdaaea tijn betten haa, 
6 Der trag jm mand md syg nit laafk, 
Eyn briefflin das es nit werd nasfz, 
Vnd süferlich gang ifT dem dach, 
Do mit der zyegelhnff nit krach, 
Iifig oooh, daa ea jan nit betilt 



V. ft. syg, aeL 

- a kaff, die Hölilattiii, anf daam die Ziegel liegen, u. die 
harfavatelieB. 
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10 Me enden, dann man jin entpfilt, 
Vnd WM er t&a aoll vnd man heifzt, 
JHm w toi wyn dar nah mU wcükt» 
Vnd laigiyt vif der etMifk eldh ■■ai, 
> D» mit im Jm tü Ifit bekan, 

15 Tnd Iftg, dee er ilr tm der ulk, 
Vnd drystand vor die briefT besah, 
Ob er künd wiisen, vat er trag^, 
Vnd vaa er weifs, bald vyfter sag, 
Vad leg aya d&seh aaebto yHf eja baack» 
So er aymbt tob dem irjra eya eehwaaek, 
Vad kam oa aatwifl wider heym« 
Dae synt die aarrea, die ich meyn. 
Dem narrenschyfF louffen sie noch, 
Sie fynden es hye zwüschen Ach; 

2& Doch sollen sie sich dea Tonaeaaea, 
Daa aie dea flkaehliaa att wgeaaeB$ 
IHma jaa jr lebev vad geaehyrr 
Toa loaUba, liegea wdrt gaala dfirr. 
#Wie gfit der achae erkulang gjt, 

30 Wann man jn fyndt jnn summers zyt, 
Also ergetzt eyn trawer bott 
Dea, der ja Tfa geiaadet hat 
Der bott iat lob fad evta wert» 
Dar bald kaa weibea, daa maa bgert 

Hie kamen keller, koch, eehalUen, 
All die des huses sorg dSint walttea; 
Die redlich jaa dem achiff däat achalttea. 

Von kochen vnd kelkr. 

Sya b^tttia erat vor Taa bya lyeff» 
Daa froget aoeh dem aarrea mMK, 
Dem gobea wir Taiaaltaea aappaa, 



V. 15. %kr, einkehre. 

-24. Ach, Achen; zwischen hie u. Achen. 
U§^tckriß: eehalUen, Uaashalteriimeii. 



Du w iam flliAlki wol tMki luppen ; 
& Im wasfs loaffen alio goeh. 
Das fl&fchlin es on duren zoch, 
Wir wolten jm brieiT geben han, 
WoU M doch oit aa loiig atill at«i$ 
Bm kamen wir die ctfoTi klo achloeht, 
10 Roller Tnd kock» mofde, obhfrtt, kiwckt, 
Die mit der kvekon aiot bokolK. 
Wir tragen all \ff noch kuntachafft, 
Dar yfz keyn duren ths bestat; 
Vrz Tnserm aeckel ea nit gat; 

15 Vor Tfa wun TDier iMnchoflk nycht 
ZA hvfo iat Tod oo iijemaa ayidit, 
So ocUemaraii wir vad toliernyeren, 
Mmde praaaer wir nit tüc hejm füren 
Vnd geben do gar manchen stofz 

20 Der kannen, krusen, fleachen grofz. 

Wann naehta die heraohofllt achloffen got 
Vnd xygel, tor boediloctoa kott» 
So drlncken wir dua oit den bSatea, 
Wir loaoea t& dorn yalk, den giAiten; 

16 Do mag maa oa alt wol an npAtm ; ' 
Am bett wir dann eynander fSren, 
Doch dunt wir Tor zwen sockea an, 
Das Tns die keraohafiPt nit hör gaa, 
Vad ob nuu ccbM k&rt «ttwao ktadtea, 

90 Maaa wlat, dio kataea dial das matAias 
Vad woaa eya Ueja ayt TmUttr gat, 
So w&af der herr, das er noch hat ' 
In sym väslin eyn gäten drnnck, 
So macht der zapf dann: glanck, gloaek, glaack; 

96 Daa iat eyn zeyehen dar li» diM 
Gar woalg lal «o jdfr^dma fofe. 



T. 4. lappoB, ia die Hdko kekoa. 

- 19. dnroB» Bodaaora. 

- 90. krvio^ Deekolkrag. 

- 99. k9«toa, ScklodiieiM. 
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Du sA wir dtar Wr flUklich tehtoa« 
VfTie wir sliielitoD tII tnusfcteii, 

Do mit den glast Tnd magen reytzen, 

40 Mit kochen, syeden, broten, schweytieo, 
Mit rosten, bacheo, pfeflerbry 
Voll macker, warte vod speteerj« 
G«b«a wir hjm mjn oiyinell. 
Der by der «tlgeo Iddt gewell, 

46 Oder vAta das ton jm purgyeren 
Mit Syropen Tnd mit klygtiercn. 
De« achten vir gantz nütz zu mol. 
Dann wir euch werdea dar by Tol{ . 
Vocer selbee wir oit Tergeseeo» 

60 Das best wir ol» den hofea eeteni 
Dana ob wir hungere etarbea eclmo. 
Man tpreeb, ee wer Ten tMI gefben. 
Der kcllcr spricht: brot mir eyn warst, 
Her koch, so lesch ich dir den durat* 

66 Der keller ist des wyns Verräter, 
Dw koch der ist dee tafele biater; 
Hye d&t er gwenen by dem fir. 
Das jm dort kamen wart aft stAr. 
Keller Tnd kSch siot teltten I&r, 

60 Sie tragen vff alls by der schwär, 
los narren schiff stat all jr bgär. 
Do joeof h jnn Egypten kam, 
Der füret der ^&eh Jnn ift jm naBi$ 
Jherosalem gwaoa Naboraadon. 

loh hett Tergessen nach jnn myr, 
Das ich nit noch eyn schyfF jnfur, 
Do ich der boren narrheyt rdr. 

Ton biiTBclieiii TfFgang. 

Die baren eynfaltt ettwann woran, 
Nnwlieh jnn knrta Tergangenon jom 

V. m. ele bdaden den Tiidi mit S^diOD. 



Gerech tikeyt wm by den baren; 
Do sie floch yfs den stett vnd moren, 
6 Woltl «M jan •tvSw«ii battlia ijai 
Ee dum die hmn. dranekaa wjUf 
Den d« oneh yete wil nAgm tnldeiis 
Sie eteelcen tieb jnn grotie edmldens 
Wie wol jr körn vnd wyn gilt vil, 

10 Mimen sie doch yff borg rnd zyl 
Tnd went bezalen nit by ziten, 
Mu mftlk aie baane« vad verlitea. 
Iii sebmeckt der awilch ait irel ■]• ee^ 
Die borea weat k^ya'gyppen ne; 

15 Efl Bifife syn lündich Tnd mechelsch Ueit 
Vnd gantz zerhacket Tnd gespreit 
Mit aller Tarb wild über wild 
Fnd vff dem ermel eyn goncba byld* 
Dai etatt Tolek yeta tea baren leil^ 

90 Wie ee Jaa WMieh wevd gemert. 
AU beebyafii yela tob den bnrea kaat^ 
All tüg banC ele eyn avwen fnat; 
Keyn eynfalt ist me jnn der weit, 
Die baren stecken gantz toU gelt. 

t5 Korn vnd wyn baltteni hynder sidi 
Vnd aaden, dae eie iretdea rieh 
Vad BMMlieB eelbef Jaa eya dfir» 
Bifa dae der tnder kambt mit fSr; 
So wnrt Terbrent dann kern vnd schür. 

30 Des glich by vnsern zytten ouch 
Ist vff gestanden mancher goueb» 
Der vor eyn barger, konfiiaaa mm^ 
Will edel eya Tad ritter gaaf^* 
Der edelnum gert eya eya fey. 



V. U. gyppe, Obcrkleid ans grobem Tnch, Camisol. 

- 15. lündsch, mechelsch, ans Leiden n. Mecheln. 

- 17. wild, fremd, seltsam. 
-97. dfir, Theurung. 

- 8i* fry, Freiherr, Baron. 



a6 Der groff, das er geforstet ty, 
]>«r fini 4li kMm iea Unigi gwt; 
Tü wocta fittw, 4i« iM^ Mhwart 
DAnt bradraB fftr gmehtlktyt. 
Die boren tragen syden kleit 

40 Vnd goldon ketten an dem lib. 
Es kunt da har eyna bargers wib, 
VU atiltaer dana eyn gr&fin düt. 
Wo yeta galt tat» do ia« haehaiAc. 
Waa ^ gttits TM der aiuloni ajalii» 

45 Dar t9 ob ▼nierlafk a!o dicht, 

Das mufz man ban, es dut sunst we. 
Der Adel hat keyn Torteyl me. 
Man findl oyaa hantwercks manoes wib, 
Die beaaeia wort droit an dem lib 

fiO Von w^Af wsügf inlatal, boiton oehaudy 
Dan alo ioi liaAi Iml iberalL 
Do mit Terdyrbt BMUldi bjFdonuiB^ 
Der mit sym wib mSfz b&ttlen gan. 
Im wynter drincken vfz eym krSg, 

65 Das er sym vib luog thun genäg* 
Waas tfj hat liatt ails, daa ty gdttgi» 
Gar bald oo tot dam kodfllor Iwigt 
Wer frowon glnat will hengon nod^ 
Den Ürfirt gar diek, aö or apriehtt atAichl 

00 Inn allen landen ist grofz schand, 
Keynen benilgt me mit sym stand, 
Nyemana denckt, wer ayn vorderen woran, 
Deo iat dio wd(t yota ganta toU dorn, 
Dao ich daa worlieh aagen laagkt 

65 Der diy spita der arfUk Jan dao aaok 

DU narien freüwt not jnn der weit» 



V. 57. kouffler, bestellter QantvoildUifer. 

- 59. schoch, ha! 

- 65. drojapita, dio BaaenuniBao, ineh Spitigroachon go* 
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Es sy dann, das es sclimeck noch goU» 
Sie gb&tmi onoh jdm BRrren fdii« 

Von Yerachtung armul. 

Gett BAtrai aini oach über al 
8« tU, 4aa nu» nit findt je ttl» 
Die Üeber liftben geltt dano ere; 
Necli emiilt frogt yetz nyeinaii mer. 
5 Gar kum vff erd yetz kumen vfz, 
Die tugend hant, sanst nüt jm hufz. 
Hu dut wifzheyt keyn ere nie an, . 
Brberkeyt mäCs Yen bynden ataa 
Vod kmnbt gar kam vff grAnea awlg, 

10 Man wU yeti, dae aian jr getdiir^; 
Tad wer ftt riclitftni flysaef aieli» 
Der I&gt euch, das er bald werd rieh 
Vnd acht keyn sänd, mort, wächer, adiaady 
Dea glidi Tenetery der land, 

15 Dae jeia gemeja iat jna der weit 
AU bolkheil l^adft aua yeCa ml» gelt» 
Gerehtikeit Tiab gelt Ut ÜByli 
Dnrch gelt kern mancber an eyn seyl. 
Wann er mit gelt sich nit abkoufTt; 

90 Vmb gelt sünd blibt Tngestreffk» 
Vnd sag dir tötsch, wie ich dae mefmt 
Maa heaeki die klejaea dieb aUegra; 
B jm bilm Bit Ja dam apyaswep fcl&bl» 
Die klejaea nnleklla ee befiebi 

25 Achab liefz nit benugen sich 
Blit synem gantzen künig rieh. 
Er wolt oach Nabuhts garten ban, 
Dee etarb ea reckt der arm firnaua maa. 
Alleja der ann wMti Jan dea aaek, 

SO Wae gelt gytt, daa bat gilten gscbmaefc. 
AnaAt die yets iat ganta Tawerdt, 
Was ettwann liep Tnd hoch vff erd 



23. bräm, Bremae. 



Vad ww geMm der golden velt; 
Do was ajeniui» dw achtet 

85 Oder der ettwae liatt all^; 
All ding die worea do gemeyo, 
Vnd liefz man des benugen sieb, 
Was on arbeyt das erterich 
Vnd die natar on sorgen trüg. 

40 Nodi dem maa bmcheB wart dea pfifigf 
Do liag ana aa, oach gyttig lyo, 
Do itaad oadi TflFt wer mja das dia. 
All tagend worent noch rff erd, 
Do man nüt dann zymlichs begerdt« 

46 Armut die ist eyn gob von gott, 
Wie wol sie yeta ist der weit spott; 
Dae ichafll alleja, dae ayeaiaB icty 
Der gdeaek« dae armAt aftt gcMet, 
Vnd da» der nfil Torlierea nagh, 

60 Der Tor nüt bat jn synem saclr, 

Vnd das der lycbt mag schwymmcn wytt, 
Wer Backet iit Tnd an bat nüt. 
Ejn amer ojagt hj doich dea walt» 
Don anaea eelttin il eatpfUt 

85 IKe frjfaeit hat 9jü armer maa. 
Das man jn doch lobt bittlen gan; 
Ob man jn acbon siebt übel an 
Vnd ob man jm jocb gar nüt gytt. 
So hat er doch dest myadea aitt 

60 Bj ärmAt tead ama boeaeni rati» 
Daaa lidhtSn ya gageben hat 
Dae wiiol Qalatai Onrine 
Vnd der berümbt Fabricios, 
Der nit voU baben gSt noch gelt, 

65 Sonder ere, togent er erweit. 
Arm^t heti gebea ftmdameal . 
Vad aatog allon legyaMat; 

S8. gnldoa weit, galdeaa Boilallar. 
- 44. aymlieha» Ho&veadigo, SchUWiehe* 
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AnM Int gbaweii «II« itolt, 

All kunst Armut erfunden hett; 
70 Alls Übels Armfit isl wol od, 
All era Armfit mag entoo; 
By alleii wUcktn wM 4tr «cd 
Iii nmftt huig«jrt gwttt» wfUlt» 
y«r ffk die Medran du inrcli Imii 
75 Vil steit bez-vrangen , lüt ynd land. 
Aristide« was arm, gerecht, 
Epamymudaa atreog md «chleclity 
HMDtns WM mm vai galort, 
Imm wifidialt 8aei«tai gaoi^ 
80 PliocyoB jnn roylt ibertrifll. 

Das lob bat armät jnn der gieliriflfly 
Das nüt t/T crd ye wart so grofz, 
Das nit Ton erst Tfz armut fioiz« 
Das R&msab rieh Tttd a&a lioker umi 
8& Aaflaglidi Tliiiuniiftt iMur Im; 

Dam wn mmtskt yad gedenekt do bjr. 
Das Rom tob liyrteii Wwao aj. 
Von armen buren lang regiert, 
Dar noch darch rieh tum gantz verfiurt, 
90 Der mag wol mercken, das arauftt 
Born iNifa hat gthan» dun grawaa gfti 
Wer Creana wm rmä via geejn. 
Er bett behalten wol daa aya. 
Do man frogt Selon rmb bescheii, 
95 Ob er het rechte sallikeyt, 

Dann er was m&htig, rieh ynd werd. 
Sprach SoIob: anm aolt lue vff eid 
Keyn heyiaeii aeilig vor ayu lod^ 
Man weifot nit, waa her naher gat 
100 Wer meynt, das er rest stand noch hüt. 
Der weifzt doch nit die knnfftig zyt. 
Der her sprach: üch sy we vnd leydt, 
llr lielieB» hant hie ftwer frefid^ 
Ergatiiicbeit Jmi fiwerm gfit; 



280 
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106 Seilig der arm mit fryein müt. 

Wer samlet güt durch liegens kraffi, 
Der iit ▼nnüts rnd gants lagluiffl, 
Vnd oMcbt tick vebAit mit tym YBgl&ek» 
Da« er «rwfifg üb Met mtAA. 

110 Wer eynem ftfiiieB Taredit dftt 
Vnd do mit hufTen will sin gut. 
Der fjndft ejn richem, dem er gibt 
S jn gfit ; so er jm armfit blibt. 
NU rieht iyu engen vff das gAt, 

llft Da« allajt Ten dir «iehen dftt; 

Dann es glicli wie der Adler g^nat 
Fädern vnd flügt bald durch den %rynL 
Wer gut, Tff erden rieh hye syn, 
Christas wer nit der ärmst gsyn. 

190 Wer «prieht, da« jm «nast ndt geinrcat» 
Dann daa an pfennia^ «y «in tfbeli. 
Der selb ist aller wifklidt en; 
Im gbrust me dann er sagen Iran, 
Vnd vor wtz das er nit erkennt, 

1S& Da« er «y ärmer, dann er wäat. 

Vil griflbn den plig an gar resdi 

Vnd enden nbel deeli aft leats 

Da« düt, der goach der bUM Jm neat 

Von beharren jn gntem. 

• Vil legen jr handt an den pfl&g . 

Vnd sint Ton erst jnbrünstig gnug 
Zfi wifsheyt vnd sä gütcm wer<4« 
Stygent doeli nil vell vff den bei«, 
5 Der eie Iftr aft dem bymeliiebr 
8nnder aelmn «le hynd«? «icb 
Vnd gfelt jon wol Egypten landt, 
Do sie jr fleisch häf gelossen handt 
Vnd louffea aä den «änden giolSf 

Vikmtkißt daa mada» dab die HTairheit nicbt nnfhM* 
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10 Glich wie der hunt z3 synem aafiili 
Das er yetz iickmol gessen bdt: 
Die baat für wor eyn sorglich stat 
Gar knm «ya wwtA wjim §mj£a^ 
DIo me dm «jiit ^ f^BMfcfln Uli . 
Ift Wann sieh ier ■iach nil Ii|lt0t redit» 
Das wider vrab sin kranUieift schlecht, 
So ist Tast sorglich, das er mag 
Genäsen nit jn laagftm tag. 
VU wkgw war, ait wtSkm aa, 
SO Daaa aocb tei aafaag dadi.abataa« 
Got tpiiehftt |di watt» ia ImM gaitalt» 
Da« du werst warm adar gans kalttf 
Aber die wile du law wilt syo. 
So Towillest da der seien mjrn. 
85 Ob eyner joch tU giU luit gthoa» 
So wart Jm doch nii der Moht loa, 
Waaa ar aU Miaiit jaa^daa aad* 
Tfe grosaem ibal kam lieihead ^ 
Vnd wart erlofzt die husfrow Loth; 
30 Aber do sie nit hielt das gbott 
Vnd wider vmb sach hynder sich, 
Bleib aia.do «tan gaata wwndegliab. 
Ein aanr laaffi widav aft aspa aeh&ll» 
CUiA wia afa haadt aA Mjm gaailL 

Hag Adel, gut, sterck, jugen ts zjr . 
Han fryd vnd rüw, o todt» vor dix'l 
All« das , daa lebaa gewaaa 
Vad Ottlidi id;, daa aiftfo dav vaa. 

Nit fursehen den dot 

Wir wardaa bteogaa, Hebaa frnadt, 
AU dia Tff avdaa lebaa «jadt» 



. 10. asfz, Fraßi. 
16. schlecht, schlägt. 
M. gaw&il, da« Ansgeipiaae. 
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Dm wir IBimIm« ait Iby tjt 

Den dot, der unser doch schont nnt. * 
5 Wir wissen Tnd ist vns vol kuot» ■ . 
Das ms gesetieft ist die «tondt 
Tnd wiiMn nit vo, wenn md vie. 
Der dott dw IIm nie kcjneD liya. 
Wir afmlMii iIl Tnd lÜMieB liyii 

10 Dem Wasser glich zur erden jn. 

Dar vmb sint wir gross narreht doreD, 
Dm wir nit gdenken jnn vil joren» 
Die tue gett dv fmh lebea lott, 
Dm wir DM rfiaten s& dem det 

15 Tnd leren, dM wir ndaaen kennen 
Vnd mögen jnn keyn weg entrynnen. 
Der wjnkouff ist gcdrunken schon. 
Wir mögen nit dem kouff abston. 
Die erst atnnd die lest ondi bralit, 

90 Vnd der den enten hnt gemndit^ 

Der WMt onehy wie der leal wilrd aterbeni 
Aber die nnrrheyt ddt qdi Mben, 
Dai wir gedenken nit dar an, 
Das Tns der dot nit hie wnrt ian 

15 Vnd Tuere Iiubechen horsfz nit sclMmen, 
Nech THer grfinen krenta md luenen. 
Er heieat weriidit ham aehl upt nil. 
Dann wellen er begriffi Tnd achfttt, 
Er ly wie atarek, schon oder jung, 

80 Den lert er gar eyn seltzen sprüng, 
Den ich billigh den dotsprnng heifs. 
Dm eym Tis dringl kaU grym imd eweib, 
Vnd etreekt Tnd kijmbt iidi, wie ein wnnn» 
Dann do ddt man den rechten atarm. 

86 0 dott! wie itark ist din gewalt, ' 

Sydt du hyn nymbst beid jung vnd alt; 
O dott! wie gar hert ist din nam, 

V. 17. wynkooff, Tronk» der den Kauf beaiegeit. 
- iiorafsy Haara. 
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Dem adel, gwalt vnd hohem atam, 
Tor vfz dem, der syn freüd Tod mät 

40 AUvyu Mtat vff das sjttlich g&t 
Der i«tt nit ißOwm fab vmdiatt 
Dar kmig-iU Tnd li7rt«i lifift; 
Er acht keyn pomp, gewmit Tod gät, 
Dem babst er wie dem bnrcn dut. 

45 Dar vmb eyn dor ist, wer all tag 
Flocht, dem -er enlvyBiien mag,. 
Tad raeyat, waaa «r qpa eebeUea aeUM^ 
Oaa JniL der dett dar tviMr alb aitt. . 
¥ff tollieli gdiDg eyn yeder her 

50 Kunt , das er onch von hyniuui far ■ < . 
Vnd er erloubet sy dem dot, i 
Wann tob daai. Uh die ael Tfs got . . 
Mit gMeheai gaala dflrde« hyu Hkt 
Alle dae, daa Iahen ye haidrt. 

56 Da attirhat, der Miehft aeek leager- hie, 
Vnd bleib die leng doch keiner nie; 
Die tusent jor erlebten schon. 
Die mustea dach a& letat euch gen. 
£e iat kam wmh aya raek b& tlMio^ - 

00 Daa aach daai laMer leb der eda^ 
Der var dem Tattev atjiil aft ayti 
Daan man fyad onch ▼!! helber hat. 
Je eyncr fert dem andern noch, 
Wer nit wol atyrbt, der fyndt aya roeh» 

65 Dee gUch jr aarrheyt aack eraebeyBea» 
Die Tmb ^ya dattea Irarea, ^«yaen 
Tad jm Yergfiaaea eyaer rdw. 
Da wir dach all begerea sft;i 
Dann keyner fert zu frug do hyn, 

TO Do er m&fs ewiekUohea aya; 



T. 40—50. karknal, gebaren wird» 
. - 51. arlanbet, preiagegeben. 
• 50. rock, Rauch, Kleiaigkalt. 
- 64. racky Baaka. 



231 



Jo gtchicht gar iMbAmb'««! 4n*my 
Das gott jm rufft zyttlich hyn das. ' 
Der doftt iat manchem näU gieajfii^ 
Da« er on wart tnipaal Tod piiu . 
75 Vil liant dm d«t oeA aalb begwi) 
Der dott v|l daoeln «i df a b^ipEÜ, 
SEft den er kam , ee ohhi jn rAlF; 
Vil gefangen er jnn fryheyt «chfff, 
VU hat er Tfz dem kerker brachk, 
80 Den der waa ewickUch eracht 

Das ^Aek deitt ym^ßkh «fti md lidir . 
Aber der defc-maeht es dk.giM9 
Der iit eya ricfctor, der ganii aytt . 
Ettwas ablofzt dnroh yemans byt; > 
86 Der ist alleyn, der all ding tont; 

Der ist, der nye keym ye JmI gaekoaiti 
Nye keym geliareaai er, ja waat, 
Sye niaten idl Yff «jraa tet • ' . 
Vad daaftiea Jaa aaek «fnen teytes 
^ Babst, keyser, kiinig, bltch&ff, leyea^ ; 
Der mancher noch nit hat gedacht, " 
Das man den vordants jm hatt hnudit. 
Das er ai&Ck daataea aa deat gailtst' - 
Den westerwaldir «ttd dea.tettar/. 
96 Hett er siek rar dar ail gerast» 
Er wer nit so stompflyng erwust; 
Dann manch grofz nanr ist yetz do hya. 
Der sorg halt Tff die grebniss sya, 
Vad leyt dar «a sa giassas gUt, 
100 Das es aock laiMskeA müdem dÜ» 
Als Maasolam, das |sai aMa 
Arthemysia hatt geoiaehitai laa 
Vnd so tU kosten .dran geieyt 



V. 74. on wart, los wnrde. 

. 00, denen er zeitlebens bestimait traf. 

" 08. geaatter. Springen, Xaaaaa. 

- 00. stanpflyng» lästig. 



Mit grotfer gzierd Tnd rylicheyt, 
106 Dm m der lybeii waoder eyng 

Iit, die nw tjaUk Jm «tdra knifi; 
Ooeh gilftw jn EgTftMi tat, 
Dia mn Pymiid«« list gnaal» 
Vor TM als Chemnis macht ejn grab, • - 
110 Dar an er henckt tyn gät vnd hab, 
Do diTiDol Imiidert taasal mui - ^ 
Tad Mehteig tnmä wevdctMi u; 
Du «r ^ knt gil^ iifo tü, 
(Der ude» keil idi a«kwlgeB wÜl) 
115 Kein füritea Ich so rieh jeta halt. 
Der daa alleyn macht han bezalt; 
Der glich onch Amaaia jm macht 
Wie BhedeH lietl eyai telbittoht. 
Dea wie cjn giel^ de Aejt der wett, 
MO Dm iiimi leidl eyn m iellitig g«ll 
An graber, do man wfirffiBt hyen 
Den &.8Gh sack vnd die sohelmen beyii, 
Vnd gab ao grossen kosten vfz, 
Dm man dm wfinnen maciit eyii hefs 
195 Tnd dueii der aelen willen ndt 
Ddl, die doch Uiben mftfo M uyi. 
Die sei hüllt nilft eyn lesüleh grab 
Oder das man grofz raarmel hab 
Vnd yff henck schyltt, heUn, banner grofa; 
100 Hie Iji eyn heir, ist voppena gnefky 
Hewt man jm dann Jnn eynan atajn. 
Der redit aeiiyltt ist eyn detten beyn. 
Dar an wArm, sdllangeD, krotten nagen; 
Das woppen keyaer, bnren tragen, 
135 Vnd wer hie züht eyn feyfzten wangst, 
Der spiTst eyn ^pner aller langst. 
Do ist eyn vUiten, ryssea, breehen» 
Die finnd ilch nah dM gAt erateoheny 
Weldier m gtnti bekaltten weil$ 
140 Die tofel sint gewisfz der sei 
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Vnd dunt mit der wügt tryumphieren. 
Von eym bad jaa das ander füren, , 
Von yltei koU Jon ytel liyls. 
Wii^MAMche« Ifibm fMtii «n wyti^ • 
146 Dm wir ier «al.ut jüIhmni wwv 
Dm lil»f wir lorgen yemor dar«^ 
All erd die ist gesignet gott, . ' >- 

Wol lyt der, der do wol ist dott. 
Der bymel maBchea d»itßü deckt, 
150 Der Toder keynw etoja aieh etreekt. 
' Wie kuidl der liwt #yii aeii^iMr gnh. 

Dem des gestyrn löohtplien abf t 

Got fyndt die beyn sft eyner zyt. 
Wer wol styrbt, de« grab ist des hjvXuit^ • 
1&& Der aander datt der iat dar bo«i(^ . . 

• • . • 

Wer mayntf gotl veU jnn atiolfan uft 

Dar Tinb, daa er beyt lange zyt. 

Den tclilecht der tunder dyck nucli liikt. 

Von Verachtang Gottes« 

Der ist eyn narr, der gott veraclit 

< 

Vnd wider jn vicht tag vnd nacht 

Vnd raeynt, er ay den menachen glich, 

» ♦ ♦ 

Daa er aehwig vnd lofs fattaen aidi; 
6 Dann mancber aleh dar Tff Terloefst, 

So jiD der tunder nit anstofzt 
Sin liafz so bald vnd schlecht jnn dott^ 
So er syn bofzheit hatt Tolbrocht, 
Oder nit atyrbet gahelich, 
10 Daa er nit me dfirff T^rhten eich. 
Dann got hab ayn yergeieen dach. 
Das er so lang jor beittet noch, 
Er werd jm dar z& Ionen ouch^ 

V. S. Tieht, fechtei, It&npft 

- 4. fattzen, apotten. 

- 6» anrtofit» auändat. 
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Do mit Tersündt sich mancber gonch, 

15 Dar erat jnn synen aändeii Terhart, 
Dar mb dM Jm gott ettwian tfart, 
Hajat «r Jn gfiffra mi 4mi Iml, 
Ab ob «V mit Jm fdiimptai woll 
Vnd ^tt Tertragen idlebM toll. 

90 Hör zö, o dor, würd witzig, narr! 
Verlofz dich nit yff solcho harr; 
Es Ut worlioh «ya gtiMUii bandt» 
Wdehw gott ffiillvt ja tys bmdt 
Dann ob «r joeb Mag üb aAnmi, 

25 Dir würt dea belttent wol golonl 
Manchen lofzt sünden gott der herr. 
Das er jn dar noch atroff deat mer 
Vnd jm beial daa Tnd dat eyn 
Man ipiiehti ta maob daa aeekol laya. 

80 Mandiaf der atyrbt Jaa afiadaa bloja. 
Dem dAt gott floHdbe gnad dar aa» 
Daa er jnn zyttlich nymbt Ton dan, 
Do mit er nit tII aünd rß lad 
Vad grSaaer ward der aeleo achad. 

K Gott bat all rawefa b& goaaitt 
Ablafa ^d tpt banabart^olti 
Keym tdader er doeh yo rorbyeby 
Daa er jnn ao lang leben liefe, 
Bifz er rüwt Tnd nam bessernng an, 

40 Oder daa er rüw würd entpfan. 

Gott geb ejm dyek aya gaad aoch hat 
Vad will Jm docb mora gebea afit 
Eioddaa Toa gott erwarb, 
Daa vfT syn geatzt zyel er nit atarb, 

4& Sander lebt noch dann funfzehen jor. 
Baltbeaar durch sünd aym ziel kam Tor, 
Die baadt tob aller freud Job treib, 
Dia Maae, Pbaref, Thetd adivdb; 
Er waa lydit aa dem gewyecht, 



V.flL karr« aMdan, Aafmbak 
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50 Dar Tmb wart jm entznokt ayn lyeckt, 
Vnd merckt nit, das «yn Tstter vor, 
Darch gßU gstrofft Tor mancbeM jor, 
ZA bMMfODg vtaA bto tiali ktcis 
Dir vmb wsfi « m gott «dibC» 

fl6 Du er jn Tyahas gsUU nil iteifc^ 
Darch rüw er gnad Tnd zyel erwarb. 
Eym yeden ist geaeUt tyn zit 
¥ad saI der tdiid, lUf aber anl» 
Dv mb i& liaiea sTiMtt 9I1 

60 Wer Ttt edAi«, te kl bald liL 
TO ejadt doM ytÜM Ja Üeem jor» 
Hetten lie «ich gebessert Yor 
Vnd jr atnndglafz Tinb kSrt by zyt. 
Der santt wer tCi geloffen nitt» 

6» Sie lebtHinedi an «Wifel bot. 

Wer liefert gott aiitt lliiiliaa» ad^retaa. 

Der lebt mit acband Tnd styrbt cm erea; 
We deaii, der leUche ooch ait dät wefea! 

Ton gott«. iesten. 

Die grofzaten narren ich onch kenn, 
Die ich nit weifs, wie man lie mtmü. 
Die Bit beoAgi an aller efiad 
Vad daa ate eint dea tOfeia kyad; 
5 Sie BidaeeB Sfllldi sengen daa» 
Wie sie sygen jnn gottes hafz 
Vnd haben jm gantz wideraeyt. 
Der hebt gett ^jn onachtikeyt, 
Der ander Jm ayn marler liir, 
10 Syn mjUa» tju bym, ayn faSfii Tnd n jar. 
Wer yete kan TBgewenlicli ediwfir, 
Die dann Terbietten dänt all recht, 
Den haltt man ffir eyn fryschen knecht. 
Der m&Ca eyn apleb» eyn aimbrnat han, 

V. 7, wideraeyt» abgeiagl^ ^ HtgßUgL 
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15 Der gtar alleyn wol Tier bestan 
Vnd vfz der flltchen fre&dig syn. 
MlrtUoh Mhwiv dftt onui hj dtB wjm 
Tai by dMn «iTel Tn§ wmig g«lt} 
mt imader ww, g«tl ^ weUt 

20 Durch solche schwur liers Tnder gon, 
Oder der hymel brach dar von. 
So lästert Tod geschmächt man gott; 
AU mOMABjt Ml leyte 
TnA gitt adt Mht itadr Midi; 

16 Dm lya» wif vil plsg taa »Mk. 
Dann es so j^fllieh yeti geschyclit, 

Das es all weltt merclit, hört rnd sieht; 

Nit wunder, ob gott aelbof xycbt. 

Ctott Mgn die kn; t i lwig n i mjMt 
ao Dna er en^felh, du mU dda 

ToNteyae» der IMhilytMi whu 

Sennacheiflb d«r flidMt g9H 

Vnd wart geplagt mit schand vnd spot. 

Lycaon vnd Mezencins 
85 Entj^fimd daa vad Aatyochna. 

War latyat, daa w glitt tlralll li tü, 
Daa ef m plag«! vadar irll. 
Des plag ist nit eyn viertel myL 

Von plag vnd strof gots. 

Eyn narr ist, wer für wunder heltt, 
Das gott der herr yetz strafft die weltt 
Vad cya f lag aehickl des andern aaiA» 
Dia wile tll kijatea tygea doch, 
5 Yad vadw dia geyatUob 1AI| 
Voa dea vil Taaten, ghet allzyt 
Greschahen stats un ynderlob. 
Doch hör, es ist keyn wunder gro£i ; 
Daaa da aU fyadeat ^ea atadt, 

_ - T 1 ' I • I I 
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10 Inn dem es yetz nil übel gat, 

Do nit abnam syg Tnd gebrach. 

Dar s& «o iit des wiaen sprach : 

Wui 6m leftejolMt, dM idb dir fcvWy 

Se wflrt TM hejdmi bü dum mw^ 
15 Tnd dM wir «tfeeit hu« Tedom. 

So spricht oach sunst der herr mit zora: 

Wann jr nit haltten myn gebott, 

Will ich nch gdben plag vnd dott» 

Erjag, kiiag«r, paaCilailk rmi dar« 
10 Byte, tjU kaU^ bigvlf (ante* fSr» 

Vad maran daa toa tag aA tag 

Vnd nit erhSren bätt noch klag; . 

Ob joch Moyscs Tnd Samuel 

Mich batt, so bin ich doch der sei 
S5 So Tyadty dia ait Tan aaadea latt^ 

8ia m&fii lian plag, wila ich lijm galt» 

Man dUi alleyn am jfidiaah laadt. 

Was sia dofoli aiad Tarlaraa haat. 

Wie dick sia gott vertriben hatt 
30 Durch sünden \£z der h^yligaa atatL 

Dia Icrysten haut daa obcIl TarloraDy 
Do aia Tardiaatan gottaa aon» 

llya aarg iat, vir Tarlyaraii no 

Tad daa at yam aoA> War gacu . 

Wer syn mul rmb ayn tackpfiff gytt, . 
Der selb syns tnachana gnAsaat njtt 
Tnd mfifa oflt gan, ao er gam lytt 

Von dorechtem wechseL 

Til grSsaar aiiait Iwtt ayn nair» 
Wie daa ayn aal sAr liallaa fkr, 
Dana keyn Eynsydel Tor ye hatt 
In aller wüst Tnd heyaüich atatt, 

V. 11. abnam, Abnehmen. — > gebraeh» Qabfadun; YerCill. 
ütbertcbrtfu nanl, ManlthiaK, . . 



ö Do er dient laatend, bettend gott 

HIB tidit, wm hnddui «iImII hat, ^ 

W» mwa dab null» tcluDyer, neetil, brifk 

¥ad hefte Mdc Ijd jui Amaehe wiae. 

Der ^dt tribt maiBchen über gee 
10 Darch Tngewitter, rag tnd sehne. 

In Nonregen, Fylappenlandt. 

Kejn rSw Meh neft die li&ler liandts 

Die spyelttv Ubea' Abel, ijty 

Vil mer dei «eheapp liaa» der do tjt 
15 Vnd Tff dem halfzaclcer wogend eich; 

Des prassers will gschwigen ich, 

Der allzjt voll ist Tmb syn hertz, 

Was dfäek der 1yd ^ad heimlich achmeite. 

Dee yfera ajt iat all die bei^ ' 
10 Er v^rehft eyn aadefB gench Jm aeal^ 

Syn eygen glyder kedhl der nydt 

Nyemans durch gottes ere sich Ijdt^ 

Der ja gedalt ansah syii gel» 

Ale Noe, Job md Daniel. 
15 Gaiiril aiat, dea dae bdfii gefeltt» 

Gar aelttea, der dat giU enrelf 

ErwSlea gSit eya iHier eell, 

Dag bofz Inint all tag selbes wol. 

Wer gybt das hymelrich Tmb mygt, 
80 Der ist eyn narr, go tII syn igt.. 

Sia daaehea der geaaeiet aitt. 

Wer ewige TBib aeigeagliehe gytt» 

Vad dae* Iche harla ad* Wertteil bgri£^ 

Gybt er eyn eeel vmb eyn pfiff. 

£re Tatter ynd mfttter allzyt, 
Do mit dir gott laag lebea gytt 
Tai wfirdal goeetal Ja oehaadia af tft. 

T. 7« biifa, echaMce. 

- tft. v. dae halebredMade Cknmh dea Biabiia traibea. 
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Ere valtef fad MÜtv. 
I>«riil«j»nn», i^rtgr^MgyM^ - 
Do «r tyn zyt MfU Idben mjll» 
Veflosfend «ich rff gftCen wen. 
Das jnn syn Irynd nit sollen Ion 

5 * Ynd jm ouch hellten jnn der not; 
Üen wqptolU man aliea tag den dol 
Tai wart gar taM eyn tterlasl 
Den kjBd«B 170, cfn tmrert gMlf 
Doch jm geioMdit wol fcatber reeht. 

10 Worlich iit er an wytsen schlacht. 
Da« er mit wortten jm lofzt kluten; 
Dcf «oll man jm mit Irolben lasen. 
BmIi MI d«r «elb nli lang vff ardlb 
D«m Tattar, aiilvr aynl ▼awarÜt 

16 Ina mM der 'viatlev teadit te« lyeehlp 
Wer vatter vnd m&ter ert nycht. 
An «ym vatter bschuldt Absolon, 
Da« jnn «oll faglack jang an goa; 
De« gliehaa wait varitoel €«haai, 

SO Da «r «aifcloiki ajaa valtara «dMa»; 
DilAaaa» Ikatl all tü giftck» 
. Das er «ya Tatler liAir |bb afftelr; 
Sennacherib von «yn «unen starb, 
Ir keyner doch da« rieh erwarb. 

16 Thobiaa gab ajte ala die 1er» 
Er aelt aya uulllef tea Ja aref 
Dar iwb ttaad Icfinig falaaiaa 
Syar nfttler Tff Ton «yaeai trea; 
AU Carylan« ouch hat gthoo; 

80 Die sun Rechab lobt selber gott. 
Da« «ie bielttea jr« TaMere gbott 
Wer lebea wIH, eprielit gell haiv. 
Der bü vattia ^ ailtter erai 
Sa wärl er all vai riehea aata. 

V. u. Mgnaa, « fthnMi» lto ?i 
- 86. sei ebrarbiatig gagw • • • 



ha diof gwr mmankm- ^M vltiUt 
Der Tunte ukwd*^ W WW vp^ fltft, 
Dm tcUif TBd w»9 TO« Ini bald g«t 

« Von Bchwetzen jm chor. 

Vil standt jnn kirohen Tnd jm chor, 
Die «chwetzeD , rotten durch das jor, 
Wi« tye dbiebten tchlff vnd karr» 
Du nuw gmi JfnwgHBie» lir. 

6 Do ujt mtm «oa Jmd wOaAm Meg; 
Do Ifigt moB, te mn wdiick UÖf 
Vnd ettwa« nüwt bring \ff die baa. 
AU wurt die mettin gefangen an 
Tnd wer dick sA der veeper oyt; 

10 ?U kloioa Jdt» liylb ait dpr f^dl 
Tnd das wm$ goU gab Ja daat «kor, 
Seaol Moa 07 oa dio klaA ^1 jor. 
Ee wer besser vnd weger eJn^ 
Er blyb gantx über all do heym 

16 Vnd rieht dao klofper beneklj wA 
Tad ayaea gcirfkawHiki aadarfbva^ 
Daan das er Jaa dar kjvehea will 
Sieb Jfrea vad aaaal aada t HL 
Wa« mancher all Tfaficfaloa kaa, 

$0 Das schlecht er jn der kyrchen an t 
Wie er yffräst scbjrff vad geatsbjr 
Tad briag t II adwer »er har fir 
Tad Jhat gnaTa llfra iFad ataiiilih giAoad, 
Do arift daa acbyff all poadig woid. 

9b Er ging eo Tfc doai «bor opateleren. 

Das er den wagen recht mocht scbmiroa« 
Aber Ton den dar ich nit drucken. 
Die jaa daa «bor alloy« dlia« gaokaii 
Tad a^goa olcb ntt proooatieioa» 

M TfoAd dOcb baU wydor dio tSioa. 
Das iit aadoehCig gebett Tnd gfit, 
Do man lollich ding Tf^riAbtfMi tb&t* 
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Do werflen pfrnnden wol verdient. 



Wer lioclifart Ist tiiA 4ftt deh lobea 

Vnd sytzen will alleyn vaat oben. 
Den teUt der tüfel vff «yn Itloben. 

'"'^ VberheboDg der hochfart . 

Der faret vff eym strowen dacb» 
Der vff der weit räm setst lya «adl 
Vnd nll ding dfil fff ijttiiidi er«; 
Dem wfift ni lelit ant «nden n«, 
5 Dann daa ayn won jnn liat betrogen, 
So er buwt vff eyn rägenbogen* 
Wer wölbet TfF eyn dannyn aul, 
Dem wurt ee zyt syn anschlag fal. 
Wer rfim vnd wettUob ere hie bgordty 
10 Der wart nl^ dna jn dort me werdt 
liapeh nnrr bnlt akh gar liodi dnr mb. 
Das er Tfs welschen landen kam 
Vnd «y zu schulen worden wifa 
ZA Bonony, aä Paoy, Parifz, 
15 Z&r hoiie Syen jnn der Sapienta, 
Ooeh Jnn der wMl nft Orlyeney 
Vnd den lomflbn gi&hea hetl 
' Vnd Meter pyrr de C^nniget, 
Als ob iiit ouch jnn tütscher art 
30 Noch wer TernunlTt, synn, houbter sart| ■ 
Do mit man wifaheyt, knnst mSeht lemi 
Nit not» ao Torr wA aehilen koroB. 
WoUer will lorea jnn ajm Umd» 
. Der fyn4t yeta bAeher aller band, 
25 Das nyeman mag entschuldigen sich, 



V. 34. rohraffen, Bilder Ton Affen an der Strafsbnrgischon 
BIfinaterorgel , die durch den daraus ausgehenden Wind bewegt 
worden« 

Uthmdkr^i klobon, Leimmthe; Fnllatrielu 
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Et w«ll itun lUgßm l&alerlicli. 

Man meyat ettwao, es wer ](eya lor,.. • ' « 
Dian sü iüUi«Qac «iMrmMi 
Dw noch nuui ^ lnjn, imUifii faiidit} 

90 Jete «ittlit MM OBdi Jn CdMiaB Im^ 
Vad gbilal TIM afil» w«r ait dtr wja , 
Vad du wtr tÜtiolira voll veat «ya • 
Vnd mugen keyn recht arbeit thün. 
Wol dem, wer hat eya wUen sun! 

95 Ich acht nit, das man vil kuaai kaaa • 
Vad atell do «KU a^di hoehlul gwjwi 
f Tad flMjat du darek igra ttolla yad^kDig. 
Wer willst, Apr taa Imatt genfig) 
Wer lert darch hochfart Tnd durch gelt, . ' 

40 Der spiegelt sich alleyn der weit. 
Glich als ejn nanria, die sich mutst 
Vad apiegl« dfife dar waU B& tnila, . 
8a aie vir miriirf 4aa ftafola jtm 
Tad BMfliht vtt aaif a adr bellea iank • • 

46 Das ist das kätslin Tad der klob, 
Do dareh der tüfel sucht grofz lob 
Vad hat gefiiret iiiaaclMHi hyn, . 
Der sich beda^ekt Ter wÜaig ajaJ 
Balaam gab Bclacb egraea latt» 

80 Das Israliel miimfi gotl» 

Tad Bit Bifteht ja dem etriti besten, ^ 
Das es durch frowen zu niust gon; 
Hett Judith sich nit vfl' ge%yert, 
Holofecaea wer ait Teiftttt} • { 

56 JfesabeV streieli sieh Tacbea Teil» 
De sie meyat jliaha-glillia weL 
Der wis man spricht : ker dieh geschwynd 
Von frowen, sie reytzt dich zu sünd; 
Dann narrin vil sint also geil, 

60 Das sie jr gsieckt bald bietteat leÜ . 

— — ■■■■■ " ■I* * • • ^ 

29. walhen, Italienern. 
41. mataea» pataea. 



Vnd meyoen, es toi iefaad«n onC, 
• Ob sie eyn blick dem narren gytt. 
. Wnvlieh getiehl bfitogt Mb gedmk 

« llerll«rii«Nilly«litli«db iMiiInM» 
Bifz er den h&her gfangen halt; ' 
Hett Bersabe jrn Hb bedeekt, 
Sie wer darcli ee brach nie befleell|. 
DjM woU eelrowenr freier «mi^ 

90 Bif^ vii^Jtf|ittgrini«MHAete li^ 
Eyn iNrw tet «m veA 

Ta# wifilg, ist nie werd g«erd ; 
Aber weldi hochfart nymbt for beiid. 
Deren hochfart iet otreh gaats en ead, 

76 Die will oMh «llijt ifmm» im, 
Dw Byenw mit jr gtUAea ftn. 
Me grSalM wilSriieyfr wXkit eril 
fit Moneii fllSn, dag yeder bgerdt, 
Vod "WO man das fnr g^t nit nymbt, 

80 Doch künnen thün, das yedem zymbL 
Wer aber frowen Üthk wiH recht. 
Der MiUk ejn •MWMW iwiB iMeM^ 
Diu eie gtr efll.iMdb Ulilltejrt 
Me tblb, iam- ianil jr lystiglteyt. 

65 Der hochfart, die do hant gotts hafe^ 
Stigt States Tff ye bafz vnd bafk 
Tod feilt z§ ielst zü bodenr intek 
Z& iMieifer Jaae ^Healeeli» 

^ Bltt liechfirt, ei iMritt ür äh elmiif; 

00 Dae ia eprtdiat vf^ iym eygaea Maitt 
Was bringt myn hoher m^t dir freid, 
Sfr ich hie sitz jnn trubsal, leid? 
Was hiim mich geltt, gfit rnd richtfioit^ 
Wae hilffi dea wall? ere, leb vad riaif 
96 Ee Ist bOi iaaa 9ym eebllt gaegra^ 
OageabUeklieh ist ee ie hya. 

* _ 

Wol dem, der difs als hat veracht 



Nät donckl fl^ff tfmtfü Ift^ io hMi^ 

100 Es feit rtiH jm *Ä lotzste» 

Die bwl •* Ji^ 1^ «i^^ 
. DMti«MlilidiiiteMii«iiÜlfli» 

Vom IrfiB«! nt M «pi A aif tteii 

106 Im paradife d«fc UM^tfu di8V;' 
Sie mag »och ntt irff erd becteOr 
Sie m&rs ye tf&clMti jrev ttii^ 
By Ifflcif er ^ IkHm» p«&1 
9&di# ild d«d# der M didiMI», 

110 Roe1ifiiftie#MM l*rMWiMlrt, 
AgaY d«rdh lilbdIffMrtf wvrl' im Mi 
Mit treu! Ifyn* g*etri&en Vfc? 
Durch hoohfort Fborao terdmrlr} 
Giere lüi «fser gmÜBchafft tlar^ } 

116 Der lüMr si*#MMk *r «wnl^ 
De Jb ke^HM mmIiI deirtanf 
AU David MJfli IMdrfn« seha 
Das volclf, inua* et eyn plag ei#ileBf 
Herodeg kleydt jn hacMart «ich^ 

190 Ale ob aya* weaen gUUUAii 
Vad wcd* «Mh Kaiiek gMieU etor 
Vad w«* ^ l^llii ««M»#» »«i«- 
Wer HeehfM triHs dei» ajMi'geHi 
Demäfc er aDsyt ^iMkltW9^h9/b 

Die ipllürarer füren wrid gewlrb^ 
Dea dfiMB if^li alr nwk tbA harl»,. 
Vitt a^iv^ diM'irill weit* wMkbb 

Wucher Yttd ffttkouff. 

Dem eelt aua griffea ad der habea 
Vnd im die ilekea «et ab Uabea 



V. 1. hoben, Kopf. 



Vnd tmfffUm 4U MdAte Tb». 

6 Alla WJB Tiid koni jm gantaea land 
Vnd Yorchtet weder sand noch schaad, 
Do mit eyn arm man nützet fynd 
Vnd hangen starb nk wib vad kyad* . 
]!• davoh •• hmt mtn yate vil dir 

10 Vnd iai daan virnyg hUmt hür. 

Mn galt der wjn kmii leben pfondt $ 
In eym monat es dar zä kundt, 
Das er yetz gyltet dryssig gern, 
Alls gscfaieht mit w^jtaa^ laekM km. 

15 leh vUl fWB «benftli ttif tdufibao, 
Hob nan Brft ijaCi inad gilt dit tribmis 
Mit lyhen, blltschkonff vnd mit borgen 
Mancher eyn pfandt gewynt eyn morgea, 
Me dann es thän eyn jor lang soltt. 

ao Man lyhet eym yets minta mib goltti 
Für Behaa «duribt wum aylUjaiia bftd} 
Gar lydUch «w dar jadm gadieh, 
Abar aia mSgao nit ma bilbeo. 
Die krysten yuden sie Tertriben; 

25 Mit yaden spiefz die selben rennan« , 
Ich kenn vil, die ich nit will naanaii, 
Dia tfiban dach wild kaaflknaMakaia, 
TiBd adiwygt dar aS aU iaht Tsd giaias 
Ir Til aich gan dem hagel neygen, 

80 Dia lachend vff den ryffen zeygen ; 

Doch gschicht dar gegen oach gar dick. 
Das mancher henckt sich an aya atiiek« 
War lieh will 9jn aUt aahad dar gmaya. 
Dar iat agpi aarr> daah ait aUaya. 



V. 10. und ist heute böser (theoier an laben) ala aaaat 

- 16. ubernutz, Wucher. 

- IT. blätschkouff, Wucherkanf. 

•* Sr. wild konffmannachats, aaarlanbtan Haadal. 
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Wie er Til erb TDd trag sfi grab, • 
Die mit sym gbejn nusfs werffen ab. • 

Von • iMiffinuig ?flf 6ili€iL 

Eya narr ist, wer sich dar -vIF spytzt. 

Das er eyns andern erb besyts, 

Oder für ja ken Jaa den lott, 

8ja gftt» pMady ampt beeyta nodi doti 
6. Maaeher eyne andern dott etcli frSw^ ^ 

Dea end er nycmer nie beschowt. 

Hofft eynon tragen hyn zü grab, . 

Der mit sym gbeju ^arfft byerea a1(« , 
♦ Wer heffet Tff -aad^ dott 
10 Tnd weie ait, wann py» ael T^i gat, . ^- 

Der aelb den eeel dfit betdilagen. 

Der jn gon narrenberg würt tragen. 

t 

Es sterben jung, starck, frolich lüt; 
So fyndt man ouch vil kelber ha^ . . 
1& Ea gat aUcyB nit über die kug« 
Iijm yedea aya annftt benag 
Vad b^r aity da« er grSner werd. 
Eyn wilder Tmblonir ist rff erd ; * 
Bnlgarus erbt ouch synen sfin. 
Dos er nie batt gehofft zu thun; 
Ffyaanit s ach tyn kynd all aterben. 
Die er boflty ale werden tju erbea^ 
Abeofon ayaa vatter tod noch ichleyeh 
Tad reycht syn erbteyl an der eycb. 
Manchem eyn erb würt Übernacht, 
VfF das er Tor nie hatt gedacht; 

.Blaacher eyn erbea uberkont, ' 
Dem Uebor wer» Jan erbt eyn bnnt; , 
mit yedem gatt nodi lioffena waa» 



V. 8. byeren, BiraeBi 

- 15. kug, Kühe. 

- 18. nmblonff, eine schnelle Veränderung. Aaf der Erde 
Andern «ich die Dinge oft echnell n. unerwartet. 



Digitized by Google 



• .. . 

dO Als AbVldiliilk ttlcl dyiMeati. ' ' ' ' ' 
* Löfs rSglia iro#g0lf; Wftnir gfott irttf, ' 

• So knitfit äAM giitdk^ H^äf M ^ Hfl. 
Du bMt Mli'ltlkjvi i^ttdi hi^ , . . 
D« wir Im hoflba allManit; . 
^ 95 Gar wenig stofsl flf i«di dir nndt 

• Htncher soIU zu der kyrchen gaa 
.Vb4 an iem fyrtag miUsig «Ud, 
Der eidi doeh tU geiÄ^flk »yaifil 

* ' Von terfuimiiif am i^vlmg» ' 

Das ayir tffw^ «I iiMyr){lr» * 
Die all jr eieked* ttftf ji^ iMrdif - 

Sparen allejA jrft gbaYin^tl tägttt. 
Die musseA ttf rfctf Äffen wageri; 
5 Dem eynen nkär^ iU^iif rof< betd&Ujsetf, 
Dem atfdiMn kii$|ftfliii MM 
Daa MB AfliI liilgvt Mlki' Iblh gfCfAlM^; • ' ' 
De naa safi'lff tfevh fild' ir^tT; ' 
' Den füllet man ^e iptfifeir aya, 

10 Vil hudelen mur^ nfian dai" jil stffsren; ' ' 
Dem mfirz maii tfn ddn rSck tad hMeto,' • 
Daa BMMibt er iHatC tfü hl^ «ITt 
Hall era alt' tÜf ^ 4^1^ tfMarir/ 
Dia kMl «II iteltCeiT ffi# tu« f^fÜ; * 

15 Ee man dfe Ifylicli tfitfrgrelbs 1^ iNN; 
« So fjndt mail jn sdifemitreit vitd bfa^iufa« 
Ee yeman« recht k^aHyt Yit die g^aieea, 
Sa ayal dl« wyulnxe^f tfeldeif teil. 
Daa tribt aiitf «ff «aJ JfttnirMcl» 

90 Tor vir dei gdkhillett tUlfef. 



T. 96. 'gar Wenigea wird aa daeli aa Tliell. 

- 9. gebaaBoa lagaa, FalaiWgiiii #f iMit geaf4eitel 
werde« eoll. « 

r. 0. #piM#«, S(Mfctf'MlllMi^Spii*ML 

- 10. Itadalar, tMMfMK. 
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So andere verck tynt tifden^clltageii, 

d&Cmaii fcmr i«H dieir kvrrtlitoi * *• 

Dw meynt, Ijniftgr f^" ' 
25 Daa kleyner nMt geil ttk>«oif, • • 

Als das mans holtz jm spielbritt scUag; 
Vnd kartten sylzt eyn gsrntzen tag. 

Tnd hut k6^ «M, fiiBitl fnii^l^;^ 

Oder Mg tH^ der mtfv rff etMi') 
Den matt Trent sie erst recht vfc koelkdn, - 
Deo fie ge«otten hant die wochen. 
Kejn luurtireicfc iat dem ntt gel i^« ' 

85 JlMM am lytMf «thl«*ilg; 
Di« «TBt dem pfeutfbg' «ImI gf«iM^ 
Ala ob keyn fag ne wmr'tdP erd. ^ 
Eyn teil atont «ckwatsen vif der gatseOt 
Die andern aytzen spyelen, prassen; 

40 Manchem jm wyn do me zerrynt, 
Daan er eyn woch mtt arbeit ^wyaBt; 
Der ndfa «ia fdimArtiler, kdnpeler tfa» 
Wer att will titeea bj dem wya 
Tag rnd nackt, bifs die katzen kreygl 

45 Oder der morgen InfTt har weygt. 
Die joden spotten Tnscr ser, 
Das wir dem fyrtag dfint eoich eie» 

sie Boch kalttea alao atyff, 
IDat ich ele alt Jana aarrea aohiir 

6p Woltt «etzen, wann iie ntt all itaat 
^ Sunst jrrten, \rie eyn douber hundt. 
Eyn arm man holtx am fyrtag lafx 
Vnd wart Terat^t alleya tmh dass 



T. 11. Taderaehlagen, atille atebea. * ' 

• 4li aehrnftr taler, Gelakala« — bfimpiler, nngeacbicftter 



V. 44. kre/gt -t kieit, adireit. 
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iMe MadudMitr irMn äkU 

d5 Am fjrtag woren sich zu strit, 
^ Ir worden tü erschlagen dott. 

MmI Mualet ii^tt da« bjineliiroU 

¥ff den flyrtp«, aU gftt 

Ah6r wir «ttayttoi mi.nott • 
HO Vni tpavep tH vff den fyrUg, 
^ Das wir nit tbün went andere tag. 
narr, den fyrtag halt vnd ere, 

Ba tini «och wercktag tU vnd taiU9f 

Wann da achAB falaat ja dam, gfaats • . 
«6 mgyOlkaUal« laatorJlFaat * 

Der ist ejn narr, der trurt all tag, 
Vmb das er nitt geweaden mag, 
Oder den lawt, das er hat gethoa 
Byai glltey den dech nit luui Tentmi. 

Schenckeu vnd berawen. 

Der tat eya aair, der aehenefcea dl&t 
Vad dae ait gibt mit g&tCem n'ftt 
Vnd dar zll anr md fibel sieht. 

Das eyiu iiüt licbs dar yon geschieht; 
5 Do mit er gab vnd Ion verlürt, 

Sa jn ayn adienek ao faat bedört. 

AU dilt oacb der, der etwaa gftt 

Dnreh gottea ere vad willen dftt 

Vnd hat doch mw ^nd leidt dar Von, 
10 Wann gott jm nit glich gibt den Ion. 

Dann wer mit ereii schenckeu well, 
* Dec lach vnd ajrg eyn gfit gesell 

Vad äpteeh ait swor: ich thfi ea ▼ngern 
$ Will er nit danck Tad Ion entbem; 
15 Dan gott sieht onch des gab nit an. 

Der nit mit freüden soheiickea kou. 

Jeder ^ syn behautet wol, 



' Narremckiff. 



Z& schenck man nyemaii zwyngen sol; 
AUoyn vfi fryem hertxen gat 
ao Die aehenck, die jedem wol tn etel. 
Selten Terlonn vM der dandc. 
Wie wel er ettwan kämet 'laDglr, 
So würt es doch gewonlich sclil&elit. 
Dann zwen ymb eyn ist faden recht. 
25 Ob eyner schon Yndanckbar ty, 
Fyndt nmn dar gas«i ereii hf 
Bjn danekbaren'wyM« man,' 
Her et alles w^der geltten tat. 
Aber wer schenck yerwissen dflt, 
30 Der wyl den druck nit han für gut 
Vnd wil aitt warten wyder gob. 
Venr^aaea eeheack ist gar bA grob; 
Haa aleiit den dber die achsleii aa, ' • 
Oer 8 jn gUAt mwjumk kaa, 
35 Vnd wart jm soast bm dar Tda. 

Tragkeit f jndt man jn allen gschlechten 
Vor vfa jaa dienst magten Tnd knechten 
Den kan man nit gaa^psam Ionen» 
Sie kftnneii dock jr selbst w<A aAonen- 

^Von tragkeit vnd fulheit. . 

Keyn beiser narr jn aller sack 

Ist, dann der alizyt kan thun gmach 
Vnd ist 80 trag, das jm verbrennt 
Sya eskyenbeyn» ee er sich Terweant. 
5 Wie mek den «^gen ist nit gdt^ 
Wae esnek oack den aenen ddt» 
Des glick der trag vnd ftal dftt adi^ 
Dänen , die hant gesendet jn. 
JByn tilger mensch ist nyemans nuls, > 



W. Tarwiasen, mnicken. 
80. drnek,'Dank. 
7. dnt ackyn, asigt dek. 



10 Dm Iiis 40» 4« 9 jniiplepliis 

Tai i99 man Jo loC^ m^offtu gt^i^; 
Sjtxen hjm pfea itt »jn fdg. 
Seilig, der wpf^^ »^it «J^eui Jorst, 
Wer mdMig g^,. dar ißt 4fr iHurjrtl. 

• 15 mUtfg iMmi fir ih^r 

fad gibt 4fr lurMi 

Der V^fi Tyndt njmbt der tragkeyt ir«r 
» Vnd sagt gar bald 8JD somen dar ^ 
Tragkeity eyn Traach aller «and, 
96 üaeht nrannelpii InfAliel die ky«di 
^ Danid dett tabmcli fnd dottMMny 
Dar. ▼mlkj .er iAgf mftwlg la^i 
Das Oirthagn wat gaots Tmbkert, 
Dar Tmb warf Rom oaqh gaotz zertlort| 
9ft Ey^ grossem f chaden Apm entpßfg^ 
Ab dem da« ^«arthay Taderglngi 

• Daaa aif iraa ftriti eirtpft«^ dw irw 

Jr Iraadert Tad aditiediea jor. 
Der 4er nU gera gat lier fSr« 
30 Der tpric^: der low stat yor der tb^Ty 
Der dorecm Iiaodt ja h^jm bebalt« 

Fallp^ mtA»f^ ^e/a |rSrv«?.( b«UU^ , 
Fallet fleh wider ir«at ^d lAr, 
. GUeh wie der Mg«! an der liidr. 

* Hie bab ich gttelt noch yil eö «amen. 
Die narrea «int Tnd baot den nammea, 
Dera aa i eia Banea eich' 4oc)» ■iinmBHB> 

Von vslendigen narren. 

Neeh vH ffwpüliir Iii 

• * ' Die wdai gaats Jan dw »«mi MI 
^ Vad dajt dar Jaa feriiam^ gaots, 

Gebenden TfF des tafelt ichwants, 
5 Vad ainfc aA bringen nit dar Ton, 

9. w&tt gaafta, haiaa^M QfOf. 



I 



Will ich ttUl uchvygKnl Hr g«ii. 
Vad sie lojg^ ji^^ «^i>|i«U bli]Uii 
Vnd Ton j^^do^heyt ifeni^ icl^beSy 
AI« SaineeneByTurckMi, Heyden» 

10 All dk Toni gfoa'beii «iBt geichiTims 
Den ^ich tlcll oneli fie llAlietf idUU» 
Die haltt zft Prag den narren ittl» « 
Vnd hat gespreit tFz jren ttandt, * 
Das lie oach hat yets M&rrhem landt; 

15 Di« wAet jnn die ■■nen kappen tiettea, 
OUeh wie «II die ftadert sn btttei. 
Dun dry perton, eyn woifim geti, 
Den Tuier glonb ist wie eyn spott, 
Die ich nit für schlecht narren han, 

SO Sie müsten vfif der kappen stan; 
Dnnn Jr nnrrheyt so ofllich lal^ 
Dm yedem dfte^ lir kippen gbtUti 
Dm gliek iü» din Terair^Mft hnnt 
Vnd eint rentrfdkt Jnne tfifeie bändig 

S5 Als doreht frowen, böse friber. 
All knppeleryn, pfowentriber ' ' 
Vnd andere, die jn afiaden «ynt 
Vnd jnn jr nnffheyt gante erblyni. 
Do mit will Ick' onck deren gedenoken, 

80 Die sldi aelbe dSten oder keneken 
Vnd kynd Ter tun t vnd die ertrencken; 
Die sint nit würdig der gesatz, 
Oder das man sie 1er vnd fatz; 
Deck gk^ren aio jnn nnnon' tnl, 

00 Ir naitkoyt gibt Jnn knppen liL 

Ich biti Ock kerren grofz vnd kleyn. 



V. Ä 4ars jeder nii&t T|Ä fnlim In^ 

HMtenkappe grofe genng machen in laae^tt. 

- 26. pfowentriber, HnrenwMlo, 

- 81. Tertftnt, ihrogTraikt 

- 88. fntn» 
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S^atUan BrmiU 

Bedencken den natz der geme^,' *** ' 
Lont mir myn narrenkapp alleyD* 

Vön abgang des globlien. 

Wann ich gedenck sumnifz Tnd ichapd« 
So man yeto apiii^i jn allem laBd| 
Von fifatoa^ lianao, laadea, tteÖ» 
War-muite ait, ob ich adioii liati . 
5 Mjn angen gaate dar alheiB toI!» 
Das man so •chmächlich sehen soU 
Den krysten glouhen nemen ab. 
Versich man mir, ob ich schoB hab 
Dia foralan onch gaaataat luur« 
10 Vnt aanaft (E^«*) grSUiab war 
Dm krysten glonlMB aott Tad klag; 
Der myndert sich Ton tag zfi tag. 
Zum ersten hant die kiteerhert 
Den halb zerriaaen Tod zerstört; 
15 Dar aoaii dar adilatUcli Maohaaifft 
la laar imä mw Tarwdstat lial 
Tad daa aiit aym jmal gaaeh&a^ 
Der vor was grofz jnn Orient, 
Vnd was glonbig alles Asia, 
90 Der Muren landt Tnd Affrica. 

Mb haat dar jnn wir gaatB adt me; 
Ea aiSdit ajm barttaa ataya Ihda wa^ 
Waa wir alleya Tedoraa Inai 
In kleyn Asyen Tfid Kriechen landt; 
S& Das man die grofz TQrky yetz nennt. 
Das ist dem glouben abgetrennt» 
Do aiat dia aybaa kirchen gsin, 
Do bat Joliaaaaa gadhribaa bja. 
Da lit aya ao gftt laadt Tarlora, 
90 Daa aa all ^rait aiSliI haa Tancbwofa, 
On das man jnn Europa sytt 
Verioran hat jnn kortzer zyt: 
Zwijy kafaartblbB» tU käaiffrich, 
¥tt nadillff lud vad atol daa glkb^ 



86 CoMtenÜaopely Trspesimt; 

Die lut tUni aller weit wol kaut, 

Achayam, Etholyara, 

Boeciam, Thessalyani, 

Thraciam, 3Iacedoniam, 
40 Atticam vnd beyd Mysiam, 

Oaoh Tribuloa vnd 8cerdi«co«, 

Beetema eeiBbt vnd Thanrieo«, 

Eaboiftm ffnennet Nygrapont» 

Oach Peram, Capham Tnd Idruiit, 
46 On ander schaden Tnd vertust, 

Die wir erlitten haben aanst. 

In Mofea, Daloiaeia, 

8tyer, Kenten vad Oreaeia» 
la Httngeni imd der Wyndeclien marek. 
SO Jeta «tat die Tfircken also starck, 
Das sie nit hant das mer allejn, 
Sunder die Tunow ist jr gemeya 
Vnd dänt eyn jnnbracb, wann eie weat; 
Til byetnm» kyrchen eint geiehent. 
96 Jeta grifft er an Apvliam, 
Dar aoeb gar bald Sidllan, 
Italia die stofzt dar an ; 
So wärt es dann an Rom ouch g-an. 
An Lombardy vnd welsohe laadt» 
60 Dea ryadi den kaat wir an der Iraadt 
Kad weat dodi ackloflbad eleiben alL 
Oer walff iet warlick jna dem etall, 
Vnd roabt der heiligen kyrchen schoif, 
Die wile der hirtt lyt jon dem schloff. 
66 Die Romsche kirch vier Schwestern hat, 
Do Baa liieU Patriarehea atadt: 
CaaataatlneiNil, AlaEaadiia, 
Jhemealem» AaHdoebia; 
Die sindt yets kamen gaati dar Ton, 
70 Es würt bald an das houbt ouch gon. 
Da« iet ale Tneer eanden echaldti 



EajM mit dem aadcm haU. s«4nU 
Oto mkt^j4im ignier schwer $ 
Mm wolt, dai et gttun vif 

Do eyner dem andern lü lacb, 
Bifz das der wolff sie all zerreyfz, 
£rst ging dem leisten vsfc der schwttfs. 
Mer der giifll y«to «lU 4er haol^ 

80 Ob noch kaltt ij ^ nur Yvd imt, 
Tnd gdendkft aift» dM «• w iMcb vfi| 
Das für, ee es jm kam sft hnSm. 
So kumbt jm dann ruw vnd leytl, 
Zwytracht Tnd vngehorsamkeit, 

86 Den kiysten gloob neratSren dät; 
On not Tvi^;6CU nna kiyeteni bl&t 
Nyemn gdovdkt, vie «aeh oa Jm eg^ 
Tnd wint dodi ellweg blyben tfjt 
Bilk jm Tnglück kumbt für sya th&iv 

90 So itofzt er dann den kopfT hat f(r« 
Die porten Enrope offen (qfli4t# 
Z& aUen aitten if t dinr vyndt» 
Der nü «cUoffen nodi fftiren djK, 
In dfirat allein noch Cbrii^ Mjjlt 
86 O Rom ! do du batet Irfinig Tor, 
Do wafzt du eygen lange jor; 
Dar nocb jjui Irybi9»t wardst gefuei^ 
AI« dich eyii gmeyaer roAt regleiii 
Aber do npan noch hoaiilMl itplfti ' 

180 Noeh ^jbhttm t9i noch gnmtm giwlllh 
Tnd bnrger wider bvrger vacbt» 
Des g^eynen nutzes nyeman acbt^ 
Do wart der gwalt vim teil lergoi^ 
Zä letzst eym keycap Tnderthoa 

186 Vn4 vnder eoldieBi fVaAl. f»! 8«ll|«v 
Biet ftmfkah« hoadeft J«t fpen 
Tnd etite genomea ab tnd Ton, 
Glich wie «iph mjndern d$t der i^f^, 



So «r Mtkwymäi vai jm «dljii gMst, 

110 Ihm 7«te gw w«ii|; ta 4lr lat 

Well gott, 4tm du •«eh grSasett dicli, 
Do mit du sygst dem mon gantz glich. 
Den danckt nit, das er ettwas hab, 
Wer mcht dem R^Buoken ikk bricht ab! 

116 Slbn eiet die SuteeiMo hmk 
Dm heilig thA geMto Inil^ 
Dar noeh die Terelcee haadt eo Til, 
Das als zfi salen nam vil wile; 
Vil stett sich brecht hant jnn gewer 

190 Vad achten yets keyas keysers raer. 
Uja jeder Uni der ganla bfiehl ab, 
Dae er dar vmi ejm fider hA. 
Dar mb iai ee alt waader grofz, 
Ob joeh daa rieh sy blntt vnd blofz. 

125 Man byndt eym yedcn vor das jo, 
Das er nit vordem seil das syn 
Vnd loaaen yedea Ja aym atadt, 
Wie era bilh har gebrackel Iwdl 
Doreh gott» Jr üritao^ aclMHi an, 

180 Wae odiai slk ieiat ätae Tfk werd gan, 
Wann joch hyn Tnder kern das rieht 
fr blyben oach nit ewigklicb! 
£yii yedea ding bm atefekimg hatt, 
Wann ea bgmaiar fnnlet elBi^ 

105 Dam ao ea iaI wrteül Tan 
^yalielllkeyt fm der g e n i eja 
VINraehaea die bald all ding macht; 
Aber durch mifzhell Tnd swytradit 
Werden euch grosse ding zerat&rt. 

140 Der tataehen M mm haaftgnart 
Vad liatt «HPwIen ünrek aekk rftnr, 
Daa man Jbo gab daa keyaeiih&a; 
Aber die tÜMlieB «aaan eich, 



110. durch gott, n»OülaBwtt^ 



StkatfÜtukBroiiU 

Wie tia yeriiyclitaii «elbtt jr rieh. 
146 Do mit die atttdl i«Bstftniaf lud», 

BiiM die pfeffd Jr toKwIiite UXk «b. 

Worlieb! yete ▼ffdee fitira ieft 

Der CerastoB vnd Basylist; 

Mancher der würt vergyfften «ich, 
150 Der gyfft dar schmeycht dem Romfchen rieh} 

Aber jr fienen, käsig» landl 

Nit irellen getattea aolch eebaiid! 

Wellent dem RXmiehen rieh sA etw. 

So mag das schiff noch Tff recht gu* . 
155 Ir haben zwor eyn künig milt, 

Der ach wol fürt mit ritten tchiitt, 

Der m w yB ge a tdg eil lead genieja, 

Wum Jr )m helflbB weadt eHefDi ' 

Der edel tatet -HuhiüUu 
160 Vol wordig iat der BBrneehe« 1am% 

Dem knmbt on zwifel jnn ain handt 

Die heilig erd ynd das globte landt 

Vad wflrt ein aatog thAa aU tag. 

Wenn er alligfii deh tfdweii oMg. 
• 1« WerUn Yen fidi eeleh eduMdi wmä epot; . 

Dann Ideynet heree welttet gett 

Wie wol wir \il verlorn handt, 

Sindt doch noch so vil kristen laodt» 

Frdm kÜBig, fureteo» edel» gmqra* 
Vt9 Dm eie die gutie weit! aUegra 

Gewymieii ynA vnibbtiageii btldt» 

Wenn bmui nileyn ^eh nma hftldt, 

Truw, frid vnd lieb sich brachen dut. 

Ich hoff zä gott, es werd als gät; 
176 Ir tindt regyerer doch der land, 

Waehea vnd ddnt Ten «ch all eehaad» 

Daa man deh ait dem idiiflbiitt giieht 

Der wtt dem aier iiükt adOeUba tUh^ 

V. 160. dar sehmaleht, anf efaie liatige Weiie baieitau 
- im flifat aleh, eleh leieiTtigt. 
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So 6fr dM vagewitler tklit, 

180 Oder eym hund der bollet nicht, 
Oder eym wJlchter, der nit wacht 
Vad TfT «jrn h&tt haU gäuti keyo acht. 
Stent Tff rad WEobm dam trona! 
* Woriicb! dia nrt atat an daai bmun. 

185 Ach gott! gib imteni hAnliCeni Jn, 
Das sie süchen die ere dyn, 
Vod nit yeder syn nutz alleyn; 
So hab iob aller sorgen keyn, 
Da gebfl Tns aigfc jn kortzen tagen, 

190^ Daa wir dir ewig lob tbfln aagen. 
leb mane all addt der gantiea welt^ 
Was vnrde vnd tyttel die iini gestit. 
Das sie nit dunt, als die schifflüt, 
Die Fneynfz sint Tnd hant eyn stritt, 

196 Wann tio «int mitten vff dem mer 
Inn wynd Tnd Yngewitter aar; 
Tnd eo alo werden eyna der f&r. 
So nymbi die-Galee eyn gmntrdr. 
Wer oren hab, der merck Tnd hSr! 

900 Das schifflln schwancket wff dem mer; 
Wann Christus yets nit selber wacht, 
Ea iaft bald worden Tmb vne nacbt. 
Dar vMb jr die 'noch dwerm atadt» 
Dar zu gott rfkerwelet bati, 

906 Das jr sont vornan an die spytz, 
Nit lont, das es an uch ersitz; 
Dänt, was neb zymbt noch üwerm grad, 
Do mit nit grSaaer ward der acliad 
Vnd ganti nbnem die aonn md man, 

910 Daa bovibt Tnd glyder Tndergon; 
Ea lofzt sieb eben sorglicb an. 



V. 199. grantrdr, giewöhnlicb daa Strandrecht, hier Sohiff- 
brncb. 

V. 906. an neb eraita» ohne euch «nf die Sand-Dai|k ge- 
ratbe. 
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StbnUm BrmU 

Leb ich, jch man noch maadben drao, 
Vnd wer nit an myn worft gedenck. 
Die narren luif p«B iok jm aabenck. 



Waf yato Ina Mnä^m wol das hettgai 
Tnd ist afi all«B badiiaCb der gengst. 

Der meynt zü hoff syn aller lengst. 

Von falben heogst strichetL 

Mir kein eyn verdeckt echlff yets recht, 
Dar jn ich setzt der herren knecht 
Vnd ander, die zu hoff gont achlecken 
Vnd liejBlicli by den härm itaakca, 

6 Do wäi eie elaMB giv allaym 
Vnd TagatreDgl Ton der gemeyn; 
Dann sie sich nit wol mögen lyden. 
Der eyn klubt ^dern, der stricht kryden, 
Der Uebkofzt, der runt jnn die oren, 

10 Dit «r Tff bnm Jn knrtian Jona 
Vnd 81011 ndl dettar aeUaakan ner. 

» 

Maadhar darch lyegen aya bairi 
Dann er den kutzen strichen kan 
Vnd mit dem falben hengst vmb gan; 
15 Zü bloaen mal ist er geicbwyad, 
Daa Btatal heacfcaa gea deai irjad. - 
Zdddttlaa Ullll yati maacbem Iftr, 

» 

Der anasi langzyt bllb irar dar tir.' 
Wer schlagen kan bor Tnder woU, 
20 Der selb zü hoff gern bliben soll* 
Do ist er worlicb lieb vnd wert, 
Der aibeckeyt maa da ait bgarli 
Hit toAaU ddat ala all rwA gaa» 
VFaat ndr dia aanaakapp ait loa. 



MerMbf^: falbaa boagat altie&aa, 

gangst, gewandtetta. 

V. 8k blabcn, ipaltea. 

- 17. aadattlaa» aebmaiabahi. 
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15 Hocli •Mgclt ÜlfeidWr M Mi itodi,' 

Da« jnn der heikgst ftifclttiytzt jn den hitdk 
Oder gytt jm eyn drytt jnn die ryppen, 
Das jm das dieUer feilt ja die IcripptD. 
Der aelbM wer g&t mAM% 
80 Wann mmm asit iHftheit lr«U teteM, 
WwB yeder wer, ils er ■lah.tteUl, 
Den man fAr Mmiü Ted tfedllcft helt» 
Oder stelt sich, als er dann wer: 
Vil narren kappen atAndeü l&r. 

Eyn i^dkeii 4er Uedklferikeyt 
lal glenbeli» Wai e)rki ;feder idt| 
EfM klapperer liaM vil Ut Twrtreit 

Von'oren bloseo. ' 

Der itt eyn narr, der Tasfxt jnns houbt 
Vnd lichtHch yedes schwätzen glonbt. 
Das ist eyn anzeig sä eym toreo. 
Wann eyner dünn tbü witt hat eren« 
5 Mail halt att für agm redlieh maa« 
Wer qraea Will aft raek aa gaa 
Vad sdblegen, ee dann ers jm «ag, 
So er sich nit geworen mag; . 
Aber verlyegen hynder rock, 
10 Das ael yets syn eyn meyster steck. 
Daa man all lidil «eiftotiea kaa, 
Dae dftt yeUi trikea yedenttaa 
Hit bynder red, abaehayd der ere,< 
Verrotten Tnd der glichen mer. 
15 Das kan man Yerben vnd verklugen, 
Do mit man mSg dest bafz betriegen 
Vad achaflea^ das maae glauht deet ee$ * 
Dea aadM tail k&rt maa att ai«. 

V. 26. schmytzt, schlägt. 

Ueberschrift: Tertreit, verläumdet. 

V. 1. ins houbt Tassen, auf etwas meiekeau 

- 15. verbea, färben, eine Farbe gebea. 



Eyn vrteyl ober M^dhcB gtt, 
90 Der aidi «odi nye Tmatwflft liat 
Vad «ja mchald aadi ait aatdedrlf 
Da» «cbaffl, er Ut Jm caek ereteckt. 

Als Aman Mardocheo dett; 

Syba der kneckt Myphiboseth; 
95 Grola Alexander lob erhoU, 

Das er aU Uchüich ^laabea wolt 

D&a, die TerklagCen jeaatham. 

Bald glenbea keyn gftt ead ye aan. 

Adam wer nit der gnaden beroabt, 
30 Hett er nit bald der frowen gloobt 

Vnd sie dem schlangen cyner wert» 

Wer bald gUabt, der etUfl dick ejB nari« 

mt yedeai geiat maa gleokeB aali; 

Di« weit lat Üilacli Tad liegeaa toII ; 
95 Der rapp droit dar durch schwartse wol. 

Man spüert wol yn der alclieniy 

Vad jaa dee wyaee arteeay, 

Wae lUaeb md bediiaa wtt erdea ay. 

Von falsch vnd beschiss. 

Beirdger aiat Tad flladier tU, 
Die ttaea relit adm narren spiel, 
Falack lieb, falsch rott, falsch frünt, falsch gelt, 
Voll Tntruw ist yetz gantz die weit 
5 Brüderlich lieb iat iiliad vnd dott, 
VS btrogeaheyt eya yeder gal, 
Do mit er nnti hak oa Torlaat, 
Ob bnndert joch Terdeibea avat 
Keyn erberkey]^ sieht man me an, 
10 Man lofzt es über die seien gan, 
Echt man ejns dings mog knnieB ab, 
Got geh, ob toaeat atarbeo drab; 
Vor lofkt maa dea wyn ata blibea, 

V. 85. dar doreh, dbotaU. 

\ 
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Qrofe fcMili^ mn mit jp tribw, 
15 Salpeter, tehirebel» dettoabaja» 

Wtydefeli, Moff, milch, tU krat ^nreyn 

Sto§t man zfim puncten jn das fafz. 
Die echweDgern froven drincken daSy 
Dm eie tot mjt genesen dick 

9D Tni eebea eyn eUend anblieks 

Vil ktMAklieyt epiiagen aaeh dar ^tm^ 
Das maaeher fert Jae geraerhafa. 
Han dfit eyn lam rofz yetz beschlageo. 
Da« wol ghurt vif den spittel wagea; 

85 Da« m&Ck iarea vff fyltaen «taa, 
Ala aaU aa aachto aft matten gaa; 
So aa Taa aimlt Uaekt Tad aelt» 
MftfSi ee doeh gelUen yetat eia gelt, 
Do mit bettchitaen werd die weit. 

30 Alan hat kleyn mossen vnd gewicht. 
Die elen «int kurtz zu gerycht. 
Der koaff lad m&fs ganti viaater aya, 
Dm man nit aeh dea tftehM aehya. 
Die wile eynar dAt aehen aa, 

35 Wu aarrea tIF dem ladea ataa, 

> . Gent sie der wogen eynen druck. 
Das sie tich gen der erden back, 
Vad frogm ayna, wie tU man heyach, 
Dan taman wigt maa aA.dem fl^yaeh. 

40 Man ail den wag yate aA der f areh. 
Die alte mdaia iat gaata har dareh 
Vnd mocht iilt lenger zyt beston, 
Hett man jr nit eyn ziisatz gethon; 
Die mänts die tchwaohert aich alt Ueya» 

45 Falaeh gellt iat worden yote gemeya, 
Tad fUaeher ratt, lalaeh goyallieiieyt» 
Mineh, priester, bägin, blotobrador droit 



V. 39. tarnen, Daamea (dea der Kaufmann anf die Wagachale 
druckt). 

V. 40. ort, ackert. 



Do mit ich nit rergeft hie by 
SO Den grossen bschisfc der alcheiiiy. 
Die macht das tylber, golt Tff gafl. 
Dm tot ist JM (Im ülcklin gUH. 
Sie gonoklta md vertehligeii gM^ 
Sie lest eyn eehea Ter ejn prob, 
55 So wärt dftliii bald eyn Tncken drufs. 
Der guckufz manchen tribt Ton hufx, 
Der Tor gar sanfft Tnd trucken aafils 
Der etefst eüi gAt jm tffeBglmIk, 
Bifk en i& |^«lner io vetfooftt, 
00 Dm er eich Mlb«r alt ne kenafe 
Vil hant also Terderbet «ich, 
Gar wenig sint syn worden rieh. 
Dann Aristoteles der gycht. 
Die gttait der ding wandeln aieh aieht. 
¥U liilleB idiwir Ja diM adlil, 
Den dedi da» tAi gtt trtelg tMkt 
Für golt mtn knpfer yets si räsl, 
Mäsdreck man vnder pfeffer myst. 
Man kan das beltzwerck alle« Terben 
^70 Vad d&t es Tff dM achlechteit gerbea» 
Dm m belieltt gar wenig bar, 
' Waaa mua leim Mt eya ▼airtol Jair. 
ZysmAb die geben bysem vil. 
Des gstanck man schmeckt eyn halbe myl 
75 Die fulen bering man Termyscht, 
Das man Terkonfft sie gar fär IryMli. 
All gasten alat fdrkeaffer toll, 
Greaipenrefttk trlbea ftduaeekl ga» irol* 
Fyrn tad Biw flUtt tenalnekela kaa, 
80 Mit btrügnifz gat vmb yederman; 

Keyn konffmanschatz stat jnn sym werdt. 
Jeder mit lalecii vertribea bgert, 



V. 62. vor, znvor. 

- 66. aneken, Sdüuge, BMÜiek. 



Das er syns kroms mog knann ab. 
Ob es Call, Tberbeyn joch hab. 

86 Sdilig OD xwiffel ist der man, 

Der sich tov ialich yete köttoo kao. 
Dm kyndtt aU olttotirbtnigt vnd iMg, 
Dar TAttor kstt k«yar «yppfohafll frog, 
Der iryrt den gast, der gast den würt, 

90 Falsch, Tntraw, bschysfz vürt gantz gtport} 
Dm iat dem endkrigt gfit furlouff, 
D«r wfirl Jm valfda dfia «11 tpt koaff $ 
Dam WM er giMckt, hvfhk^ dftt ^ lait» 
WM feit dann valath, ▼ntmr, ▼edml. 



Sidt ich den fürlofi han gethon 

Von denen, die mit falsch Tmbgon, 

So fynd. ich aoch dia ntthtaa kaabaa, 
, Dia b j dam «aaiaa ««Uff Ymb tfabaa* 
5 Wie ala aieli ^d aua» ^ batriageB, 

Die heilig gsohrüR kifioinieii mä byegaa; 

Die gent dem gloaben erst ejn buff 

Vnd setzen das bapjren ichyff. 

Ejn yadar attwM rytfat da» ab» 
10 Dm m daal n^fadat basi aaa hab» 

Rftdav Tad lyaiaea njriBbt du wi» 

Dm ea daat aa mSg mdergon. 

Vil sint jn jrem synn so kläg. 

Die dnnckent sich ayn witsig gn^g, 
16 Da« sie Tfk eygaer Temaafll Jn&li . 

Die heilig gaditUII wtä lagen all» 

Dar aa ala Ale« dael| gar afflt 

Tad wytt Jr ftilieira 1er geatrafll; 

Dann sie Tfz andern gschrifflen wol 
90 (Der allenthalb die weit ist toI) 

M&hten a«Mft radeniahtaa liebi 

V. 8T. mog. Verwandte. 

- 9a. der wird alle seine Geschäfte mit FalichheSt teaibaa. 

- 1. Seitdeai iah araia Gftpital gaaadigt habe . • 
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W«na sie nU woUten tanderlieh 
Gesehen gyn für ander lut. 
Do mit verfart das schiff zä 
S& Die selben man wol dmocken nmat» 
Da« aie die vofheyt hant erkenl 
Vnd deck das aelb Tatbkeron gaata, 
Do mit man s&h jrn tehja vad glanla. 
Das sint falscher propheten 1er, 
80 Vor den sich hüten heifzt der herr, 
Die anders die geschriflfit Tmb kerea« 
Dann aie der keilg geilt aelb dfit levea. 
Die kaad vyn fi^aeb wag ja der haad 
Vnd legen drnff als, daa ele vendt, 
35 Machend eyns schwär, das ander lyebt, 
Do mit der gloub yetz yast hyn BÜcht; 
Inn mitt vir der verkerten atoa. 
Jeta regt aich vaat der «corpion 
Dareh aoUeh aareytaer« tob deaen kell 
40 Geseyt Baeekiel der propbet, 
Die übertratter des gesatz 
Die sfichen dem endkrist syn scbats, 

Daa er bab ettvas tü entyir, 

Waan acbyer Torleaffea aiat aya jor 
45 Vad er Til kab, die kj jni atoa 

Va|l mit jm jna ayn lalackeyt gOa. 

Der würi er han WI jna der weltt; 

Wann er vlz teylen wurt syn gelt 

Vnd all syn schätz wurt furliar bringen, 
50 Darff er nit vll mit atretekea awyagea» 

Da« merteyl wärt eelba aA Jan loaffea, , 

Darek gelt wArt er tü aA jm keaflba; 

Die helfTen jm , da« er daan mag 

Die guten bringen alle tag; 
65 Doch Verden sie die leag nit faren, ^ 

laa wart bald breebea adiiff ¥ad karrea, 

Vfl^ wo! na Üuea vmk md Tmk» 

^ 

84. alle«» va« aie waUea. 



Tnd wärt die worheyt machen kromb, 
So wärt zfi letst doch worfaeyt bliben 

eo Vad wärt jr liaMlieyt gaats TortiÜMii, 
Die y«tB ^nriblert jui alltm ■tondt. 
leb TSrclity dM tehiff kum nym sft Und! 
Sant Peters schyfflia ist jm acbwangk, 
Ich sorg gar vast den vndergangk; * 

05 Die wällen achlagen all sytt dran, 
El wärt tU atnrm ynd plagen liaa. 
Ckir wenig worhejt man yetx hlH, 
Die lieilig gielirifllt ward vaet Terkto 
Vnd ander vil yct« Tfz geleitt, 

70 Dann sie der munt der worheit seyt. 
Versych mir recht, wän ich hie tri£f; 
Der endkffial aytat jm groMen eehiff 
Vad baat ein liettadiaffl Tfa geMud« ; 
Falceheit Terknadt er dnrdi' all laadli . 

75 Falsch glonben vad rll tUMher le» 
Wachsen von tag zfi tag ye mer. 
Dar zu dünt drncker yetz gut stür. 
Wann man vil bücher würff jnns für, 
Ibn luannt tU nurecbt, &lecli dar jan. 

80 Til traehtea alleyn tIT gewyato. 
Von aUer erd.ele liAcber aSclien, 
Der correctur etUeh wenig rftchen, 
Vff grofz beschisfz tü yetz studyeren, 
Vil drucken, wenig corrigyeren^ 

85 Die lägen äbel i& den eacben» 

So ale mennUa ywA mennlin maelMn; 
Sie dänt jnn efliber aelmd Tnd aehand. 
Mancher der dmckt eieli ff» dem'laad. 
Die mag das schiiF dann nym getragen, 

00 Sie mästen an den narren wagen, 
Daa oyBer tftg den aadera jagen. 
Die ajl- die Icnmt, ea kamt. die itytl 
Icli Tftrdit, der eadkriat ey nit wyt 



88. . richoB» aiaä anatlieh anneiiman. 
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Das man das merck, so na» man war, 
95 VfF dry ding \Bser gloub stat gas, 
Vff apptofk« bAclMf vnd 4m 1er, 
Der man jraCa gaato kajM mthU/k awr« 
DI« vil« iar gidirHBl apirt tmm Ja by ; 
Wer merckl 4ie file der finelrerjl 

100 All bucher synt yetz furher bracht, 
Die Toser elttern ye haot gmachis 
Der sint so tU yete an der «ai. 
Das aie nftta geltttii ifearal 
Tod matt Jr idlgw «U*adM«ft wnr« 

106 Dea gHehen ist ee ntt der ler. 
So TÜ der schälen man nie fand, 
Als man yt tz hat jn allem land; 
Ea lat schyer nyenan statt rW ntä, 
Do Bit «yn iMho eeliAl imri. 

110 Do werden •odi iril gekrter lil^ 
Der man dedh yete grata oehtal niti 
Die knnst verachtet yederman 
Vnd sieht sie über die achseln am 
Die gelerteo miUsen sich lehicr arhaBifm 

116 Ir ler vnd Ueyt vnd Jraa nanun. 
Man nielil dl« k^m yete bnr l&r, 
Di« gel«rton mAaew kfnier die tfidt. 
Man spricht: sehow ymb den schladsraffen, 
Der tüfei beschifzt vns wol mit pfafiM!* 

ISO Daa iat eyn seychen, das die kontt 

er« m« bat, keyn lieh, nadi gmi. 
D« mit vM dbgan Wd die lei^ 
Dun taut geipysel mwKt dareh mle^ 
Vnd wann man jr keyn ere d&t an, 

125 So werden wenig dar noch stan. 
.Der abblaa ist so genta Tnw^t, 
Daa nyenian dar noeli itogl aadi glndii 
Nyeman w« o« de» gWaCa Mkn, 



V. Ua aehlndemff^», Huden MbmAib. 



Jo mancher wolt jn jm nit fläche« ; 

ISO Mancher g&b nU ejn pfeniog Tfa, 
So im der iMMi fambt lA Imfii 
• Tnd wflrt Jm te sft fcivnra dodb. 
Er reycht jnn ^«rrer dam «ft Mi* 
Dar Tmb es \na glich ullso gat, 

13& AI« denen mit dein bymel brot} 
Die v«Kw 4«P «• c«r vrti^s, 
Sie spiocheBt «i Jpn vmmti. 
Ir ael tuvUIok 4mt 
Tnil raacliten dar ^fii eyn geffiSU. 

140 AU dut man mit dem applofz euch; 

Der würt Teraeht durch manchen go««li. . 
Dar tIz nym loh mir eyn herycht: 
Jets atiwd der glenb glieli vie ejn Ijeblt 
WuB daa will gwt« miirai hy«^ 

146 8e gibt ee erat eyn gtanbi Tiid miltjnt 
Da« ich e« frylich sagen mag, 
E« nah sich vast dem jungoten tag. 
Sidt man da« lyeht der gnad Teracblt 
Se wart e« bald gajil« wetde» nmMt^ 

150 Dea gUcheii to» ni« wdrti getfili 
Dm aebiir de» Me» ml iwdbUri . 

Wer durch liebkosen ynd trouwort 

Die worheyt «etsKt an eya ort, 

Der klopft dem wdluM «n der fMt. 

Worheyt verschidgen. 

Der iat nju »wr» wer wjft serat^i^ 
, loa iym gennt» eo man «pfSrt 
Tad mit gewalt Jan swingen wSil, 

Daa er die vorheyt «chwigen coll^ 
5 Syn wilzheyt. vnder w^gen loa 



V. ISO. flAebea, iuiMwnueheB. 
- IM. Trlrftts, fiberdrilUg. 

Si «afirt» oaelMB, MgreMSMi« 



0 

Vnd soll den weg der torhejt gon. 
Den der on swiffel «oliyo lert» 
Der «leh an aolcbe trenverl kert, 
Die wUe dedi gel Yff lyner sytt 
10 Ist Tfld beecbynnt den alle zyt, 

Der Ton der worheyt sich nit icheydt, 
Bas er s& keyner zyt beleydt 
Syn fftTs, wer vff der werlieyt biibt; 
Bald der all Tygent tob jr ttibt. 
15 Eya wifs man atott der weiheyt lAp 
Ob er jecb afteh Pbalarldb Jtil. 
Wer nit kan by der worheyt eton, 
Der mufs den wäg der torheyt gon. 
Ueit jonas worheyt gknndt by ayt» 
. 90 Der viaeh bell ji| Teracblnelcet nytts 
Helyaa bielt ndt werbeit prifs, 
Dar Tmb fftr er jnna Faradifo; 
Jebannes floch der narren loufT, 
Dar Tmb kam christus zä sym touff. ' 

95 Wer eynen lieplich stroffen dut, 
. Ob era Joeh nU bal gUeh Cor gftt, 
80 wnrt doch ettwan ayn die etanit» • 
Daa ek jm Terdaneken kudt 
Vnd grosser danck nymbt Trab strofT wort, 

SO Dann ob er redt, das man gern bort. 
Daniel keyn liebdat nemen weit, 
Ala er Baltbeaar aage« aoltt 
Vnd jm die weibelt legen Tili; 
Dyn gelt bltb (fprach er) jn dym halb» 

35 Der engel hyndert Balaam, 

Dar Tmb das er die gaben nam 
Vnd wolt däa wider die worheyt; 
Dea watt Terkort ala, daa er a^t. 
Der eael atrofll den, der jn rejt 



V, T. den, denn. 

- 19. beleydt, Tenmndet. 

- n. liebdat, Geaabenk. 



40 Zwey dimg mag nuui verbergen ait» 
. Zft ewig mji ejehl nn iM iwjUi 
Byn ttett getaven Jn der hSh^ 
Eyn narr, et etaed, eits eder gee, 
Sicht man doch bald wesen Tnd bscheUy 

45 Worheyt sieht raan jnn ewigkeyt 
Vnd wärt «ich nyemer me Torlygen, 
Weu aBsrea cdiea de« häU ab eclnyea; 
WeiliejI erl nMa dareb alle laad. 
Der aarrea fireid ifft epofl vad adMad, 

50 Ich bin gar oift gerennet an, 
' Wile ich difz aohi£P gDzymberet han; 
Ich toll ef doch eyn wenig fl.rfoea 
¥ad ait adt eydhea ryadea g&rbea, 
Saader aiit Ijyadea ealll aiidi eduayerea 

fi6 Fad efllieh ding ettwae glosyeiea. 
Aber ich liefz sie all crfryeren, 
Das ich anders dann worheyt seyt. 
Worheyt die blibt jna ewilceyt 
Vad wärt eym vader die eagea alea» 

00 Waaa ayeaer wev dilk bfieUfai edbea« 
Werhe^ tat etetek« daaa aU die 
Meh bynder reden öder sie. 
Wann ich mich hett gekort dar an, 
Ich mfist byn grossten narrea etaa« 

Oft Die ich Jaa allea aehiffea baa. 

Wer wil der wiriMyt by gettan. 
Der adlfii gar vil dnreohter han, 
Dia jnn abl[eren vnderstan. 

Blyndernys des gntlen. 

Der ist eyn narr durch all tyn blut, ' 
Wer hyndern will eyne andeni gftt 
Vad er aft wdrea vader etat» ' . 



V. 40. Tarlyngea, mliagacn. 
UAwnehrißi darecktor, TaAar, Tarlblger. 



Do Ton et dock mdghM ktf» wM, 
ft Vod Mcht gfn, das «9« Mite 
In gttch yU ülofc Jm mmb bryt 
Dann aarrM allmrC llaMMi dduft 

Die, so mit ffitm ding wmh gent; 
Eyn dor den andern nit gern ■iekt; 

10 Dem rechtes doren deeli geediicht» 
Dm «i Im btmhm tiob mkk «par> 
Daa er altana idl ty «f« aanfe 
Dar TW/h «ff aUa|rt fliaaai akh. 
Wie yedemiaB tyg «ynen glich, 

15 Vnd ratt, daa er nit sy alleyn 

Der narr» der trag dan kaibea beyn. 
Waaa ma« «ialit dar da «111 

ReeU dibi «ad agna jMi wftfMgrt a^U» 
80 apricH aiaat adiav dan daakalMaar, 

90 Br will alleyn gyn eyn CMhoM 
Vnd tribt eyn a(>ostütxer ttodt. 
Er will verzwimeo gants an gott. 
Wir Waat abaa aU wal arwarlMa, 
Daa galt f(aa Mal Jaa ga a d a« a t a i fca a » 

S& Ala er» waa» ar aaliaa lag fad aacht 
Lyt vir den kaavea, k&t mid wmdU% 
Er will Tasten vnd zlllen buwen, 
Er gdar weder got noch der weit truwan 
Gott Imt mna nU dar yimh getchaffan^ . 

90 Daa wir miaeh werde« oder pfaffea, 
Vad Tor Tfa» daa w» aalanhligDa 
Der weit; wir mal keyn loittaa Iragaa 
Noch kapp, sie hab dann schellen ouch. 
Schow vmb den nerren Tnd den gouch; 

36 Er raocht noch jnn der weit han gthon 
VU gdtta TBd halt andi grftaaara laa 
Batptagaiiy kalt at vll galati 
Vad Tff dan weg dar aeHlkeyt kari, 
Dann daa ar do lyt wie eyn schwyn 

il- apaalftla«r» HeaeMaa. 



40 Tii«n«M 'iltiiJttd«^sliilai ipi, 
Oier bricht jm'MiMt «H Vfl afi, 

Das er keyn frefid »och kartzwil iiab. 
Solt, wie er dSt, äSn yederman 
In der Chartufft die katten an, 

45 Wer wollt Ae weitt dumi fftrbM uimn. 
Wer woUt die Ifif wyten tmA leMt 
Be itt gotti will, MiSb tacymnig ntt, 
Das man der Welt sich sö ahschütt 
Vnd vff sich selb alleyn hab acht. ^ 

60 Solch red dünt narroti tag Ttid nadit; 
Die jeii M weit hM j^teil, • 
Des sücheä «te M ieleu 

Et weren dtentiaht narren genfig ; 

56 Wann du schon bettest miuncbeftcb gberd, 
Ei weren narren me vff crd. ' 
Wer yedermtdi gMyn d!h gllelb, " '"'^ 
Be wer keys ineitfedh jilii hyÜlWi M i ; ^ 
Wann du jttOi ireftt ^ju WitlAflt jgg^H^ 

00 Ee Mren daniMlkt tH ilb lieil. 
Wann idi «wo seien hett jnn mir, 
Setzt ich lycht eyne den gselien tSut} 
Aber so ich hab ejm alieyn» * ' 
So mAfa ieli aotg iMm tiMb die ejm; 

65 Got liat mit Bel^ nili gaoMyli. 

Wer hie- anzfindt syn nnipcl wol 
Vnd brennen lor«t syn liccht vnd ol, 
Der aelb sich ewig froweii «ol. 

AblossuDg gutter werck. 

Der iat eya narr, der aft der aytt^ 

So gott eya letaatea Trleyl gyt, 

Sicli Trtelrlii Mtm vCa i^genenii iiiiaiill, 



40. moTzst, mästet. 
48. ab Schutt, entziehe. 



Dia er TeraclOagfn hat syn pCnfiU».. . 

6 Das Jm «B^foUiff hf». . :•.,} v. 

Du er do adl teilt ^|(Wj^|m.ii^$ . 
Dem wyrt 4«t eelb gi^no^ea h^ii 
Vnd er j^eworflTeii jnn die pyn; : 
De« glich Glich die jr ampell haut . 

10 Verachüt vnd nit mit 5l gejbr^t 
Vad weat eiat sidbea 
So yets vfs Ivead tat die eel. 
Vier kieyne ding dat Tir der ard, 
Synt wyscr doch dann menachlicli gbeid 

15 Die omeyrz, die keynr arbeyt schont; 
Eyn häslin, das jm velsen wont; 
Die hew etlff; die Jcpyn l^iaig liaat 
Vad lieliea doch all veld allaaat; 
Eyn aydet gat Tff tja hendea ytm . 

20 Vnd front doch jn der lianig iialk. 
Wer hunig fyndt Tnd wafen scharfT, 
Der kfz nit me danft bedarf, 
Vad li&t toi; folinag deli der aufs, , 
Da« ers alt wider ii^awea adlfa.- 

» Ob jech eya ▼yaor glUiaf stirbt^ 
Sin sei doch nyemer rae Terdyrbt; 
Aber der narr Tnd irnwis man 
Verdyrbt vnd mäfs cyn husung iiaa 
laa ewigiceit Ja alaem grab, 

80 Dea feftaidea lolrt er eel fad hak. 
Reyn gWiseer der wart aie geaiadit, 
Dann der das Iraafftig nit beiracült 
Vnd zytiichs für das ewig acht. 
Es brennt manch bonm jnn hellen glfit, 

85 Der ait weit tragea gfite frächt 



4. trovaafclagen, Teiliergen, vergialiea» 
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n. wafea, Wallda (Gelmck). 



Zür lyntilken haut die kappen '4rtÖii^ i- |f • • 
Den selben weg all narren gon ' • • " ' i 
Vnd fyndeii entticli hiten Ion. " • { 

Vop Ion iier mshdt. ''. ' ' 

Noch gNM«K manchen ihffy : 

Wi« «f bald wf|Kd.n|«]ra^f » J^M^'x i' . " 
Vadnan jBnlMfyK«4«ri:Velll^Ua4iyt,. • 
Der kan doch da« betrfcl|ktf a p^cPit» : J • 

* 6 Wie er die rechte kunat erl^r, 

Mit der er zü d^ hymel ker, . . .; 
Vad da« all w4frheyt diser weU ^. . ^ 
lal g^B gtft fa9i|-,fl%Tft«f| 8HI^» i:t.' •>i ' 
?il mograea ftclMev. . / ..^ 

10 ' Die dooli Tcii^r^ aa, 4eii|,#4g, «i t i:- ' : ^ti9 U 
Der z& dem woren leben füi^t . : ' n.:; 
Wol dem, der vff dem weg nii jri^t, 
Wann er jn «chon ergriffen hal; ... 
Dana offt dctr mbon ,weg ab gjit, , ^i, -.^ 

16 Da» eyaflff kwnbt bal^.fiil^dair ateffiF)! , r :i « r 
E« «y laaa, da« Jafi.^ loC^*' > « » / 
Heide« jn ayner jugent gdacht, .,: , . . 
We« weg» er 4oe|i .wo|U hieben a^h^i .t ^j ^r 
Ob er der wollust noch wolt gun, . jr.ud iiA 

90 Oder alleyn noch tageafl «ton. . ^^*f ^r* ,\i 
U den gedäBfi^.4^eff(ttf9(& j|» . ' f ',tJ-»i\ 
two frmren, dkf «r Jh|jUl.«iNi.«||jB^... . ^K» 
Eifcaat aa jreai.iiCfSf^.WAlfv «f. mm i ' 
Die eyn was aller :wf»llii«I.TOl « ^ • . : ,(( < 

15 Vnd hübsch geziert mii reden sul'-«, . .. , 
GfOfo la«t vf^4 |rcüd sie jm y^r^jijfiji.,,,,,, .,;a 
Der cad df^d^fiiwi 4||^4o|».n|fV.w4V li*, uijü -; 
Dmt aech kpyn D^.ni^Piif^ j,., / 
Dia ander «aflsb bleidk, far vad hart 

8. gzclt, geachtet, 
aa. on «tym, olme dafo er mit ihni^n ein Wort wechtelte. 



Die cpraeki fc^ ,wfllpal'|c|^ .i^iMI^ , r 

Keyn rW, dann avheit jn dim »ohipi^ir^ ^ 
Von tngent zä der tugent gon, ' 
Dar Tmb wurt (lir dann ewig Ion. . 
36 Der eelben ging de Hercte« necb, 

Wolt gott, Uli Wir Ipegerte*ti1t- " * < ' 
Leben vmUtHmtt^ 'itol gefall, 'i < 
Das wir begerteii Owe* d^t ^Ifeh,'*''* ^ *» 

m Za han eyn leben dugentrich. ••'» ' • 
Werllch, wir üAhtn inn^hoi «llg,- > • 
Der TBi firt ^ff'deii MrM weg. ' ' » 
Die wlle aber Wf« iM att-irMtf ' 
Gedeneken, w«/ 6>in yti%t 'lendT, • ' ' ^ 

4A Vnd leben llyntzend jn der nacbt, 
Hant wir keyns rechten wägef« adhlj' 
Dm wir gäi M atXbi wfasen bKC^ > 
Wo m byen^lltbii 'Ümw HOIk " < * " ' 
Dar Tfk eatop^^' ** VdMr iMtit' J"*«' 

50 Bw&wm rilt^mt AkMuti * ' * ' ' ' ^"'^ 
So wir§ erfolgeil'.iliff OH- W*, ' * ^ « ' - 
Begeren wir nlt niyBdcrs nie. " ' • 
Das kumbi sfleyn d^r Wir, dM wftr' * * 
AH hast ejtf ailg(eb(Hni4i 'B|l«$' ' * ' ^ ' 

65 Wie m daa relüt^gar'lil^ 1ttP»M '.^*>£ 
Bekofp OB Hl ttlimMM'^efi: ' ua u .ol 
Die wlle abei^ Am Mt 'nhir'g »yil ' ' »' »i^ ov!' 
Vnd wir jrren jn vinsterin scfiyn, "** i'U.iill 
So iiat got geben Tn« das liecht " 

60 Der wifshTi; 6fl» Vdii iliiir j^eaMt; • ' 
DioBiacif-a^'fH^iMtt «^ y«,* 1 ^!o.«> 
Wann wir ai^/aellHHl'Mrt fftt^feiia^ i'-^' 
Vail scigt tAtt-Md-^ f w i bit hdlirt < ^^'"^ -"^-'^ 



V. 60. gferk, Ansefio; Haltoag. 
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D«r 4Miii wm 4ef mlUk4k* 
65 Der lelben wibheyt «tfllliD. aüik* 

Fytiiagoras, Plato, de? Iwoh 
Socrate« Tnd all, die durch jr ier 
Hant ewig fum erholt vnd cre, 
Vnd kaoAMi 4imh frgräMte ine» . 

ro me rechte vifidieyl feMe« Iii«. 
Dar vmh ja sptfieli* ^Ic dtk- iMri 
Ich will verwerffB» kiuMfc ved ler 
Vnd wirzheyt der, die hie wi« «ind^ 
Leren die selb die üeynea kindt. 

f ft Dm eist ftll die, m miSümft htmM 
Braolget iMl Im viitter iMÜ 
Die leWie wifeheyt ImI geleft» 
Werden jn ew^keyt geeri 
Vnd schynen wie das firmament. 

80 Welch haut gfMrechftiküjct etiieqt . 
Vnd der jm fnder wysea aiifli 
Vad ua^ m, ditt Iddlleat glgHd^ 
Ale Loeifer v«ui Mtat- 
Vad Heeper«» geaoflümifc 

85 Bion der meyster spricht: des glMlIly 
Wie sü den inegten gseltea eiclly 
Die vmb Fenelo|>e langzyt 
BftlteB TBd Mftekt. ja wefdtii* - 
Ale dibl die Irfe Bill kdHen glivte . 

90 Bgriffen der redilen wifiAeyl 
IMe nahend durch tü tvgenlp «er 
(Die jr megd sint) doch Tast zu jr. 
AU freüd der veU AymJM teurig end» 
Byft jeder tAg» vo er fcyn- kulA* • 

. * . _ 
Ir gesell«!!^ Icqpie^'lio* nadi io Inm^ 
Wir foren jm^ «cldmiFenL liad$ 
Vnd gatecken deck jm m%x vnd audt. 

Das sdüimfibn wAML 

Nit meyn, ^ut narren ajfn aUeyu, . 



18i MmmmBnmU 

Wir liait Bodi bvUnr gfifii'YfliiUe|B 
Am «tten lmi«ii ttef al; ' 
On end ist vnser narren zal. 

5 Wir faron Tinb dorch alle landt, ■ 
Von Narbon j«i .4Seiikini|rea Uatätf 
Dsr nach wml wir gm Mnn tflmnn 
▼nd Jna das landt gan Ranagnn; 
All pari datdh addien wir rnd galad, 

10 Wir faren ?mb mit grossem schad 
Vnd kunnent doch nit treffen wol 
Dmt fltaden, do man landan aoL 
Tnaar fmbfaroa lal an and^ * 
Dann kajnar waüli, wa ar ad land, 

15 Vnd hat dadi keyn riw tag irnd naht} 
Vff wifzheyt vnser keyner acht. 
Dar zu hant wir noch tü gespaaen; ' 
Trabanten vil md Cartisanen, 
Dia TBMmi baff atlta aiahan aotb». • 

Hl Kanm Jana adriff atm lataatan dacA* • 
Tad iiran mit vna vff gewynn. 
On iorg, Temonffl, wifklieyt vnd syon - ' 
Dänt vir fär wor eyn sorglich fart; << 
Dann keyner sargt, lugt, merckt vnd wakt • 

85 Vff Tabiemarjn vnd den caaqpaafa 

Oder daa TAilaiiff daa ataadglali»' ..*..) - 
Nach myndar daa gaatjraaa awaag, ' • • 
Wo hyn bootet, Trsa gang, < 
Arctams oder Hyades ; - f 

30 Dea treffen wir Sympleyades, 

Daa ruM die fehan an daa adidff • ' 

Zd heydan «ytten gant eya hdff ' • . ' . < 

Vad kuAraadiaa daa aa gar ad trynmen, 

" Daa wenig tfk den acUffbrach acfawymmen; 

35 Wir wogen vng durch malfortun, 

\ ' • . • 

V. 17. gespanen, Cameraden. 
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Dm kMMi'vIv bS himl i;ttr kiAu, 

Durch SeylluD, Syrtim vnd Charibd 
Vnd siat gantz Yfz dem rechten trib. 
Det iai nU wund«, ob nach wir 

40 Im mer mImb tU waadar Uder, 
Alt DelpIijrMii tbA fl>y w M MM , 
Die syngen TM ■ttii CMyleBtB 
Vnd machen vn« alt Tttt entochltflea,* -* 
Das Tnsers zii lend ist leyn hoffen > 

45 Vnd müssen sähen Ymb fnd vmb 
CyclopM ail imm m tgmt knuab» - 
Dem doeh Vlyeiet dM rH «UgA, 
Dm er -irlflUMjt Jm ali Mek 
Vnd jn keyn selMdeii tfr mScht fSgen, 
- 50 Dann das er brüllen dett vnd lugen, 

Glich wie eyn ochs, dem wärt eyn streich;'' 
Nit mynder der wiae tob jm, weich 
Vnd Uefk Jmi'flikeygwi, weyaeni 
Doch wadT «v W0A arit grossea eteyM«; • 

66 Dae eelk eng weehflit jm wider eer; ' ' 
Wann er ansieht der narren her, - < 

So spert ers yß gen jnn so witt. 
Das man sonst sieht jm antiylt adt; 
8ia aal efa ay ot t li bejdea ore% 

60 Do adl TOfficUaelrt or aumdieB dorea; 
Die aaderay die Jn icboa eatryaaea, 
Der wdrt Antyphates doch ynnen 
Mit sym Tolck der lästrygonnra; 
Die gont erst mit den narren Tmb; • ' 

« 

66 Dann aie aanst aadeio eaeea aft» 
Daaa aanea fleieeli a6 aller syl 
^ Tad driaekaa Uli Mr Jra w^a. 
Do w6ff der aarrea lierberg syn. 

Homerus hatt difz als erdacht, ' ' 

70 Do mit man hctt vif wifzheyt acht 
Vnd sicli ait wogt fyciit vflf da« aier. 
Hie Biit lobt er Vlyesen eer. 



Oer wiMiftMgili vnagtetMlMf» ' . 
Die wileMMMlrtilvaA'Mllliroyias i 

75 Vnd wie der sehen jor 4arttOclt r • j . 
Mit grossem fflüek durch «it mer Mckb' 
De Cjrrce niU ji^r drfinclfee.IfveM: 
Sjm geeUen kert im tUetee gfrttli, 
De waa TlyMee de» tiifi^ • 

80 Dm er all bM» toaek oAir «pibw** 
Bifz er das faUch wib dbei bSfsi 
Vnd syn gesellen aU erlofit * , . 

Mit eym krut^ das man moly heifilU 
Alle halff jm fefia «mqIm)» aeU , ' <> • 

8» Sia wifehey« na-iremMMf aalif 
Die wileea aiNtf jre-voll'fatea, . 
Mocht er die iem^ mr,h »it bewarea»r ' 
Itu kern zu letst «yn tryder Myad, ?/ . 
Der jm aya acliiff a«trfnrt gescbwyed^ ^ t : 

90 Daa im epa gaae llyi all eadi^aeli^iii: o ; , . 
AU aMeiv ecUi;. algtA vww^mtkßmti » 
Sya wirafcegrtjai jtH 1iillir:4eeh kaai^ • 
Das er alleyn Tfe naeliel ecliwaBini - . r ... 
Vnd wust von vil vnglück zit »ugon ;^ 

95 Wart doch von sgrm «md M geacAila^iMi» % 
Ala er kl«^MA4ia afa» ij^MMi, tm»% v > 
De käai «IMairt ab keltttt filfb : > 
Nyemaiae vb% der |a fteaaen I0fta4 . ' 
Im gantseo hoff, alle^^ tte fraad,* * 
100 Vnd starb dar Tmb, das intin nit wuU • 
In kennen, ala man bilUch aolt.' 
De mit kam Uk vff TaM.ifir. I 
Wb aftcbea g w j fa a ja.>dieili* aiftet 
Dea wart iraa kaid egr» kftne >AiV * 
10& Dann Tna krlebi «laeiketaai, (ia«^el, soka^. 
- Villi künnen doch jiu luer uit «chwymmtiia, ' ! 
Die walloA akit baCs «fi* aü kAyiumen; . 
'Waaa e^aer 'vlot, ea aiti faa bael^ 

äl. überboaneii, überwältigen« bevwiuigcn. 



110 lUr wjBdt, 4« tciht «le ^ VlHliiyaer; 
Das narren scbiiT kumht aym har vider. 
Wann es recht Tnder giMigQa iit; 
Dann wir hant fyoB noc^ lynt» 

^ 11m wir irr« ^wjinoien 4eii^ jft%4« ' , 

115 AU 4e^,¥toaij|i^ ^o«ii pjm mM^ , 
Der me bcochl mk«! mit jm tCi, 
Dann er verlor vnd boXt zu hufz. 
Wir faren vff vnCalles gdUljff, j. 
Die allen «chlag^Bt ^efei^ wbjf^ 

IM Vnd nämoi 1^ ri|L Qali^olqKiH • • . 

Es wart «d üc^,i|(||iflllnt.9jH^.gOTtoii . 
• Vnd oach sft letet an die patren ; 
Da« schyfF düt wust jun sehwanekcu gtui 
Vnd mocht g;ar licht eyn wjrbel fjfnden, 

125 Der schjff Tnd sckyiTlÄt »Ard YieralyadMi^ 
All hülflf vnd liat Im* Teil»i% * • 
Wir werden Ju dle.^ar ynder. fon^r 
Der wynd Terf&rt Vna mit gewalt. 
Eyn wie mat'McH do'fttoyii« IrtAdlt^ ' ' ' " 

180 Vnd nam by vng eyn wirzlich fer, 

Wog sich nit lichtlicYi yff da« mer, ' 
Er Itunn dann mit deli wynden stritteiry' 
Ale Vliaaea dei' f^eia ayttc«; 
Vnd ob daa liA^'^g' Ylider joull, ' ' ' ^ ' 

186 Daa er il tuiä liflnn' ä^tÜ Wy mfc ne n' dttdr. 
Dar THib Mr^f^nclccn narren vil. " 
Zum stad der wifxheyt yeder yi ' ' " * 
Vnd nära den rftder jun dfe hcnd, ' * " * 
De mit er wiM, Uhi ^'üyA lelld. 

140 Wer wie IkV^kimtlitdl fand ttilffflg;* ' 
Ea aint dedk bÜ äu «arrMi gnflg. * • 
Der tat derbe«t, der «elber wol ' * 

Weifz, was man dUa vnd io««en «ol ' * 

— *■ — — . ,. I •{ . 

. 125. verslyndca, rcrschlingen^ ' •< 
121. har, Mora^^,, , 
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Viid den man *iM Strff 'tiiAcll^-^MMiy' 

145 Sunder die wifzheyt selb dut pry»cn 




Der ist onch güt, wer andere hört »' ' 

Vad YMi jim^^ficlift vnd wifdroyt Vnt '""^'^ 
Wer aber ae]f-t0yiw«bdi^'id'' '«^ ^ ^'^^'^^ 
Kan, bl Jan der narre« ikl. > • " 

150 Ob der difs Schiffb'elA liitf t^ihrmuiA4''<* 
So wart er bifz cyn anders kuiiibt;" " *"' 
Er würt gselschafift fynden geryng, ' * ' 
IUI des er Gandeannu «lag ' ' ' 
Oder dat Üedjiidi iia^'dbo'.-''^'-' 

156 inrhaiilTabrdddr dttgM'ftelUi,;'' ' 

Dag •chiJlt oadi ir«N*sft Udta ioäfi ^ -^' ^ 



Der ist eyn narr, der nit yerftot>'i > 
Sejm vnfall «u banden got, • i'^ • 

IKw er aieli wirzUdi «cbypk dar jnV . ' v)(f 
Vagliik will ait-^waehtai; i^. '"'''''i U/. 



Vad ryngt dar poek dec^^eipi^ f9*v: : . v 
Dar vmb aolL er ait waa^f.^f^,:.. , • . , 7; 
Ob jm das schiff wurt ynifergan. . , ^ 
5 Ob vnglück cttwan joc^ Ut klejri^ ;^ ; 
80 kalBbt .f|f^.•eU^l|,dacb..aU^| , 

Da«« i|iicl^4.e|:'.»M^«»'»F'ire*^^ 
Vaglncfc TBd liejr di^a l«g< 

Dar ▼mb den anfaog man abwend,- > „.f^y 
10 Man weisfzt nit, wo der vfzgang J|fn^ , , ■ 
Wer vff das mer sich wogen du^,. ^ . jj^, 
Oer darff woliRluck ^nf wptter.g;at« .j^, . .,7/ 
Dann hyader eidi ferf der ^^yr^. 
Wer adiUren wm.jRiU.widerw^ 
15 Der wie mit aeeh wynd sagten Lert^ vii-.v/ 
Eyn narr hat bald cyn schiff vnib kert; 
Der wis der halt jnn synor handt • - u 
Den rftder vad fort lycht ^^laniM^ - ^ 
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Bj» f^ T^n^t «ich nli, vff f ur, 

Eja nia nip iitli.vad. «m|m HWt, 
Eyn narr verdyrb^ M iaim 01s «pArf. . 
Hett nit «ich gtchickt noch wifwr l«r 
Allexandor jn hohem iner, 

ift Das jm syne schiff warff an eyn sytt, . 
Vad hfltt «ich geridit«! noch, der sytt. 
Er wec Jm mw 0ttffiinel|eii gtfai 
Vod Bit dol an wq yj fl liBi ittb. 
Pompeius hBtt ^rofa rftn TBd ere, 

90 Das er gereynigct hett das mcre 
Vnd die mer rSabcr Tcrtriben all, 
ÜBtt jnn EgTyteB docli YnfalL 
W«lcli viCidicjt, tagBBt BB jß luadl» 
Die «chwynMBeB BBdceBt wbI wA iBBdt 

86 Ale epricht Seta^tiMW BrBBt 

Manch narr der rieht \£z yedennan 
Vnd henckt der katzea die schellen aa 
Tnd will aia doch kejn wart Bit im. 

Hjmderred des guten. 

Vit maaeher der bat fireAl dar ab, 
Dae idi vll aarrea geamlet liab 

Vnd nymbt dar by eyn nützlich 1er, 
Wie er sich Ton der narrheyt ker* 
5 Dar gegen ist es manchem leyt, 
Der mijat, ich liab Jm war geieyt 
Vad gtar dodh ifllieh redea aldit, 
Dann daa er tcbjrltet das gedieht 
Vnd henckt der katien die achelleo an, 
10 Die jm vfl* beyden oren stan. 

Eyn rädig rofz das lydt nit lang. 
Da« araa nüt etfjrgelea Tmb es gaag. 



U ik m ok r ^ Mie St nad mdehte dach aidbt dallr aigMohai 

aeia. 
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WyrffI man "vAtfer vit hmü epL htffiä^ 
So tcln^fl; dw'MlM wfif<,'lilbyii. 

15 Dann wiÄftfidi'ldi liiMi M ^HuMdi;' ' 
Da« narren urenii^ sdieltten talith ' - 
Vnd roeynen, es stand mir nit 7ä, 
Das ich die narren ttrolfen dä 
Vnd yedeu aeyg, #M jm gebijmiU 

M Jeder i%<t,'Wai Jm eben ttl 

Tnd Ungt rfdh» do jn dmclcf der »<Mdi. 
Wem nit gef&lt HAH nnrreiib^cli. 
Der mag vol lossen, das es looff; 
Ich bitt keynen, das er es konif, 

95 £r well dann «itiig werden dar 
Tnd sieben lelb'dle ttappe ab«' * 
Ich hab iMigdA gmgen dav an 
Tnd wtn mir do^b nit ganti afr gen. 
Wer strofTet, das er nit Terstot, 

30 Der kouff ^lifz büch, es dut jm not 
Eyn yeder , waft er «ich wrstat, 
Zft dani erüeb Tnd bejfgiiu^ ^mL 
Wer wotftaifc wMer tj^i^Bdlwi glar ^ 
Vnd wie will «yo» der U( Pin. mW. 

• Ob ditch begat man grobheyt tÜ, 
dfie mann heifz narrheyt ander wU^ 
▼oa den aftleteet ieb aagwi wUL 

VoB dißches unzucbl* 

So Idi att luUF iliay I * gadla dBrahadA« 
Sets ich blllieh all and dlfb blA 

Ettlich, die man für narren acht, 
Der ich doch vor nit hab gedacht; 
6 Dann ob sie schon eyn mlf^bmch hanl, 
Domlt die hoffsaeiit wart ^chaal, 
Onch- gf<ib md nageaogaa atat, 

Sint ele doch nit eo gaotattdi Uindt» 

-~.». i.i ■ . ■.-.«, ., 

6. hoff sacht, Höflichkeit. 



Das crberlieyt von ia w*wd geUtzt, 
10 AI« die dibt« 4im kk vmt käh gnattel^ 

Sander mÜ MinImi 'M nü tato 
Sied ele wl 'g^ nad «nsHbeen, 

Das maa sie heifzt unkoflioh narren» 

15 Alt die nit wescbea doAt ir licnd, 
Wami nm •& dltch «ich «etaeikAweBd« 
Oder die sidi. dlMli Ji&it MlMit < 
Und andere ai| dÜB a yi—i lettia» i • 
Die Tor In eeÜten myn gc s e ew a » 

20 VernunfPt, hofzucht also yergessea. 
Da« man zu ia muCi «pvechen: ho! 
Wolnff l gifc IMiad» aUwr doi 
Löfs den .ayinea 4M Jia: atättj 
Oder der Yor all ^mt-km^ h 4..- 

25 Den aegen dberwya ■B4ll0e%>l tlMh 
Ee dann er zfim disch hyn gt)t; 
Der oiioh zfim erst gryfft in die «ehnaael 
Und «tofst da« eaaea Ia daa drdaaal'- - 
Fer eiben liCea« Ibinrea, Inmä, . 

ao Die er daeli aatt iiiwiidMIifc eain, 
Daa titt.afai ftataa griAn aa. 
Und nit wer sä ▼order«t dran; 
Dem euch «o ooU zu essen «y, 
Das er blofzt ia da« lafifz nad hw^ 

31 Vnd d&t «yn badcan serbBoaeB,' 
• AU well eir ej^ eg« sAUr inataaieaj 
Maacher ieMift dlAah nad UeUt, 
Onch in die blatt er wider leit, 
Was im so grdplich ist entfalleny 

35 Daa unlnai Iwiagt dda faeies alkn; 



T. 16. wead, wellea. 

- 18. l%tsea; beeiateftebtigea. 

- Si. abhar, banoittar. • 

" «. dr&aael, Sebaabci« MWI. 

- SS. dialacb, Tlachiaeh, 



Oach etÜich die sint also fol, 
Wann sie den luffel z& den mal 
D&it, beackM tU -ilMi.^aiM teiaiel . 
Uber die UetM, lotti eMMeli 

40 Waa iiiB entlUlet dna damsrder, 
Dasaelb kambt in die tchissel wider» 
Ettlich die aint also nafz wifc. 
Die vorhin schmeckten an die spifs 
Und maeheat mit in nder Iii 

46 Ualvatig rad a^Midtar sft.ifi 
Ktflieii die kiweii {■ dea madt . 
IJnd werffen das Ton in za stund . 
Uff dislach, ichÖMel odei erd. 
Das mandier darab nymbt b&lk ward. 

50 Wer Tea* 9jm maadtfal gawea iMt 
Uad lejt des wider ia «e Ma«^ 
Odisr aieh leyt äff dea diadi 
Und lagt, wo syg gut fleisch und fiad^ 
Ob das schon vor eym andern lytt, 

56 Grifft er and. aiymbt das doeii sä lyt 
Uad lelkl dae m in bUbea cja. 
Hat et kayai aa dwa ward geaieja» 
Deaaeibea bhui eja aeblyndrapp acnat, 
Der über disch alleyn sich kennt 

60 Und daruff leyt arbeyt und Ayfl» 
Das er alleyn esfa alle apyri 
Uad er aUeya mAg üUea eieii, » 
Uad aadera nil g^adl eadi 4^ 
Die eelbea heyfk idi BaaiBi dea hagv 

66 Lärfskarly, schmirwanst, fall den mag; 
Da« ist eyu b&ser masfzgenofz 
Uad wärt geheistea wei ein frosfi, 
Der aich ait soleber aaiaehl moaf^i^ 



V. 56. eyn, aüfila. 

- 68. aeblyadrapp, gefrärsigen Babea. 

- 66. Lirfaklrly, HafMdaerelr. 

- 68» aiafa, ariUsige. 



So im gSt tuen betchSrt da« hejl» 
tO Du er et mli eym andon toyl; 
Oach der syo liaeken ffilt abo» 
AU üb de •tackten im vol itro 

Und mit dem essen nmb sich gaff 
In alle winckcl wie cyn äff 

75 Und sieht eym jeden zu mit bger^ 
Ob er TÜIicht me etfi, dann er; 
Und ee dieer eyn umidt toU sacbt^ 
Hatt er Tieir oder f&nff ▼eraehlnekt; 
Und das im nit Tillicht g^ebrast, 

80 Dreit er uff teller hjn zu näst; 
Das er sicli YÜlicht nit versumm, 
Lilgt er, wie er die iilattem Bomm; 
Ee er die epifii dftt abbyn aclilnekett, 
Ddt er eyn stych inn beeber gaekeii 

85 Und macht eyn snppen mit dem wyn; 
Darmit schwenckt er die backen syn 
Und ist im offt dorzü also nott. 
Das es im halb zär na£z ufsgoty 
Oder apiytit ea eym andern licht 

90 Inno drhiqkgef chyrr oder angesieeht. 
Nnn dnbeniäg ond eyn bappbart. 
Das ist mit drincken yetz die art; 
Syn schmutzigen raundt wäscht keyoer 
Do mit das Teifzt im becher scbwym« 

96 Scbmatcen am drincken lob ich hlt^ 
Man tSobt ander Int darmit» 
Wann man ao afirlllet durch die cen; 
Solch drincken gibt eyn bofz geton. 
Mancher drinckt mit solchem gescbrey» 
100 Als ob eyn kä kern von dem hew. 
Eyn ere waa ettwaa drincken noch, 
Jett iit den wyBichlich alao godi« 
Do mit aijO drincken mSgen Tor, 
llaa drinckgschyrr heben sie entbor 
105 Und bfiogeot eym eyn fruatUch dronck. 



Seboitiatt BramU 

Do mit der becher macht: gloock, glanck. 
Und meynen do mit andere eren, 
Das de den becher Tor umb kereo. 
Ich darf dertelben hoflzacht sit, 
110 Dat man mir var das glafo noihfali&t^ 
Oder naa inieh b& drinckea bitt; 
\ Ich drinek mir tefti, kcym andeni 
Wer sich gern fült, der ist cyn kü; 
Der euch schwatzt über disch alleyn 

« 

116 Und nit lofzt reden syn gemeyn^ 
Soader mftfa h^ren yedamiaii 
Im afif dai ar tiI aclivlUaen kan| 
Keyn' andern er.nfkreden lofaft, 

Eyn ycden er mit Worten stofzt 

120 Und hynder redet alle frist 

Manchen, der nit zu gegen ist; 
Oach der aicb kratset in dem grind 
Und Iftg» ob er keyn wUtpret fynd 
Mit aeebe^fs nnd eym nlm^r tcbilt^ 

125 Das er dann ufT dem täller knylt 
Und in die bhitt die fyngcr tilg, . 
Domit er mach eio naglylz brug^ . 
Ob er im eelb ayn naien wiecb 
Und ftricfat die fynger ap die diaeb. 

180 Die OBcb aa b$flich tyat eraogeo, 
Die nif Ir arm und elenbogen 
Sich länen und den disch bewegen^ 
Dar nff mit allen vieren legen. 
Als die brut dett van Geyepitsbeya» « 

13( Die nff den teiler lagt ir bayn; 
Do ale ||icb backt nacb dam ^tmtMg 
Entfftr Ir ob dem discb eyn forta 
Und liefz eyn ruubtzen ir entwischen; 

' Wo man nit kamen wer darzwischen . 

140 Mit kühlen und sie nff hett gthan . 
Daa^ mal, keyn aaa hett da behau. 
EttUch die dfint alaa bofiarjo. 



Das sie das brot vast wol beschmiereii 
Mit •cbmategen honden» pfeffiw bfy» 

146 Damit e« wol geialbet ij. 

Bs Ut ein TOfteyl vff f Arlegen, 
Djis allerbeit Mt man anregen 
Und was nit wol gefellet mir, 
Das leg ich gern eym andeifi far$ 

150 Dardorch vürt dann eyn weg gemadil» 
. Do mit ich naeh dem lietteii tiaelits 
iBym andern wärt, waa ieh nit wiH, 
Das best wärt mir, dee tebwig ich atilL 
Mancher hat mit mir offt hofiert, 

155 Ich woU, er heU nye angerürt» 
Do mit 80 wer mir bliben dai, 
Daa Tor mir lag und mir acbmaekt bafs* 
Maneher den Seblenttflaamn tvibt. 
Die blat er mtt dem diecli mnb eeUM^ 

100 Do mit das best fär in kum dar; 
Ich hab des tH genomen war, 
Das mancher treib solch ofentur. 
Die na aym onidilag im gab ator» 
. Domit im wart gaiiilt tttoeii, 

106 Des hat dar diseh manch aoltaan gbnohi 
Wann ich die all erzelen seit, 
Eyn gantz legend ich schriben weit: 
Wie man dett in den becher pfiffen, 
Mit ^fngof ia düa aaltafasrn gri£fea, 

170 Daa mancher acht, es sy vaat grab. 

Worlich, dasaelb ich vil mer lob, * 
Dann das man salta nem mit dem metser; 
Eyn geweschne hant ist vil besser 
Und süferer, dann eyn messer licht, 

175 Das man erst nfz der scheyden sucht. 
Und man nit weiTit t& manchen atandan. 
Ob man eyn It&ts mit hab gaaohnaden. 
Desglicfa l&r mranraafll man hoU^ 

V. 162. of eatar, Abaateuer, allerlei beaandefea SpiaL 
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Wann man die eygcr schlecht und tjptiU 

180 Und Mdcr dea glich goackelapyl, 
Dur Ton tdi yeti alt •ehiiboi vyl; 
Dann m ujn aol eyn liolifclieyt; 
Ich schrib alleyn hie Ton grobheyt 
Und nit subtil höflich sachen; 

186 Ich wolt snnst irol eyn bibel machen, 
SoU ich ftli miifsbroch hie bMchribea» 
Dia nan dlU ob dam aaaca teibdta. 
DesglieheB ao acht ich oneh Bit» 
Wanil etwa« !■ dem drincicgtcbiir lyl, 

190 Ob man das mit dem mund abblofs, 
Oder darin das meaaer stofz, 
Oder ein achaytten Ton dem bratt; 
Wieval daaaelb hoflicher atotft, 
8o halt ich daa doch «lao nHo, 

196 Daa man eyn yedea wol mhg thiai 
Wo man es aber hat so Tergut, 
Das mans als ufz dem drinckgschyrr dll 
Und man eya frische« dar ia nymbt, 
Ala aich by ores dM wol aynbti 

200 Daa mag man achelCen nit nüt glynpff» 
Für aEm lüt'.lat nit a&leher achymfffs 
Eyn arm man aich benugcn lott. 
Was im gott gibt und in berott; 
Der dariT nit aller hoffzucht pflegen. 

205 Znm letatan aprech man doch den oegasi 
So man ganomon hat daa mafk» 
• So aag man doo gratiaa. 
Wer aich in diaem nbersiecht, 
Den acht ich für Iccyn wisen nicht, 

210 Sunder ich billich sprechen mag, 
Daa er die norrenkapp euch trag« 

Von Cuiiachi narren. 

Ich weifz noch ettlich fafznacht narren, 
196. TorgAt» oiageliUirt» gabriochlich. . 



Die inn der dorenkappen beharren. 
Wann man heilig zjt sol Tohen an» 
So liyndm tie ertl yederonn* 
5 Bin teil die Übt sieh ml b«nite«B» 
AntllU «nd lib iie gants verbataen 
Und loaifen so inn bSncben wifk; 
Ir anschlag stat ufT halem 
Mancher will nit, das luan in kennt, 

10 Der aicb docb, aeUiat lä leUten nemit; 
So im der kepff adum iat ▼enoacbt^ 
Will er deeb, d«a Mm off in adU» 
Das man sprecht Scbew min berr ven Buefcel» 
Der knmbt und bringt am arm eyn kunckel; 

16 £• m&fz io ettvas grofz bcdüiten, 
Daa er dach kumbt sä armen lüteo» 
Dnrch tjn demfit onCi dftft beaebenf 
Bjn BUfftamg iai, er treU gern adimilien 
Und eym sft Mmaeht eyger legen; 

20 Die guckguck syngend in dem meygen* 
Kucheln reicht man in manchem hufx» 
Do wäger wer, man blib darulz. 
Uriach 8& seien iat so tü, 
Daa ich tU lieber adiwigen will} 

95 Aber die narrb^ hat erdacht. 

Das man sftch feenden «A ftiCniaebt; 
So man der seien heyl soU pflegen. 
So gunt die narren erst den segen 
Und ancfaent dann Ir fäst barfür, 

80 Daa ea Taatmieht ay vor ir tnr* 

Der nanen Kyrchwych man wol Jcennt, 
Jo wol TBst nfedit Wirt ea gonennt. 
Man loufft dar affter uff den gassen 
Im mofz, als soU man ymen fassen. 



5. berntsen, mit Bnfa Abenüehea. 

6. Terbntien, Termnmmen. 

T. bft neben, yermuramte Leate* 

8. hll, glatt» gjütacberig. 
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35 Welcher dann mag syn schollig' gantz^ 
Der meynt, er hab billich den krants, 
Von eym hnCk sä den andern lonfft, 
Gfofs üUaB w 911 bar gelt koallt 
Du lelb dick wkrt noeh nittenwdht. 

40 Der Ififel bat dae eplel erdacbt, 

^ So man seit suchen seien heyl. 
Das man erst dantz am narrenseyL 
Mancher der füll dät so TergeiMD, 
AI« loll a» la cjm Jor nit aMoi» 

46 Vnd lalkt aUh nit beiiigaii mit» 
Daa «r aicb ISUl bifk metteB aytt; 
Verbottne spifz sohadt dann nitt; 
Man isfzt dieselb bil'z gegen tag. 
Worlich ich das sprich, red und tag» 

SO Daa weder Jaden» Heyden, Dattea 
Im gWabas ab «chentlieh beatetten, 
Ala wir» die kriitea wellen ayn 
Und dint mit wereken Icleynen scbyn» 
So wir im anfang unser andacht 

55 Zä rüsten erst dryg, vier TaCznacht 
^. Und werden erat ob aynaen gar, 
(Daeaelb daa wart dann daroli daa' jar) 
Bradian daa Imabt der Taaten ab. 
Da mit aie mynder Icreften bab, * 

00 Wenig sich zu der aschen nahen, 
Daa sie mit andacht die entpfahen, 
Forcbten, die asch die werd sie bistaa; 
Lieber want aie ir antlitt baehiaaoi 
Und ai^ barSman wie eyn kel$ 

05 Bei tfifele- seycben gfeit in woi. 
Das zeichen gots went sie nit han. 
Mit Cliristo went sie nit eritan. 



V. 35. schollig, toll, nai 

- 50. Datten, Tartaren. 

" ^1* bestatten, der Vergeisenheit Preia gaben. 

- 64. beromea, befleeiceB, w^iir 
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Die frowon gont dSBB g«ni sA tlCMMO, 
Das man sie degt bafz künn bemosiea« 

70 I>er kirchen ichonent etilick nitt, 
Sie loaffeii ^tfb. «nd .darcli die mitt 
Und dftat dl« fSrnTea dfym befdunieMs 
]>M halt nftn fftr ^ groli lioieM. 
Die wfist Tott dftt den eeel tragen, 

75 Der sfe die gantz statt macllt umbjagen. 
So ladt man dann afi dantz und stechen \ 
He milk bU eitt die «per breclien 
Und biingeB aMcen recht säaaiM. 
Buen» haalvevdr dint alch sieht aefcHneB 

80 Und neuen aieh eaeh ateeheaa an. 
Der mancber doch nit tyten kan* 
Des würt mancher gestochen dick, 
Daa im der hals bricht oder rück. 
Dan aeU eja UUbacher acfaympff daaa aya$ 

85 Damed^ iMM äUh dam mit iryns 
Ven keiner mten weira man aagea. 
Das vesen i^rt eb Tlenehea tagen. 
Die fast gantz ufz an ettlich enden. 
Die karwuch düt sie kum abwenden. 

90 So knmbt man zü der bicht zu zyt, 
Wami man die hnltxen tafflen lüt. • 
' So Toeht man dann den Bftwen an. 
Das man well momdea wider dran. 
Dem narrenseyl me hengen noch, 

95 Gen Emaufz ist unfz allen goch; 

Uta gewichten fladen unTz nit schmeckon} 
Daa hoobt daa d&t man tiald entdecken, 
Ba mag gar Mcht cyn wynd har fegen. 
Er d&t den frowen die atnrta abwogen, 

100 Die hangen an den nächsten hecken; 
Die frowen went sich ungern decken, 
Beytsen domitt die mann und Juiaben; . 

V*69« bemossen, verführen. 
- M. gewychien, geweihten. 



998 MnHauBrmU 

Die MfffMiliftpp tie lieW IuVm, 
Dm naa die ecee darvfi ■treck, 

106 Denn das man «ich mit stürtzen deck« 
Domit so mag ich vol beschlieuen, 
Wiewoi ettiich hant drab Terdriessea»- 
Daa, wa naa e&chi alleya faataaeht, 
Da« ayemer drara wfirl rediC aadaohl» 
110 Uad wie wir «ehiekea nafa tu gott, 
Lefkt er anfii dick bifz in den dott: 
Die narrenkapp hat angst und nott 
Und mag nit ao vii ruwen han, 
Daa aie doch blib die faetea aftaa, 
11& Man atreim «ie ia der Kanwadi an« 

Xficht wer e«, narren Tohen an, 
Wann man euch kündt von narrheit laoj 
Welcher daa schon wolt TnderataOy 
Der ward doch tU geiiarnderl dran. 

Enfachnldigung des dichters. 
Der iat eyn narr Tad grosser der» 
Wer eym werckmann den loa gibt Tor; 
Der macht nit werccliaffft yrff de'm merckt, 
Wer nit Tff knnfftig blonung werckt 5 
6 Gar aeltten würd verdient der Ion, 
Der Tor yerzert iat vnd verthoaj 
Daa werck gar laagcam naher got^ 
Da« man macht vff Torgecsea hrott^ 
Dar Tmh bett man mir vor getont, 
10 Da« ich der narren hett geschont, 
Ich hett mich wenig dar an kurt, 
Dar zfi wer es doch yetz verzort 
Vnd hett die leag mich nit gewerdts 
All«, alle«, da« do i«t Tff erdt. 

15 Daa l«t vnafita dorheit geaeht. 

-I 

V^truskriß: ▼ohen an, anklagen, angeben, 
werachaft, gute, dauerhafte Arbeit. 



Wann ich onch difx Tmb gelt' het gmacht. 
Sorg ich, mir wiird iiit glichcr Ion, 
Ich hetU worlich längs lossen atoas 
Aber die wile icha heb gethea 

90 Durch getlei efe Tai nata der ▼alt, 
80 hab ich weder ganai nach geltt. 
Noch andera sytlicha gsehen an ; 
Des will ich gott zu zügcn han 
Vnd vcifz doch, das ich nit mag Mibea 

96 Gante nngaatcoffl in minem aohriben« 
.Den gftten will'icba leaaen neeb» 
Ir atieff» jued fit nlmen oneb$ 
Dann ich mich des gen gott bezfig: 
Ist ettwas hye, dar an ich lüg, 

30 Oder daa ayg wider gotta lere^ 
Der aelen lieil, ▼emmlll vnd ere, 
Dea atreff njm ich Tff mit gednll» , 
Ich wiU «m glenba« nit Imn achnidt 
▼nd bitten bye mit yederman, 

95 Das man Ton mir für gut well han 
Vnd nit zu argem messen tFz, 
Koch ärgernifz, achaad nemen drufz; 
Dann ich habe dar Tmb nit gedieht» 
Aber ich weia, daa mir geacbicht, 

10 Glich wie der blftmen, die wel rfidil^ 
Dar vfz das byenlin hanig sucht, 
Aber wann dar ylT kumbt eyn spjnn. 
So a&cht aie gyfft noch jrem gwjnn« 
Daa wnrt bar jnn oneb nit geapart» 

16 Eyn yedea dftt nach ayner aiti 
Wo nflt iat gftttee jn eym bnfs, 
Do han man nüt g&ts tragen wtt. 
Wer nit gern hört von wifzheit sagen, 
Der würd deat dicker von mir klagen, 

50 Dem h&rt man an ajn werten an» 
Wae er ay für eyn gonckelmaa. 
Ich bab geaeben manchen der. 



J§9 Sebaitian Branti 

Der Tff erhebt was hoch entbor, 

Glich als der Cader Lybani, 
65 Der bdulit tkh sjner narrheyt firy. 

Ich wiri eyn vai h«rt ayn; 

Ich tfichl Jn, «r giih niff kcrpi «Isym. 

Man hmid omh fjadea nfl üe^ttat, 

Do der selb narr gewonet hat. 
W Wer oren hab, der morck vnd hör; 

Ich fchwig, der wolff ist mir iii^ verr. 

Eyo nwn atiofil wmAtm tot der s jC^ 

Das er nit wvtftt, was jat an Ijt. 

MAtt jeder eyn des andern rnelr, 
65 Er wärt bald jnnen, was jn druckt. 

Wer well, der lafz difz narrenbüch; 

Ich weifz woly wo inich druckt der schäch. 
Dar Tinb ob Bin woU seheUten nich 
Vnd spredien: artit, heyl selber dieb, 
70 Dann dn^ch bist jnn mser rottt 
Ich kenn das vad Terzych es gett. 
Das ich vil dorhcit hab gctlion 
Vnd noch jm narren erden gon. 
Wie Tast ich an der kappen schult, 
t5 Will sie i^h dach gaatn Beesen nytt. 
Doch han ich Alfs md ernst an k^rt» 
Do mit (als dn eichst) han gelcrt, 
Das ich yetz kenn der narren vil, 
Hab miit oach fürter, ob gott wii 
80 Hit wita nüch bessern nrit der syt, 
Ob inir ee vil gett gnaden gytt. 
£yn yeder l8gf das er nit Iii | 
Das jm nit hlib der narren sträl. 
Der kolb vcralt jn syncr hant, 
8& Des sy eyn ycder narr gemant. 
Als bsohlttfat Sebastianns Brant, 
Der yedem der wlfiheyt ratt» 



V. 61. der WeU ist in meiner Nihe, vor der Thür. 
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Er sy vas wasens oder itatt; 



Keyn g&t werckmaa kam sye spatt. 



Ton mrrai hiib kb ^rlii geieyt} 

Do mit mon dodh wifs rodil lieicheydt, 

Wer witzig sy gantz vmb vnd Tmb, 
Der läfx myn fründ Virgilium. 

Der /«vis man. 

Eyn gut vernunfTtig, witzig man, 
Defz glich man nit mucht yeuen bau 
Iii aller weit» ala Socrates, 
Apollo gab jm Inrnttcbafllt deo» 
5 Der eelb eyn eygen ricbter Ist; 
Wo jm abgang vnd wüzbelt gbriet. 
Versucht er tIT cym naglin sich, 
Er acht nit, was der adel spricht 
Oder dee gemeynen Tolcks geachrey; 
10 Er i«t rotnnd» gan^ wie eyn oy» 
Do mit beyn frombder macbel blib, 
Der eich irff^lattem weg anryb. 
Wie lang der tag jm kreba »leb ftreckt, 
Wie lang die naht den Steynbock deckt 
15 So gdenckt er vod wigt eben vfz, 
Daa jn keyn wynokel jnn aym bnfs 
Betrftb, oder er red eyn worC, 
Daa nit gücli w&g Tff alle ort, 
Do mit nit fal das winckel mlfo, 
20 Jo vast syg, wes er sich vermafz, 
Sünder all anlouiT mit der handt 
Veraeti Vnd bald hab abgewandt; 
So iat jm nit ao lieb dheyn acbloff, 
Daa or nit gdenck tot Tnd aicb atro^ 
25 Was er den langen tag bab gtbon. 
Wo übersehen er sich mag han, 
Was er by zyt solt han betraht 
Vnd daa aä vnzyt bab volbracht, 
War mb vollendt er hab difs aach . 
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30 On zymlichelt md all yrsncli 

Vnd er vil zyt TnoHtz vertrib, . 
War Tmb er vff den anschlag bUb, 
Den er wol mdclit Teilieaserft hu» - 
Vnd aift 4eB «nnen gtehea «% 
SI5 War vmb er jn sym ^nAi hatt 

Entpfundcn scliiuertz vnd \rider will, 
Vnd war viub er difz hab gothon 
Vnd hab jbene ▼nderwegen geloa, 
War Tmb er eyg ee offi geleUt 
40 Vad hab dea aata far ere geeetzft 

Vad eich ▼enchnldt mit wort Tod gtiicht, 
Der erbcrkeyt geachtet nyclit, ^ 
War vuib er der iiatur nuch hen§^. 
Sin hortz zu zücht nit zych vnd sweog. 
46 AUo bewart er wärck vad wort 
Vom morgea bifa ift tages ort, 
Gdeaelceadt all eachea, die er dAt, 
Verwurfft das bufz vnd löbt daa gut. 
Das ist cyns rechten wisen mut, 
60 Den jnn sym gdicht \ns xeyohei vfa 
Der hochgelebt Virgiliae. 
Vfm aleo lebet hie vff erd, 
Der wer by Gott ob «wifel werdt» 
Da« er recht wifiheit hett erkanat» 
66 Die jno fürt jnii das Yatterlaiit. 
Daa yns gott geben well zu haant» 
Wäateh ich SebaetiBBoe Braat« 

Veo graiku, 

End des narrenschiffs. 
Hie endet sich das NarrcnsrhifF, so zu nutz, heilsamer ler, er- 
manung ynd eraolgung der wilzheit, vernunfTt Tnd guter syttcn, 
Oach zu Verachtung vnd stroff der narrheyt, blintheit, Irrsal vnd 
dorheit aller Stadt vnd geschlccht der menschen mit besundcrm 
Ilifz, müg vnd arbeit gcsaiulet ist durch Scbastianum Brant, In bci> 
den rechten doctorem, Gedruckt zu Basel vfT die Vasenaht, die man 
der narren Kirchwich nennet, Im jor noch Chrisli gebart Tiuent 
vierhaadert vier vnd nöntzig. 

1 4 9 4. 
Küt on vraach. 
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D. Sebastiaui Brant's 

Freylieitstaffel 

in der 13 Stuben zu Straizburg. 

• • I,, . 

Under einem Sitzenden nackenden kindlin, spielet mit einem lot- 
tecbtenn hiwdtt dem et die lioeke hanndt uf /leim kopff legt. 

Gott hatt TODD MfBBg der natwr 

gefchallbra.meMdilieli cMatar, 
I vom eygenselnrffi flir dai ang^ean: 

mit wiilenn frcy in seim dienst lebenn. 
Under einem stehenden nackenden kindlin, so ein eauw mit ge- 
walt mit dem Ohren n zeucht. 

Dem Teaffel vals wider ttidt leydt 

dara der meDtdi lolt ImlMiia injhnjt'-^ 

die er im MdumII hatt TCilolireBDy 
I. ein knecht der pein aar hell {^elehreaa; • 

er gedacht nur defz iii^nächcnn freyheyt 

z'pringen auch in dienstbarkeit. 
Uadejr einem nackenden hladUay to eich backet Baadt ein für 
aich anbrecht epriagendenn kata mit der reohteM haandt nnden Ibey 
einem fnfa erwütcht. 

Alfa der Thurm Bahell ward! anrstreyt 

fing Nimrod ahn die Dienstbarkeyt, 

dann alfz die M'elt ileng' an sich mehrenn 

der Schwach dem stärckeren nitt mögt wehrenn 

dafa er ihme anthett mit gewalt» 

Sacht er üuie hilff dienetlicher gectalt, 

unndt da er aneh BMint echirm an erla^enn» 

gab er zu cigcan sich geiangenn. 



• 
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3^ D, S^attittni Brw»i$ 

Under einem nackenden KindtHn reist aiiTz oder reut uff einem 
Stuck Wiidts darvon dernfz unib den halfz greifft 
£Ik liali«|ii aueii TjnuiBea viell 
fmj TSlefcer gswongeii dar WejH 
akndt in ihr dtatlbulceit gebndift 
die die Natur hatt frey gemacht. 
Viel freyer seindt zu Krieges Zeitt 
gcfangenn wordenn in dem Streitt, 
dadurch ihr freyheit thua ufegebenn 
' damit cle bleibena bey dem Lebean. 
Under eiaem dtieadea Kiadiia hatt eiae laage gabel ia bcedea 
hdadenn. 

Freyheit ist dafz ein icder thug « 

dafz ihm recht dunckt unndt ihme gefugt 

•ich der Katar inbüdung halt 

Zimblicher wflyfo» auifo anadt geetalt» . 
Uader eiaem aackeadea KiadUa reittel off eiaeai Baerea, dem 
erz denn rechtea inH nff deaa Kopff legt aandt mit der linckenn 
liandt hindenn auf den Stertz greiiTt. 

Dienstbarkeit ist ein schwerefz Joch 

fiel liarter dann ein eyfaeablocli» . .* •* 

measdüidMr Nator iwidei ^ 

aa eie nichts tfaäui noch laCieaa gfliav 

dann dab ein ander will nnndt gbnth 

sich schinden lafzcnn alle Zeit. 
Under einem nackenden kindlin, tritt mitt dem lincken fufz auff 
eiaea aufkgeaohütten goltaacfcy uaadt liftlt ia der rechtean haadt eiae 
KageU damit ama kagelt. 

Freyheyt iet< eia naeehattbahr gnth 

dem aiehts aaf Erdena gleiehenn ihatt 

Golt, Silber, Reichtamb, Kdelgstein 

ist gehn der freyheit zschetzenn klein» 

Efz ist gantz lustig lebenn frey 

data der meaach nngebnadea aej» 
Uader eiaem aaekeadea Kiadiia stehet affin fcapff. 

Eltliah haadt eich TevkanffeBa lelna 

dadurch in dienstbaikeit gethoun: 
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yiell handt durch strafT frcyheit verlohremi 

die ehcniiiirz gantz frey ledig wohrenn 

alfs hau «ia kmoobi den aatea gdwlumuu 
Ein aackftnd Kindlia Utt aOtt dar laditn handt ein gaalk 
heym ingena nil nffgettoaeaa FIögeleDB« 

Gott liefz zuvor durch Samuell 

sagenn dem Tolck Tonn Israeli 

da sie ia woltcnn hann ein herren 

der Wttcdt iv it^jhtU all vevfceiiKiM, 

Ihr weih nnndl kiadt an «ygean maehaan 

nandt bianehen in eehaaddiehen Sadhean. 
Ein nackendt sitzendt Kindlin drinckt aaft einer Fläaclienn. 

Freyhcit wohnt in der guldenn weit 

vonn Adam bifz uff Nahe gzelt; 

bey Moefk tegeaa lere nnndl weyt 

Ura nach der Snadtflnt lange wjU 

Alfs Nohn hanwt nnndt tranik den wefai 

luindt Cam «ein #bIiii' rerspeitel Omni 

verilucht ci ihn mit dieusikurlieyt, 

all freyheyt wardt seym geschlecht verscyt. 
Under Eweien gegeneinander Knienden Kindlin hatt ein iedefa 
nin Knebell im maul naadft aidienn mit einander m daer haadtaweh- 
lean die Strebkata. 

Wam Gett alt hett dem menachen geben 

inn freyem willen zsein nnndt leben 

so hett er ihn zu gutem bzwungen 

oder zn sfindt unndt bo£ibeit tningen: 

der frey will führt die menechen all ,^ 

an gntem oder boefaem lUL 
Eia nacithendt Kladlin halt ein GeUkel inn der baadl. 

Asylnm bauet Romulu« 

unndt nent dasfzelb der Freyheit Haus 

zwang doch das frey voickh uberzytt 

deia Wardt erachlagen er aha Streitt 

▼an eignen dianatmanaen nandt lenth. 
Efai aaekheadt KudUn iitat im Bahr oadt halt die llackh handt 
obar aleh« 
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D, SebatUani BranU 



Der Zehner Gewalt unndt Ubcrmoth 
kham Appio Claudio nichl sn gatk ' 
ab er Vifg iaeam ataiat an tdiwacliaB 
dia Our ValCav aha fhat antodiea» 
daaiit Ffajbeit ddi talbtt tfiat laebaa. 
Ein nackendt Kindlin bat ata Fansthammer in der nebten 
bandt 

Brutus scbwehr Raach der Libertet 
an Bobm an eeinen Soenen tbattf 

ala Tangaiaiaa Lnereiiam 

Scbaebandl ibr Kaaacbail biaobt in Scbam» 

daflinicli der K9nig gwalt Endt nam. 
Ein nackhendt Kindlin uiT einem ungezembten pferdt* . 

Siben König für Theba lagen 

nieinten die freye statt zu plagen 

vnndt apringen in dientüicben itebt» 

der vnrden eeeba geacbl^an tedt; 
* Adrastne flob, dae tbat ihm notb. 

Ein nackhendt Kindlin stnrtzt mit clin ungezeimbteu Gaul. 

Aller gutthat Pharao vergafz 

die von Joseph beschehen wafl, 

trelt dae Tolekh Israel TerdauNnen 

anfklügea ibr Frejbeit nandt Nabmea, 

dae Gott daeb eebwerlkb abn ibm Badb 

alfa er «rtranckb in meeres Bach. 
Ein sitzendt nackhendt Kindlin hat ein Puppin oder Stockhen 
pferdiin Inn der linnckhen handt. 

Xen^e lioeet eleh anflP sein groa beer, 

mit Segeln ubarspreyt das meer, 

wolt den Griedben ibr Frejbeit nebmen 

tbet doch sein hendt gar wnst berebmea, 

floh schmehlich, defz er sich mnst Schemen. 
. Ein epringendt nackbend Kindlin mit eim eteagUn, mit einer 
windtmablin. 

Wer Darina pliebea inn ayn Laadaii 

bit nit an ndimen mderetaiäaB 

der Haoadonier Freyheit, 
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FfeyheitHßjffel, 

wehr ihm nicht begegnet solch hertiley^t 
ftlfi Alejomder ihn aafsitreiftt. 

■fo iltMiid mekhmit MmHäm mil «fl|sdMb6Mf BmMot iNudt 
•diitt att te liagkea ata httflni ibII imfceff nub 
Die Maeebeer wclirtMi aleli 

gehn die Tyrannen ritterlidi 
zu schünnen ihr Freiheit und g«ato 
hielten aie manchen wilden hats 
tUekhten mmIi «lie Ihr WMeteats. 

Eis aitsendt nacUiendt Kindlte veieht nitC der rechten handt 
gOgen aeget Torgehenden eine leere Scfauafzel. 

Alezander zu drncichen nnderatnndt 
aller Welt Frejheit Inn den graadl, 
. ftia aber er aehi liremidt neirft n viHdg«n 
Mit gvalt iron Ihrer Vreyheil stringeB 
Ihelt er nadi eignem anglucUi rlagCB. 

Ein naokhendt Kindliff hat in der rechten handt ein Kloben. 
Creeane wehr uechtig räch geweften 
heH aefai aoehpon wohl Mb ^genefken» 
ihr Ftayheit Ihn alt Ana ablnechea 
da« ele eich moaten an Una rechen 
ihn fahen und sin yolclch erstechen* 

Ahl aacUieadt Kindlln hebt den rechten arm anndt Bein über 
akh hat iha der Ihieken haadt ahi lebrea Kdbel aiil ehwr htadt- 



Cyrus yermeint in dienstbarkeit 
Scytas zpringen von ihr Freyheit; 
drumb Thamiris die Königin gnth 
. trlnekht ein haabft in agna ajrgaea Math: 
l^ve^helt aMi detaMlkea rachea thalh, 

Ein nackhendt Kindltn hat die recht handt für ihm off einem 
4 beinigen achragen als obs darüber springen woitt. 
Troia %ehrt aich Zehen Jahr 
ehe daa ale Ihr frejheit Teilohr, 
wehr noch wohl leager bllbea frej 
«ihr alt geala Terfftttherqr. 
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D. fihwff—^ Bnmii 

CKitt gtib vwfillwn flivra lata, . 

Sie hüll dt viel Stetten wehe gethoB. 

t&m Mckheodt KindUn •tott- eines mentcben Kopff in ein. Stckh. 

die JndMi die er weil TwteejIraB 
VW ihNm gtafit nud ihr freyheit« 
wer «ein haupt nit inn sackh geieyt, 
alfz Judith ihm den grund «bschneidt* 

Ein nnckhend KindUn bloit ein ZinekUin. 
Antiodi— nnd NicaMV 

• « 

flenalierih, Heliader 

gehen ichwehr anzeig nnd exempel 
alfz sie drauwten dem Gottes Tempel 
•ein Freyheit sstoeren mit den Waffen 
Wie sie der eegel Gettee (iiet eCrafleii^ 

Re elteeedtn aedilieBdta Kiedlin reekhl in der leditoD taedt 

ein Bächer oder dögel nher sich. 

Als Crassns sich seines Uhermneths 
gebraucht naeh darst des frembdcn.goths 
imedt Perthes u$gm machen woit^ 
defo teeaekh er ane lergefeen geUs . • 
geswnngen lieb gibt eelehen Seldt. 

Sin nackendt Kindlin hat in der rechten handt ein deichen. 
Keyfzejr Julius was mild und recht; 
dech als er Bern aebt f&r ein knecht 
nand er allein weit sie der Herr 
atfk eb kein Libertet mehr webr 
Wardt das «chwelirllch an ihm gerochen, 
mit wunden viel xn todt gestochen. 

Ein kafTendt pfesdft deai din KiadKa mU den. brfnea aa dea 
•divaif gebaadea« 

Her Claibem franen lierzen sich tcbleiffen 
Ton Rofzen haut unnd haar abstrcifien 
ehe sie sich weiten Freyhcitt bgeben 
nnderm dienst Marli sich geben 
Ihr alter fireyfaelt widerstreben. 
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£ia ■itsendto oackhendtt Kindlio schlegt uff einer Tnwmmii 
hoadert etett bnuitM die TeaticheB nfk 
segea mit weib nuid kiid Ten Hafk» 
swieclien dem Sehwertowaidt aoadl dem Bbyn, 

damit sie mochten frey gesinn; 
So grofz sie achten ihr Freiheit 
alfs Jaliaa Tentochlaadt erstrejt 

Sa aaekheadu Undlla mit elaem tkfvyOallhn mit elm laagea 

stengeL 

Viertzig vier Hercules man findt, 
doch nit allsampt eines rattere kind, 
die all Wätricli bei ibrea tagea 
• uaadt TjraBnen bant atodt geaeblageai 
Tlel meniciieB bbit fär dieaetbaikeitt 
unnd aie befaaKen by frybettt 

£in nacbbendte Eindila acblecht die rechte bandt iaa ein brea« 
nead fear. 

Wihr lefsea ^ebrleben hy den Alten 
wie dnreb Heb Freybeltt an bbaltoa 
beb Motius sein bandt Terbrendt, 

Cloelia sy durch die Tyber gerendt, 
Ceclee die bruckh hinabgesprengt. 

Ein naekbeadt Kindlia mit ^em liackhea lieia kaieadt wAiül 
die rechte bandt nber eich nnnd bat ia der linckbea ela Gei^ea« . 

Roemer theten unaeglich sachen 
das sie in Frey hei t mochten machen; 
Sie trattea aber underweyl 
nber ibr freybeit acbirmea siel, 
nabment aadem ibr freybeit all$ 
defk kam ibr Freybeit aneb an lall. 

Ein sitzendt nackhendt Kindiin reckht die linck bandt nber aicb 
nnnd bat in der rechten bandt ein Laatima. 

Keia meaaehlicb anng nnea|predien mag 
anfi wae trAbane, qaal^ leidt nnndt. dag 
kemen eie dae Tolekh IiraSI 
alfs Efldraa unnd Zorobabel 
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D. S€ka$tiaiU BfonU 



sie wieder brachten za freyheifc 

die ihn lang ishr was hingeleit. 
Ein nackhendt Kkilia wärffik dos wmkttm Arm ater rieh, hat 
ia der llatfcini iMadt efai kMUte. 

?iel alett geHttni toi gnlk» Betfi 

▼OD hnnger, iwaog, pyn, marter, toM, 

za bhalten alt härbracht fryheit, 

•ich nicht geben in Knechtlichkeit} 

daa aia dem Stebeaoffeil geaegrt 
Bfai Inieiidl kliidllA aMU elMv «eHugw arii «Im jfMamm 
dwch die MBg« 

Diaaiu Warth an der Elb geachlagen, 

•jn amptlenth thet man all veriagen 

alfs sie die Sachrzen woltm S&ehmen» 

ihr angebom FwjhtU aehiaaai 

die wdiehea Bedaer lehrt wum pfftfiiea 

ihr Bifiler a« arit pfeieataa helfkea. 
fia aaekheadt Kladlta eehlegt äff elaer Trampel. 

Za Aagspurg bei denselben tagen 

wurden drejr Legion erschlagen 

die der fieyea Schwaben Fryheit 

woltea kehrea ia dieaaCbarkelt: 

dee heachaeh dea BSmera aehad aaad leith* 
Ein aaekheadl kindlfa llgt meelhltchen äff dm hdeHr aad 
denuelben mit dem halts zwischen den hurnern. 

£fz ist offt worden unnderstanden 

Fr^heit abkfirtaen in tentachea landea; 

hat deeh die leag alcht moegea harrea: 

Tentaehea ieindt «aTertilglieh aarrea, 

thnn ehe frydienst den ehrengenofz 

dann das man sie in bocithshom stofz. 
Eia kifldlin halt ein hnnd beim hals. 

Wann daa rtMA larafil ie fiel A 

aaad aleh der firayhelt Oetla hegrii 

TeanAliMtol' aier Ctott iaa kaeehtmik^ 

aaad ia daa iodk der dienstbarkeit 

d^r Peraier» Aegyptier, 
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der Meder ond Aubier, 

gleich wie Jaden off erden häth 

Meh Idb« wto diaa loMditiadi vieb« 

Bim MMin wilffll elii Topft • 
Koenig Artus gros lob erholt 
durch taffei unnd der ehren soldt, 
das er sein Ritter stehts lief« reifiOD 
■ar Frey holt lohiiaiy witiroii wtä wigrlkoBs 
oeiBi gloieh aMt Mto woalg nehv 
dio dor maAi achdiM« VVojMt oobr. 

Ein kindiin bricht blumen Ton disteln. 

Das seindt die rechten freyen gsin 
dio nlt gof&roht mortor and pIn» 
londoff gelitten angat and nolli 
dnik owtg Frjhett alo bei Gott 
erlangen mochten nach dem todt. 

Ein kindiin yor einem Jymen korb* 

Wwm achoB kein gwalt wor, aacli koin horr, 
kein kaoiAfliclikolt off erden mehr, 
• windt ich wehr «Ilea dionatea frey 

Bteckht ich veniefft inn Suonden bry, 
möcht ich mich nicht frey achten recht 
ao ich noch wehr der annden kneoht. 

Bin attiendt Kiadtln Mekt mit booden benden loaribMr dofcba 
maul nnnd fleucht ihm ein tanb ins gesiebt. 

Dafz Grieohenlandt jetz hat verlohren 
all sein Freiheit bei kurtzen iahron» 
Biaach, aie bandt aioh aelbat geapaft^ 
so lang uff frembdo bfilff gewaitt, 
Ibr leib vand gotb nickt wollen brodiea, 
des bat sie gott gelafsen atmchen. 

Bin kiMUin aitat anff eim loMron inndl rrart ibv den Bncben 
anff*' 

Wae nuwbt iatat der Vonodiffar hmdl 
tbnn ein ao großen widorstendt 
dann das sie gern fry weiten piiben 
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mit irem weFzcn kiodt unndt wiben, 
flieh bU inn dienstbarkeit lohn triben. 
Ein fliteendt ii«clilieBit kimUiB hat «im Uepper iam der reclito 
luuidt 

Wer tetzet "wider freyMt flieh 

ist ein Tyrann nnd wüterich, 

venig fliadt der ohn todtscblag« blutb 

gtiwihnm SU PintMiifl glatb, 

Bit Yiel «ff Mm WBth gcAteriba« - 

flondei B mit «dbwflit «Hidt gUR ▼flideiim. 
flSiB flitceodt kindlin mit eipn Recheo. 

Wann ich all gschrifft liefz unndt duflhgnilli 

gar wenig Ich beschrieben fünd 

die Freiheit habea widertriben 

du flie die leog frj flygea plieiieD) 

dBBB gwalt man flelteB lang lielinlt 

den man rnnffl halten mit gewnlt. 
Zwey nackhcndt Kindliii, hebt icdea ein Fufz uff undt zasaoimen; 
iiodt darundcr stellt ein bundtschuch. 

Was man nns thut von Fryhoit sagen 

hehertiigen nicht viel bei nnriero tagen; 

fltditfl tbnt rann tentflehlandt mehr inbeifsen 

▼on alter Itbertet nna irifzen ; 

-wihr kunimcn gar in welsch manier, 

das würdt dem Bnndtschuch leiden schier: 

ich sorg' er sy bald an der thür. 
Ein nickhendt kindlio, helt einen Fns beim flehwnnts. 

Was lobenfl moeehten die Römef «igen 

■ 

Vetnrien bey ihren tagen 
welche versont des stines zorn 
alfz er hat wieder Rom geschworen 
das ir Fryheit so|t sein verlohren. 
Bin Ehidlin uff dem reehten Knie wnrfft den Unekfaen mm nber 
•ich, hat in der rechten handt ein blnebalckh. 

Heflter Imhielt mit Ihr weihheit 
ihrem volck das leben anndt Froyheit 
als Hamutan sie olle toedten hiefz. 
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Mardoclieo ein galgen machen liefz; 

doch er den köpf in stegreifT stieCj^ 
Si« kiodlii^ hat off d«r lindthra iMuidi ei|t iffsrlMv. * 

Was MUMt TMi liyliait woidt gerefl 

Ut allea gar kiadiaeh gatpStt. 

gaha deai dai na« aiaria hat . 

bracht aus dem dienstbarlichcn statt, 

darin wihr waren all Tcrdorbcn. 

hat fia aaa awig Ff auf «rwarhaa: 

daaakh hab gott iwil all Mmhliidi achfif 

oaadt dia mnttar.dia aia gabahr. 
Ein bindlia tregt ein Flegel auffm hala: 

Damit gantz Fryheit überall 

beschlorzen wardt mit Fryheit Zal 

hat Gott der herr seim Tolclch gabattan ' 

daTa ata ia foaflkig Jahran aaltaa 

ibr diaaat und knaabt all ladig gaban 

In iobal naadt Fr^ait so lebaa. 
Unden ein Meder, hatt in der rechten ein umbgekehrte SenfseD, 
anndt ein Mederin hat uff dem halfz ein Rechen. 

Hain Mederlin, mich eins bcscheit, 

waa gaban dach dia kindt dir frandtY 

daa ain ist sanm, daa aadar wildt, 

manab aaltaam nam, maniar und bildt 

baatn snsamen hie gelefsen. 

Ich acht es sei Fyrtag gewefzen 

ader es hab vieleicht geregt, 

ftnab dar wind an Taat gawagt; 

da baltait aonat darffir gaategt 
dar Hadar. 

Sieb fraaat, hertaliebe grarzerin, 

mein hertz im leib, gemüth unnd sinn, 

wann ich nimb diefzer bildtnns acht, 

darbey mein alt fryheit batracht 

waTa feand nnd loataa bab dar fxj 

nnad aebwabr dia Imacbllicbkait inibr aey; 

waan kb aalab ia nfiba iSbm erwegen 
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■o irrt mich nicht so vil der reges 
•U 4m ich offi Oha last DHut megen. 
Indeir nÜteii i|i qIbud Üfarddi etaht -efai wSMiii 4i6 InA twej 
Madlia ante ihr di« flii fangen; nid iat hmonb gMchita 

wie Tolgtt 

Roemiflch Fryheit acht man ufferzogen 
onndt nna der wolffin sein gesogen 
fwi BMNdo nndt Remo den kiadflD, ' 
dian nie vilfir fai hinloilea'<fadM 
%ard< ReoMM Voa Rooinlo «ratoclien, 
umb das er Fryheit hatt zerbrochen 
plieb doeh nüetat nicht angerochen. 
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